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A.
Abgeordueter zum Landtage und dessen Stelvertreter in dem

sechsten bauerschaftlichen Wahlbezirke .... .... .............. PL. —

Abschãtzungen —gleichmaßigere und enauere- —der Steuer-

pflichtigen. Verordnung deshaltt............159—161.’—
Aus-IeebuhreumWaldbußsachen.................... " 3. II.
Tpolda Sosnn. Gesetz für dieselbe vom 9. August 1844 al6.

Zusatz zu dem Expropriations-Gesetze vom 2. Februar 18424« 121. —

Armen- Fonds zu Völkershausen. Die Ertheilung der Rechte
einer milden Anstalt für denselben brrr. 113. II.

rmen= oder Mitleids- Fuhren. Erklérung der Sachsen- 1
Gothaischen Regierung im Betreff deren Annahnee 158. II.

Trzeneimittel. Preisveränderungen bei denselbbrn.. ·115—118, —
Aufkanufen von Waaren. Siehe Waaren.

Tusländer, welchen die Wiederbetretung des Großherzogthumes
bei Strafe körperlicher Züchtigung oder zeitlanger Freiheitsberaubung
untersagt ist. Erneuerung der diesf. Vorschrift vom 9. Nov. 1830. 150. 11.

G.

Belgien (Königreich). Handels= und Schifffahrks-Vertrag zwischen

demselben und dem deutschen Zoll= und Handess# Vereine vom
1. Septemben..171—185,. —

Velgisches Eisen. Gesetz über die Eingangözssle von demselben vom/
16. JJuli—————e.ist«-is 119. –

Bestellungen — Nochtrag über das Suchen von Bestellungen im

Umherziehen vom 26. April 1844 zu dem Gesetze über den Hausir=

Handel vom 4. März 1899 .............. 31. III.
Beuchel und Zuckschwerdt, Kaufeute zuMogdeburg. Die den- «

selben ertheilten Erfindungs= und Einführungs-Patente auf ein Ver-
fahren bei Gewinnung des Zuckers aus Rüben, bei Raffinirung je-
den Rohzuckers und bei Darstellung des Zuckers in Würfelform 4% 22. II.

Bevormundete. Verordnung vom 26. März wegen Diepensations-

Ertheilung in Fällen, wo Grundstücke Bevormundeter ohne gericht-
liche Subhastation verdußert werden solon .... 5. —

Bibliothek (Universitäts-Bibliothek) zu Jena. Die bei darselben
getroffenen Einrichtugenaa.... 195. I.

Bier. Die Gewähr der Malzaufschlags- Röckvergütung von dem-
selben in dem Vordergerichte Ostheim .......... 138—18. I.

Brandunglück. Siehe Feuer- esschanstalten. s
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1

Braunschweig (Herzogthum). Aufnahme dessen Harz= und Weser-- 9—12.—
Distrikts in den Zollverin AAn „: 187. J.

Brief. Reföäsirung eines solchen von e des Adressaten 162. II.

Bundestags-Beschluß vom 5. Juli 1832, nach welchem keine
in einem nicht zum deutschen Bunde gehörigen Staat in deutscher

Spracheim Druck erscheinende Zeitschrift, oder nicht über 20 Bo-

gen betragende sonstige Druckschrift politischen Inhalts, in einem
Bundesstaate, ohne vorgängige Genehmigung desselben, zugelassen und
ausgegeben werden darf. — Erneuerung dieses Beschlussse... 22. IIl.

D. 1
Dispensations- Ertheilung in Fällen, wo Grundstücke der

Minderjährigen oder sonst Bevormundeten ohne gerichtliche Subhasta-
tion veräußert werden sollen. Verordnung vom 26. März ] 5. —

Oreitzsch. Die Stellung der Gerichtsbarkeit über das dasi ge

Kammergut unter das Großherzogliche Gericht Dreitzsch .......... 158. III.

Druckschrift politischen Inhalts; deren Zulassung und Ausgabe in.
dem Großherzogthume nach eingeholter Genehmigng 22. III.

Siehe auch Bundestags-Beschluß.

I
E. l

Edtktalieu,welchenach§369fgdesGesehesubekdasRechb
anFaustpfändernundHypothekenvomöMa11839zuerlassen
warenDteöfauthentischeInterpretation............... ...-...1190. III.

Eindrittel = Thalerstucke. Nachträgliche Vereinbarung unter

den sämmtlichen zum Vierzehenthaler-Fuße sich bekennenden Vereins-
staaten für den Fall der Prägung von Eindrittel-Thalerstücken 3. —

Einkommensteuer-Rollen. Verordnung wegen gleichmäßigerer
und genauerer Abschátzungen der Steuerpflichtigen zum Behufe jener 159—161. —

Eisen aller Art. Zollsatz davon. Geseh vom 14. Jun. 111. II.

Eisen —belgisches. Gesetz über die Eingangezölle von demselben
vom 16. Juli EI EI EIIIIIIIII EEI II 119. —

Eisenach, Stadt:
1) Gesetz für dieselbe vom 9. August 1844 als Zusatz zu dem

Expropriations-Gesetze vom 2. Februar 18442 .. . ... 121. —

2) Errichtung und Besetzung einer katholischen * Z
dosest»-.....».. »........ ...»....»-.«·»
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Eisenbahn — Thüringische:

1) Vertrag über Ausführung derselben zwischen der Krone Preußen,

dem Grohherzogthume und dem Herzogthume Sachsen- Coburg-
Gotha vom 19. Api 65—74. —

2) Statut der Thüringische Eisenbahn= Geselischaft ·....... 74—97. —

3) Koniglich Preußisches Gesetz uber die Eisnbahn-Unternchmungen
vom 3. November 1888 98—108. —

4) Zusaß vom 9. August 1844 zu dem Gcsebe vom 2. Februar

1842 über die Verpflichtung zur Abtretung von Grundstücken

und zur Aufgabe damit zmusammenhängender Rechte bei der
Anlage von Eisenbahmhn 121. —

5) Ministerial-Bekanntmachung vom 17. September im Betreff
der Expropriation, der Ernennung diesfallsiger Kommissare c. 123. —

6) Konzessions= und Bestätigungs-Urkunde vom 10. September
für die Thüringische Eisenbahn-Gesellschat... 125. —

7) Ministerial-Bekanntmachung vom 18. Oktober wegen Beruh-
rung der Flur Gaberndorf durch die Eisenbahn-Linie .... ... 168. —

Erbschaften. Geseb über die Abgabe von denselben zur Waisen-

anstalt vom 3. September .......................... ... 130—145. II.

Expropriations-Gesetz vom 2. Februar 1842. T zu 1
demselben vom 9. August 1844 ———————s # 121. “

" 1

Feuer- Lôschanstalten und Feuer-Lschgeräthschaften I
betreffend...»............................................. Il.

Fiskalische Gesetze — Geseh über die Rechtsmittel in grricht #

lichen Untersuchungen wegen Uebertretung jener vom 8. März 25—28. I.

Flößen auf der Werra. Regulativ darüber vom 10. September 151—157. I.

Forderungsrechte — Geseb vom 6. September 1844im Betreff

einer Abänderung det §. 10 des Gesetzes vom 26. März 1839 über

Abkürzung der Fristen zur Verjährung gewisser Forderungsrechte 147. V.
Forstdienst Stellen — höhere — Vorschrift zur Erlangung

derselen..... III.
Frauensee. Die Ertheilung der Landstandschaft und der Schrift-5 114. IV.

sässigkrit für das dasige Lutterothsche Gut. .... ...................162. J.
Freigüter, deren Verpflichtung zum Wegebau. Gesetz daruber vom

31. August EEEIIIIIEEIIEIIIIIIEEIIEIIIIIIIEII „ r r „„ „„2 127—135. J.
Freiheiksstrafen S deren Vollstreckung ....... 24. V.
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Fremde, welche im Großherzogthume Handel oder Gewerbe treiben.
Gesetz über deren Besteuerung vom 27. April, nebst Tarf..4 33—40. IV.

Fristen, deren Abkürzung zur Verjährung gewisser Forderungsrechte 1417. V.

Siehe auch Forderungéörechte.

G.
Gaberndorf. Berährung der Flur dieses Dorfes von der Eisen-
bahn-Linntttee. 168. —

Gebühren-Taxe — allgemeine —vom 1. Dezemter 1840. s

Nachtragvom7ceptember1844zu§150dersclbea.......... 149. I1I.

Gesinde der Schriftsassen. Gesetz über den erichtsstand für das-
selbe vom 5. Septmbben .146. IV.

Getreidefrüchte —herrschaftliche —Vorschtiften über die Erhebungg 21. I.
des Meßgeldes durch die Rentämter bei Abgabe vonGereeidefeüchten 169. # I.

Gewerbescheine. Namhaftmachung einiger Unterbehörden zu Aus-

stellung derselen: 197. V.

Gewerbetreibende Fremde im Großherzogthume. Gesetz über #
deren Besteuerung vom 27. April, nebst Tarf 33—40. 1V.

Gotha — Sachsen-Gotha — Erklérung der dasigen Regierung im Ü

Betreff der Annahme von Armen= oder Mitleids--Fuhren..# 158. II.

Grenzsteine — Landesgrenzsteine — Sicherstellung derselben zwischen,

dem Großherzoglichen und dem Sachsen Meiningenschen Staatögebiete 7. —

Grundstücke der Minderjhrigen oder sonst Bevormundeten. Dis-

pensations= Ertheilung in Fällen, wo saiche ohne gerichtliche Sutnhastation verdußert werden sollen 5. —

B. 1DT

Handelsvertrag zwischen dem Königreiche Belgien und dem deut-
schen Zoll= und Handels-Vereine vom 1. Septembrn 171—185. —

Handeltreibende Fremdeim Großherzogthume. Geseß über deren,
Besteuerung vom 27. April, nebst Tariff.4 ........ 33—40. IV.

Saufir- Handel. Geseh vom 4. März 1339. Nachtrag zu,
demselben vom 26. April 1844, das Aufkaufen von Waaren pder

das Suchen von Bestellungen im Umherziehen betreffend l 31. III.

Hofkapelle (Großherzogliche). Die Ertheilung der Rechte einer
milden Stiftung an die Pensions-Anstalt für Witwen und Waisen

verstorbener Mitglieder derselbben 150. I.
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VBuhalt.

Holzdiebstähle. In den hierüber von den Forstbedienten einge
reichten Anzeigen ist stets der Werch des entwendeten Holzes, ge- «

trennt von dem durch die Bolzentwendung verursachten Schaden an-
zugebn . » 40. —

Sypotheken- Gesetz vom 6. Mai 1839: «
1) Befehl wegen der Vorarbeiten zu solchen 7. —

2) Befehl, daß es zmabänderich mit dem ersten Januar 1645 in
das Leben treten soll 1868. II.

3) authentische Interpretation ves *. 369° so. im1Berreff der zu
erlassen gewesenen Ediktalln 1090. III.

J s
4 1

Jena: 1) Errichtung einer Fahrpost zwischen dieser Stadt und Roda 186. —.

2) Die bei der dasigen Universitäts=Bivliothet getroffenen
l

Einrichtungenhetcksseud.............. ... « 195. .

+K. .
Kam-ratPermessungsOpmmifsiomdekeaEmchtuug I 23.itv.

Kammergüter — Großherzogliche — Gesetz uber die Verpüich-
tung derselben zum Wegebau vom 31. Augusfsßt.....127—135. 1.

Kammerzjäger sollen nur berechtiget sepn, ihre zur Qigung von I
Ungeziefer erlaubten Mittel gegen Vergütung selbst aufzustellen 190. .

Kapelle (Großherzogliche Hofkapelle. Die Ertheilung der Rechte,
einer milden Stiftung an die Pensions-Anstalt für Witwen und
Waisen verstorbener Mitglieder derselben ............. ... ... I 150. I.

KatholischeSeelsorger= Stelle zu Eisenach, deren Crricheung und, i
Beseugg ..................»..189.’l.

T.
Landesverweisungen von Ausländern. Erneuerung einer frühern
Vorschriiit4t::: ...... 150. II.

Landstraßen. Ertichtung von Wegweisern an denselben .......186. II.
Landtags- Thbgeordneter und dessen Stellvertreter in dem

sechsten bauerschaftlichen Wahlbezirkeee......12. —
Eehengüter. Gesetz vom 4. September über das Verbot der ei-

genmächtigen Abtrennung von Zubehörungen derselben 144. 11I.

Lochmannsches Gut zu Vieselbach erhalt die Landstandschaft und
die Schriftsässigkeieiit:t::..............196. IV.

Lutterothsches Gut zu Frauensee arhält. die Landstandschaft unde 114. IV.
die Schriftsassigkeit Z 162. l.
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Al.
Madelungen. Abtretung der dem dasigen Patrimonial-Gerichte

zustehenden Gerichtsbarkeit über Madelungen an den Staat und deren

Vereinigung mit dem Justiz-Amte Creuzbuntg 20. III.

Malzaufschlags-Rückvergütung, deren Gewähr vom Biere
im Vordergerichte Ostheim. .......... ....... 13—18. 1

Meiningensche Landes-Grenzsteine, deren Sicherstellung s 7. —

Meßgeld. Bestimmung der Ansatze zur Erhebung desselben durcht 21. I.
die Rentämter bei Abgabe von Getreidefrüchrttrn 169. 1

Minderjährige. Dispensations-Ertheilung in Fallen, wo Grund-

stücke derselben ohne gerichtliche Subhastation veräußert werden sollen, 5. —

Mitleidsfuhren. Erklärung der Sachsen-Gothaischen Regierung
im Betreff deren Annahme..... .. . ......... ....... ........ 1568. Il.

Muünze. Nachtragliche Vereinharung unter den sämmrlichen zum
Vernthab Fuße sich bekennenden Vereinsstaaten für den Fall
der Prägung von Eindrittel-Thalerstürken 33. —

O.
Ostheim — Vordergericht: #

1) die Gewähr der Malzaufschlags · Ruckvergutung vom Biere in
demselben e—222Ê2Ê13—18. I.

2) Benennung der 1rbergangs-Straßen und Stellen, hinsichtiich des
Verkehrs mit vereinslandischen, einer Uebergangsabgabe untrr) 19. I1.
liegenden Erzeugnissen in demseltben 166. —

p
Pensions-Anstalt für Witwen und Waisen verstorbener Mit-

glieder Großherzoglccher Hoftapelle erhält die Rechte einer milden
Stiftug 1550.1

Pfandgesetz vom 6. Mai 1839: s ,

1) Befehl wegen der Vorarbeiten zu solchen 7. —

2) Befehl, daß es unabanderlich mit dem ersten Januar 16845
in das Leben treten ollll..— 188. II.

(

i3) authentische Interpretation des §. 359 fg. im raf der zu
erlassen gewesenen Ediktallklen ..

Vortofreithum. Vorschrift über das Verhaltem bei diensilichen
Schreiben und Sendungen, fur welche ein Portofreithum auf den

berührten ausländischen Posten nicht eintrit 169. I1l.
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Post (Fahrpost). Errichtung einer solchen zwischen Jena und Roda. 186. —

Postordnung vom 26. November 1819. Authentische Interpre-

tation der §.. 42 —44 derselben hinsichtich des Rechtes des Abres-
saten zu Refusirung eines Briefes ............ 1022. II.

Prioritäts- Gesetz vom 7. Mai 1839:
1) Befehl wegen der Vorarbeiten zu solchen —

2) Befehl, daß es unabanderlich mit dem ersten Januar 1845
in das Leben treten llll.. I 188. II.

Prozeßverfahren. Gesetz zu Verbesserungdeeselben vom 12. April,
1833. Nach F. 38 sollen die Untergerichte, bei denen ein Rechtemittel
eingelegt wird, binnen acht Tagen den Gegner von der Einwendung

des Rechtämittels kürzlich benachrichtien 8. l.

R.
Rechtsmittel. Siehe fiskalische Gesetze und Prozeßver-

fahren.
Rentämter. Bestimmung der Ansätze zur Erhebung deS Meßgel-# 21. I.

des durch dieselben bei Abgabe von Getreidefrüchten r 169. l.

Rittergüter: i

1) Gesetz uber die Verpflichtung derselben zum Wegebau vom
31. August. ................127—135.

2) Gesetz vom 4. September uber das Verbot der igenmichiigen
Abtrennung von Zubehörungen derselken . III.

Rittgebühren der Unter-Direktoren der Feuer- böschanstalten 197. VI.

 (Stadt). Errichtung einer dahrpost zwischen derselben und
Jrnrnaad 186. —

Rohzucker. Steuer von demselben. Geses vom 28. Juni .. . ... 110. II.
Rüben —zur Zuckerbereitung bestimmte — Gesetz über die Steuer

von diesen vom 28. JuAu ............. ....... 110. II.

O.
Schadenersatzgelder in Waldbußsachn 3. II.
Schifffahrtsvertrag zwischen dem deutschen Zoll- und Hoandels-

Vereine und dem Koönigreiche Belgien vom 1. Septembhern 171—185. —

Sirop. Gesetz vom 28. Juni über die Zoll= und Steuer-Sate
vom Sirop für die Periode vom 1. September 1844 bis dahin 1847109. I.

Sportel--Taxe —allgemeine — vom 1. Dezember 1840. Nach-

trag vom 7. September 1844 zu §. 150 derselbken 149. VI

Stenerämter aller Art, welche im Gesammt-Zollvereine mal 41—63.
188.bestehen. Berichtigtes Verzeichniß derselben
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Steuer- Patent vom 13. Dezember 1844 auf die Jahre 1845,
1846 und 1847 TTTTTI9 191—194. —

Steuerpflichtige. Verordnung wegen gleichmaßigerer und ge-
nauerer Abschätzungen derselben. ............»......... 159——161,—

SteuersundZollSatzevomZucker und Sirop fur die Periode
vom 1. September 1844 bis dahin 1847. Gesetz vom 28. Juni 109 I.

Stener- Termine, deren Ausschreiben in den Jahren 1845 und

1846,., nach Maßgabe des Steuer-Patents. ..... 199. VII.

Straferkenntnisse, deren Vollstrecnung..... 24. V.
Strafgelder. Verordnung im Betreff aller, welche zur Kammer=

kasse flihßfennn 3. II.

Subhastation — Dispensations-Ertheilung in Fällen, wo Grund-

stücke der Minderjährigen oder sonst Bevormundeten ohne gerichtliche

Subhastation verußert werden sollen. Verordnung vom 26. März 5. —

T.
Thüringische Eisenbahn — Staatsvertrag — Statut —

Koniglich Preußisches Gesetz — Zusatz zu dem Expropriations-Ge-C 65—108. —

setze — Konzessions= und Bestätigungs=Urkunde—imsllid100. —
Bekanntmachugen....168.

Siehe auch Eisenbahn. #

Nhebergangsabgaben. Die Erhebung deren Beträge in dem
Großherzogtheeeeeeeeeeee....163. —

Nebergangsstellen, Uebergangsstenern und Ueber
Hgangsstrafsfen. 163—168

Siehe auch Ostheim und Sollverfassungs=
Angelegenheiten.

Ungeziefer, dessen Vertilgung durch Kammerjärger..1090. II.
Univerfitäts-Bibliothek zu Jena. Die bei derselben getroffe-

nen Einrichtugen.......95. I.
Untersuchungen — gerichtliche — Gesetz vom 8. März über die

Rechtemittel in denselben wegen Uebertretung fiskalischer Gesetze 25—28. l.

V.

Vereins-Zoll-Tarif. Geseße wegen einiger Abänderungen * 1. —... . . ... .. ... .. . ..111-113.II.selben vom 20. Februar und vom 14. Juni



Smnuhoat.

Verjährung gewisser Forderungsrechte. Gesetz vom 6. Sentar
1844, im Betreff einer Abánderung des F. 10 des Gesetzes vom!

26. März 1839 über die Abtutzung der Fristen zur Veriährung
jener Rechtt.

Vermächtnisse. Gesetz über die “ von denselben zur Sai.
senanstalt vom 3. Septemben

VBermessungs. Kommisseon. Die Errichtung einer solchen bei
der Kammiernnr ....39 ...

Wieinal-Wege. Die Errichtung von Wegweisern an denselben. r’
Vieselbach. Die Ertheilung der banostanoscheft und der Schrift=

sässigkeit für das dasige Lochmannsche uct4....

Volterobausen. Der dasige Armen r hiit die Rechte einer
milden Anstalt .. 22220 EEEEIEEIIIIIIIIIIIII ***

W.
Waaren — Nachtrag über das Aufkaufen von Waaren vom 26. April

1844 zu dem Gesetze über den Hausir-Handel vom 4. März 1839

Waisenanstalt. Gesetz über die Abgabe von Erbschaften und Ver-
machtnissen an dieselbe vom 3. Septemben

Waldbußfachen. Anzeigegebuhren und Schadenersatgelder in
denselen .....................

Wasserzubtmch Vergütungen für das Ausfahren derselben *
Wegebau. Gesetz über die Verpflichtung der Großherzoglichen Kam-

me- güter, der Rittergüter und der Freigüter zu demselben vom 31.
August. .. .. . .........................................

Wegweiser —gehorig in die Augen fallende, mit Delfarde schwarz
und gelb anzustreichende — follen an allen Orten, wo Landstraßen

und Vicinal-Wege sich *“ oder theilen, von den beteoffenen
Gemeinden errichtet werden ......... ...

Weimar — Großherzogthum Sachsen-Weimar=Eisenach —
1) Vereinbarung mit dem Herzogthume Sachsen- -wegen

Sicherstellung der Landes-Grenzsteine zwischen dessen Staaté-
gebiete und dem Großherzoglichen Staatsgebiete

2) Vertrag mit der Krone Preußen und dem Herzogthume Sachsen-

Coburg-Gotha über Ausführung der Thürngischen Eisenbahn
Weimar — Haupt= und Residenz-Stadt — Gesetz für dieselbe

vom 9. August 1844 als Zusatz zu dem Erproprialions-Geseße vom
2. Februar 1842„ AA .

Weimarische Landes-Grenzsteine,b deren Sicherstelung ... . ... ....

Seite des Nr. der
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196.

31.

136—143.

3.

197.

127—135.

196.

65—74.

121.

l

—n4%%

machung.

IV.

II.

III.

II.

VI.
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Weinbau. Nachtrag vom 23. April 1844 zu dem Gesetze vom

13. Dezember 1833 über die Besteuer ung des Weinbaues in dem
Großherzogthume AA TT#TTÜTT........

eine — ausländische — ein ler den45 von
denselen::...

Werra. Regulatio über das Flößen auf derselbentvom 10. Sppt.

B.
Zeitschrift, deren Zulassung und Ausgabe in dem Großherzogthume

nach eingeholter Genehmigng
Siebe auch Bundestags= Beschlus.

Zollverfassungs-Mugelegenheiten:
1) Handels= und Schifffahrts-Vertrag zwischen dem Königreiche

Belgien und dem deutschen Zoll= und Handels-Vereine vom
1. Septembernrnrnrnrnrn

2) Gesetz über die Eingangszölle vom belgi i schen Eisen vom 16. Juli,
3) Vorschriften über die Gewähr der Malzaufschlags- Rückverga-

tung bei Versendung von Bier im Vordexgerichte Ostheim.

Bekanntmachung des Landschafts-Kollegiums vom 12. April..
4) Aufnahme des Harz= und Weser-Distriktes des Herzogthumes

Braunschweig in den Zollverein. Ministerial=Bekannt-)
machungen vom 12. April und vom 3. Dezembhbern

5) Abgabensätze von Eisen aller Art. Gesetz darüber vom 14. Juni

6) Namhaftmachung der Uebergangs-Straßen und Stellen, hin-
sichtlich des Verkehrs mit vereinsländischen, einer Uebergangs-
abgabe unterliegenden Erzeugnissen in dem Vordergerichte Ost--
heim. Bekanntmachungen vom 12. April und 15. Dktober.

7) Uebergangsabgaben, welche im Großherzogthume zu er-

heben sind. Ministerial-Bekanntmachung vom 15. Oktober
8) Namhaftmachung der Uebergangssteuern, welche in den-

jenigen der Vereinsstaaten, wo innere Steuern auf die Hervor-

bringung oder Zubereitung gewisser Erzeugnisse gelegt sind, von
dem gleichnamigen vereinsländischen Erzeugnisse erhoben werden.
Ministerial-Bekanntmachung vom 15. Oktobrer

9) Berichtigtes Verzeichniß der Uebergangsstraßen für den
Verkehr mit den einer Uebergangsabgabe unterliegenden ver-

einsländischen Erzeugnissen zwischen dem Thüringischen Zoll= und

Handels-Vereine einerseits, und Bayern oder Kurhessen anderer-
seits, und der an diesen Straßen errichteten Hebe= und Abfer-

tigungs-Stellen. Ministerial-Bekanntmachung vom 15. Oktober
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Die Redaktion des Großherzoglichen Regierungs-Blattes.
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Regierungs— Glatt
für das

Großherzogthum
Sachsen-Weimar-Eisenach.

Nummer 1. Weimar. 6. März 1844.

Bekanntmachung.
Zufolge höchsten Befehls Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, wird

das nachstehende Gesetz, einige Abdänderungen des Vereins-Zoll-Tarifes betref-
fend, andurch öffentlich bekannt gemacht.

Weimar den 22. Februar 1844.

Großherzoglich Sächssche Landesregierung.
von Müller.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großberzog von Sachsen Weimar-

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2.

In Folge eines, von den Regierungen der zum Gesammt-Zoll= und Han-

dels-Vereine gehörigen Staaten gefaßten Beschlusses, verordnen Wir hierdurch
mit im Voraus ertheilter ständischer Zustimmung:

Vom 1. Mai dieses Jahres an verliert der Abschnitt III der dritten

Abtheilung des durch Unser Patent vom 27. Oktober 1842 publizirten Ver-

eins-Zoll-Tarifes (Regierungs-Blatt Nr. 24) gesetzliche Gültigkeit und es tritt
von diesem Tage an die nachfolgende Fassung jenes Abschnittes an dessen Stelle:

Bei der Durchfuhre bloß durch nachgenannte Landestheile oder auf nach-
genannten Straßen wird die Durchgangsabgabe dahin ermäßigt, daß von den

bei dem Ein= und Ausgange höher belegten Gegenständen nur erhoben wird:
1
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1) von Waaren, welche
a) über die westliche Grenzlinie von Wittenberge an der Elbe bis zur

Donau (beide eingeschlossen) ein= und wieder ausgehen;
b) über die südliche Grenzlinie von Saarbrücken (diesen Ort eingeschlossen)

bis zur Ober-Elbe (einschließlich Neustadt bei Stolpen) ein= und wie-

der ausgehen, vom Zentrner 10 Sgr. oder 85 Kr.,

2) von Waaren, welche
a) über die südliche Grenzlinie von Saarbrücken bis zur Donau (beide

eingeschlossen) ein= und wieder ausgehen; ingleichen, welche
b) rheinwärts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und zu Bieberich, aus

oberhalb gelegenen Rheinh#fen, aus Mainhäfen oder aus Neckarhafen
über die Grenzlinie von Mittenwald bis zur Donau (diese eingeschlossen)

wieder ausgehen, und umgekehrt; ferner, welche
rheinwärts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und zu Bieberich oder
aus oberhalb gelegenen Rheinhäfen über die Grenzlinie von Saar-
brücken bis Neuburg a. R. (beide Orte eingeschlossen) wieder aus-

gehen oder umgekehrt; endlich, welche
über die Grenzlinie von Schusterinsel in Baden bis Waidhaus in

Bayern (beide Orte eingeschlossen) ein= und wieder ausgehen, vom
Zentrter 441 Sgr. oder 152 kKr.

3) vom Vieh, und zwar:

von Pferden, Maulthieren, Eseln, Ochsen und Stieren, Kühen und
Rindern vom Stück . Sopr. oder 3 kr.
von Saugefüllen, Schweinen und Schafrieh, vom Stück 1 Sgr. oder 1 Kr.

Urkundlich haben Wir gegenwärtiges Gesetz höchsteigenhändig vollzogen
und mit Unserem Großherzoglichen Staatsinsiegel bedrucken lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 20. Februar 1844.

 Carl Friedrich.
Freiherr von Gersdorff. Schweitzer. von Watzdorf.

rdt. Ernst Müller.

4—4
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Gese 6,

einige Abänderungen des Vereins-Zoll-
Tarifes betreffend.



Ministerial-Bekauntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 18. August 1840 (Re-

gierungs-Blatt S. 141) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
unter den sämmtlichen zum Vierzehenthaler-Fuße sich bekennenden Vereinsstaaten,

zusätzlich zu der besondern protokollarischen Uebereinkunft vom 30. Juli 1888,
eine nachträgliche Vereinbarung getroffen worden ist, wonach für den Fall der
Prägung von Eindrittel-Thalerstücken

der Durchmesser auf: 28 Millimeter,
das Legirungs-Verhaältniß auf:

sechszehen Theile Kupfer zu zwei und dreißig Theilen Silber (103
löthig) und

die dußersten Falls zulassige Abweichung im
Mehr oder Weniger bei dem einzelnen Stücke auf: ein Gran im Fein-

gehalte und dreiviertel Prozent im Gewichte

bestimmt worden ist.
Weimar den 19. Januar 1844.

Großberzoglich Sächsisches Staats-Ministerium,
erstes Departement.

Freiherr von Gersdorff.

Bekanutmachungen.
II Nach K. 38 des Gesetzes zur Verbesserung des Prozeß-Verfahrens

vom 12. April 1833 sollen die Untergerichte, bei denen ein Rechtsmittel ein-

gelegt wird, in allen Fällen binnen acht Tagen den Gegner von der

Einwendung des Rechtsmittels kürzlich benachrichtigen. Es wird
aber diese Vorschrift nicht immer befolgt und wir sehen uns daher veranlaßt,
jene Bestimmung, deren Befolgung dem Sinne des Gesetzes vom 4. März
1842 (S. 105 des Regierungs-Blattes) Nr. 1 gemäß durch Zufertigung des

Duplikats der Einwendungsschrift geschehen kann, in Erinnerung zu bringen.
Weimar und Eisenach den 5. Januar 1344.

Großberzoglich Sächfsche Londeegierungen.tich.von Müller.

II. MRit Bezug auf die Bekanntmachung der Großherzoglichen Landes-
regierungen zu Weimar und zu Eisenach vom 14. November v. J. (Regie-

rungê-Blatt S. 172) wird den sämmtlichen betheiligten Kameral-Recepturen des
Großherzogthumes hierdurch Folgendes zur Nachricht und Nachachtung eröffnet:
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1) Vom 1. Januar dieses Jahres an sind alle zur Kammerkasse fließen-
den Strafgelder, mit Einschluß der Waldbuß-Strafgelder, in den Sportel-

rechnungen derjenigen Behörden, von welchen die Geldstrafen zuerkannt worden
sind, von den eigentlichen Sporteln getrennt in einem besondern Kapitel unter

der Rubrik: „Strafgelder“, mit der Unterabtheilung: A Waldbuß-Strafgelder,

B Andere Strafgelder, zu vereinnahmen und zu berechnen.

Diese Abtheilung ist künftig auch bei Aufstellung der Restverzeichnisse zu
den Sportelrechnungen einzuhalten.

2) Die Ablieferung der Strafgelder an die Großherzoglichen Rentämter

und die Berechnung deßhalb erfolgt in der für die Sporteln bisher beobach-
teken Weise; sämmtliche Strafgelder (mit Einschluß der Waldbuß-Strafgelder)
werden in den Rentamts-Rechnungen im III. Kapitel der III. Abtheilung nur

summarisch, unter Bezugnahme auf die betreffenden Sportelrechnungen, berechnet.

3) Hiernach werden die speziellen Einnahmebelege unnöthig, mittelst welcher
bisher die Waldbuß-Strafgelder an die Großherzoglichen Forst-Recepturen und
die übrigen Strafgelder an die Großherzoglichen Rentämter abgeliefert wurden.

Die Bescheinigung der vereinnahmten Beträge von Seiten der Oberbeamten

wird künftig in dem, jeder Sportelrechnung überhaupt beizufügenden Atteste
der Oberbeamten mit enthalten seyn.

4) Es verbleibt bei der den sämmtlichen Großherzoglichen Sportelein-

nahmen unter dem 9. Mai 1848 ertheilten Anweisung, wonach die Anzeige-

gebühren in Waldbußsachen in den Sportelrechnungen besonders anzusetzen sind.

5) Die in Waldbußsachen erkannten Schadenersatzgelder sind, wie bisher,
mittelst Bescheinigung der Großherzoglichen Justiz-Aemter in den betreffenden
Forstrechnungen zu vereinnahmen.

Weimar am 17. Februar 1844.

Großherzoglich Sächsische Kammer.
Carl Thon.



Regierungs- Glatt
für das

Großherzogthum
Sachsen-Weimar-Eisenach.

Nummer 2. Weimar. 6. April 1844.

Bekauntmachung.
Auf höchsten Befehl Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, wird

das nachstehende Gesetz wegen der Dispensations-Ertheilung in Fällen, wo

Grundstücke Minderjähriger oder sonst Bevormundeter in den vormals Königlich

Preußischen Gebietstheilen des Großherzogthumes ohne gerichtliche Subhastation
verädußert werden sollen, andurch zur offentlichen Kenntniß gebracht.

Weimar den 1. April 1844.

Großherzoglich Sächmsche Landesregierung.
von Mandelsloh.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar=

Eisenach, Landgraf in Thuringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2cr.

Da Zweifel darüber entstanden sind, ob auch in dem Gebietstheile Un-

sers Großherzogthumes, in welchem das Koniglich Preußische Landrecht noch
Anwendung findet, Unserer Landesregierung in solchen Fällen, wo Grund-

2
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stucke Minderjahriger oder sonst Bevormundeter ohne gerichtliche Subhastation
veraußert werden sollen, wie in den ubrigen Landestheilen, die Befugniß zur

Dispensations-Ertheilung zusteht, so haben Wir für zweckmaßig erachtet: diese
Befugniß auch auf die vormals Königlich Preußischen Gebietstheile in den Be-
zirken Unserer Aemter Berka a. d. J., Großrudestedt und VBieselbach ausdrücklich
zu erstrecken und erklären daher die Bestimmung des Königlich Preußischen allge-
meinen Landrechtes Theil II Titel 18 §. 586, wonach in den vorgedachten

Fallen „das Justiz-Departement auf den Antrag des vormundschaftlichen
Gerichtes, nach gehörig geprüfter Sache, von der Nothwendigkeit einer Sub-

hastation zu dispensiren berechtigt seyn soll“, als auf Unsere Landeöregierung
hier zu Weimar bezüglich.

urkundlich ist gegenwärtige gesetzliche Verordnung von Uns Höchsteigenhän-
dig vollzogen und mit Unserem Großherzoglichen Staatsinsiegel bedruckt worden.

So geschehen und gegeben Weimar den 26. März 1844.

2 Carl Friedrich.

Christian Bernhardt von Watzdorf.

vdt. Ernst Müller.

Verordnung

im Betreff der Ertheilung der Dispen-
sation in Fallen, wo Grundstücke der

Minderjährigen oder sonst Bevormunde-
ter ohne gerichtliche Subhastation ver-

dußert werden sollen.



Ministerial-Vekanntmachung.
Aeußerem Vernehmen nach hat sich hie und da die Meinung gebildet,

es werde der durch das Gesetz vom 1. Dezember v. J. auf den 1. Januar

1845 bestimmte Termin zur Einfuhrung der Gesetze vom 6. und 7. Mai 1839

über das Recht an Faustpfändern und Hypotheken und über die Vorzugsrechte

der Glaubiger nochmals weiter hinausgeschoben, vielleicht sogar eine wesentliche
Abänderung beider Gesetze oder selbst deren gänzliche Beseitigung auf legisla-
tivem Wege eingeleitet werden. Da indeß keineswegs beabsichtigt wird, Ge-
setze, welche nach gründlicher Bearbeitung und vielseitiger sorgfältiger Erwä-
gung auf verfassungömäßigem Wege zu Stande gekommen, wiederum aufzuhe-
ben oder auch nur abzuändern, noch ehe die Einführung wirklich erfolgt und

deren praktischer Werth erprobt worden ist, zu einer abermaligen Prolongation
des oberwähnten Termins aber um so weniger genügender Grund vorhanden

ist, je unzweifelhafter auch denjenigen Gerichten, welche die erforderlichen Vor-
arbeiten noch nicht beendigt haben, hierzu noch immer ein längerer ausreichen-
der Zeitraum verbleibt, so stellt sich das im Eingange gedachte Gerücht als
völlig unbegründet dar.

Indem das unterzeichnete Großherzogliche Staats-Ministerium solches
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringt, spricht dasselbe gegen diejenigen
Gerichtsbehörden, welche die erforderlichen Vorarbeiten noch nicht zu Ende
gebracht haben, die zuversichtliche Erwartung aus, daß sie nunmehr ungescumt
hierzu vorschreiten und sich dabei durch die Schwierigkeiten, welche der Ueber-
gang zu derartigen umfassenden neuen Einrichtungen unverkennbar immer mit

sich bringt, nicht abhalten lassen, vielmehr immer eingedenk seyn werden, einer
Seits, daß die Moglichkeit der Vorschrift des Gesetzes nachzukommen, durch
einen großen Theil der vaterländischen Gerichte bereits dargethan worden, an-

derer Seits, daß es ihnen vor allen Andern Pflicht ist, gesetzlichen Vorschriften,

selbst unter schwierigen Verhältnissen, zu entsprechen.
Weimar den 12. März 1844.

Großherzoglich Ssftsches Staats--Ministerium,drittes Departement.
von Watzdorf.

Ministerial-Erklärung.
Nachdem bei den Begehungen der Grenze zwischen dem dieöseitigen und

dem Herzoglich Sachsen -Meiningenschen Staatsgebiete bemerkt worden ist,
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daß die Besitzer der an die Grenzen stoßenden Wiesen ihre Wasserungsgraben
oft auf der Grenzlinie hin und selbst uber dieselbe hinaus so nahe an die
Landes-Grenzsteine verlegt haben, daß die letzteren im Laufe der Zeit unter-

waschen werden, umfallen, oder wohl gar weggekommen sind: so haben zur
Abstellung dieses Mißstandes, durch welchen Unsicherheit der Grenzbezeichnungen
und Vermehrung der Kosten für die Unterhaltung der letzteren herbeigeführt

werden, die beiderseitigen Staatsregierungen, unter dem Vorbehalte der dem

Sctaate geeigneten Falles obliegenden Entschadigungspflicht, sich über nachste-
hende Bestimmungen vereinigt:

1) es darf kein Wasserungsgraben den Landes-Grenzsteinen nadher als bis
auf zwei Fuß angelegt werden, bei Vermeidung einer Strafe von zwei
bis drei Thalern;

2) die schon vorhandenen, jener Bestimmung entgegenlaufenden Wässerungs-
gräben müssen binnen zwei Monaten bei Vermeidung gleicher Strafe
zugeworfen und eingeebnet werden. Auch kann dieß nach vorgängiger
Benachrichtigung von der Behörde auf Kosten der Besitzer angeordnet
werden;

8) jede Beschadigung der Landes-Grenzsteine wird mit einer polizeilichen
Strafe von drei bis zehen Thalern geahndet, sofern die Beschadigung
nicht die Natur eines Kriminal-Verbrechens hat. Auch ist der Beschä-
diger zum Ersatze des verursachten Schadens anzuhalten.

Urkundlich ist hierüber gegenwärtige Ministerial-Erklärung auögestellt
worden und es soll, nachdem eine übereinstimmende Erklärung des Herzoglich

Sachsen-Meiningenschen Landes-Ministeriums bereits eingegangen, die Bekannt-

machung dieser Uebereinkunft nunmehr in verfassungsmäßiger Weise erfolgen.

Weimar den 15. März 1844.

Großherzoglich Sächsisches Staats-Ministerium,
Departement der auswärtigen Angelegenheiten.

von Watzdorf.

Ministerial-Erklárung,
die Sicherstellung der Landes-Grenzsteine

zwischen dem Großherzoglich Sachsen-
Weimar-Eisenachischen und dem Her-

zoglich Sachsen-Meiningenschen
Staatsgebiete betreffend.



üegierungs— Blatt
für das

Großherzogthum
Sachsen-Weimar-Eisenach.

Nummer 3. Weimar. 20. April 1844.

Minißerial-Bekanntmachung.
Bei dem Anschlusse des Herzogthumes Braunschweig an den Zollverein,

welcher nach der Bekanntmachung vom 21. Dezember 1841 (Reg. Bl. S. 247)

durch Vertrag vom 19. Oktober desselben Jahres mit dem 1. Januar 1842

erfolgt ist, war in Gemäßheit eines besondern Vertrags vom 16. Dezember

1841 der Braunschweigsche Harz= und Weser-Distrikt, nebst einigen anderen

Braunschweigschen Landestheilen, von dem Beitritte zum Zollvereine noch aus-

geschlossen geblieben und dem Hannover-Oldenburgschen Steuervereine wiederum

beigetreten; zugleich waren durch einen Staatsvertrag vom 17. Dezember 1841

und durch die demselben unter A bis E beigefügten besonderen Uebereinkünfte

zwischen dem Zollvereine und dem Steuervereine weitere Vereinbarungen we-

gen Beförderung der gegenseitigen Verkehroverhältnisse getroffen worden.
Diese unter dem 18. Januar 1842 (Reg. Bl. S. 21) bekannt gemach-

ten Verträge vom 16. und 17. Dezember 1841, deren Dauer ursprünglich

auf das Jahr 1842 beschrankt war, sind demnächst nach der Bekanntmachung

vom 3. Januar 1843 (Reg. Bl. S. 1) noch auf die Dauer des Jahres 1843

verlängert wordenz eine fernere Erneuerung derselben hat jedoch nicht Statt

gefunden.
Es sind daher mit dem 1. Januar 1844

I. jene von dem Anschlusse an den Zollverein ausgenommene Braunschweig-

sche Landestheile aus dem Steuervereine zurückgenommen worden und es ist

demnächst der Braunschweigsche Harz= und Weser-Distrikt in den diesseitigen

Zollverband gleichfalls aufgenommen worden.
2
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Nachdem die Einrichtung der Zollverwaltung daselbst beendigt ist, wird
wegen der Verkehrsverhaltnisse zwischen den gedachten Herzoglich Braunschweig-
schen Gebietstheilen und den ubrigen Theilen des Zollvereins Folgendes zur
offentlichen Kunde gebracht:

1) in dem gesammten Harz= und Weser-Distrikte, welcher den Verwaltungs-

bezirk des in Holzminden errichteten Haupt-Zollamtes bildet, sind sämmt-
liche Vereins-Zollgesetze in Kraft getreten.

Was dagegen die Höhe der zu erhebenden Zölle betrifft, so ist der
gedachte Bezirk in zwei, durch den Leinefluß von einander geschiedene

Distrikte getheilt:
a) in dem Distrikte zwischen der Weser und der Leine erfolgt die Zoll-

erhebung nach dem für den Gesammt-Zollverein gültigen Tarife,
wogegen

b) in dem Distrikte zwischen der Leine und dem Harze ein besonderer

Zoll-Tarif mit geringeren, den Lokal-Verhaltnissen entsprechenden
Sätzen zur Anwendung kommt.

2) Dem gemäß tritt zwischen dem Weser-Leine-Distrikte und den übrigen
Theilen des Zollvereins ein völlig freier Verkehr ein.

3) Ueber die Verkehrsverhältnisse des Harz-Leine-Distriktes finden dagegen
folgende Bestimmungen Anwendung:
a) die eigenen Etzeugnisse und Fabrikate der Einwohner dieses Distriktes

und der in demselben befindlichen Hüttenwerke aller Art werden auf

Grund von ursprungszeugnissen zollfrei in die übrigen Theile des

Zollvereins eingelassen;
die aus dem gemeinsamen Auslande in den Harz-Leine-Distrikt ein-

gegangenen Gegenstände unterliegen, wenn sie demnächst in andere

Theile des Zollvereins übergehen, ohne Rücksicht auf die in gedach-

tem Distrikte erfolgte Verzollung, dem vollen Eingangszolle nach den
Satzen des Vereins-Zolltarifes;

Pc) alle Gegenstände aus dem freien Verkehre der anderen Theile des

Zollvereins gehen in den Harz-Leine-Distrikt ohne Zollentrichtung ein.
Zur Begründung dieses zollfreien Eingangs ist in den Fallen, wo

der Uebergang unmittelbar, d. h. über die Grenzen bezüglich am

Harze und an der Leine Statt findet, der Ausweis durch die zum

Transporte im Grenzbezirke des andern Theiles des Zoll-Vereinsge-

bietes extrahirten Legitimations-Scheine genügend; erfolgt der Ueber-

b
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gang nicht unmittelbar, sondern mit Berührung zwischenliegenden Aus-
landes, so tritt Abfertigung auf Deklarations-Schein ein.

Auch können

d) fremde unverzollte Waaren aus Packhofs-Niederlagen in den anderen

Theilen des Zollvereins nach jenem Distrikte abgefertigt werden.

4) Im Betreff des Durchgangsverkehrs durch den Harz-Weser-Distrikt ist
Folgendes bestimmt:
a) gehen unmittelbar vom Auslande Waaren in den Weser-Leine-Distrikt

ein, welche durch denselben transitirend das Zoll-Vereinsgebiet noch-
mals berühren, sey es

ana) um auch hier wieder nach dem Auslande durchgeführt zu wer-

den, oder

bb) weil sie nach einem Orte in einem andern Theile des Zoll-

Vereinsgebietes ihre vorläufige oder endliche Bestimmung haben,
so wird in dem Falle

zu aa) von dem Eingangsamte im Weser-Leine-Distrikte der

volle tarifmäßige Durchgangszoll erhoben und ein Begleit-
schein auf das letzte Ausgangsamt im Zoll-Vereinsgebiete
ausgestellt,

in dem Falle

zu bb) wird bei dem Eingange in den Weser-Leine-Distrikt

kein Durchgangszoll erhoben, sondern derselbe nur sicher-
gestellt und der zu ertheilende Begleitschein auf das in dem

Vereinsländischen Bestimmungsorte vorhandene oder dem-

selben zunachst belegene, zur Erledigung befugte Zoll= oder
Steuer-Amt gerichtetz

b) bei dem Durchgange durch den Harz-Leine-Distrikt bildet, mit Aus-
nahme des Transits auf der bis jetzt zollfreien Straße von Goslar

nach Clausthal, die Erhebung des Durchgangszolls die allgemeine Regel.
In folgenden Fällen jedoch erleidet dieselbe eine Ausnahme und es
wird kein Durchgangszoll erhoben, nämlich:
au) wenn Gegenstände durchgehen, welche aus dem freien Verkehre

des Zollvereins abstammen und auf Deklarations-Schein abge-
fertigt sind, und

bb) in Fällen der Art, wie oben bei a unter bb erwähnt ist, in

welchen Fallen das dort angegebene Verfahren ebenfalls eintritt.
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Sollte

ce) der oben bei a unter aa angefuhrte Fall auch hier vorkommen,

so wird der vorgeschriebene Durchgangszoll (Ziffer 1, b oben)
von dem Eingangsamte im Harz-Leine-Distrikte zwar erhoben,

jedoch bei dem weitern Transporte der Waaren durch andere

Theile des Zoll-Vereinsgebietes auf die dort zu erlegende Durch-
gangabgabe in Anrechnung gebracht.

5) Hinsichtlich der in Thüringen einer innern Steuer unterliegenden Erzeug-

nisse (Branntwein, Bier, Traubenmost, Wein, Taback und Tabacks-Fabri-
kate) findet zwischen Thüringen und dem Braunschweigschen Harz-Weser-
Distrikte eine völlige Freiheit des gegenseitigen Verkehrs Statt.

Zugleich sind
II. die durch den Staatsvertrag vom 17. Dezember 1841 und durch des-

sen Beifugen getroffenen Vereinbarungen außer Wirksamkeit gesetzt, mit Aus-
nahme der durch die Konvention unter B und D begründeten Verhältnisse in

Ansehung Königlich Preußischer und Königlich Hannoverscher Erklaven, welche
vorerst noch fortbestehen. Weimar den 12. April 1844.

Großherzoglich Sächssches Staats-Ministerium,
erstes Departement.

Freiherr von Gersdorff.

Bekanutmachung.
Nachdem der in dem sechsten bauerschaftlichen Wahlbezirke bei der letz-

ten ordentlichen landständischen Wahl gewählte Abgeordnete seine Befahigung
zum landständischen Abgeordneten verloren und dessen Stellvertreter behindert

ist, auf dem Landtage zu erscheinen: so hat auf höchsten Befehl nach dem
Antrage des getreuen Landtages zu einer außerordentlichen Wahl eines neuen

Abgeordneten und eines Stellvertreters im gedachten Wahlbezirke auf die noch

übrige Zeit bis zur nächsten ordentlichen Wahl geschritten werden müssen.
Die Wahlen sind vorgenommen, es sind dabei der Steuereinnehmer Johann

Michael Baumbach zu Helmershausen als Abgeordneter und der Müller

AndreaS Gehbe zu Kaltennordheim als Stellvertreter gewählt und diese Wah-
len sind dann auch von dem Vorstande des getreuen Landtages für gültig er-

klärt worden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Eisenach den 1. März 1841.

Großherzoglich Sesche Lanbesregierung.ittich.



Kegierungs-— Glait
Großherzogthum

Sachsen-Weimar-Eisenach.

Nummer 4. Weimar. 27. April 1844.

Bekanutmachungen.
I. Auf höchsten Befehl Sr. Königl. Hoheit, des Großherzogs, werden

in Gemäßheit der Bestimmung in §F. 4 des Gesebees vom 19. Juli v. J., die

indirekten Abgaben im Vordergerichte Ostheim betreffend, wegen der bei Ver-

sendung von Bier zu gewährenden Malzaufschlags-Rückvergütung von 11 Sgr.

51 Pf. oder 40 Arn. vom Eimer Bayersch Gemäß, folgende nähere Vor-

schriften ertheilt:
g. 1. ·

Derjenige, welcher aus dem Vordergerichte Ostheim mit Anspruch auf
Ruckvergutung des davon entrichteten Malzaufschlags, Bier nach anderen Zoll-

Vereinsstaaten, außer dem Königreiche Bayern, oder in das Vereinsausland,

ausführen will, hat solches zunächst bei dem Großherzogl. Malzaufschlags-Amte
zu Ostheim, durch eine nach dem Muster A einzureschende schriftliche Anmel-
dung, welche die genaue Angabe der Menge des in jedem Gebinde befindlichen

Bieres mit der Bezeichnung des ausländischen Staatögebietes, in welches das-

selbe versendet werden soll, dann den Namen und den Wohnort des Empfän-

gers enthalten muß, anzuzeigen.
Für Quantitäten unter Einem Eimer Bayersch findet keine Rückvergütung

des Malzaufschlags Statt und es müssen alle Fässer, worin Bier mit Anspruch

auf solche Rückvergütung ausgeführt wird, geaicht seyn.
 e

Findet das Malzaufschlags-Amt hierbei gegen die Richtigkeit der Anga-
ben, namentlich in Bezug auf die Deklaration und den inländischen ursprung

4
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des Bieres kein besonderes Bedenken: so tragt es die Anmeldung in das nach

dem Muster B zu führende Register ein und stellt dieselbe mit dem Visa und
dem Dienststempel (in der auf dem Muster A angedeuteten Weise) versehen,
dem Versender zurück, welcher dafür Sorge zu tragen hat, daß sie unter Ge-
stellung des Bieres bei der betreffenden Kömgl. Bayerschen Ausgangsstelle vor-
gelegt und die beziehungsweise erforderliche Bescheinigung über den erfolgten
Eingang bei der Steuerstelle des gegenüber liegenden fremden Staatögebietes
ausgewirkt wird.

Unregelmäßig oder unrichtig angefertigte Anmeldungen sind dagegen sogleich
zurückzuweisen.

g. 8.

Mit der vorbemerkten Anmeldung, welche den Transport jederzeit beglei-
ten muß, ist das Bier bei der zur Ausgangsbescheinigung kompetenten Königl.

Bayerschen Uebergangstelle, beziehungsweise Grenz-Zollbehörde vorzuführen,
welche sich von der Richtigkeit der Anmeldung durch genaue Revision der Ge-

binde überzeugt und den Befund unter Angabe der bei jedem Gebinde ermit-

telten Menge Bier auf der Anmeldung (siehe Muster A) bescheiniget.

g. 4.

Geschieht die Ausfuhre des Bieres in ein Vereinsland oder durch dasselbe
in das Vereinsausland: so wird von der Uebergangsstelle der erfolgte Ausgang

gleichfalls bescheiniget und die Anmeldung dem Transportanten zu dem Zoecke
wieder zugestellt, um in derselben auch noch den Eingang des Bieres in dem

angrenzenden Staate von der gegenüber liegenden Hebe= und Abfertigungs-Stelle

bescheinigen zu lassen.

Ist eine gegenüber liegende Hebe= und Abfertigungs-Stelle nicht vorhanden:
so erhalt gleichwohl der Transportant das mit der Ausgangöbescheinigung ver-
sehene Dokument wieder zugestellt, um in demselben entweder den Eingang in

dem vereinsländischen Bestimmungsorte, oder, insofern das Bier in das Ver-

einsausland bestimmt ist, den Austritt über die Zollgrenze von dem Grenz-Zoll-

amte attestiren zu lassen.

g. 6.

Bei der unmittelbaren Ausfuhre in das Vereinsausland, in welchem Falle

eine Eingangsbescheinigung von der gegenüber liegenden Hebe= und Abfertigungs-
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Stelle nicht beigebracht werden kann, wird von der Grenz-Zollbehörde, je nach
Befinden der Umstände, die Ausgangsbescheinigung mit der Bemerkung, daß
das Bier nach selbst genommener Ueberzeugung über die Grenze ausgegangen,
oder daß der Transport an den zur Begleitung bestimmten Aufsichts-Bedien-

steten übergeben worden sey, vollzogen und letztern Falls die Anmeldung dem

Begleiter zugestellt, welcher solche, nachdem der Transport von ihm über die
Grenze geführt worden, dem Transportanten aushändiget.

Die Form, in welther von den Abfertigungsstellen die zu ertheilenden

Ausgangöbescheinigungen ausgestellt werden, ist aus dem Muster unter A zu
entnehmen.

g. 6.

Zur Ertheilung der Ausgangsbescheinigungen sind, außer den in der Be-
kanntmachung vom heutigen Tage wegen des Verkehrs mit ubergangsabgabe-

pflichtigen Gegenstanden bezeichneten Steuerstellen im Konigreiche Bayern,
auch alle Königl. Bayerschen Haupt-Zollämter und Neben-Zollämter I, inglei-
chen nach Maßgabe des örtlichen Bedürfnisses ausnahmsweise sämmtliche Ne-
ben-Zollämter II an der Grenze kompetent.

g. 7.

Hat der Versender des Bieres die nach obigen Vorschriften vollstandig
bescheinigte Anmeldung von dem Transportanten zurückerhalten: so übergiebt
er dieselbe dem Großherzogl. Malzaufschlags-Amte in ÖOstheim.

Letzteres leistet, wenn nach vorgängiger Prüfung dieser Papiere ein Be-
denken dagegen nicht beigeht, die danach zu gewährende Malzausschlags-Rück-
vergütung und laäßt sich von dem Percipienten den Empfang gleich unter der

Anmeldung gehörig gquittiren.

##..

Gewerbetreibenden, welche öfters in den Fall kommen, Bier mit Anspruch

auf Rückvergütung des Malzaufschlags zu versenden, ist der Gebrauch gedruck-
ter oder lithographirter Formulare zu den zu bewirkenden vorschriftsmäßigen

Anmeldungen zu empfehlen.

g. 9.

Mißbrauchliche Unternehmungen von Seiten der Versender oder der
Frachtfuhrer zur unrechtlichen Gewinnung des Aufschlagsgefalles von angeblich

4 n
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exportirtem Biere haben außer der gesetzlichen Defraudations -Strafe den Ver-
lust des Ausfuhre-Benefiziums zur Folge.

Weimar den 12. April 1844.

Großherzoglich Schmsches Lanschafes. Kollegium.K. Hufeland.

Muster A.

Anmeldung zur Bierausfuhre.
Der unterzeichnete Bierbrauer Friedrich Herrmann meldet hiermit dem

Großherzoglichen Malzaufschlags-Amte in ÖOstheim, daß er beabsichtiget, das
nach Gebinden und Menge nachstehend näher deklarirte inlandische Bier inner-

halb der nächsten sechs Tage in das Gebiet des Thüringischen Zoll= und

Handels-Vereins auszuführen, und trägt darauf an, ihm nach erfolgter Ausfuhre
und auf dem Grunde der dießfallsigen Ausgangs= und beziehungsweise Eingangs-

Bescheinigung die angeordnete Rückvergütung des Malzaufschlags zu gewähren.

Name des Versenders.
Revisions-Befund

Mark und Menge des in . .

VII-Irrunde Nummer der aen g der Uebergangsstelle und EN—]Ie
einzelnen efindlichen Grenz-Zollbehörde.

Empfängers. Gebinde. Biere 5 b

Gottfried Müller ind 361. 180. Einhundert und achtzig Maß.

Kaltennordheim. 1 192. Einhundert und zwei und neunzig Maß.

Zusammen 372. Im Ganzen

Dreihundert zwei und siebenzig Maß.

Die Richtigkeit der vorstehenden Ermit-

telung bescheiniget

Fladungen den 1843.

Unterschrift.

Ostheim den 7. Mai 1848.

Friedrich Herrmann.

Gesehen Ostheim den 8. Mai 1843.

Großherzogl. Sachsisches Malzaufschlags-Amt.

unterschrift des Malzaufschlags-Einnehmers.
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T#ug und Eingaugs·Vescheinigungfür den Austritt
in ein Vereinsland.

Daß die oben bezeichneten zwei Gebinde, welche zusammen nach Statt
gehabter Ermittelung Dreihundert zwei und siebenzig Maß Bier enthalten, am
dreizehenten Mai 1843, Vormittags Eilf Uhr, in der Richtung gegen die
Großherzoglich Süächsische Grenze von hier abgegangen sind, wird hierdurch
mit dem Bemerken bescheiniget, daß dieselben innerhalb zwei Stunden bei der

gegenüber liegenden Abfertigungsstelle zu Melpers Behufs der Eingangsbeschei-
nigung vorzuführen sind.

Fladungen den 13. Mai 1843.
Königlich Bayersche Uebergangsstelle.

(Stempel.) Unterschrift.

Daß die oben bezeichneten zwei Gebinde mit Bier gefüllt, heute Vormit-

tags Zwölf Uhr hier eingegangen sind, wird hiermit bescheiniget.
Melpers den 13. Mai 1843.

Firma der Steuerstelle.

uUnterschrift.

Ausgangsbescheinigung bei dem Tustritte in ein Vereinsausland.

Daß die oben bezeichneten zwei Gebinde, welche zusammen nach Statt
gehabter Ermittelung Dreihundert und zwei und siebenzig Maß Bier enthal-
ten, am 16. Mai 1843, Vormittags Eilf Uhr, dem Grenzaufseher N. N.

zur Begleitung an die Grenze übergeben worden sind, wird hiermit bescheiniget.
N. den 16. Mai 1843.

Königlich Bayersches Haupt-Zollamt.

(Stempel.) unterschrift.

Daß die oben bezeichneten zwei Gebinde, welche zusammen nach Statt ge-
habter Ermittelung Dreihundert und zwei und siebenzig Maß Bier enthalten,
am 16. Mai 1843, Vormittags Eilf Uhr, nach selbst genommener Ueber-

zeugung über die Grenze ausgegangen sind, wird hiermit bescheiniget.
N. N. den 16. Mai 1843.

Königlich Bayersches Neben-Zollamt.
(Stempel.) unterschriften.
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Muster B.

Anmeldungs-Register
uber

inlandisches Bier,

welches mit dem Anspruche auf Ruckvergutung des Malzaufschlags ausgefuhrt
werden soll.

Im Bezirke

des Malzaufschlags-Amtes zu Ostheim für das

II. Quartal 1843.

. Summarische Angabe der Angabe

Tag Des Versenders Menge des zur Ausfuhre des ausländischen

der g-angemeldeten Bieres, Gebietes, in wel-
— ches die Ausfuhre

nach Gebin= nach Mah= Statt gefunden
Name. Stand. Wohnort. denzahl. zabl. hal.

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.

Anmeldung.
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II. unter Bezugnahme auf §. 2 des Gesetzes vom 19. Juli v. J., die
tindirekten Abgaben im Vordergerichte Ostheim betreffend, werden nach höch-

stem Befehl Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, die Straßen, auf
welchen der Verkehr mit vereinslandischen, einer Uebergangsabgabe unterlie-
genden Erzeugnissen in dem hinsichtlich der Zollverhältnisse staatsvertragsmaßig
mit dem Königreiche Bayern vereinigten Großherzoglichen Vordergerichte Ost-
heim einerseits, sowie in den gegenüber liegenden Staaten Preußen, Sachsen
Kurhessen und den Thüringischen Vereinslanden, soweit diese alle an das

Königlich Bayersche Staatsgebiet grenzen, anderseits, allein Statt finden darf,
ingleichen die Uebergangsstellen, bei welchen die Anmeldung der fraglichen

übergangsabgabepflichtigen Gegenstände erfolgen muß, nachstehend zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht:

, ebe= und Abfertigungs-Stellen.

Bezeichnung Ir 9 —. fertigung
n Preußen, Sachsen, Kur-

der hessen und Thuringen. In Bayern.

Uebergangsstraßen. Staat. Ort. Staat. Ort.

Zwischen Preußen, Sachsen, Kurhessen und
Thüringen einerseits und Bayern anderseits:

Bon Hof nach Oelsnitz Sachsen Gassenreuth Bayern Hofs.
 DHoff nach Plauen — Ullig — —

-Oof nach Gefell Thuringen Gefell — —
* Hof nach Hirschberg — Hirschberg — —

 Lichtenberg nach Lobenstein — Lobenstein — Lichtenberg.
Nordhalben nach Lobenstein — — — Nordhalben.

o Lubdwigstadt nach Lehesten — Lehesten — Ludwigstadt.

-Lubdwigstadt nach Probstzelle — Probstzelle — —

Klronach nach Sonneberg — Sonneberg — Kronach.

Lichtenfels nach Coburg — Coburg — (Lichtenfels.
:Lahm nach Coburg — — — Lahm.

 Etbern nach Coburg — — — Ermershausen.

-Tambach nach Coburg — — — Tambach.

: Seßlach nach Coburg — — — Seßlach.

-Seßlach nach Heldburg — Heldburg — —

„* Hofheim nach Heldburg — — — Ermershausen.

 Trappstedt nach Römhild — Romhild — Trappstedt.

- Melrichstadt nach Henneberg — Henneberg — Melrichstadt.

 Fladungen nach Melpers — Melpers — Fladungen.
* Tann nach Grisa — Geisa — Tann.

„ Von Brückenau nach Fulda Kurhessen Dollbach — Motten.

- Butten a. d. Haardt nach Fulda — Rhonshausen — E an der
« . aardt.



ebe= und Abfertigungs- .

Bezeichnung r“ 2 3 fertigungs-Stellen
n Preußen, Sachsen, Kur-

der hessen und Thüringen. In Bayern.

Uebergangsstraßen. Staat. Ort. Staat. Ort.

zwischen Preußen, Sachsen, Kurhessen und
Abüringen cinerseits und Bayern anderseits:

Von Obersinn oder Zeitlofs nach [Kurhessen Altengronau Bayern Obersinn und
Schlüchtern Zeitlofs.
 Orb uber Aufenau nach Saal- — Saalmünster — fenau.

münster
:Orb über Wirthheim nach Geln- — Gelnhausen — Wirthheim.

hausen
2Geiselbach nach Gelnhausen — — Geiselbach.

 Aschaffenburg nach Hanau — Neuwirthshaus — schaffenburg.

. Wurzburg über Lohr nach Orb — Kempfenbrunn Lohr, Framms-
u. Flörsbach bach u. Orb.

Weimar den 12. April 1844.

Großherzoglich Sächisisches Landschafts-Kollegium.
K. Hufeland.

III. Seine Königliche Hoheit, der Durchlauchtigste Großherzog, haben,
nachdem die Inhaberinnen des Patrimonial-Gerichts Madelungen nach dem
Tode des biöherigen Gerichtsverwalters, geheimen Justiz-Raths Lippe, sich
bereit erklärt haben, die ihnen auf Lebenszeit zustehende Gerichtsbarkeit über
Madelungen schon jett an den Staat abzutreten, beschlossen, dieselbe zu über-

nehmen und deren Vereinigung mit dem Amte Creuzburg gnddigst angcordnet,

was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Eisenach den 6. April 1844.

Großherzoglich Sächiische Landesregierung.
Wittich.



Kegierungs-Blatt
fur das

Großherzogthum
Sachsen-Weimar-Eisenach.

Nummer 5. Weimar. 1. Mai 1844.

Bekanutmachungen.
I. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß sämmtliche Groß-

herzogliche Rentämter von uns angewiesen worden sind, in allen den Füallen,

wo dieselben bei Abgabe von Getreidefrüchten zur Erhebung von Meßgeld be-

rechtigt sind, solches — je nach dem Gemäße, über welches die Zumessung

erfolgt — von jetzt an lediglich in nachstehender Weise zu erheben, nämlich:

von 1 Weimarischen Schefsel Sr- 6 Df.
Eisenacher Malter
Creuzburger Malter 1
Vachaer Malter 1

Fischberger Malter 1
Fuldaer Malter.. . . 1

1

1

1

V —

- (1 Kr.)
 (4 Kr.)

Crayenberger Malter
Kaltennordheimer Malter

Jenaischen Scheffel
Lichtenberger Malter

a) bei s. g. glatter Frucht — =

b) bei f. g. rauher Frucht -

1 Dresdner Scheffe. —

. 1 Berliner Scheffe. —

1 Nordhäuser Schefffe. — =

den 6. März 1844.

Großherzoglich Sächsische Kammer.
Carl Thon.

5

4 ——————[  –%Ce

- (3 Xr.)

 (4 kTr.)E—

—

5

Poeo!#s
Weima*
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II. Von Sr. Königlichen Hoheit, dem Großherzoge, sind wir ermachtigt
worden, den Kaufleuten und Fabrik-Besitzern Julius Wilhelm Beuchel und

Christian Ludwig Zuckschwerdt zu Magdeburg
1) ein Erfindungs-Patent auf ein Verfahren

a) bei Gewinnung des Zuckers aus Rüben dem Röbensaft seinen Kalk-

gehalt und die ihm beiwohnenden Schleimtheile zu entziehen,
b) bei Raffinirung jeden Rohzuckers diesen von seinen Schleimtheilen

und sonstigen Unreinigkeiten zu befreien,

soweit dieses Verfahren als neu und eigenthümlich zu betrachten ist, für den
Zeitraum von sechs Jahren vom heutigen Tage an und

2) ein Einführungs-Patent auf die Einführung und Auwendung einer
Methode, den Zucker in Würfelform darzustellen, soweit solche neu und eigen-
thümlich ist, für den Zeitraum von fünf Jahren, vom heutigen Tage an ge-

rechnet, auf das gesammte Staatsgebiet des Großherzogthumes Sachsen-Wei-
mar-Eisenach zu verleihen.

Nachdem den genannten Kaufleuten die in diesem Sinne vollzogene Ur-

kunde unter dem heutigen Tage zugefertigt worden ist, bringen wir dieses

hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Weimar den 26. März 1844.

Großherzoglich Sächiische Landes-Direktion.
C. von Conta.

III. In den durch das höchste Patent vom 10. Juli 1832 (Regierungs-=

Blatt vom Jahre 1832 S. 67) zur Nachachtung bekannt gemachten Bundes-

tags-Beschlüssen vom 5. Juli desselben Jahres ist unter Ziffer 1 verordnet:

„Keine in einem nicht zum deutschen Bunde gehörigem Staate in

deutscher Sprache im Drucke erscheinende Zeit= oder nicht über

zwanzig Bogen betragende sonstige Druck- Schrift politischen In-
halts darf in einem Bundesstaate, ohne vorgängige Genehmhaltung
der Regierung desselben, zugelassen und ausgegeben werden; gegen die

Uebertreter dieses Verbots ist eben so, wie gegen die Verbreiter ver-

botener Druckschriften, zu verfahren.“
Indem wir diese Vorschrift hiermit in Erinnerung bringen, machen wir zu-
gleich darauf aufmerksam, daß die oben erwahnte Genehmhaltung der Regie-
rung in dem Großherzogthume von den Betheiligten bei den Polizei-Behör-
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den ihres Bezirkes einzuholen ist. Letztere aber werden hiermit angewiesen,
vor Ertheilung ihrer Entscheidung über die Zulässigkeit oder Unzulässigkeit ei-

ner solchen Schrift sich mit dem betressenden Censor zu benehmen.
Weimar den 11. April 1844.

Großherzoglich Sichtsche Landes-Direktion.C. von Conta.

IV. Von Sr. Königlichen Hoheit, dem Grohherzoge, ist mittelst höchsten
Reskripts vom 12. dieses Monats gnädigst genehmigt worden, daß eine Ka-

meral-Vermessungs-Kommission errichtet werde und sofort in Wirksam-
keit trete, über deren Zweck, Geschaftseinrichtung, Sitz und Personal Folgen-
des zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird:

I. Zweck und Aufgabe der Kommission ist:

1) Feststellung des gesammten nichtforstlichen, d. h. der Forstwirthschaft
nicht unterworfenen, Domanial-Grundbesitzes, unter Beachtung und thun-

lichster Erörterung aller hierbei in Frage kommenden Rechtsverhältnisse;
2) Wahrung des Kameral-Interesse bei Ausführung des Gesetzes vom

12. März 1839 über die Flurkarten, Fundbücher, Kataster 2c., bis zur

gerichtlichen Gütepflegung (§. 12 des Gesetzes), diese einschließlich;
8) vollständige Kartirung und Katastrirung dec festgestellten nichtforstlichen

Domanial-Grundbesitzes;
4) Ausführung spezieller Aufträge Großberzoglicher Kammer.
II. Die Geschäftseinrichtung der Kommission ist folgende:

1) der Geschäftsgang ist bureaukratisch, daher der Chef der Kommission,
welche unmittelbar unter Großherzoglicher Kammer steht, der letztern

zunächst verantwortlich ist;
in allen technisch-geometrischen UAngelegenheiten ihres Geschäftsbereiches
ist die Kommission selbstständig kompetent; Zweifel, welche sich sonst
in ihrer Geschäftsthätigkeit darbieten, namentlich auch Anträge zur Kon-
kurrenz der Gerichtsbehörden bei den Geschäften der Kommission, sind
der Großherzoglichen Kammer zur weitern Entscheidung vorzulegenz

die Kommission hat fortwahrenden Auftrag zur Wahrung des Kameral-
Interesse in allen mit ihrem Zwecke in Verbindung stehenden Verhält-
nissen, innerhalb der nach Vorstehendem bereits gezogenen Grenzen, in
diesen aber in voller Ausdehnung zugleich mit der Befugniß in geeigne-
ten Fallen einem Gehülfen, oder den Großherzoglichen Rentämtern Auf-
trag zu ertheilen;

2 ——

3
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4) die Kommission darf unter Vorbehalt der Genehmigung Großherzoglicher
Kammer innerhalb ihres Geschaftsbereichs Vergleiche abschließen;

5) auch darf die Kommission in ihrem Geschaftsbereiche in der Regel selbst-
ständig, d. h. ohne Dazwischenkunft Großherzoglicher Kammer, mit allen
Landes-Kollegien, Immediat-Kommissionen und Deputationen in den der

Stellung der Kommission angemessenen Formen verkehren.

III. 1) Der Sitz dieser Kommission, welche den Amtsnamen: Großherzog-

lich Sächsische Kameral-Vermessungs-Kommission führt, ist in Weimar.

2) Chef derselben ist der Großherzogliche Kammer-Geometer D. ph.
Gustav Herbst.

8) Als Gehülfen werden demselben zwei verpflichtete Geometer, der Geo-
meter Julius Volmar und ein noch zu wählender, beigegeben.

Weimar den 20. April 1844.

Großherzoglich Sächsische Kammer.
von Rott.

V. Es wird die Vollstreckung erkannter Freiheitsstrasen von den Ange-

schuldigten haufig dadurch aufgehalten, daß dieselben auch nach Erledigung der
gesetzlich zuldssigen Rechtomittel noch Vorstellungen bei uns einreichen und da-

durch den Untersuchungsrichter zur weitern Suspension der Strafoollstreckung

veranlassen.
Da aber in solchen Fällen lediglich im Wege der höchsten Gnade eine

Strafmilderung eintreten kann, so weisen wir die Kriminal-Gerichte und übri-
gen Gerichtsstellen unsers Bereiches hierdurch an, überall, wo bei den von den

Untergerichten ertheilten Strafbescheiden das Rechtsmittel der Appellation an
uns, bei den von uns in erster Instanz ertheilten, von der Berufung an das

Ober-Appellations-Gericht ausgeschlossenen Straferkenntnissen, das Rechtsmittel
der nocheinmaligen Vorstellung bei uns und endlich bei oberappellabeln

Fallen das Rechtsmittel der Oberberufung verbraucht worden ist, allen weiteren
bei oder an uns eingereichten Vorstellungen einen Suspensiv-Effekt auf

die Strafvollstreckung nicht einzuräumen und überhaupt für baldige Voll-
streckung der Straferkenntnisse besorgt zu seyn.

Weimar den 23. April 1844.

Großherzoglich Sächfsche Landesregierung.
von Mandelsloh.



Kegierungs-BGlatt
Großherzogthum

Sachsen-Weimar-Eisenach.

Nummer 6. Weimar. 5. Juni 1844.

Bekpanutmachung.
Nachdem Se. Koönigliche Hoheit, der Großherzog, den nachgenannten

mit dem Landtage verabschiedeten Gesetzen, nämlich:

I. dem Gesetze über die Rechtsmittel in gerichtlichen Untersuchungen

wegen Uebertretung fiskalischer Gesetze vom 8. März 1844;

II. dem Nachtrage vom 23. April 1844 zu dem Gesetze vom 13. De-

zember 1883 über die Besteuerung des Weinbaues im Großher-

zogthume;

III. dem Nachtrage vom 26. April 1844, das Aufkaufen von Waaren

oder das Suchen von Bestellungen im Umherziehen betreffend, zu
dem Gesetze vom 4. März 1839 über den Hausirhandel;

IV. dem Gesetze über die Besteuerung Fremder, welche im Großherzog-
thume Handel oder Gewerbe treiben, vom 27. April 1844;

die höchste landesherrliche Sanktion zu ertheilen geruhet: so werden solche
auf höchsten Befehl in den nachfolgenden Abdrücken hierdurch zur Nachricht
und Nachachtung öffentlich bekannt gemacht.

Weimar den 21. Mai 1844.

Großberzoglich Sächüsche Landesregierung.
Chr. Fr. C. von Mandelsloh.

6
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1

Carl Feiedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar-

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,

gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,
Neustadt und Tautenburg

2c. 2c.

Um in fiskalischen Untersuchungen auch die betheiligte Verwaltung in den

Stand zu setzen, gegen gerichtliche Erkenntnisse, durch welche sie das fiskali-
sche Interesse benachtheiligt erachtet, eine weitere Instanz anzurufen, haben
Wir mit Zustimmung des getreuen Landtages verordnet:

 e

Ist wegen der Verletzung solcher Strafgesetze, welche die landesherr-
lichen Regalien oder allgemeine Landesabgaben oder örtliche Abgaben schützen
sollen, mithin in Fallen des Patentes zur Promulgation des Strafgesetzbuches
vom 5. April 1839 Ziff. II Buchst. d, eine gerichtliche Untersuchung ver-

hangen worden und hat darin eine der Großherzoglichen Landesregierungen

in erster Instanz erkannt, so steht gegen dieses Erkenntniß auch der bethei-
ligten Verwaltung das Rechtömittel der Berufung an das Ober-Appellations-

Gericht dann zu, wenn entweder eine Verurtheilung des Angeschuldigten in

erster Instanz gar nicht erfolgt, oder der Antrag der Verwaltungsbehörde

auf einen nach §. 36 der Ober-Appellations=Gerichtsordnungappellabeln
Strafzusatz oder auf einen Civil-Anspruch über funfzehen Thalern im Be-

trage gerichtet ist.

z. 2.

Zu diesem Behufe hat das Untersuchungsgericht nach Ablauf von vier-
zehen Tagen von Zeit der Eröffnung des Erkenntnisses an die Akten und eine

Abschrift des Erkenntnisses selbst der Verwaltungsbehörde mitzutheilen. Die
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Verwaltungsbehorde aber hat weiter langstens binnen dreißig Tagen von

Zeit der Mittheilung an wegen der etwaigen Einwendung und Begrundung

eines Rechtsmittels sich zu erklaren, auch gleichzeitig die Akten zurück zu
geben.

g. 8.

Die Mittheilung (§. 2) soll geschehen:

1) in Fallen, welche gemeinschaftliche Abgaben des Thüringischen Zoll-
und Handels-Vereins betreffen, an den General-Inspektor dieses

Vereins,

2— in Fallen, welche andere allgemeine Steuergesetze des Großherzogthumes
betreffen, an das Großherzogliche Landschafts-Kollegium,

in Untersuchungen wegen polizeilicher Abgaben oder wegen Gemeinde-

abgaben auf dem Grunde allgemeiner oder örtlicher Gesetze an die

Großherzogliche Landes-Direktion,

wenn eine Anzeige über Verletzung des Post-Regals die Untersuchung

veranlaßte, an das Großherzoglich Sachsische Fürstlich Thurn und

Taxissche Lehns-Post-Kommissariat,

wenn die Verletzung eines andern landesherrlichen Regals Gegenstand

der Untersuchung war, an die Großherzogliche Kammer.

8—

4-

5

g. 4.

Wird in solchen Untersuchungen (. 1) von der einen oder der an-

dern Seite ein Rechtsmittel eingelegt, so ist davon dem andern Theile, zu

etwaiger Entgegnung oder Adhäsion binnen dreißigtägiger Frist, Mittheilung
zu machen, nach deren Ablauf die Versendung der Akten auf das eingelegte

Rechtsmittel erfolgt.

g. 5.

Nach Eingang und Eroffnung des Erkenntnisses zweiter Instanz ist das-
selbe durch das Untersuchungsgericht der betheiligten Verwaltungsbehörde (§.8)

gleichfalls mitzutheilen.



28

Urkundlich haben Wir dieses Gesetz hochsteigenhandig vollzogen und mit
Unserem Großherzoglichen Staatsinsiegel bedrucken lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 8. Marz 1844.

- Carl Friedrich.

Freiherr von Gersdorff. Schweitzer. von Watzdorf.

vdt. Ernst Muller.

Gesetz
über die Rechtömittel in gerichtlichen

Untersuchungen wegen Uebertretung fis-
kalischer Gesetze.
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II.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar—

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
1C. NAK.

Im Einverständniß mit denjenigen Regierungen des Zollvereins, mit wel-

chen das Großherzogthum zu einer gleichen Besteuerung des Weinbaues sich
vereiniget hat, verordnen Wir, mit Zustimmung des Landtages, daß jedem
Weinbauer ohne Unterschied von seinem jedesmaligen Jahresgewinne an Wein

ein Quantum von fünf Eimern oder — wenn dieser Betrag die Hlfte sei-

ner ganzen Kreszenz übersteigt — die Hälfte der letztern als, Haustrunk,

von der Weinsteuer, wie solche durch das Gesetz vom 13. Dezember 1838

angeordnet ist, freigelassen werden soll, unter folgenden näheren Bestim-
mungen:

1) die steuerfreien fünf Eimer, innerhalb der Hülfte der ganzen Kreszenz,
sind von dem Netto-Gewinne eines jeden Winzers an Wein, also nach

Abzug der funfzehen Prozent für Satz und Hefe zu berechnen;

2) eine Steuerabschreibung für den Haustrunk findet dann nicht Statt,
wenn der Weingewinn in der Absicht, die Steuer zu umgehen, ganz

oder theilweise verschwiegen worden seyn sollte;

3) bei Weinbauern, welche in mehren Gemeinden Weinberge besitzen, ist
der Haustrunk an dem Orte, wo sie wohnen und keltern, von dem

ganzen Weingewinne zu berechnen und abzuschreiben;

4) bei Winzern, die Weinland in verschiedenen Steuerklassen besitzen, ist
der Haustrunk zwar von ihrem Weingewinne in allen Klassen zu be-

rechnen aber nur von dem der geringsten Klasse abzuschreiben;
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5) bei der Berechnung des Haustrunks macht es keinen Unterschied, ob

der Wein aus selbst gewonnenen oder aus zugekauften Trauben gekel-

tert wird;

6 die für den Haustrunk steuerfrei bleibenden Weinmengen sind von dem

Netto-Betrage an Wein eines jeden zu dieser Befreiung berechtigten

Produzenten in der Weinanmeldung abzusetzen, die Steuer aber ist
demnächst nur von den steuerpflichtig bleibenden Weinmengen zu berech-

nen und mit letzteren in die Steuer-Konto's der Produzenten und in

die Steuer-Register zu übertragen.

uUrkundlich haben Wir gegenwärtiges Gesetz höchsteigenhändig vollzogen
und Unser Großherzogliches Staatssiegel beidrucken lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 23. April 1844.

; Carl Friedrich.
Freiherr von Gersdorff. Schweitzer. von Watzdorf.

vdt. Koch.

Nachtrag
zu dem Gesetze vom 13. Dezember 1833

uber die Besteuerung des Weinbaues in

dem Großherzogthume Sachsen-Weimar-
Eisenach.
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III

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar-

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2c.

Um die Grenzen zwischen dem erlaubten Suchen von Bestellungen oder

Aufkaufen von Waaren außerhalb des Wohnortes und zwischen dem im Allge-

meinen verbotenen Hausirhandel, mit Rücksicht auf die Gesetzgebung in an-

deren Staaten des deutschen Zoll= und Handels-Vereins, näher zu bestim-

men, verordnen Wir, unter Zustimmung des getreuen Landtages, wie folgt:

ß. 1.

Waarenbestellungen dürfen durch Herumgehen oder Herumschicken nur bei
solchen Personen gesucht werden, welche mit der in Frage stehenden Waaren-
gattung Handel treiben oder dieselben zu ihrem Gewerbe bedürfen.

Nur Weinhändlern bleibt auch ferner nachgelassen, Bestellungen auf Wein
auch bei den nicht damit Handel treibenden Personen zu suchen.

Andere Gegenstände auch bei den Konsumenten selbst anzubieten, kann
nur ausnahmsweise auf besondere Erlaubniß, nach Maßgabe der Vorschriften
in dem Gesetze über den Hausirhandel vom 4. März 1839 gestattet werden.

g. 2.

Keinem Handelsreisenden, welcher nicht zum Herumtragen seiner Waaren
als Hausirer gesetzmaßig Erlaubniß erhalten hat, mag er Bestellungen fuchen
oder Waaren aufkaufen, ist es gestattet, außer Proben oder Mustern auch
Waaren zum Verkaufe bei sich zu fuhren oder die als Proben und Muster

gebrauchten Gegenstande zu verkaufen.
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g. ZB.

Solchen Gewerbetreibenden, welchen das Aufsuchen von Bestellungen nur

bei denjenigen Personen gestattet ist, die mit der in Frage stehenden Waaren-

gattung Handel treiben oder dieselbe zu ihrem Gewerbe bedurfen, ist es auch
verboten, außerhalb des Wohnortes Bestellungen von anderen als den gedach-

ten Personen, selbst wenn sie ohne Aufforderung eingehen, anzunehmen.
Die Zeit der Jahrmärkte macht hiervon insofern eine Ausnahme, als

während derselben in einem bestimmten Lokale Aufträge von jedermann ange-

nommen werden dürfen, in welchem Falle aber dann von diesem Geschäfts-

Lokale die für Marktstände ortsüblichen Abgaben zu entrichten sind.

g. 4.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieses Gesetzes sind — vorbehalt-
lich der etwa für den Fall der Hinterziehung der Jahrmarkt-Standgelder

(F. 3 a. E.) vorgeschriebenen ortsstatutarischen Ahndung — nach Maßgabe

des Gesetzes vom 4. März 1839 F. 8 zu bestrafen.

Urkundlich haben Wir diesen gesetzlichen Nachtrag höchsteigenhandig voll-
zogen und mit Unserem Großherzoglichen Staatsinsiegel bedrucken lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 26. April 1844.

—

7. Carl Friedrich.

Freiherr von Gersdorff. Schweitzer. von Watzdorf.

rndt. Ernst Müller.

Nachtrag,
das Aufkanfen von Waaren oder das

Suchen von Bestellungen im Umherzie-
hen betreffend, zu dem Gesetze über den

Hausirhandel vom 4. März 1839.
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IV

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar=

Eisenach, Landgraf in Thuringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2c.

Die durch Unser Steuer-Patent vom 28. Dezember 1833 verfügte
Aufhebung der Gewerbsteuer, welche auf dem Grunde der Gesetze vom 24.

Oktober 1823 und vom 22. September 1826 von ausländischen awoet
und Gewerbe-Treibenden im Großherzogthume erhoben wurde, hat außerhalb
der dem deutschen Zoll- und Handels-Vereine angehörigen Staaten Erwiede-

rung zu Gunsten Unserer Unterthanen nicht gefunden; es ist vielmehr in meh-
ren, dem Zollvereine nicht angehörigen Staaten ein erheblicher Unterschied
binsichtlich der gewerbsteuerlichen Behandlung der Inlander und der Ausländer,

zum Nachtheile der Vereinsangehörigen, eingetreten.

Um daher der Gewerbthätigkeit unserer Unterthanen, deren Erwerb der

allgemeinen Besteuerung im Großherzogthume unterliegt, sowie den Angehs-
rigen der übrigen zur gegenseitigen Beförderung der Gewerbsamkeit verbunde-

nen Vereinsstaaten gleichen Schutz gegen außervereinsländische Konkurrenz zu
gewähren, haben Wir Uns bewogen gefunden, jene Gewerbsteuer, mit Beach-
tung der in den Zollvereinigungs-Verträgen begründeten Rücksichten, wieder-

herzustellen und verordnen demnach, mit Zustimmung des getreuen Landtages,
wie folgt:

g. 1.

Alle Ausländer, welche das Großherzogthum Sachsen-Weimar-Eisenach
betreten, um Handelsgeschaäfte zu treiben oder auf eine andere zulässige Weise
einen Erwerb daselbst zu suchen, haben vom 1. Januar 1845 an die in die-

sem Gesetze bestimmte Erwerbsteuer zu entrichten, vorbehältlich nur der Aus-
nahmen in den §.5. 2 und 8.

7
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g. 2.

Ausgenommen davon sind diejenigen Auslander, welche einem der zum
deutschen Zoll- und Handels-Vereine verbundenen Staaten angehoren und im

Großherzogthume nur fur eigene Rechnung Handel treiben oder sonst Erwerb
suchen, ingleichen diejenigen, welche im Dienste solcher vereinslandischer Ge-
werbetreibender oder Kaufleute stehen und nur fur diese im Großherzogthume

Geschafte machen.

g. 3.

Ausgenommen von dieser Erwerbsteuer sind ferner:
1) diejenigen fremden Handelsleute, welche mit ihren Waaren inlandische

Jahrmarkte beziehen, hinsichtlich des Handels mit diesen Waaren und fur die
Dauer des Jahrmarktes, wenn nicht in dem Staate, welchem sie angehoren,

den Großherzoglichen Unterthanen die gleiche Befreiung versagt wird;
2) diejenigen, welche in dem Großherzogthume nicht verkaufen, sondern

nur Waaren zum Einkaufe suchen.

Auch bleiben

3) diejenigen Ausländer, welche durch Kunstübungen oder durch Ausstel-
lung von Kunstwerken oder anderen Merkwürdigkeiten einen Erwerb beabsich-

tigen, von der Steuer befreit.

 .

Jeder Ausländer, welcher nach §. 1 der Erwerbsteuer unterliegt und
nicht nach F. 2 oder F. 3 von derselben befreit ist, hat sofort, ehe derselbe
ein Handelsgeschaft unternimmt oder eine andere, seinen Erwerb bezweckende

Handlung beginnt, bei der nach den §.§. 5, 6 zuständigen Behörde einen
Handels= oder Gewerbs-Schein in Gemaßheit des hier angefügten Tarifs zu
lösen und sich deßhalb bei derselben gehörig anzumelden.

g. 5.

Zur Ausstellung der Gewerbsscheine sind ermachtiget:
1) alle Großherzogliche Justiz-Aemter, als Verwaltungsbehörden,
2) alle als erstinstanzliche Polizei-Behörden organisirte Stadträthe.

Außerdem wird

8) Unsere Landes-Direktion diejenigen Patrimonial-Gerichte, deren Direktoren
am Sitze des Gerichtes wohnen, je nach Bedürfniß, zur Ausstellung der Ge-

werbscheine besonders ermächtigen und darüber öffentliche Bekanntmachung erlassen.
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Jede dieser Behörden ist befugt, einen für den ganzen Umfang des Groß-
berzogthumes gültigen Gewerbschein auszufertigen.

Nach dem Antrage des dem Gewerbschein Suchenden kann jedoch der-

selbe auf den Kreis, welchem die Behörde angehört, beschränkt werden.

g. 6.

Von der Großherzogl. Landes-Direktion sind Gewerbscheine dann auszustellen,
wenn sie für solchen Hausirhandel begehrt werden, welcher nach F. 3 a des
Gesetzes vom 4. März 1839 nur von diesem Landes-Kollegium gestattet wer-
den kann.

Die Steuer für einen solchen Gewerbschein muß in jedem Falle, auch
wenn sich die Hausirerlaubniß nur auf einzelne Zunft= oder Amts-Bezirke be-

schränkt, dem tarifmäßigen Satze für den ganzen Kreis, in welchem diese Be-
zirke liegen, gleich kommen.

g. 7.

Der Gewerbs= oder Handels-Schein enthält lediglich für die Person
desjenigen, auf dessen Namen derselbe lautet, und nur für den Theil des

Großherzogthumes, auf welchen solcher nach dem dazu ertheilten Formular
ausgestellt ist, die Erlaubniß zum Betriebe des Handels oder Gewerbes, auf
ein Jahr, vom Tage der Ausfertigung an gerechnet. Dieser Schein giebt zu-

gleich den Erwerbsteuer-Betrag an, welcher auf die Dauer des Jahres sofort
entrichtet werden muß. Zu dem Ende hat die auefertigende Behörde den
Schein an die Steuerbehörde des Ortes abzugeben und von dieser wird der-

selbe gegen Bezahlung des tarifmäßigen Steuerbetrages dem Betheiligten ein-

gehandiget.
Ist das Jahr abgelaufen, so darf derjenige, auf dessen Name der Schein

ausgefertiget ist, im Großherzogthume nicht eher wieder Handelsgeschafte oder
Gewerbe betreiben, bis von ihm ein neuer Handels= oder Gewerbs-Schein

gelos't worden ist.

g. 8.

Jeder Auslander, der in dem Großherzogthume Handel treibend oder

sonst in werbenden Geschaften (9. 1) angetroffen wird, ohne daß er durch
Vorzeigung des vorgeschriebenen Gewerbs= oder Handels-Scheines, sich als
dazu berechtigt legitimiren kann, hat, wenn er in Ansehung seines Handels
oder Gewerbes nicht unter die bestimmten Ausnahmen gehört (§.§S. 2, 8), nicht

7 *
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nur die fur den Umfang seines Handels oder Geschaftsbetriebes nach dem Tarife
auszuwerfende Steuer fur den betreffenden Kreis sofort noch nachzuzahlen,
sondern auch den vierfachen Betrag derselben als Strafe zu erlegen.

Bei Bestimmungen der letztern ist der Tarif dergestalt zu berucksichtigen, daß

der Strafgelder-Auswurf bloß hinsichtlich des Bezirkes geschiehet, fur welchen
zunächst der Betheiligte, nach den von ihm erweislich schon vorgenommenen
Handelsgeschäften und bereits ausgeübten, den Erwerb bezweckenden Handlun-
gen, einen Erwerbschein zu lösen gehabt hatte.

. 9.

Hinsichtlich des Verfahrens bei Zuwiderhandlungen gegen dieses Gesetz
findet zwar übrigens das Gesetz vom 18. Maärz 1836 Anwemvung, die Un-

tersuchung wird jedoch im Verwaltungswege von den Orts-Polizei-Behör-

den geführt, und es gilt Alles, was in jenem Gesetze von den Steuerstellen

verordnet ist, hier von den Orts-Polizei-Behörden.

Das Polizei-Aufsichts-Personal ist zur strengsten Achtsamkeit auf solche Zu-
widerhandlungen anzuweisen; hinsichtlich des dem Denunzianten zukommenden
Antheils an den eingehenden Strafgeldern bewendet es gleichfalls bei den Be-

stimmungen des Gesetzes vom 18. März 1836 F. 82.

Im Uebrigen verbleiben die Geldstrafen auch hier der Kasse der Be-

hörde, welche die Untersuchung vollführt hat.

g. 10.

Die Befugniß zur Betreibung eines Handels und Gewerbes an und fur
sich wird rucksichtlich der Ausländer wie der Inlander auch ferner nach den Ge-

setzen, Statuten, polizeilichen Verordnungen und Innungsvorschriften, die hier-
über im ganzen Lande oder in einzelnen Orten bestehen, beurtheilt, und es
soll niemand durch gegenwärtiges Gesetz und durch die in Gemaßheit dessel-
ben ausgefertigten Scheine, im Widerspruche mit jenen früheren Bestimmungen,
eine neue Berechtigung erhalten.

Es bleibt namentlich der Hausirhandel, sowie das Aufsuchen von Be-
stellungen und das Aufkaufen von Waaren im Umherziehen den durch das

Gesetz vom 4. März 1839 und durch den Nachtrag dazu vom 26. April

1844 angeordneten Beschränkungen unterworfen, und es muß die zum Hausir-
handel erforderliche Erlaubniß bei den zuständigen Behörden besonders erwirkt
werden.
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Ausländern, welche im Wege des Hausirhandels Geschafte treiben wol-
len, ist jedoch ein Gewerbschein nur dann auszufertigen, wenn die ausstellende

Behörde diesen Handel in ihrem eigenen Bezirke gestattet und nach §.S. 3 und
4 des Gesetzes vom 4. März 1839 gestatten darf.

g. 11.

Die durch das Gesetz (kC.. 5, 6) zur Ausfertigung der Handels= und
Gewerbs= Scheine berufenen Behörden haben am Schlusse jedes Jahres
eine Zusammenstellung der von ihnen ausgefertigten Scheine mit Angabe
der Inhaber und des Steuerbetrages für den verstatteten Handels= oder

Gewerbs-Betrieb, ingleichen mit Bezeichnung des Tages der Ausfertigung,
berichtlich an die Großherzogliche Landes-Direktion einzusenden oder, wenn

solche Ausfertigungen im Laufe des Jahres gar nicht vorgekommen waren,
einen Ausfallbericht zu erstatten.

S. 12.

Alle zur Ausführung dieses Gesetzes und zur Sicherung seines Zweckes
weiter dienende Maßregeln und Verfügungen sollen die Großherzogliche Landes-

Direktion, als Ober-Polizei-Behörde, und das Großherzogliche Landschafts-
Kollegium, als Ober-Steuerbehörde, eine jede, insoweit es ihren amtlichen
Wirkungskreis betrifft, erwägen, treffen und, wo nöthig, durch das Regie-
rungs-Blatt zur Nachricht und Nachachtung aller derer, welche es angehet,
öffentlich bekannt machen.

urkundlich ist dieses Gesetz von Uns höchsteigenhändig vollzogen und mit
Unserem Großherzoglichen Staatsinsiegel versehen worden.

So geschehen und gegeben Weimar den 27. April 1844.

Carl Friedrich.

Freiherr von Gersdorff. Schweitzer. von Watzdorf.

vdt. Ernst Müller.
Gesetz

über die Besteuerung Fremder, welche
im Großherzogthume Handel oder

Gewerbe treiben.
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—
für die

Steueransätze und Kosten bei Ausfertigung von Handels-

und Gewerbs-Scheinen.

1.

Die Handels= und Gewerbs-Steuer I. Klasse besteht in

10 Thlrn.— Gr. ——M für den ganzen Umfang des Großherzogthumes,
für den Weimarischen Kreis,
für den Eisenachischen Kreis,
für den Neustädtischen Kreis,
für jeden der Amtsbezirke

a) Allstedt mit Oldisleben,
b) Ilmenau und

I) Lichtenberg.

Diesen Steueransätzen unterliegt jeder Reisende, welcher Bestellungen auf
Wein auch bei den Konsumenten selbst sucht.

2.

Die Handels- und Gewerbs-Steuer II. Klasse betragt:

6 Thlr. — Gr. — Pf. fur das ganze Großherzogthum,

— - fur den Weimarischen Kreis,

fur den Eisenachischen Kreis,
für den Neustädtischen Kreis,

 für jeden der Amtsbezirke

a) Allstedt und Oldisleben,
b) Ilmenau und

) tichtenberg.

—— r—#M#u

1 —

2 — –—
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Diese Ansatze haben alle andere Reisende auslandischer Handelshauser
zu entrichten, sie seyen Theilhaber oder Diener des Hauses und der Ge-
werbsbetrieb bestehe, worin er wolle.

3.

Die Handels= und Gewerbê-Steuer III. Klasse ist auf

4 Thlr. — Gr. — Pf. für das ganze Großherzogthum,

3 — — . für den Weimarischen Kreis,

1 15. — . für den Eisenachischen Kreis,

1 — — für den Neustädbtischen Kreis oder für Eins der

erklavirten Aemter.

Dieser Ansatz trifft alle diejenigen Ausländer, welche auf andere Art
Handel oder Gewerbe treiben, insbesondere auch die Krämer und Kleinhändler,
welche ihre Waaren auf Schubkarren oder in Tragkasten und Körben mit

sich führen.

4.

Nachgelassen bleibt, den rücksichtlich eines kleinern Bezirkes entrichteten
Steuerbetrag, im Falle der Erstreckung des Handels= oder Gewerbs-Scheins
auf einen größeren Bezirk, bei der Steuerentrichtung dafür in Zurechnung
zu bringen.

5.

Fur die Angehorigen solcher Lander, in welchen die diesseitigen Unter-

thanen hinsichtlich der von ihnen zu entrichtenden Gewerbsabgaben (Gewerbe-
Patent-Steuern c.) ungunstiger als die eigenen Angehorigen jener Lander
behandelt oder außer Verhaltniß zu der im Großherzogthume von Fremden zu

entrichtenden Gewerbsteuer belastet werden, bleibt entsprechende Erhohung der
vorstehenden Steuersatze im Wege der Verordnung vorbehalten.

Diese Steuererhöhung trifft alsdann auch diejenigen, welche, ohne jenen
Staaten anzugehören, für Rechnung von Unterthanen eines solchen Staates
Handel oder Gewerbe im Großherzogthume betreiben.
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Eben so bleibt dagegen vorbehalten, in Bezug auf die Angehorigen sol-
cher auch außervereinsländischer Staaten, welche die diesseitigen Unterthanen
zum Betriebe von Handel und Gewerbe steuerfrei zulassen, die Erwerbsteuer

durch Verordnung außer Anwendung zu setzen.

6.

Die Sporteln und Gebühren für Ausfertigung der Gewerbscheine werden
nach Maßgabe des Gesetzes vom 1. Dezember 1840 (C. 6 Nr. 2, K. 19
Nr. 24 und §. 166) liquddirt.

Bekaunutmachung.
Die Justiz-Unterbehörden unseres Bereiches werden mit Beziehung auf

§. 20 des Gesetzes zum Schutze der Forsten vom 10. November 1840 hier-
mit angewiesen, streng darauf zu halten, daß in den von den Forstbedienten

eingereichten Anzeigen über vorgekommene Holzdiebstähle stets der Werth des
entwendeten Holzes getrennt von dem durch die Holzentwendung verursach-
ten Schaden angegeben werde. Bei allen in dieser Hinsicht nicht ordnungs-
gemäß eingereichten Anzeigen sind die Forstbedienten zur alsbaldigen Verbesse-
rung aufzufordern.

Weimar den 19. April 1844.

Großherzoglich Sächßische Landesregierung.
Chr. Fr. C. v. Mandelsloh.



Uegierungs Blatt
Großherzogthum

Sachsen Weimar-Eisenach.

Nummer 7.
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WMinisterial-Bekanntmachung.

Da seit der Bekanntmachung vom 9. November 1888 (Reg. Bl. S. 165)

mehrfache Veränderungen hinsichtlich der Zoll- und Steuer-Aemter im Gesammt-
Zollvereine eingetreten sind, der Umfang des letztern selbst auch durch den An-

schluß verschiedener Staatsgebiete seitdem sich wieder vergrößert hat: so wird
das nachstehende berichtigte Verzeichniß der in dem ganzen gegenwärtigen Um-

fange dieses Vereins zur Zeit bestehenden Zoll= und Steuer-Aemter aller Art

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Weimar den 24. Mai 1344.

Großherzoglich Söächsisches Staats= Ministerium,
Departement der Finanzen.

Freiherr von Gereêdorff.

Verzeichniß
der

im Zoll verein e
bestehenden

Haupt-Zolla#mter (Grenzeamter), Hauptämter im Innern mit Nieder-
lage (Packhofsstädte, Hallämter), Haupt-Steuerämter im Innern ohne
Niederlage (auch Steuerämter oder Neben-Zollämter im Innern genannt)

und der Neben-Zoll4mter I. an der Grenze,

mit der Angabe,

welchen von letzteren Aemtern, in Bezug auf Begleitschein=AusfertigungoderErledigung,er-
weiterte Befugnisse, bei welchen ein anderer Vereinsstaat betheiliget ist, zustehen.

8
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Hauptämter Neben-Zollämter im Innern,
auptämter i auf welche

Zollvereinte ach er Grenze Hauptämter inJauer kaek Waaren mit Begleitschein II.
„ im Innern mit auf welche abgefertiget werden können.

Staaten. 7mit Niederlage Niederlage Begleitscheine II. Heune
· sgestellt d

(pachof)) ausgegelt reen D hebon.

1. 2. 3. 4. 5. 6.

I. Preußen. 1 Pillau. * 1 Konigsberg. 1 Gumbinnen. · r „ —.

a. Provinz 2 Memel. 2 Braunsberg.2Gurstadtk.

Preußen. 3 Lilsit. Wriedland.
Provinzial-Steuer-Schmaleninken
Direktor zu Königs5 Scallupönen.

berg. 6-Johannisburg.
7 Neidenburg.

1

I
b. Provinz 8 Danzig. * 3 Elbing. 4 Jastrow. .

Westpreußen.9Thokn.-· 5 Marienwerder. 1!

Provinzial-Steuer= 6Stargardt. (Pr.)
Direktor zu Danzig. VT

e. Provinz Ppolo Strzalkowo. 1 Bromberg. 7|Cbodziesen. ........ ....»..... .

sen. 11 Pogorzelice. 5 Hosen. 8 Lifsa. 1
Provinzial-Steuer12 Skalmierzyce. 9 Meseritz. «
Direktor zu Posen.3, Podzamcze.

4. Provinztolpmünde.“6)Stettin. 10 Schievelbenn. ......».

Pommern. 15 Rügenwalde. 11 Stargardt.
Provinzial-Steuer-
Direktor zu Stettin.

16 Celbergermünde- «
17 Swinemünde“

18,Wolgast.
19 Greifewald.“
20 Stralsund.

21 Tribsees.

22 Demmin.
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Neben-Zollämter I. Klasse

an der Grenze.

Bemerkungen.

———lSS—
Haupt-

Ort. Amtsbezirk.

7. B.

Nimmersatt. ;

Crottingen. Memel.
Laugallen.
Jonathen. ·

Laugszargen. Tilsit.
Schillehnen. ·

Schirwindt. Schmaleninken.
Eydkuhnen.

Mirunsken. Stalluponen.
Prostken. ·
Dlottowen. Johannisburg.
Opaliniecz. ·

Napierken. 7 Neidenburg.

Woychyn. Strzalkowo.
Borzykow. »

Robakow. Pogorzelice.
Boguslaw. Skalmierzyce.
Grabow.

Boleslawiec. Podzamche.
Barth. Stralsund.

Dammgarten. Tribsees.
Cavelpaß. Wolgast.
Treptow a. d.T Demmin.

Zu 9. Das Neben=Zollamt 1. Kl. zu Mirunsken ist zur Erledigung von Be-

gleitscheinen über Waaren befugt, welche direkt von den Messen zu beipzig und Frank-

furt a. d. O. nach Polen dirigirt werden.
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Hauptamter Neben-Zollämter im Innern,
auptämter i auf welche

Zollvereinte Ga X up Grenze Hauptamter in 1 m 5 " Waaren mit Begleitschein I.
·. im Innern mit auf welche abgefertiget werden konnen.

Staaten. 1“ mit Niederlage Niederlage. Begleitscheine II. Haupt-
(pockbof) zusg gele werden d .be,

1. 2. 3. 1. 5. 6.

Noch Preußen:

e. Provinz 23 Landsberg. * Ratlibor. 12 Oppeln. ..... .

Schlesien. 21|/Neu-Berun. 8 Breslau. 13 Oels.

rovinzial= Steuerl25 Neustadt. 9Glogau. 14 Liegnitz.
— 26|Mittelwalde.5örit 15 Schweidnig.

27 Liebau. 16 Wohlau.

I

k. Provinz .. .. .. 11 Berlin 17 Berlin .

Brandenburg. (fur auslandi- (fur inlandische
sche Gegen Gegenstande.)

stände.) (Hat bloß die
innern Steuern

zu verwalten.)
an. Bezirk der Re- 28 Gransee. 12 Potsdam. 18 Brandenburg. xt *nm'ksk

gierung zu Pots.29 Warnow. 19 Neustadt-
dam. 30 Wittenberge. Eberswalde.

20 Prenzlow.

21 Sossen.
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Neben-Zollamter J. Klasse

an der Grenze.

aupt·
Ort. Amtsbezirk.

7. 8.

Bemerkungen.

24 Bodzanowitz. 7 Landsberg.
25 Lissau.

26 Ostrosnitza.
27 Mislowictz.
28, Goczalkowiß.
29 Pawlowitz.
30 Oderberg.

31"Hultschin.
32 Klingebeutel.
33, Tropplowictz.

3, Ziegenhalé.
35 Kalkau.
36 Patschkau.
37 Schlaney. .

38 Tunßhendorf. Mittelwalde.
39 Ober-Giersdorf.)

Neu= Berun.

Ratibor.

1 Neustadt.

—.

Schweidnitz.
41 1 Liebau.

42 Gorlitz.

Prenzlow.

Gransee.

Zu 43. Für die Dauer der dem Neben,Zollamte I. Kl. zu Seidenderg beige-
legten Befugniß, Begleitscheine Kbniglich Süchsischer Hauptämter über ausgebende Wag-
ren zu bescheinigen, kann dasselbe in einzelnen #alen auch die Begleitscheine anderer
Hauptä#mter erledigen, die wegen veränderter Bestimmung des Transports von den Ko-
niglich Sächsischen Aemtern, auf welche sie gerichtet gewesen, etwa zum Ausgange über
Seidenberg verwiesen werden. Außerdem dasselbe Neben, Zollamt befugt, alle aus
Böhmen eingehende Waaren mittelst Begleitscheins I. quf die Hauptämter zu Berlin,

itin Frankfurt a. d. O., Kottbus, Glogau, Görlig-, Baußen, beipzig und Dresden
abzufertigen.
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Houptämeer Hauptämter Neben- Jolläter i Innern,. ' auf welche

Zollvereinte an der Grenze Hauptámter 6 in Innennobne. Waaren mit Begleitschein Il.
 r: im Innern mit auf welche abgefertiget werden können.

Staaten. * mitNiederlage Niederlage Begleitfcheine II.
(Vackhof. )] 6·Aausgestellt werden Ort Haupt-

können. « Amtsbezirk.

1. 2. 3. 4. 5. 6.

Noch Preußen.

bb. Bezirk der Re“6C(lhll . . ... 13 Cottbus. 22 Crossen. ..

gierung zu Frank- 11 Frankfurta.O3Landsberg.

Kurt. 21 Lübben.

g. Provinz 31|Salzwedel. 15| Magdeburg. 25 Möhlberg. ..·»·»»»

Sachsen. 32 Heiligenstadt. 16 Halle. 26 Langensalza.

Provinzial-Steuer- 17 Naumburg. 27 Nordhausen.
Direktor zu Mag- 18"/Halberstandt.28 Burg.

deburg. 29 Wittenberg.
30 Stendal.

h. Provinz 33. Minden. “ 19 Münster. 31 Haderborn. —— .. .... ..

Westphalen. Telgte. 20/Lemgo. 32 Dortmund.

Hrovinzial= Steuer 35 Rheine. 33 Arnsberg.
Direktor zu Münster.36 Cösfeld. 34 Warburg.
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Neben-Zollämter I. Kasse

an der Grenze.

Bemerkungen.
- Haupt-

Ort. Amtsbezirk.

7. B.

50 Dransee. ·
51Wittstock. 4 Gransee.

52 Mepenburg.
53 Huttlitz. Warnow.

51 Lenzen.
55 benzerfähre. Wittenberge.

56|Bémenzien.
57 Steimke. Salzwedel.

58/Hornburg. "
59 Abbenrode. Halberstadt.

60 Braunlage.
61 Tettenborn. Nordhausen.

62 i Heili Zu 62. Das Neben-Zollamt l. Kl. zu Teistungen ist befugt, Bagleicscheine 1.
63 Teistungen Heiligenstadt undeschränkt zu ertbeilen und mes Falls zu Aledigen, ferner Beglritscheine 11.

Beverungen. (Warbur über höder, als mir 5 Tolr. pro Zenkner belegte GegenständebiszumBetrage von
61 Hoörter *l 9. 600 Thlrn. in einem Transporte zu ertheilen.

45 Hyprmont. Zu 65. Das Neben-Zollamt I. Kl. zu Pormont ist befugt, Begleitscheine über
66 Barntrup. Lemgo. rohe Wolle zum Sortirungslager zu erledigen und uber sortirte Wolle, die ins Ausland
67 /Erder. gehr, zu ertheilen. -

68 Vlotho . -
« Sass-ZudemdemNcbcmZollamteLKLuBlothochugaufdenBckkchk

69 Hetershagen. *7 Faiwieich eeuwie —— Frreite aesigne; efugnissen ist, in Folge de nschlusse ürstenthumes Lippe und der Grascha

* l3 Minden. Steintes. noch Pon Befugniß zur Ertbeilung uen Begleitscheinen auf die Haupt-
- endorf. mter zu bemgo und Rinteln getreten.

72 Hückerkreuz. Zu 71. Dem Neben-Zollamte I. Kl. zu Oldendorf ist, Behufs des Waaren-

73 Borgholzhausen. Tel dorchganges von Braunschweig nach Hildesheim und Osnabrück und umgekehrt, die Be-
71 Warendorf. elgte. kugniß zur Ertbeilung von Begleitscheinen auf das Haupt-Zollamt zu Braunschweig und

. « das Kurfürstlich Hessische Neben-Zollamt I. Kl. zu Oldendorf und zur Erledigung der

75 Lengerich. von dielen Aemtern auf dasselbe ausgestellten Beglestscheine belgelcgt.

76 Lotte. .

Rheine.
77Hopsten.
78] Haddrup.
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Hauptamter Hauptamter Neben. 31lämmern #n Innern,i auf we

Zollvereinte an der Grenze Hauptämter im Inn rnnnnt Waaren mit Begleitschein I.
"„„ ei im Innern mit auf welche abgefertiget werden können.

Staaten. [* mit Niederlage Niederlage Begleitscheine Il. rup.
" s llt d ·

wackhom «"9«E«»,,T"«" Ort. Amtsbezirk.

1. 2. 3. 4. 5. 6.

Noch Preußen.

i. Rhein- 37/Emmerich. 21||n 35 Cöln Bonn. Coln

Provinz. 38 Cranenburg. (fur auslandische (für inländische (Unter-Steuer-(für inlän
Hrovinzial = Steuer- 39Kaldenkicchen. Gegenstände.) Gegenstände.) amt.) dische Ge

Direktor zu Cöln. 10 Wassenberg.Coblenz. 36 Creuznach. genstände.)
41. Aachen.“ 23 Oösselsorf.7 Elberfeld.

42 Saarbrücken.uisburg. 38 Neuwied.

25 Neuß. 39 Uerdingen.
26 Trier.

27 Wesel.

Außerdem:

Großherzogthum

Luxemburg.
Soll-Dircktion zu

Luxemburg.
Luxemburg. *
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Neben-Zollämter I. Klasse

an der Grenze.

Bemerkungen.
Haupt-

Ort. Amisbezirk.

7. 8.

Orsna

30 Kotten.
31 Vreden. GCöefeld.

32 Bochold.
33 Unholt.

1 Elten. Emmerich.

35/Grunewald. Cranenburg.
36 Oammerbruch. .

37 An d.kehrc Kaldenkirchen.
z8 Wehr. Wassenberg.

9 Herzogenrath.
0 Vulserquartier.
i Tülje. Aachen.

2 Eupen.
3 Verl. Trier. Zu 93. Das Neben-Zollamt 1. Kl. zu Peri ist befugt:

a) Begleitscheine 1. auf das Haupt-Zollamt zu Luxemburg auszustellen;

b) die von diesem Hauptamte und dem zu Trier auf Perl ausgestellten Begleitscheine

über Transit-Göter zu erledigen;

) die mit Dampf= und Segel-Schiffen eingehenden Güter und Passagier-Effekten,

welche für perl, Saarburg und umgegend, imgleichen für die Preußischen und

buxemburgischen Mosel-Orte zwischen Perl und Trier destimmt sind, in unbeschrank-

ter Gattung und Menge zur Eingangsverzollung und die äbrigen für Trier und

weiter bestimmten, in Segel- und Dampf-Schiffen eingehenden Güter als Ansage-

amt unter Schiffsbegleitung, resp. Raumverschluß auf Grund vorschriftsmäßiger

Deklarationen oder Manifeste mit Ansagescheinen abzufertigen;

d) über das von der Französischen Saline Dieuze für Rechnung der Königlich Groß=

herzoglich Luxemburgischen Regierung nach dem Salz= Magazine zu Remich cinges
hende Salz Uebergangsscheine zu ertheilen.

à

1 Dorkold.

2 Stei nfort. Luxemburg.

3 Frisingen. 3
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Hauptamter Hauptamter Akben-Sollinter m Innern,. i auf welche

Zollvereinte an der Grenze Hauptamter zunanerabne Waaren mit Begleitschein II.

*mitNiederlage im Innern mit auf welche abgefertiget werden können. 1

Staaten. (pachof))NRiederlage. Sartlcheweun Haupt-
" können. Ort. Amtsbezirk.

1. 2. 3. 4. 5. 6.
II. Bayern.

General-Zoll= 1 Waldsassen. 1 Hof. ...»...... 1Baikeukh. Hof.

Administration 2 Waidhaus. 2 Bamberg. 2 Ansbach.

zu 3 Waldmünchen.) 3 Nürnberg. 3 Nördlingen. Nürnberg.

München. 1 Eschelkam. 1 Fürth. 4Erlangen.
5 Passau.“ 5 Regensburg. 5 Amberg. R6/Simbach.öncher. 6Straubing. g#rpersturg
7 Freilassing. 7 Augsburg. 7 Landshut. München.

8 Rosenheim. 8Kempten. 8|Kaufbeuern. Kempten.
9 Mittenwald. 9|Memmingen. 9 Frankenthal. Ludwigsha-

10 Pfronten. 10 Aschaffenburg. fen a. Rhein.
11Lindau.“ 11 Kicingen. 10 Neustadt. Spepyer.
12 Neuburg a. R]Marktbreit. 11 Landau. Neuburg a. R.

13 Zweibrücken. 1 erches 12 Kalserslautern. Zweibrücken.weinfurt.

15 Würzburg.
16 Mittenberg.

17 Reichenhall.
18 Ludwigshafen.

am Rhein.“)

19 Speper.

5) früber Kheinschanze.
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Neben-Zollämter I. Klasse

an der Grenze.

Bemerkungen.
aupt-

Ort. Amtsbezirk.

7. 8.

1Oberneuhaus. Hof.
2 Schirnding.

3|Mähring. Waldsassen.
4, Bärnau.

5 Eslarn. Waldhaus.

6 Swiesel. Eschelkam.
7 Kleinphilippsreuth.

8 Woegscheid.

9/Obernzell. Passau.
10/Schärding a. Th.

1 Marktl. " .

12 Burghausen. Simbach.

13 Laufen. Freilassing.

14 Schwarzbach. /5 Schellenberg. .

16 Schte 4. erg Reichenhall.
17 Reit im Winkel.

18 Windshausen.
19 Kiefersfelden. Rosenheim.
20 Kreuth.

21 Fußen.

22 Hündelang. fronten.
23 Oberstorf.
21 Oberstaufen. .

25 Niederstaufen. Lindau.

26 Schweigen.
27 Neulauterburg. Neuburg a. R.

28 Habbirchen. Zweibrücken.

A. In Bezug auf die Reben-Zollämter lI. Kl. an der Grenze.

Zu 2. Das Neben,-Zollamt zu Schirnding hat die Befugniß:

a) zur Ausfertigung von Begleitscheinen I. auf das Haupt-Steueramt zu Koburg;
b) zur Ausfertigung von Begleitscheinen 1. über rohe Schaafwolle auf die Haupt-

Aemter zu Offenbach und Fronefter a. M.;
c) zur uslrigung. von Begleitscheinen 1. auf das Steueramt zu Korbach im Für-

enthume Waldeck, für rohe Schaafwolle zur Sortirungs-Anstalt der Handlung
Wittgenstein;

d) zur Erledigung von Begleitscheinen I. des Haupt-Steueramtes zu Koburg; dann

e) zur Erledigung von Begleitscheinen 1. des Haupt-Steucramts zu Frankfurt a. M.
uber auslandische unverzollte Weine, Rum und Arak. ·

Zu 6. Das Reben,Zollamt zu Zwiesel hat die besondere Ermächtigung zur Zoll-
Abkertigung von Tafelglas und Glaswaaren, in unbeschränkten Quantitäten, vom In-
lande durchs Ausland (Böhmen) nach dem Vereins, Inlande (Sachsen) auf Deklara-
tions-Scheine über das Königlich Sächsische Haupt. Zollamt zu Schandau und das dorrige
Neben, Zollamt 1. Kl. zu Hellendorf: dasselbe ist auch befugt, die ausgehenden Glas-
Transporte, welche ihre Bestimmung auf der geraden Straße durch Böhmen nach Schle-
sien erhalten, auf das Königlich Prcußische Haupt=ZollamtzuLiebaumitDeklarations=
Scheinen abzufertigen. «

Salo.DachbensZollamtnSchördinga.Th-hatbieBefugI-tiä:
s)zukAusfektigungvonBtgteitseinenl.aufallcAcmtccdesVekeinsgcbiktes-wclche

sukEklcdigungvonBrgleitschcincnl.Iompetcnksinb,mlt1quchlußderkechksbcc
Oder gelegenen;

b) zur Erledigung von Begleitscheinen I. dieser Aemter, insoweit sie zur Ausfertigung
von Begleitscheinen 1. kompetent sind.
Zu 21. Das Neben-Jollamt zu Füßen hat die Besugniß:

a) zur Aussertigung von Begleitscheinen I. auf sämmtliche Württembergische, Badische,
Kfürstich und Großterzoglich Hessische, Nassauische und auf die Preußischen, in

der Provinz Westphalen und in der Rheinprovinz gelegenen Haupt: Zoll= und
Haupt-Steuer= und mit Begleitschein, Erledigungs Bekugniß versehenen Neben-
Sollsmier 1. Kl. und Unter= Steuerdmter, dann auf das Haupt= Steucramt zu
Frankfurt a. M.; «

b)surErledigung-denBrgleitscheiaenl dieser Aemter.
Zu 24. DasReben- Zollamt zu Obexstaufen hat die Befugniß, Begleitscheine J.

auf das Hauptamt zu Ulm auszustellen.

Zu 25. Das Neben Zollam# zu Nirderstaufen hat die Befügniß zur Ausstel=
ltung von Begleitscheinen 1. über Käse und über Wessteine, die zur Verschiffungs-Ab-
lage bestimmt sind, auf das Königlich Würccembergische Haupt-Amt zu Ulm.

Zu 26. Das Neben= Zollamt zu Schweigen hat die Brfugniß:
a) Begleitscheine I. ohne Beschränkung auf gewisse Gegenstände und Mengen, auch

von den Acmtern zu Mannheim, Frankfurt a. M., Mainz und Koln zu erledigen;

b) zur unbeschränkten Ertheilung von Begleitscheinen I. auf die Haupt-Aemcer. zu
annheim, Frankfurt a. M., Mainz und Köln;

Wc.) zur Absertigung aller Waarengattungen bis auf Quantitäten von 300 Fl. JZollbe=
krag in einer Post auf Begleltschein 1I. auf alle zu deren Erledigung befugt-
Aemter des Vereinsgebictes;

9 .



Hauptamter Hauptamter Neben- Zolamtn in Innern,. i a welche

Zollvereinte an der Grenze Hauptämter in- Inne#n 9 bu Waaren mit Begleitschein Il.

Staat mi Nicherlae im Innern mit auf sriche 1. abgefertiget werden können.
daten. · egleitscheine II.

(Packhof.) Niederlage. ausgestellt werden Ort Haupt-
können. Amtebezirk.

1. 2. 3. 4. 5. 6.

Noch Bayern:

III. Sachsen.

Zoll= und 1 ittau.“ 1 Pirna. 1 Freiberg. .».........

Steuer-Direktion2Schandau. 2 Dresden. 2 Zwickau.
zu Dresden. 3Marienberg.“3 Meissen. 3Grimma.

4/Annaberg. * 4 Bautzen.
5 Eibenstock. 5/Chemnit.

6 Dlauen.

7 Leipzig.



Neben-Zollmter I. Kasse

an der Grenze.

53

Bemerkungen.

 deerurm—

Haupt-
Ort. Amtsbezirk.

7. 8.

Großschonau.
Neugersdorf. Zittau.

Ebersbach.
Neustadt bei Schandau.

Stolpen.
Hellendorf. Pirna.
Jöhstadt. Annaberg.
Johanngeorgen-

stadt. .

Brambach. Eibenstock.
Elster.

4) zur Abfertigung von Baumwollenwaaren in einer Menge bis zu 12 Jentner in
einem Transporte auf Begleirschein II. auf alle zu deren Erledigung befugte
Aemter des Vercinsgebictes.

Zu 27. Das Neben-Zollamt zu Neulauterburg hat die Bekugniß:

a) zur Erledigung von Begleirscheinen 1. der Hauptämter zu Offenbach, Frankfurt
M., Mannhcim und Leipzig über rohe Schaafwolle;

b) ur Erledigung von Begleitscheinen I., ohne Beschränkung aufsubeineSisn
und Wenzen, von den Hauptämtern zu Mannheim, Frankfurt a. M., Mai
und Kô

UDc) zur aoserigm von Baumwollenwaaren auf Begleitschein I. auf die Hauptäm-

ker zu Mannheim, Frankfurt a. M. und Mainz in unbeschraänkter Bueamitte
4)0 zur Abfertigung von Baumwollenwaaren in tiner Menge bis zu 3 Zentner in

einem Transporte, auf Begleitschein II. auf alle zu deren Erledigung nue

Aemter des Vereinsgebietes.

B. In Bezug auf die Neben-Zollämter im Innern.

Das Neben-Zollamt zu Baireuth bat die Befugniß zur Erledigung von
Begleitscheinen I. aller zur Ausstellung solcher Begleicscheine kompetenten Aemter über

Notzucker, für die Zucker-Rasfinerie des Theodor Schmidt daselbst.

Zu 4. Das Neben-Sollamt zu Erlangen darf Begleitscheine I. des Haupt-Joll-
amts zu Waldmünchen über unverzollte Böbmische Spiegelgláser erledigen und dirse
Spiegelgläser mit Begleitscheinen 1. auf die Armter zu Witenhausen, Teistungen und

Mainz abfertigen.

Zu 8. Das Neben,= Zollamt zu Kaufbeuern hat, in Ansehung der für die dor-
tigen Manufakturisten aus dem Auslande eingebenden rohen Baumwollentücher zur Ver-
edlung und Wiederausfuhr im veredelten Zustande, die volle Befugniß eines Haupt-
Z3ollamts im Innern mit Niederlogerecht und mit unbeschränkter Begleitschein-Erledi-
gung und Auefertigung unter Mitwirkung des Ober-Zoll- Inspektors in Kempten.

Zu 1. Das Neben-Zollamt zu Großsch önau bat die Befugniß, die von Zittau
aus nach Warnsdorf mit Begleitschein gehenden Garne abfertigen und den Ausgang
attestiren zu dürfen.

Zu 2. Das Neben-Zollamt I. Kl. zu Neugersdorf ist befugt:

" Ungehenden Waaren ohne Beschrankung in den Gegenstanden bis auf Quantitaten
von 100 Thirn ZollbekkagtnetnetPostmtheglutschetnllabzufekttgem

b) Begleitscheine sammtlicher, zur Ausstellung von Begleitscheinen ermachtigten
Koniglich k iscl Haupt: Zoll= und Haupt: Steuerämter, auch der Haupt-

mter zu tandsberg, Neu= Berun, Neustadt, Mittelchalde, Lichau, Frankfurt a.
d. O., Kottdus, Ratibor, Breslau, Glogau, Görlitz, Beriin und Braunschweig—

Begieitscheine uber Lueloiolweuren. aller Art jedoch auegenommen — zu erledigen,
auch Begleiischeine nach Frankfurt a. d. O., Kottbus, Breslau, Görlitz, Berlin,Frankfurt „ Braunschweig, Leipzig, Dresden, Pirna, Baugen und zittan

zu zahten.
) Schaafwolle für Sortirungs-ger abzufertigen.
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Zollvereinte

Staaten.

1.

Hauptamter
an der Grenze

[* mit Niederlage

(Packhof.).

Hauptämter
im Innern mit

Niederlage.

Hauptämter
im Innern ohne

Niederlage,
auf welche

Begleitscheine II.
ausgestellt werden

können.

1.

Neben-Zollämter im Innern,
auf welche

Waaren mit Begleitschein II.
abgefertiget werden können.

Haupt-
Ort. Amtsbezirk.

5. 6.

Noch Sachsen.
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Neben-Zollämter I. Klasse

an der Grenze.

Ort.

7.

Haupt-
Amtsbezirk.

B.

Bemerkungen.

Zu 8. Das Reben=Zollamt 1. Kl. zu Ebersbach ist defugt:

r) eingebende Waaren ohne Beschränkung in den Gegenständen, bis auf Quantitäten
von 100 Thlrn. Zollbetrag, mit Begleitschein 1I. abzufertigen;

5) Begleitscheine I. auf alle diejenigen Aemter, auf welche das Amt zu Neugersdorf
dergleichen ertheilen darf, auszufertigen und Begleitscheine 1. der Hauptäámter
heipzig, Dresden, Baugen, Zittau, Frankfurt a. d. O., Kottbus, Görlig, Berlin
und Braunschweig über ausgehende Waaren — Zeugwaaren und Kolonlal-Waaren

ausgenommen —zu erledigen:

Bß) Schaafwolle für Sortirungs áger abzufertigen.

Zu 4. Das Neben Jollamt 1. Kl. zu Neustadt bel Stolpe# ist befugt:

ao) eingebende Waaren ohne Beschränkung in den Artikeln und Quantitéten mit Be-

gleitschcin II. abzufertigen;

6) Beleitscheine I. auf sämmtliche Haupt: Zoll: und Haupt-Steuerämter im König-
reiche Sachsen, ingleichen auf die Königlich Preußischen Haupt=Zoll=undHaupt-
Steuerämter zwischen der Oder und dem Rheine, sowie auf die Haupt-Zolldmtier
Braunschweig und Wolfenbüttel auszufertigen und von daher eingegangene Begleit-

scheine zu erledigen;

c) Schaafwolle für Sortirungs-ger abzufertigen.

u 5. Das Neben-Zollamt I. Kl. zu Hellendorf hat die Befugniß, Beglelt-
scheine unbeschränkt, nicht allein auf alle zu deren Erledigung befugte Zoll= und Steuer-
a#mter im ganzen Zollvereinsgebiete auszufertigen, sondern auch gegenseitig in demselben
Umfange zu erledigen.

Zu 8. Das Neben Zollamt I. Kl. zu Brambach ist befugt:

a) eingehende Waaren, ohne Beschränkung in den Gegenständen bis auf Quantitäten
von 100 Thlrn. Zollbetrag in einer Poft, unbearbeitete Tabacksblétter aber in un-

beschränkten Quantitcten mit Begleitschein 1I. abzufertigen;

bbo) Begleitscheine I. auf sämmtliche, zur Erledigung derselben berechtigte Königlich
Sachstsche Zoll- und Steuer-Aemter, imgleichen auf die Hauptämter in Altenburg,
Magdeburg, Warno#w, Salzwedel, Braunschweig und Wolfend#ttel zu ertheilen
und von dorther eingegangenezuerledigen;

c) Schaafwolle fur Sortirungs- Lager abzufertigen.
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Neben- Zollämter im Innern,tämt
· « Hauptamter « jmganukkekzl »erh» auf welche

Zollvereinte an der Grenze Hauptämter Niederlage, Waaren mit Begleitschein Il.
# mit Ni im Innern mit auf welche abgefertiget werden können.

Staaten. 1 mit Niederlage Niederlage Begleitscheine II. Heuper
' · sgestellt d «

(P0ckh0f-)J au besn erden Ort. Amtbezirk.

1. 2. 3. 4. 5. 6.

IV.

Württemberg

3oll- Diretion zu Friedrichshafen 1 Hiromg. ..... . . ... za nigttuttgart. 2 Cannstadt. ingen.
3 Stuttgart. 3/ Gmünd. GCannstadt.

1| Ulm. 1|Göppingen.
5 Calw.

6 Tübingen. Stuttgart.
7 Reuklingen.

8Heidenheim.
9 Bibrrach. Ulm.

10 Tuttlingen. Friedrichs-

11 Ravensburg. 3 hafen.

V. Baden. unter-
Steucrämtrr.

Zoll-Direktion zu Ü Neufreistett.“ 1 Wertheim. 1 Buuchsal. Knielingen.

Carlsruhe. 2 Kehl. * 2 Heidelberg. 2 Pforzheim. Carlêruhe.·
3 Alebreisach.“F3B] Mannheim. 3 Rastatt. "6 .
«.Schustkkinse1.4Knietiagm. 4 Baden. Meufreistett.
5lb. Rheinfelden.] Carlsruhe. 5 Offenburg. Kehl.

6/Kroeltucg. 6 Lahr.
7 Stühlingen. Freiburg.
8 Randegg.

0 Constanz.
10 Ludwigshafen"

l

i
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Neben-Zollmter I. Klasse

an der Grenze.

Bemerkungen.
Haupt-

Ort. Amtsbezirk.

7. B.
s

l

enargen. jedri afen. Die Reben-Jollämterim Innern von 4 bis 11 haben bedingtes Niederlagerecht.
Lang 9 Friedrichsh Auf Verlangen der Dek (eranken können demnach die dahim an Handlungshäuser und Ge-

werbtreidende zu versendenden Waaren, dach, vorausgegangener spezieller Revision, mit
Begleitschein 1. abgelassen werden, gleich wie, wenn aus diesen bedingten Nirderiaein Ausgang über die Grenze des chesommmkbrenn Statt findet, auch dieserd5
bielle Ausgangs-Revision an der Grenze oder bei einem vorliegenden weertburch Ee--

konstatirt werden muß.

A. 3 Bezug auf die Neben= Zollämter I. Kl. an der Grenze.
ei Zu 1. Das Neben-Zollamt 1. Kl. zu Au bat die Befugnis zur Ausgangs-Behand=

Neufr istett lung zwanst tirender roher Schealwolle.

Säckingen.

11|Erzingen.
1

1

bei Schusterinsel.

bei Rheinfelden.

Kadelburg.

Stühlingen.

Randegg.

Ludwigshafen.

Zu Das Neben-Zollamt I. Kl. zu Löorrach hat bie Befugniß zur Ausstellung.und n“t der über Postgüter d Begleitschein
Zu 10. Das Neben-JollamtI.Kl.zu Riedern hat Üeselbe Befugniß, wie bas

Neben-Zollamt I. Kl. zu Lorrach.

Zu 12. Das Neben-Zollamt I. Kl. zu Neuhaus hat unbeschränkte Befugniß zur

fetigung . Erledigung von Begleitscheinen.
Zu 4 Neben-Zollamt 1. Kl. zu Ueberlingen hat die Befugniß zur Erle=

digung 8 rntts II.

B. In Bezug auf die unter-Steuerämter im Innern.

Zu 8. Unter-Steucrame zu Rastatt hat bedingtes Niederlagerecht. Aus
Verlangen der Deklaranten können demnach die dahin an Handelshäufer und Gewert-

treibende zu versendenden Waaren, nach vorausgrgangener spezieller Revision, mit Be-
gleitschein 1. abgelassen werden, gleich wie, wenn aus dieser bedingten Niederloge ein
Ausgang über die Grenze des Gesammtvereins Statt findet., auch dieser durch spezielle
Ausgangs-Reolsion an der Grenze oder bei einem vorliegenden Haupt= Zollamte konsta-
tirt werden muß.

. Das Unter-Steueramt . Offenburg hat die Befugniß zur Erledigung
von Begleitscheinen 1., welche über Rohzucker für die dortige Fabrik, nach vorheriger
spczieller Revision von den Grenz-Zollämtern, ausgefertigt worden sind.

10
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tamt Neben-Zollämter im Innern
Hauptämter zm Laptä ohne auf woelche

Zollvereinte an der Grenze Hauptämter Niederlage, Waaren mit Begleitschein ll.
* im Innern mit auf welche abgefertiget werden können.

Staaten. mit Niederlage Niederlage Begleitscheine II. Heop
' sgestellt werd

ackhof.)] “ A#nnen- erden Ort. Amtsbezirk.

1. 2. 3. 4. 5. 6.

VI. Provinzial-
Kurbessen. Steueramt.

Ober-Zoll-Direktioo 1| Carlshafen.“ Hanau. Marburg. 1 Fulda. 4„

zu Cassel. 2 Cassel. Steueramt.
3 Rinteln. 2 Wannfrichd. Witzenhau.

4 Wiczenhausen. sen.

VII.

Großherzogthum

Hessen.
Zoll.- Direktion zu . . ILMainz. 1|Worms. Main

Darmstadt. 2 „Offenbach. 2 Bingen. z.

3/|Gießen. 3Darmstadt. Offenbach.
4 Ulefeld. Gießen.

VIII.

Thüringen.
General-Inspektion

zu Erfurt. Steueramter.

a) Im Preußischen snnnl 1 Erfurt. EIIIIE EEEIIIIIII
Gebiete.

5) In Kuressichen EIEIIIIIIIIIIIBEIIIIIIIIIIEIIIIIIE LSchmalkalden.
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Neben-Zollämter I. Klasse

an der Grenze.

Bemerkungen.

EEIIIIEIEII

Haupt-
Ort. Amtsbezirk.

7. 8.

Zu 2. Das Steueramt zu Wannfried —mit Niederlagerecht — hat die Be-
1 Veckerhagen. Carlshafen fugniß zur Begleitschein-Ertheilung und Erledigung nach und 88 a Foste-
20Olbendorf. 0 Rinteln. und Garlshafen, imgleichen nach und von sämmtlichen Sächsischen, Bayerischen und
3 Nenndorf.  Thüringischen Haupt= Zoll= und Haupt-Stceuerämtern.

Zu 2. Das Neben-Zollamt I. Kl. zu Oldendork besitt die Befugniß, Begleit-
scheine I. auf die Haupt-Zollämter zu Rinteln und Pr. Minden auszufertigen und der-

hleichen von diesen Aemtern zu erledigen; außerdem ist dasselbe ermächrigt, Begleitscheine
über Waarengegenstände, welche mit der Post über Oldendorf ausgehen, anzunehmen
und zu erledigen, sowie die zur Durchfuhr durch das Vereinsgebict auf der Straße
nach Oenabrück bestimmten Güter mit Begleitschein auf das Neben-Zollamt 1. Kl. zu
Pr. Oldendorf abzufertigen und die von letzterem für diesen Durchgangsverkehr ausge-
stellten Begleicscheine zu erledigen.

Zu 3. Das Neben-Zellamt I. Kl. zu Nenndorf ist befuge:

o)) Begleitscheine I. mit den Haupt-Jollémeern zu Rinteln und Pr. Minden zu wechseln;

b) die über Nenndorf ein, und über Pr. Oldendorf ausgehenden Güter und umgekehrt
unter Begleteschein=KontrolezumDurchgangeabzufertigen.

Zu 1. und 2. Die Neben Zollämter zu Worms und Bingen haben Niederlage-
recht. Auf Verlangen können dahin von den dazu berechtigten Aemtern Waaren mittesst
Begleitschein I., nach vorheriger spezieller Revision, unter Verschluß abgelassen werden,
gleich wie, wenn aus diesen Niederlagen ein Ausgang über die Grenze des Zollvereins.

Statt sindet, auch dieser durch spezielle Ausgangs-Revision an der Grenze oder bei
einem vorliegenden Haupt-Zollamte konstatirt werden muß.

Zu 4. Das Neben-Zollamt zu Alsfeld darf Begleitscheine I. über rohen Taback

für das Privat= Kreditlager eines dortigen Tabacks-Fabrikanten erledigen, welche, auf
vorausgegangene spezielle Revision, von den Hauptämtern GCassel, Carlshafen und
Frankfurt a. M. ausgefertigt werden.

Die früher beschränkte Befugniß der Haupt-Steuerämter in Erfurt, Goburg und
Gotha, Waaren auf Begleitscheine I. nur nach vorausgegangener spezieller Revision und
unter Verschluß empfangen zu dürfen, ist, in Folge Beschlusses der Konferenz der Thu-
ringischen Vereins-Regierungen zu Erfurt, vom 20sten Februar bis gten Marz 1837
9. 16 S. 54. seq. der dießfallsigen Konkerenz= Verhandlungen, bis zu den, dem Haupt-
Steucramte in Altenburg, sowie den übrigen Haupt-Steuerämtern im Innern mit

1

Niederlage zustehenden allgemeinen zollgesetzlichen Besugnissen erweitert worden.

10 *



tamter Neben-Zollämter im Innern
· Hauptamter in boup auf welche «

Zollvereinte an der Grenze Hauptämter 6 Wn nn gone Woaten . ll ll.
Staaten. l# mie Niederloge im Innern mit auf welche abgefertiget werden können.

(Packhof.) Niederlage. ilcheie Al, Haupt-
konnen. O r t. Amtsbezirk.

1 2. 3. 4. 5. 6.

Noch Thüringen.
c) Im Großherzoge .. . . ... 22 Weimear.

thume Sachsen. 3Jena.
4 Weida.

5 Neustadta. d.O.
6 Eisenach.
7 Vacha.

d) Im Herzogthumee. ........... » .»8Meim"ngen.

Sachsen-Meinin= 9 Hildburghausen.
gen. 10 Saalfeld.

11 Sonnenberg.
12 Salzungen.

e) Im Herzogthume] . . .· .. .. 2 Altenburg. ....... . . .. 18 Roda.

Sachsen-Altenburg. 14 Nonneburg.
f) Im Herzogthum....Eoburg. .....

Sachsen-Cobukg- 4Gotha.
Gotha.

g) Im Furstenthume] . . . . . · · .... «·-»·...... .».15Ruholstqdk.

Schwarzburg- 16 Konigsee.
Rudolstadt.

h) Im Fürstenthume ....-. ... P. P. . .. . . . . .. .. 17 Arnstadt.

Schwarzburg-
Sondershausen.

i) Im ZFurstenthume] . . .. . . .... .. · ............... 18 Greiz.

Reuß-Greiz. 19 Zeulenroda.
k) Imßürstenthume ..... .-««....... ..«20·Sch1eiz.

Reuß-Schleiz.
I) Im Fürstenthume.

Reuß-Lobenstein=
Ebersdorf.

m) ImFürstenthume.
Keuß-Gera.

21)bobenstein.
22 Hirschberg.

236era.
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Neben-Zollämter I. Kasse

an der Grenze.

Ort.

J.

Haupt-

8.

Amtsbezirk.

Bemerkungen.
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Neben-Zollamter im Innern
Hauptamter i Ha länter ne auf welche

Zollvereinte an der Grenze Hauptamter Niederlage, Waaren mit Begleitschein II.
v mit Niederl im Innern mit auf welche abgefertiget werden können.

Staaten. mit Niederlage Niederlage. Eu U Haupt-
(pachoof.)) zusgisel widnnDr#amtttbyzur.

1. 2. 3. 4. 5.— 6.

IX. Herzogthum

Braunschweig
Zoll- und Steuer- 1 Braunschweig“ EEEIEIEIIII H—————dl r* ·4 r*e ne ". r ·r EIEIE

Direktion 2 Wolfenbüttel.
zu Braunschweig.. Holzminden.

X. Nassau.

Soll-Direktion ...... Bieberich. Limburg. 1 Wiesbaden.

zu 2 Hochst. Bieberich.3 Rüdesheim.
Wiesbaden. 1Diet.

5 Dillenburg. .

6Hachenbukg. Limburg.
7 Niederlahnstein

XI. Freie Stadt

Frankfurt
a. M.

Soll-Direktion IIIIIIE Frankfurt a. M. · ·r ee te. re s r% EIIIL

zu

Frankfurt a. M.
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Neben-Zollämter I. Klasse

an der Grenze.

Haupt Bemerkungen.upt-

Ort. Amtsbezirk.

7. 8.

1Bettmar. Braunschweig.
2 Vorefelde.

ü 3. Das Neben= 1. K eob

2 Wolfenbüttel. I. men e anrhe 2run I. zu Kobmachtersen ist befugt, Begleitscheine

5 Möhlenbeck. 4

6 Carlshütte. E Holzminden.

Zu 2. Das Steueramt zu Höchst ist befugt, Begleitscheine I. über halbgare Zlegen-

undn Echaaft Felle, welche für inländische Saffian= und Leder-Fabrikanten unter Kon-
e zur allgemeinen Eingangsabgabe iure werden, nach vorausgegangener spe-grole. Revision bei einem Hauptamte, zu erle

. Mit dem Steueramte zu D - n elne Niederlage mit bedingtem Nic-

derlagerechte verbunden: dasselbe ist also befugt, Begleitscheine I., nach vorausgegangenerspezieller Revision der Waaren bei einem Hauptamte, zu erlediigen

%% ndeninSpalte 5 aufgeführten Steuerámtern sind im Hergogthume Nassaunoch vorh
a) das rm—ts zu Langenschwalbach im Haupt-Amtsbezirke Bleberich und

b) die Zoli- echungegee, zu Bad Ems im Haupt-Amtebezirke bimburg,welche die Befugniß haben, die mit den Posten eingehenden Waaren alzufertigen.
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Ministerial--Bekauntmachung.
Nachtraglich zu dem Regulative vom 17. Oktober 1834 wegkur der Lager von

ausländischem Weine (S. 90 des Reg. Blattes) sind hinsichtlich der Bedingungen des

Jollerlasses für Weingroßhandler (K.. 5, 6, 7 des Regulatives) folgende zusätliche
und bezüglich abändernde Bestimmungen getroffen worden:

1) die Befahigung zum Zollerlasse für den Weinhandel wird weder an die Bedingung,

daß der Wein hauptsächlich Faßweise abgesetzt werde, noch an eine bestimmte
jä4hrliche Zollzahlung, wohl aber an das regelmáßige Halten eines Weinlagers
von bestimmtem Umfange geknüpft;

2) dieser Umfang soll mindestens
n) bei dem Anspruche auf den Zollerlaß von 63 Prozent, 60 Orhoft Weins überhaupt

(sey es vereinsländischer oder fremder Wein) oder 25 Oxrhoft fremden Weins und

b) bei dem Anspruche auf den Zollerlaß von 20 Prozent, 120 Orhoft Weins überhaupt
(sey es vereinsländischer oder fremder Wein) oder 50 Orhoft fremden Weins,

betragen.
3) Der Zollerlaß von 20 Prozent wird, unter vorausgesetzter Erfüllung der vorste-

hend (Nr. 2b) ausgesprochenen und der übrigen regulativmäßigen Bedingungen,
dann gewährt, wann für einen Weingroßhändler zum Absatze im Zoll-Vereins-

gebiete wenigstens 20 Orhoft Wein auf einmal eingehen, welche erweislich unmit-
telbar aus dem Lande des Ursprungs bezößen sind.

Des Nachweises über den unmittelbaren Bezug des Weins aus dem Lande des Ur-

sprungs (Nr. 3) bedarf es auch fernerhin nicht, wenn Französische Weine unmit-
telbar über die Grenze des Zollvereins gegen Frankreich, Ungarische und andere

Oesterreichische Weine über die Grenze gegen den Oesterreichischen Staat und

Schweizer Weine über die Grenze gegen die Schweiz eingeführt werden.
Im Ucbrigen verbleibt es bei den Vorschriften des gedachten Regulatives vom 17. Oktober
1834 und der Bekanntmachung vom 11. Juli 1843 (Reg. Bl. S. 45), jedoch — was die

letztere betrifft — mit der Aenderung, daß es rücksichtlich der von Bordeaux oder Cette

über Hamburg zu versendenden Weine, für welche der Zoll-Rabatt von 209inAn-
spruch genommen wird, der Wahl der Absender bezüglich Empfänger überlassen bleiben

soll, ob sie die Versiegelung der Weingebinde schon in Bordenugx bezüglich Cette oder

erst in Hamburg, bevor solche das Seeschiff verlassen, beantragen wollen.
Alle Ansprüche auf Zollerlaß von auslandischen Weinen sind von jetzt ab hiernach zu

beurtheilen und diejenigen Weinhändler,welche solchen Zollerlaß in Anspruch nehmen,
haben sich der amtlichen Aufnahme ihrer Lagerbestände, so oft sie erforderlich erachtet wird,
zu unterwerfen, wobei die Bestimmungen in den §.S. 12, 14, 25 und 26 des Regulatives

vom 17. Oktober 1834 Anwendung finden. Weimar den 24. Mai 1844.

Großherzoglich Sächfisches Staats-Ministerium,
Departement der Finanzen.

Freiherr von Gersdorff.

4



Regierungs-BGlatt

Sachsen Weimar-Eisenach.
— — — — — — — —

Nummer 8. Weimar. 6. Juli 184.
 ..... — — — — — — — — —

Ministerial-Bekanntmachung.
Nachdem zwischen der Krone Preußen, dem Großherzogthume Sachsen-

Weimar-Eisenach und dem Herzogthume Sachsen -Coburg und Gotha am

19. April d. J. zu Berlin ein Vertrag, die Ausführung der Thüringischen

Eisenbahn betreffend, abgeschlossen worden ist und die hierüber ausgefertigten

Ratifikations-Urkunden zu Berlin am 4. d. M. ausgewechselt worden sind:

so wird dieser Vertrag nebst dem dazu gehörigen Statute der Thüringischen

Eisenbahn-Gesellschaft und dem in jenem Vertrage angezogenen und in Anse-

hung mehrer Vorschriften für die Thüringische Eisenbahn angenommenen Kö-
niglich Preußischen Gesetze über die Eisenbahn-Unternehmungen vom 3. Novem-

ber 1838 mit Zustimmung des getreuen Landtages zur Nachachtung für alle

Großherzogliche Behörden und Unterthanen hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Weimar den 6. Juli 1844.

Großherzoglich Sächsisches Staats-Ministerium,
Departement der auswärtigen Ungelegenheiten.

Schweitzer.
11
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Vertrag
zwischen Preußen, Sachsen-Weimar-Eisenach und Sachsen-Coburg

und Gotha, die Ausführung der Thüringischen Eisenbahn

betreffend.

Nachdem die Königlich Preußische, die Großherzoglich Sachsen-Weimar-
Eisenachische und die Herzoglich Sachsen-Coburg und Gothaische Regierung
mit Rücksicht auf den am 20. Dezember 1841 in Gemeinschaft mit der

Kurfürstlich Hessischen Regierung abgeschlossenen Vertrag, die Herstellung einer
Eisenbahn von Halle über Weimar und Gotha nach Cassel u. s. w. betref-

send, Sich darüber vereinigt haben, den Ihren Gebieten angehörigen Theil
der oben erwähnten Eisenbahn von Halle bis gegen die Kurfürstlich Hessische

Grenze bei Gerstungen mit gemeinsamer Betheiligung und Unterstützung durch
eine dafür zu errichtende Aktien-Gesellschaft zur Ausführung bringen zu lassen,
und nachdem auch von der Herzoglich Sachsen-Meiningenschen Regierung die

Zustimmung zur Durchführung dieser Eisenbahn durch das von der Bahnlinie

berührte Herzogliche Gebiet bei Ober= und Unter-Neusulza erklärt worden

ist, so haben zum Zwecke der nahern Verabredung über das gedachte Eisenbahn-
Unternehmen zu Bevollmächtigten ernannt:

Seine Majestatk, der König von Preußen:

Allerhöchst-Ihren geheimen Ober-Finanz-Rath Adolf von Pommer-
Esche, Ritter des Königlich Preußischen rothen Adlerordens dritter

Klasse mit der Schleise, Komthur des Großherzoglich Stachsischen
Hausordens vom weißen Falken, Komthur zweiter Klasse des Her-
zoglich Sachsen-Ernestinischen Hausordens u. s. w.;

Seine Königliche Hoheit, der Großherzog zu Sachsen-Weimar-Ei-
senach:

Höchst-Ihren geheimen Staatsrath und Kammer-Präsidenten Carl
Thon, Ritter des Großherzoglich Saächsischen Hausordens vom weißen
Falken und des Königlich Preußischen rothen Adlerordens dritter Klasse
u. s. w.;

Seine Herzogliche Durchlaucht, der Herzog zu Sachsen-Coburg und
Gotha:

Höchst-Ihren Minister-Residenten am Königlich Preußischen Hofe, den
Obersten und Kammerherrn Otto Wilhelm Carl von Röder,
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Ritter des Königlich Preußischen rothen Adlerordens zweiter Klasse,

Komthur erster Klasse des Herzoglich Sachsen= Ernestinischen Haus-
ordent u. s. w.;

von welchen Bevollmachtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, fol-
gender Vertrag abgeschlossen worden ist.

Art. 1.

Die Königlich Preußische, die Großherzoglich Sachsen-Weimar-Eisenachi-
sche und die Herzoglich Sachsen-Coburg und Gothaische Regierung sind über-
eingekommen, die Konzession zur Anlegung einer Eisenbahn, welche, an die

Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipziger Eisenbahn sich unmittelbar anschließend, von
Halle in der Richtung auf Merseburg, Weißenfels, Naumburg, Weimar, Er-
furt, Gotha bis nach Eisenach führt und demnächst weiter bis gegen die Kur-

fürstlich Hessische Grenze bei Gerstungen fortgesetzt werden soll, wenn die Fort-
fübrung der Bahn entweder über Rotenburg nach Cassel, oder über Meinin-

gen und Coburg nach Bamberg sichergestellt seyn wird, einer für den Bau
und Betrieb dieser Eisenbahn in ihrer ganzen Ausdehnung zu errichtenden Ak-

tien-Gesellschaft zu ertheilen.

Art. 2.

Von dem für das vorstehend bezeichnete Eisenbahn-Unternehmen vorldufig
auf Neun Millionen Thaler bestimmten Aktien-Kapitale übernehmen die hohen
kontrahirenden Regierungen zusammen den vierten Theil mit zwei Millionen

zweihundert funfzigtausend Thalern, und zwar nach dem in abgerundeten Zah-
len angenommenen Längen-Verhältnisse der in den einzelnen Gebieten gelege-

nen Bahnstrecken: die Königlich Preußische Regierung: achthundert zehen Tau-

send Thaler, die Großherzoglich Sachsen-Weimar-Eisenachische Regierung:
neunhundert tausend Thaler, und die Herzoglich Sachsen-Coburg und Gothai-

sche Regierung: fünfhundert vierzig tausend Thaler.

Diese Beträge sollen, nachdem die übrigen drei Viertheile des Aktien-

Kapitals vollständig eingezahlt seyn werden, nach Bedarf und nach Maßgabe
des obigen Beitragsverhältnisses in angemessenen Raten an die Gesellschafts-

kasse abgeführt werden.

Die über obige Beträge Seitens der Gesellschaft auszufertigenden Aktien

sollen nicht in den Verkehr gebracht werden, sondern unverdußerlich seyn,
wenn nicht die drei hohen Regierungen eine andere Vereinbarung treffen.

11•.
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Sollte sich ein Mehrbedarf uber den obigen Betrag von neun Millionen

herausstellen, so ist dieser Mehrbedarf von der Aktien-Gesellschaft im Wege
der Anleihe aufzubringen, sofern die drei hohen Regierungen nicht über dessen
Deckung mittelst Erhöhung des Aktien-Kapitals sich einigen.

Art. 8.

Zur Förderung des Unternehmens erklären die kontrahirenden Regierun-
gen Sich bereit, für den Fall, daß nach Eröffnung des Betriebes auf der
ganzen Bahn von Halle bis Eisenach die aufkommenden Einnahmen eines Be-

triebsjahres, nach Abzug der laufenden Verwaltungs-, Unterhaltungs= und
Betriebs-Kosten, sowie des zur Bildung eines Reserve-Fonds nöthigen Be-
trages, nicht einen Reinertrag von drei Prozent für das ganze Aktien-Kapital

ergeben sollten, auf eine Dividende für das von ihnen übernommene ein Viertheil
des Aktien-Kapitals insoweit zu verzichten, als es nöthig ist, um für die

übrigen drei Viertheile eine Dividende von drei Prozent zu gewähren. Die-

ses Nachstehen des von den kontrahirenden Regierungen übernommenen ein

Viertheils des Aktien-Kapitals soll jedoch nach Ablauf der ersten dreißig Be-
triebsjahre aufhören, und schon innerhalb dieses Zeitraumes hinwegfallen,
wenn nach den ersten zehen Betriebsjahren fünf Jahre hintereinander für das
ganze Aktien-Kapital jährlich eine Dividende von vier Prozent oder darüber

aufkommt.

Art. 4.

Mit Rücksicht auf die nach dem Obigen von den kontrahirenden Regie-

rungen übernommene Betheiligung und Unterstützung sind dieselben, nach An-
hörung des engern Ausschusses, welcher von den Vertretern der für das Un-

ternehmen bereits bestehenden Gesellschoft bestellt worden ist, übereingekommen,
das Statut für die Aktien-Gesellschaft, welche in Erfurt ihren Sitz haben
soll, in der Art festzustellen, wie solches in der Anlage enthalten ist.

Dieses Statut soll, nachdem die im Wege der Aktien-Zeichnung unter-

zubringenden sechs Millionen fiebenhundert funfzig Tausend Thaler bereits ge-
zeichnet und dabei die Vertreter der vorgedachten Gesellschaft zu den Verhand-

lungen mit den betheiligten Regierungen ermächtigt worden sind, dem oben

bezeichneten engern Ausschusse zur Vollziehung vorgelegt und demnächst in Ge-

mäßheit der darin festgesetzten transitorischen Bestimmungen sofort zur Aus-
führung gebracht werden.
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Art. 5.

In allen Fallen, in denen es nach dem vorerwahnten Statute auf eine,

den drei kontrahirenden Regierungen gemeinschaftlich vorbehaltene Erklarung
ankommt, wollen Dieselben, soweit nicht im gegenwartigen Vertrage etwas
Anderes bestimmt ist, diese Erklärung auf Grund eines nach Stimmenmehr-
heit unter Ihnen zu fassenden Beschlusses abgeben. Die Berathung hierüber
soll durch Kommissare, zu denen auch die nach Inhalt des Statutes von

den betheiligten Regierungen zu ernennenden Direktions-Mitglieder bestimmt
werden können, gepflogen werden, und es soll die Eröffnung an die Gesell-

schaft demnachst von Seiten der Kommissare gemeinschaftlich erfolgen.

Art. 6.

In Ansehung der in dem Statute den hohen Regierungen vorbehaltenen

Bestimmung des Vorsitzenden der Direktion und dessen Stellvertreters soll eine

wiederkehrende Reihefolge in der Art eintreten, daß zuvörderst das von der

Königlich Preußischen, sodann das von der Großberzoglich Sachsen-Weimar-
Eisenachischen und hiernächst das von der Herzoglich Sachsen-Coburg und Gothai-

schen Regierung ernannte Direktions-Mitglied den Vorsitz führt, ein Wechsel
aber nur bei dem Ausscheiden des vorsitzenden Mitgliedes Statt findet, und daß

die Vertretung im Vorsitze demjenigen Mitgliede zusteht, auf welches nach
Obigem bei dem nächsten Wechsel der Vorsitz selbst übergehen wird.

Art. 7.

In Erwagung der Nothwendigkeit, die für das Unternehmen festzusetzen-
den allgemeinen Grundsätze und Anordnungen in den verschiedenen Gebieten

im Wesentlichen in Uebereinstimmung zu bringen, sind die kontrahirenden Re-
gierungen in Gemäßheit des Art. 4 des Vertrages vom 20. Dezember 1841,

die Herstellung einer Eisenbahn von Halle nach Cassel rc. betreffend, überein-

gekommen, bei Ertheilung der Konzession allerseits, soweit nicht in dem eben-

gedachten, sowie in dem gegenwärtigen Vertrage besondere Bestimmungen und
Maßgaben vereinbart, oder in dem Statute besondere Festsetzungen getroffen
worden sind, die Vorschriften des Königlich Preußischen Gesetzes über die
Eisenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838 zu Grunde zu legen, in-

dem übrigens die Großherzoglich Sachsen-Weimar-Eisenachische, sowie die

Herzoglich Sachsen-Coburg und Gothaische Regierung die nahere Bestimmung
darüber sich vorbehält, welche Behörden in Ihrem Lande an die Stelle der
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in jenem Gesetze bezeichneten Behorden treten und zustandig seyn sollen. Da-
bei hat man sich jedoch, abgesehen von den nach den obwaltenden Verhalt-

nissen hier nicht weiter in Betracht kommenden Bestimmungen der 8.8. 1, 2,
8, 46 und 48 des ebengedachten Gesetzes, noch über folgende Punkte vereinigt.

Art. 8

u F. 4 des Gesetzes.

Sümmtliche technische Vorarbeiten zur Feststellung der Bahnlinie und zur
Ausführung der Bahn, der Bahnhofsanlagen und der Betriebseinrichtungen
sind der Königlich Preußischen Regierung vorzulegen, welche Sich mit den bei-
den anderen hohen Regierungen darüber verständigen und die erfolgte Geneh-

migung der Gesellschaft eröffnen wird.
In Ansehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einschließlich

der Dampfwagen, ist man dahin übereingekommen, daß die von der Königlich

Preußischen Regierung zu veranlassende Prüfung genüge und eine Geneh-
migung Seitens der beiden anderen hohen Regierungen nicht erforderlich sey.

Art. 9

ön ## 5 des Gesetzes.

In Betreff der Anlage von Zweigbahnen bleibt einer jeden der hohen

Regierungen in Ihrem Lande die besondere Genehmigung vorbehalten.

Art. 10

zu S. S. 8 bis 19 des Gesetzes.

An die Stelle dieser Bestimmungen treten für das Großherzogthum Sach-
sen-Weimar-Eisenach die Vorschriften des Gesetees über die Verpflichtung
zur Abtretung von Grundstücken und zur Aufgabe damit zusammenhängender

Rechte bei der Anlage von Eisenbahnen vom 2. Februar 1842, und für das

Herzogthum Sachsen-Gotha die Vorschriften des Gesetzes über die Verpflich-
tung zur Abtretung von Grundstücken und zur Aufgabe damit zusammenhän-

gender Rechte bei Anlegung einer Eisenbahn vom 28. April 1842.

Art. 11

zu F. 21 des Gesetzes.

Ueber die Ausführung der hier vorbehaltenen Maßregeln werden die kon-

trahirenden Regierungen, falls solche wider Erwarten nothwendig werden sollte,
die nadhere Vereinbarung treffen.
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Art. 12

zu H. u5 des Gesetzes.

In Betreff des zu erlassenden Bahn-Polizei-Reglements behalten die kon-
trahirenden Regierungen Sich die gegenseitige Verständigung vor.

Art. 18

zu S. 8#. 26 bis 33 des Gesetzes.

Die in den F.ö.26 bis 35 enthaltenen Bestimmungen finden nur inso-
weit Anwendung, als nicht rücksichtlich dieser Bestimmungen in dem Statute

abweichende Festsetzungen enthalten sind.

Rücksichtlich der Einrichtung des Transport-Betriebes auf der Bahn durch
andere Unternehmer, als die Gesellschaft selbst, ist man übereingekommen, daß

solche nur nach vorgängiger gegenseitiger Verständigung der kontrahirenden Re-
gierungen Statt finden solle.

Art. 14

zu NS. S. 36, 27 des Gesetzes.

Die in den §. S. 86 und 37 zum Vortheil der Post bestimmten Leistungen

sollen sich, unbeschadet der Verabredungen im Art. 10 des Vertrages vom 20.

Dezember 1841, nur auf die Postverwaltung jeder der drei kontrahirenden
Regierungen innerhalb des eigenen Gebietes beziehen. Da jedoch in dem Groß-

herzogthume Sachsen-Weimar-Eisenach und in dem Herzogthume Sachsen-Gotha
der Fürstlich Thurn und Tarisschen Postverwaltung die im vorgedachten F. 36
bezeichneten Vorrechte nicht zustehen und eine Entschädigung von derselben nicht
in Anspruch zu nehmen ist, so behält sich die Großherzoglich Sachsen-Weimar-
Eisenachische, sowie die Herzoglich Sachsen-Coburg und Gothaische Regierung
die Bestimmung darüber vor, ob und inwieweit die fraglichen Leistungen der

Fürstlich Thurn und Tarisschen Postverwaltung wirklich überwiesen, oder für
die Staatskasse in Anspruch genommen werden sollen.

Im Uebrigen soll eine besondere Entschädigung für die Postverwaltung
der Gesellschaft nicht angesonnen werden; die Lebtere bleibt jedoch in Ansehung
der Beförderung der dem Postzwange unterliegenden Gegenstände den in jedem

der betheiligten Staaten bestehenden Vorschriften unterworfen.
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Art. 15

zu B.B. 38, 2 des Gesetzes.

Die kontrahirenden Regierungen sind übereingekommen, daß außer der
Abgabe, welche in Folge der für die Preußischen Eisenbahnen zu gewärtigen-
den allgemeinen Bestimmungen von dem Reinertrage des Unternehmens in sei-

ner gesammten Ausdehnung von Halle bis gegen die Kurfürstlich Hessische

Grenze bei Gerstungen wird erhoben werden, der Gesellschaft keine besonderen
Abgaben für die in den verschiedenen Gebieten belegenen Bahnstrecken, als:

Gewerbesteuer-Konzessions-Geld und dergleichen, auferlegt werden sollen, jedoch
vorbehältlich der Entrichtung der Grundsteuer und anderer dinglichen Lasten,

soweit solche nach der bestehenden Landesgesetzgebung von der Gesellschaft zu

übernehmen sind.

Der Ertrag der Eingangs gedachten Abgabe soll ausschließlich zur Amor-
tisation des in dem Unternehmen angelegten Aktien=Kapitals,soweitsolches
nicht nach Art. 2 von den kontrahirenden Regierungen Selbst übernommen

worden, verwendet werden, und zwar in der Art, daß aus dem aufkommenden

Fonds Aktien nach dem Tages-Kurse angekauft werden und auch die auf die

angekauften Aktien fallenden Dividenden diesem Fonds zufließen.

An dem Awmortisations-Fonds soll einer jeden der drei kontrahirenden

Regierungen ein nach dem Lbängenverhältnisse (Art. 2) der Bahnstrecken zu be-

rechnender Antheil zustehen, dergestalt, daß, wenn dereinst die Amortisation zu
Stande gebracht seyn wird, die in jedem Gebiete belegene Bahnstrecke in das

Eigenthum der Regierung übergeht.

Die Königlich Preußische Regierung wird die Erhebung der Abgabe und

die Verwaltung des gemeinschaftlichen Amortisations-Fonds übernehmen und die-
Resultate derselben von drei zu drei Jahren zur Kenntniß der beiden mitbe-

theiligten Regierungen bringen.

Art. 16

zu F. 40 des Gesetzes.

Nachdem die im Art. 15 gedachte Amortisation vollendet seyn wird,
wollen die hohen kontrahirenden Regierungen dem Unternehmen eine solche

Einrichtung geben, daß der Ertrag desselben denjenigen Bedarf nicht über-
steige, welcher zur Deckung der Verwaltungs-, Unterhaltungs= und Betriebs-

Kosten, sowie zur angemessenen Verzinsung und Amortisation des von Ihnen

hergegebenen Kapitals und der etwa vorhandenen Anleihen erforderlich ist.
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Art. 17

au #N. 41 des Gesetzes.

Die kontrahirenden Regierungen sind darin einverstanden, daß der Ertrag
der Abgabe, welche den mit der Gesellschaft konkurrirenden Transport-Unter-

nehmern auferlegt werden möchte, zur Verstärkung des im Art. 15 erwähnten
Amortisations-Fonds verwendet werden soll.

Art. 1 8

zu F. 4# des Gesetzes.

Falls der Ankauf der Bahn nach den Grundsätzen des §. 42 eingeleitet

werden sollte, werden die kontrahirenden Regierungen darüber eine vorherige

Verständigung eintreten lassen, wobei dann der von einer jeden Regierung zu

übernehmende Antheil an der zu leistenden Entschädigung und an den etwaigen

Schulden der Gesellschaft, sowie die Vertheilung des von dieser den Regie-

rungen zu übereignenden Inventars und des Reserve-Fonds festzustellen seyn

wird. Für diesen Fall werden die kontrahirenden Regierungen die zur zweck-

mäßigen Benutzung der Bahn zu treffenden Einrichtungen vereinbaren.

Art. 19

un F. 4% des Gesetzes.

In Betreff der etwa anwendbar zu erkldrenden Modifikationen der Be-

stimmungen des Gesetzes vom 3. November 1838 bleibt die vorgängige Ver-

ständigung unter den kontrahirenden Regierungen vorbehalten.

Art. 20.

Die Gesellschaft ist verpflichtet, mit allen Anträgen, welche das Unter-
nehmen in seiner Gesammtheit angehen, sich zunächst an die von der Königlich

Preußischen Regierung ihr dazu benannte Behörde zu wenden.

Die Königlich Preußische Regierung wird sich über dergleichen Anträge,
sowie überhaupt über alle das Unternehmen in seiner Gesammtheit betreffende
Angelegenheiten mit den beiden anderen hohen Regierungen benehmen und,

sofern nicht von den im Art. 5 bezeichneten Fallen die Rede ist, nach dem

Ergebnisse der Verhandlungen den erforderlichen Bescheid ergehen lassen, auch
mit denjenigen Anordnungen, worüber die kontrahirenden Regierungen einver-

standen sind, vorangehen, worauf sodann nach erfolgter Mittheilung die beiden
mitbetheiligten Regierungen gleichmäßige Verfügungen erlassen werden.

12
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Art. 21.

Gegenwartiger Vertrag soll zur Landesherrlichen Genehmigung vorgelegt
und die Auswechselung der darüber auszufertigenden Ratifikations-Urkunden so-
bald als möglich, spatestens aber binnen acht Wochen, bewirkt werden.

Zu Urkund dessen ist derselbe von den gegenseitigen Bevollmächtigten voll-
zogen und besiegelt worden.

So geschehen Berlin den 19. April 1844.

gez, Adolf v. Pommer-Esche. Carl Thon. Otto Wilh. Carl v. Röder.

G G

Statut
der

Thüringischen Eisenbahn-Gesellschaft.

I. Allgemeine Bestimmungen.

g. 1.
Unter der Benennung:

Thüringische Eisenbahn-Gesellschaft
verbindet sich eine mit den Rechten einer juristischen Person versehene Aktien-
Gesellschaft zum Baue und Betriebe einer Eisenbahn, welche, an die Magde-

burg-Cöthen-Halle-Leipziger Eisenbahn sich unmittelbar anschließend, von

Halle in der Richtung auf Merseburg, Weißenfels, Naumburg, Wei-
mar, Erfurt, Gotha bis nach Eisenach führt und demnechst weiter bis ge-

gen die Kurfürstlich Hessische Grenze bei Gerstungen fortgesetzt werden soll,
wenn die Fortführung der Bahn entweder über Rotenburg nach Cassel oder

über Meiningen und Coburg nach Bamberg sichergestellt seyn wird.
Die Festsetzung der Bahnlinie und des Bau-Projekts bleibt der Königlich

Preußischen, der Großherzoglich Sachsen-Weimar-Eisenachischen und der Her-

zoglich Sachsen-Coburg und Gothaischen Regierung vorbehalten. Die auf
Veranlassung der drei hohen Regierungen gefertigten technischen Vorarbeiten
sind von der Gesellschaft gegen Erstattung der aufgewendeten Kosten zu über-

nehmen.
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g. 2.

Die Gesellschaft hat außer den im gegenwartigen Statute enthaltenen
Bestimmungen auch die Bestimmungen des Vertrages zwischen Preußen Kur-
hessen, Sachsen-Weimar--Eisenach und Sachsen-Coburg und Gotha, die Her-
stellung einer Eisenbahn von Halle nach Cassel u. s. w. betreffend, vom 20.

Dezember 1841, sowie des Vertrages zwischen Preußen, Sachsen-Weimar-
Eisenach und Sachsen-Coburg und Gotha, die Ausfuhrung der Thuringischen
Eisenbahn betreffend, vom 19. April 1844, als sie bindende Vorschriften an-

zuerkennen.

8 83.

Sofern die drei betheiligten hohen Regierungen ihre Zustimmung dazu
ertheilen, kann die Gesellschaft das Unternehmen sowohl auf Anlage von Zweig-
bahnen, als auch auf die oben (§F. 1) gedachte Fortführung der Bahn nach
Bamberg erstrecken.

Dieselbe ist befugt, den Transport auf der Bahn für eigene Rechnung zu
betreiben und wird, wenn andere Unternehmer den Transport besorgen möch-

ten, davon ein Bahngeld erheben. Die Direktion der Gesellschaft ist ermäch-
tigt, mit Zustimmung des Verwaltungsrathes und unter Genehmigung der drei

bohen Regierungen auch auf anderen Bahnen den Betrieb für eigene Rech-
nung zu übernehmen und deshalb Vertrage abzuschließen.

 *2

Der Tarif, sowohl für die Güter= als für die Personen-Beförderung,
sowie der Tarif für das Bahngeld, ingleichen jede Aenderung dieser Tarife
bedarf der Genehmigung der drei hohen Regierungen. Auch bleibt denselben

nicht nur die Genehmigung, sondern, um das nothwendige Ineinandergreifen

mit den Fahrten auf anderen Bahnen zu sichern, auch die Abänderung der

Fahrpläne vorbehalten.

g. 5.

Die Gesellschaft hat ihr Domizil in Erfurt und ihren ordentlichen Ge-
richtsstand bei dem dortigen Königlichen Land= und Stadt-Gerichte, jedoch
unbeschadet des be sondern Gerichtsstandes, welchen dieselbe vor anderen Kö-

niglich Preußischen, Großherzoglich Sachsen-Weimar-Eisenachischen und Her-
zoglich Sachsen-Coburg und Gothaischen Gerichtsstellen nach der bestehenden
VLandeögesetzgebung anzuerkennen hat.

12
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K. 6.

Das zum Baue der K. 1 bezeichneten Bahn nebst Zubehör, zur Anschaf-
fung des Betriebs-Materials und Inventars, zur Verzinsung der Einzahlun-
gen und Bestreitung der Generalkosten bis zu dem 8. 7 bestimmten Zeitpunkte

erforderliche Kapital wird vorldufig auf

Neun Millionen Thaler

festgesetzt und durch Aktien zu Einhundert Thalern aufgebracht.

Von diesem Kapitale übernehmen die drei hohen Regierungen den vier-
ten Theil mit 2,250,000 Thalern, worüber besondere Staats= Aktien ausge-
fertigt werden; die übrigen drei Viertheile mit 6,750,000 Thalern werden

durch Privat-Aktien beschafft.

g. 7.

Die definitive Feststellung des nothigen Kapitals erfolgt durch die Direk-
tion mit Zustimmung des Verwaltungsraths und unter Genehmigung der drei

hohen Regierungen nach Ablauf desjenigen Jahres, in welchem der Betrieb
auf der ganzen Bahn von Halle bis Eisenach eroffnet wird. Sollte sich da-
bei ein Mehrbedarf über den angenommenen Betrag von 9,000,000 Thalern

berausstellen, so wird dieser Mehrbedarf nach der Bestimmung der drei hohen
Regierungen entweder durch Erhöhung des Aktien-Kapitals oder durch eine

Anleihe aufgebracht.

g. 8.

Jeder Zeichner einer Aktie ist Mitglied der Gesellschaft (Aktionair),
unterwirft sich dem Statute derselben und nimmt an dem Gewinne und Ver-

luste nach Verhältniß seines Aktien-Kapitals Antheil. Er scheidet
durch Verdußerung des Quittungsbogens (F. 13) aus der Gesellschaft, jedoch
vorbehältlich der fortbestehenden Verhaftung (S. 15). Der rechtmäßige Erwer-
ber des Quittungsbogens wird Mitglied der Gesellschaft. Jeder Vorzeiger ei-

nes auf seinen Namen ausgestellten oder auf ihn übertragenen Quittungsbogens
wird Seitens der Gesellschaft als legitimirter Eigenthümer angesehen. Die

Richtigkeit der Legitimation zu prüfen ist die Direktion zwar befugt, aber

nicht verpflichtet. Nach erfolgter Ausfertigung der Aktien wird jeder Inhaber
einer Aktie Mitglied der Gesellschaft und als solches durch Vorzeigung der
Aktie legitimirt.
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g. 9.

Ueber den Kapital-Betrag seiner Aktien hinaus ist kein Aktionair zu

Zahlungen verpflichtet, der Fall der Konventional-Strafe (. 16) ausgenommen.

g. 10.

Zur Bildung eines Reserve-Fonds für außerordentliche Fälle und für
Vermehrung der Betriebsmiktel wird aus dem Ertrage des Unternehmens jähr-

lich mindestens ein halbes Prozent des Aktien-Kapitals vorweg entnommen.
Dieser Zuschuß kann bei sich ergebendem Bedürfnisse unter Genehmigung der
drei hohen Regierungen von der Direktion bis auf Ein Prozent, mit Zu-

stimmung des Verwaltungsrathes aber noch über diesen Betrag hinaus erhöht
werden. Doch darf sich der Bestand des Reserve-Fonds nicht höher, als

auf Fünf Prozent des Aktien-Kapitals belaufen.

ß. 11.

Die statutenmäßig zu erlassenden öffentlichen Aufforderungen oder Bekannt-
machungen werden als gehörig bewirkt erachtet, wenn sie in der allgemeinen

Preußischen Zeitung, dem Beiblatte zur Weimarischen Staatszeitung, der Go-

thaischen privilegirten Zeitung und der Leipziger Zeitung erschienen sind. Im
Falle des Eingehens eines dieser Blätter hat die Direktion in den drei anderen

das an dessen Stelle tretende ein für alle Mal bekannt zu machen.

II. Besondere Bestimmungen.
A. Von den Aktien, Zinsen und Dividenden.

K. 12.

Die Einzahlung des von den drei hohen Regierungen übernommenen Ab-

tien-Kapitals von 2,250,000 Thalern erfolgt, nachdem das Privat-Aktien-

Kapital (s. 6) vollständig eingezahlt worden, auf den Antrag der Direktion
nach Maßgabe des Bedarfs in angemessenen Raten. Ueber den von jeder be-

theiligten Regierung eingezahlten Betrag wird derselben Seitens der Direktion
eine Aktie ausgefertigt, welche von drei Direktions-Mitgliedern oder Stellver-

tretern zu unterschreiben ist.

g. 13.

Die Privat-Aktien werden nach dem anuliegenden Schema auf Höhe von
100 Thalern stempelfrei ausgefertigt und erst dann ausgegeben, wenn der
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volle Betrag für dieselben zur Gesellschaftskasse berichtigt ist; sie werden
von wenigstens zwei Direktions-Mitgliedern oder Stellvertretern unterschrieben.

Bis zur Ausfertigung dieser Aktien werden mit Nummern bezeichnete Quittungs-
bogen ausgegeben, auf denen über die Einzablungen von dem zur Empfang-

nahme bestellten Beamten unter Mitunterschrift eines Mitgliedes der Direktion

quittirt wird. Diese Quittungsbogen werden auf den Namen des ursprüng-

lichen Aktien=Zeichnersausgestellt,undzwarinderArt, daß jeder Zeichner
für sämmtliche von ihm gezeichnete Aktien, so lange nicht die Freilassung von
der persönlichen Verhaftung (§. 15) erfolgt ist, nur einen einzigen Quittungs-
bogen erhält.

S. 14.

Die Höhe und den Zeitpunkt der auf die Privat-Aktien zu leistenden

Einzahlungen setzt die Direktion fest. Die Einforderung geschieht durch
zweimalige Bekanntmachung in den F. 11 bezeichneten Blättern, dergestalt, daß
die letzte Insertion spaätestens vier Wochen vor dem letzten Einzahlungstage

erfolgen muß.

K15.

Die ursprünglichen Aktien-Zeichner sind für den vollen Nominal-
Betrag ihrer Aktien verhaftet und können sich von dieser Verpflichtung durch
Uebertragung ihrer Rechte an Andere nicht befreien. Dem Verwaltungsrathe

der Gesellschaft ist es jedoch vorbehalten, sobald 40 Prozent eingezahlt sind,
auf den Antrag der Direktion die Freilassung der ursprünglichen Aktien-Zeichner

von der fernern Verhaftung zu beschließen. Bis dahin werden alle Einzah-

lungen als für Rechnung des ursprünglichen Aktien-Zeichners geschehen erachtet.

g. 16.

Zahlt ein Aktionair einen nach §. 14 eingeforderten Einschuß nicht spa—
testens an dem bestimmten letzten Zahlungstage ein, so verfällt er für jeden
Aktien-Betrag von 100 Thalern in eine Konventional-Strafe von zwei Tha-

lern. Es wird sodann unter zweimaliger öffentlicher Bekanntmachung (§F. 11)
der Inhaber unter Angabe der Nummer des Quittungsbogens aufgefordert,

die rückständige schuldige Rate nebst der Konventional-Strafe einzuzahlen.
Erfolgt auch dann innerhalb vier Wochen nach der letzten Eimückung der

Bekanntmachung die Zahlung der rückständigen Rate und der Strafe nicht, so

verfallen die auf den betreffenden Quittungsbogen gemachten Einzahlungen der
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Gesellschaft; der Bogen selbst wird fur ungultig erklart und dieses offentlich
bekannt gemacht. Statt des für ungültig erklärten Quittungsbogens wird ein an-

derer, welcher die nämlichen Rechte und Pflichten, wie der frühere, begründet,
ausgefertigt und zum Besten der Gesellschaft an der Berliner Börse durch ei-
nen vereideten Makler verkauft.

So lange jedoch die persönliche Verpflichtung des ursprünglichen Aktien-

Zeichners dauert (§. 15), ist die Direktion auch berechtigt, denselben wegen
der rückständigen Einzahlung und der verwirkten Konventional-Strafe in ge-

richtlichen Anspruch zu nehmen.

g. 17.

Nach erfolgter Einzahlung des ganzen Nominal-Betrages werden die Dri-
vat-Aktien gegen Rückgabe der Quittungsbogen ausgehändigt. Die Richtig-
keit der Legitimation desjenigen, der den Quittungsbogen präsentirt, um die

Aktie in Empfang zu nehmen, ist die Direktion zu prüfen zwar berechtigt, aber

nicht verpflichtet, und es finden Ansprüche Dritter an die Gesellschaft nach

erfolgter Aushändigung der Aktie nicht weiter Statt.

g. 18.

Das eingezahlte Aktien-Kapital wird wahrend der Bauzeit bis zum Schlusse
desjenigen Jahres, in welchem der Betrieb auf der ganzen Bahn von Halle

bis Eisenach eröffnet wird, mit vier Prozent jährlich verzinsk. Die Zinsen
werden aus dem Bau-Fondt entnommen, soweit sie nicht schon aus dem wäh-

rend der Bauzeit durch den Betrieb aufkommenden Ertrage gedeckt werden.

Die Verzinsung der Staats-Aktien (F. 12) läuft vom Schlusse des Mo-

nats an, in welchem der entsprechende Betrag eingezahlt worden ist.

Die Verzinsung der einzelnen Einzahlungen auf die Privat-Aktien beginnt
mit dem in der Ausschreibung bestimmten Schluß-Einzahlungstage. Die Be-

richtigung der Zinsen bis zur letzten Theilzahlung geschieht durch Abrechnung
auf die jedesmaligen ferneren Theilzahlungen. Die über die letzteren auf die
Quittungsbogen zu setzenden Vermerke enthalten daher zugleich den Beweis der

erfolgten Berichtigung der von den früheren Einzahlungen bis dahin aufge-

laufenen Zinsen. Durch Cession eines Quittungsbogens wird das Recht auf
die Zinsen der Einzahlungen, auch ohne daß deren besondere Erwähnung ge-
schieht, mit übertragen.



80

s. 19.

Von dem Zeitpunkte ab, mit welchem die im F. 18 festgesetzte Verzin-
sung aus dem Bau-Fonds aufhört, werden die nach Abzug der laufenden Ver-

waltungs-, Unterhaltungs= und Betriebs-Kosten, sowie des zum Reserve-Fonds
fließenden Betrages (§. 10) verbleibenden Einnahmeüberschüsse — der Rein-

ertrag — jährlich als Dividende auf sämmtliche Staats= und Privat-Aktien

vertheilt.

g. 20.

Sollte der Reinertrag eines Betriebsjahres sich nicht auf drei Prozent

für das ganze Aktien-Kapital belaufen, so verzichten die drei hohen Regierun-
gen auf die Dividende für die Staats-Aktien insoweit, als es nöthig ist, um

für die Privat-Aktien eine Dividende von drei Prozent zu gewähren. Dieses

Nachstehen der Staats-Aktien hört jedoch nach Ablauf der ersten dreißig Be-
triebsjahre auf und fallt schon innerhalb dieses Zeitraumes hinweg, wenn nach
den ersten zehen Betriebsjahren in fünf auf einander folgenden Jahren für das
ganze Aktien-Kapital jährlich eine Dividende von vier Prozent oder darüber

aufkommt.

S. 21.

Mit jeder Aktie werden für eine angemessene Anzahl von Jahren Divi-
denden-Scheine ausgegeben, welche nach Ablauf des letzten Jahres durch
neue ersetzt werden. Sie sind nach dem beigefügten Schema auszufertigen und
von mindestens einem Mitgliede der Direktion zu unterschreiben.

Dividenden-Scheine, welche innerhalb vier Jahren, von der Verfallzeit ab

gerechnet, nicht erhoben werden, verfallen zum Vortheil eines für die Beam-
ten der Gesellschaft zu bildenden Pensions= und Unterstützungs-Fonds.

g. 22.

Sind Aktien oder Quittungöbogen angeblich vernichtet worden, verloren

gegangen oder sonst abhanden gekommen, so müssen solche öffentlich aufgeboten
und mortificirt werden, bevor eine neue Aubfertigung erfolgen kann. Der Ge-

nsstn für diese Aufgebote ist das Königliche Land= und Stadt-Gericht
zu Erfurt.
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B. Von den General-Versammlungen.

g. 28.

Ueber besonders wichtige Angelegenheiten der Gesellschaft wird in General-

Versammlungen ihrer Mitglieder Beschluß gefaßt. Eine solche Versammlung
wird in jedem Jahre, der Regel nach im zweiten Quartale, gehalten, jedoch
auch außerordentlich einberufen, so oft es von den drei hohen Regierungen,
dem Verwaltungsrathe oder der Direktion fur nothig erachtet wird.

g. 24.

Die General-Versammlungen werden von der Direktion berufen und ab-

wechselnd in Halle, Merseburg, Weißenfels, Naumburg, Apolda,
Weimar, Erfurt, Gotha und Eisenach gehalten, wenn nicht nach dem
Ermessen der Direktion besondere Gründe vorliegen, sie in deren Sitze anzu-
beraumen.

Die Einladung erfolgt durch dreimalige Bekanntmachung. Die letzte In-
sertion muß spätestens vierzehen Tage vor dem Tage der Versammlurg erfolgen.

g. 25.

Jede der drei hohen Regierungen wird in den General-Versammlungen

durch das von ihr zu bestellende Direktions-Mitglied (s. 45), welches nicht
Aktionair zu seyn braucht, vertreten und übt durch dieses ihr Stimmrecht aus.

Denselben steht in jeder General-Versammlung ein Viertheil der gesamm-
ten Stimmen zu und zwar dergestalt, daß von diesem Viertheil auf Prcußen 3,

auf Sachsen-Weimar-Eisenach 1 und auf Sachsen-Coburg und Gotha 3 fallen.

g. 26.

An den General-Versammlungen können nur solche Aktionaire Theil neh-

men, welche mindestens fünf Aktien oder dieser Aktien-Zahl entsprechende Quit-
tungsbogen besitzen. Der Besitz von fünf bis zehen Aktien gewährt eine

Stimme; bei dem Besitze einer größern Anzahl steht jedem Theilnehmer für
je zehen Aktien eine Stimme zuz eine größere Anzahl als zehen Stimmen kann

jedoch kein Privat-Aktionair für sich in Anspruch nehmen.
Bei Zahlung der Stimmen werden die eigenen des Aktionairs mit denen

seiner Machtgeber dergestalt zusammengerechnet, daß ein in der Versammlung
anwesender Aktionair für sich und als Bevollmächtigter anderer Aktionaire zu-

sammen höchstens zehen Stimmen erhült.
13
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g. 27.

Der General-Versammlung beizuwohnen und darin die Rechte der Aktio-

naire auszuüben, sind nur diejenigen berechtigt, welche spätestens acht Tage
vor der Versammlung die von ihnen eigenthümlich besessenen Aktien oder vor

deren Ausfertigung die auf ihren Namen lautenden oder ihnen gehörig cedirten

Quittungsbogen in dem Büreau der Gesellschaft, oder sonst auf eine der Di-

rektion genügende Weise niedergelegt und dadurch die Zahl der Stimmen, zu

welchen sie berechtigt sind, nachgewiesen haben. Hierüber empfangen sie eine
Bescheinigung, welche zugleich als Einlaßkarte in die Versammlung dient. Es

steht jedoch den Aktionairen auch frei, ihre Aktien oder Quittungsbogen spä-
testens acht Tage vor der General-Versammlung nur bei einem von der Di-

rektion zu bestimmenden Beamten, welcher dieselben nach der Nummer zu ver-

zeichnen hat, anzumelden und vorzuzeigen, die Aktien oder Quittungsbogen selbst

aber in ihrem Besitze zu behalten. Dieselben empfangen über die geschehene
Anmeldung eine Bescheinigung, die gleichfalls als Einlaßkarte in die General-

Versammlung dient; sie sind aber schuldig, alsdann außer der Bescheinigung
die Aktien oder Quittungsbogen selbst bei dem Eintritte in die Versammlung an

einen, von der Direktion zu bestimmenden Beamten, der dieselben mit den

Nummern des bei der Anmeldung aufgenommenen Verzeichnisses zu vergleichen

hat, vorzuzeigen. Das nach den bei dem Eintritte in die General-Versamm-

lung vorgezeigten Bescheinigungen zu fertigende und von der Direktion zu at-

testirende Verzeichniß liefert den Nachweis der Zahl der anwesend gewesenen
Aktionaire und der ihnen zugestandenen Stimmen. An den nächsten Tagen nach

dem Schlusse der General-Versammlung können die deponirten Aktien oder

Quittungöbogen gegen Rückgabe der darüber ertheilten Bescheinigung wieder

in Empfang genommen werden. Abänderungen der obigen Bestimmungen zur

Erleichterung der Legitimation können von der Direktion unter Zustimmung

des Verwaltungsrathes beschlossen werdenz es sind jedoch solche Beschlüsse zu-
gleich mit der Einladung zu der General-Versammlung bekannt zu machen.

g. 28.

Es ist jedem nach §. 27 legitimirten Aktionair gestattet, sich durch einen
aus der Zahl der übrigen Aktionaire gewählten Bevollmächtigten auf Grund

einer schriftlichen, lediglich der Prüfung der Direktion unterliegenden Voll-

macht vertreten zu lassen.
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Moralische Personen werden durch einen Bevollmachtigten vertre—

ten, welcher entweder aus der Zahl ihrer Repräsentanten erwählt, oder ein
Aktionair seyn muß.

Handlungshäuser können durch ihre Procura-Trager, selbst wenn diese
nicht Aktionaire sind, vertreten werden.

Minderjährige und Ehefrauen dürfen durch ihre Vormünder und

Ehemänner, wenn diese auch nicht selbst Aktionaire sind, und ohne daß es für
dieselben einer Autorisation oder Vollmacht bedarf, vertreten werden.

Frauen können der General-Versammlung nur durch Bevollmachtigte

beiwohnen.

Nichterscheinende Aktionaire sind den Beschlüssen der Anwesenden

unterworfen.

g. 29.

Regelmäßige Gegenstände der Berathung und Beschlußnahme der General-

Versammlungen sind:
1) der Bericht der Direktion über die Ausführung des Baues und über

die Geschafte des verflossenen Jahres unter Vorlegung des Rechnungs-

abschlusses;
2) die Entscheidung über solche Rechnungserinnerungen des Verwaltungs-

rathes, in Betreff deren derselbe sich mit der rechnungslegenden Direk-

tion nicht einigen kann, vorbehältlich des Rechtsweges;
8) die Wahl und etwaige Entlassung der Mitglieder des Verwaltungs-

rathes;
4) diejenigen Angelegenheiten, welche der General-Versammlung von den

drei hohen Regierungen, dem Verwaltungsrathe, der Direktion oder

einzelnen Aktionairen zur Entscheidung vorgelegt werden.

Bei Berufung einer außerordentlichen General -Versammlung muß der
Gegenstand der Verhandlung in der Einladung kurz angedeutet werden.

§. 30.

Der Verwaltungsrath und die Direktion sind verpflichtet, diejenigen Ge-
genstände, welche sie in der General-Versammlung zur Berathung zu bringen

beabsichtigen, sich spaätestens drei Tage zuvor gegenseitig mitzutheilen. Beson-
dere Antraáge einzelner Aktionaire (§. 29 zu 4) müssen spatestens acht Tage
vor der General-Versammlung dem Vorsitzenden der Direktion schriftlich mit-

13 *
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getheilt werden, widrigenfalls dem Letztern freisteht, den Vortrag daruber bis
zur nachsten General-Versammlung zu vertagen.

g. 831.

Erforderlich ist der Beschluß einer General-Versammlung:
1) zur Anlegung von Zweig= und Verbindungs-Bahnen;

2) zur Vermehrung des Aktien-Kapitals und Aufnahme von Darlehen auf
Prioritcts-Obligationen, mit Ausnahme des im F. 7 gedachten Falles;

3) zur Abänderung und Ergänzung der Statuten;

4) zur Aufhebung der Beschlüsse früherer General-Versammlungenz
5) zur Auflösung der Gesellschaft.

Soll in einer ordentlichen Versammlung über irgend einen der vorstehend

zu 1 bis 5 verzeichneten Gegenstände Beschluß gefaßt werden, so ist der Ge-

genstand der Berathung in der Einladung zu dieser Versammlung besonders
zu bemerken.

Zur Rechtsgültigkeit der Beschlüsse zu 1, 2, 3 und 5ist die Genehmi-
gung der drei hohen Regierungen erforderlich.

 32.

Der Vorsitzende der Direktion führt den Vorsitz in der General-Ver-

sammlung und leitet die Verhandlung. Er bestimmt insbesondere die Folge-

ordnung der zu verhandelnden Gegenstände, ertheilt das Wort und setzt das

bei der Abstimmung zu beobachtende Verfahren fest.
Die Beschlüsse werden durch absolute Stimmenmehrheit der anwe-

senden Aktionaire gefaßt. Eine Ausnahme findet Statt bei den Beschlüs-
sen, welche eine Abänderung der Statuten oder Auflösung der Gesellschaft

festseten, indem ein solcher Beschluß nur durch eine Majorität von zwei
Dritttheilen der anwesenden Stimmen gefaßt werden kann.

Bei Stimmengleichheit giebt die Seimme des Vorsitzenden den Aus-

lag.
Bei der Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes und bei dem Ver-

fahren über die Decharge haben sich die Mitglieder der Direktion ihrer Stim-

me zu enthalten; diese Beschrankung findet jedoch auf die von den drei hohen

Regierungen ernannten Direktions-Mitglieder keine Anwendung.

g. 33.

Bei der Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes findet fol-

gendes Verfahren Statt:
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a) die Wahl erfolgt durch Stimmzettel, auf denen jeder anwesende Aktio-
nair eine der Anzahl der zu Erwählenden gleiche Zahl von Gesell-

schaftsmitgliedern bezeichnet;
b) als erwählt werden diejenigen erachtet, welche nach Inhalt der Stimm-

zettel die größte Anzahl der Stimmen (§.5. 25 und 26) erhalten haben;
c) bei Stimmengleichheit wird durch das Loos, nach einer von dem

Vorsitzenden in der Versammlung selbst zu treffenden Anordnung be-
stimmt, wer für gewählt zu achten ist;
das Resultat der Wahl wird in dem über die Verhandlung aufgenom-

menen Protokolle registrirt, die Stimmzettel aber werden mit dem

Siegel der Gesellschaft verschlossen und bis nach der nachsten ordent-

lichen General-Versammlung aufbewahrt.
Sollten Einer oder Mehre der in den Verwaltungsrath Gewähl-

ten das Amt auöschlagen, was angenommen wird, sofern sie sich

nach erfolgter Benachrichtigung von der Wahl zur Annahme derselben

nicht binnen vierzehen Tagen schriftlich bereit erklärt haben, so treten

diejenigen ein, welche nach den Gewählten die meisten Stimmen erhal-
ten haben.

d–

. 34.

Das über die Verhandlung jeder General-Versammlung aufzunehmende
Protokoll wird von einer Gerichtsperson oder einem Notar geführt und

von den anwesenden Mitgliedern der Direktion, sowie von denjenigen Aktio-

nairen unterschrieben, welche dieses in der Versammlung verlangen oder von

der Versammlung hierzu bestimmt werden. Das Protokoll, welchem ein von

der Direktion zu beglaubigendes Verzeichniß der erschienenen Aktionaire und

deren Stimmenzahl beizufügen ist, hat vollkommen beweisende Kraft über den
Inhalt der von der Gesellschaft gefaßten Beschlusse.

C. Vom Verwaltungsrathe.

g. 85.

Der Verwaltungsrath besteht aus zwolf Mitgliedern und zwar aus den

drei von den hohen Regierungen bestellten Direktions-Mitgliedern und neun an-

deren Mitgliedern, welche von der General-Versammlung gewählt werden (F. 33).

S. 36.
Die von der Gesellschaft zu erwählenden Mitglieder des Verwaltungs-

rathes müssen zehen Aktien oder dieser Aktienzahl entsprechende Quittungsbo-
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gen, welche wahrend der Dauer des Amtes bei der Direktion niederzulegen

sind, besitzen oder erwerben.

Nicht wahlfähig sind:
1) die von der Gesellschaft erwahlten Direktions = Mitglieder und deren

Stellvertreter, sofern sie nicht von der Direktion ausscheiden;

2) Beamte der Gesellschaft und solche Personen, die mit der Gesellschaft

in Kontrakts-Verhältnissen stehen;

3) Personen, welche in Konkurs versunken sind oder ihre Zahlungen ein-
gestellt haben und nicht im Stande sind, die vollständige Befriedigung

ihrer Glaubiger nachzuweisen;

4) Personen, welche über zwei Meilen von der Bahn entfernt wohnen.

g. 37.

Von den neun gewählten Mitgliedern des Verwaltungsrathes scheiden

alljäehrlich mit dem Schlusse des Quartals, worin die ordentliche General-

Versammlung gehalten wird, drei Mitglieder aus, welche durch neue Wahl
in dieser General-Versammlung ersetzt werden. Die bei dem Beginn des Un-

ternehmens gewählten neun Mitglieder bleiben jedoch im Amte bis zum Schlusse

desjenigen Quartals, in welchem die erste ordentliche General-Versammlung
nach Eröffnung des Betriebs auf der ganzen Bahn von Halle bis Eisenach

Statt findet. Das Ausscheiden erfolgt nach dem Amtaalter und bei gleichem
Amtsalter durch das Loos. Die ausscheidenden Mitglieder sind wieder wählbar.

g. 88.

Jedes von der Gesellschaft gewahlte Mitglied des Verwaltungsrathes ist

berechtigt, sein Amt nach vorgangiger achtwochentlicher schriftlicher Aufkundi-
gung niederzulegen, ist aber zum Ausscheiden verpflichtet, falls wahrend der
Amtsdauer eins der 9. 36 gedachten Hindernisse eintritt oder die General-

Versammlung es verlangt.

g. 39.

Der Ersatz von Mitgliedern, die vor Ablauf ihrer statutenmaßigen Amts-
dauer auöscheiden, erfolgt aus denjenigen Personen, die bei der letztvergange-

nen Wahl die meisten Stimmen nach den wirklich eingetretenen Mitgliedern

gehabt haben, und zwar in der Reihenfolge der erhaltenen Stimmenzahl.
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S. 40.

Der Verwaltungsrath bildet ein Kollegium, in welchem der Vorsitzende

der Direktion den Vorsitz führt und die Beschlüsse nach Stimmenmehrheit ge-

faßt werden. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.

Die Versammlungen finden nach der Bestimmung der Direktion in Er-

furt, Weimar oder Gotha Statt und werden von dem Vorsibenden so oft

veranstaltet, als die Geschafte es erfordern. Jedes Mitglied des Verwaltungs-

rathes ist mindestens sechs Tage vor der Zusammenkunft schriftlich dazu ein-

zuladen.
Zur Gültigkeit eines Beschlusses, der auch durch schriftliches Votiren ge-

faßt werden kann, ist es nothwendig, daß wenigstens sieben Mitglieder ihre
Stimmen abgeben.

9. 41.

Dem Verwaltungsrathe steht zu:

1) die Wahl und etwaige Entlassung der vier von Seiten der Gesell-

schaft zu bestellenden Mitglieder der Direktion und ihrer Stellver-

treter (S. 45);

2) die Feststellung des von der Direktion zu entwerfenden Etats;

8) die Zustimmung zu den Bahn= und Transportgeld-Tarifen und deren

Abänderungz;

4) die Erhöhung des Reserve-Fonds über Ein Prozent des Anlage-Kapi-
tals für ein Jahr (S. 10);

5) der Beschluß über die Entlassung der ursprünglichen Aktien-Zeichner aus

der persönlichen Verbindlichkeit (. 15);

6) die Begutachtung der nach §. 29 dem Beschlusse der General-Versamm-

lung unterliegenden Gegenstände;

7) die Abnahme der von der Direktion zu legenden Bau= und Betriebs-

Rechnung und die Ertheilung der Decharge;

8) die Zustimmung zur Anlegung eines zweiten Bahngeleises;

9) die Abhaltung außerordentlicher Kassen-Revisionen;

10) die Festsetzung der Remuneration der gewählten Direktions-Mitglieder;

11) die Suspension einzelner Mitglieder des Verwaltungsrathes, jedoch nur
bis zur Entscheidung der nächsten General-Versammlung.
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g. 42.
Werden die vom Verwaltungsrathe gegen die Bau- und Betriebs-Rech-

nungen gemachten Erinnerungen nach seiner Meinung durch die Erklärungen
der Direktion nicht erledigt, so werden sie der Entscheidung der General-Ver-

sammlung und, wenn sich die Direktion oder das betheiligte Mitglied derselben

hierbei nicht beruhigt, zur rechtlichen Entscheidung verwiesen. Sind aber Er-
innerungen nicht gemacht oder haben sie ihre Erledigung gefunden, so wer-
den diese Rechnungen nebst Belegen auch noch zur Einsicht eines jeden Aktio-
nairs sechs Wochen lang im Büreau der Gesellschaft ausgelegt. Wemn als-

dann innerhalb vierzehen Tagen nach diesem Zeitpunkte keine Einwendungen
von Seiten der Aktionaire bei der Direktion oder dem Verwaltungsrathe ein-

gehen, so ist dieser zur Ertheilung der Decharge an die Direktion ermachtigt.
Gehen aber Einwendungen ein, so müssen sie, gleich ursprünglichen Erinnerun-
gen des Verwaltungörathes, erst durch die General-Versammlung und nöthi-

genfalls noch im Wege Rechtens erledigt werden.

 #. 4.
Im Falle einer Meinungsverschiedenheit zwischen dem Verwaltungörathe

und der Direktion über die §. 41 zu 1, 2, 83, 4 und 7 verzeichneten Ge-

genstände ist die Direktion, falls dieselbe sich bei der Entscheidung des Ver-
waltungsrathes nicht beruhigen will, berechtigt, eine gemischte Konferenz zu
verlangen, in welcher die streitige Frage von sämmtlichen anwesenden Mitglie-
dern des Verwaltungsrathes und der Direktion nach Stimmenmehrheit entschie-
den wird.

Den Vorsitz in der gemischten Konferenz führt der Vorsitzende des Ver-

waltungörathes, dessen Votum auch bei Stimmengleichheit den Ausschlag giebt.
Zur Gültigkeit eines Beschlusses einer gemischten Konferenz ist nöthig, daß
sowohl die Mitglieder des Verwaltungsrathes als der Direktion, jede für sich,
wenigstens in beschlußfahiger Zahl ihre Stimmen abgegeben haben.

In gleicher Weise wird in gemischter Konferenz über diejenigen Gegen-
stände berathen und beschlossen, welche nach F.5. 3,7und 27 der gemeinsa-
men Bestimmung der Gesellschaftsvorstände anheim gegeben sind.

44.

Die Mitglieder des Verwaltungsrathes erhalten außer ihren baaren Aus-
lagen, deren Festsetzung von dem Kollegium erfolgt, keine Remuneration.

Die Auslagen derselben an Reisekosten und Diäten werden von dem Vorsitzen-

den, andere Auölagen von dem Kollegium selbst festgesetzt.
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D. Von der Direktion.

g. 45.

Die Direktion der Gesellschaft hat in Erfurt ihren Sitz und besteht
aus sieben Mitgliedern. Drei Mitglieder werden von den hohen Regierun-

gen ernannt, denen es vorbehalten bleibt, für jedes derselben einen Stellver-

treter zu bestellen. Die übrigen vier Direktions-Mitglieder, ingleichen vier

Stellvertreter für dieselben, werden durch Wahl des Verwaltungsrathes (&amp;5 41)
aus der Zahl der in Erfurt, Weimar und Gotha wohnenden Aktionaire

bestellt und zwar muß auc jeder dieser drei Städte mindestens ein Mitglied
und ein Stellvertreter erwählt werden.

g. 46.

Die von den drei hohen Regierungen zu ernennenden Direktions-Mitglie-

der und deren Stellvertreter brauchen nicht Aktionaire zu seyn.

Die von der Gesellschaft durch den Verwaltungsrath gewählten Mitglieder

der Direktion und deren Stellvertreter müssen zwanzig Abtien oder dieser

Aktien=ZahlentsprechendeQuittungsbogen,welche während der Dauer des
Amtes bei der Direktion niederzulegen sind, besitzen oder erwerben.

Nicht wahlfähig sind:
1) Personen, welche mit der Gesellschaft in Kontrakts-Verhältnissen stehen;
2) Personen, welche in Konkurs versunken sind, oder ihre Zahlungen ein-

gestellt haben und nicht im Stande sind, die vollständige Befriedigung

ihrer Gläubiger nachzuweisen.
Werden Beamte dieser oder einer andern Eisenbahn-Gesellschaft gewählt,

so müssen sie spatestens innerhalb vierzehen Tagen nach erfolgter Bekannt-
machung der Wahl ihr Amt niederlegen, widrigenfalls die auf sie gefallene
Wahl ungültig ist und diejenigen, die nach ihnen die meisten Stimmen haben,
der Reihenfolge nach eintreten.

Auch dürfen zwei Mitglieder oder Stellvertreter der Direktion nicht Theil-
nehmer an demselben Handlungsgeschäfte seyn.

g. 47.

Von den gewählten vier Direktions-Mitgliedern und vier Stellvertretern

scheiden alljahrlich regelmäßig, nach abgehaltener ordentlicher General-Ver-
sammlung, ein Mitglied und ein Stellvertreter aus, welche sofort durch neue

Wahl des Verwaltungsrathes zu ersetzen sind.
14
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Das Ausscheiden erfolgt nach dem Amtsalter und bei gleichem Amtsalter
durch das Loos. Die Ausscheidenden sind wieder wahlbar. Jede neue Wahl

muß mit Rucksicht auf die Bestimmung des F. 45 über den Wohnsitz der Di-
rektions. Mitglieder und Stellvertreter erfolgen.

Die bei dem Beginne des Unternehmens gewählten vier Mitglieder und

vier Stellvertreter bleiben jedoch im Amte bis nach Abhaltung der ersten or-

dentlichen General-Versammlung, welche nach Eröffnung des Betriebes auf der
ganzen Bahn von Halle bis Eisenach Statt findet.

g. 48.

Jedes von der Gesellschaft gewahlte Direktions-Mitglied, sowie jeder
Stellvertreter ist berechtigt, sein Amt nach vorgangiger dreimonatlicher

schriftlicher Aufkundigung niederzulegen, ist aber zum Ausscheiden verpflichtet,
falls wahrend der Amtsdauer eine Aenderung des Wohnortes oder eins der §. 46

gedachten Hindernisse eintritt, oder der Verwaltungsrath es verlangt.

g. 49.

Bei einzelnen Vacanzen, welche durch Tod, Niederlegung des Amtes oder
gezwungenes Ausscheiden eintreten, erfolgt der Ersatz Eines der gewahlten
Direktions-Mitglieder aus der Zahl der Stellvertreter nach der bei der

Wahl als Stellvertreter Statt gefundenen Stimmenmehrheit.
Ein auf diese Weise in die Direktion als Mitglied einrückender Stellver-

treter verwaltet seine Stelle nur bis zum Eintritte des neuen Direktions-Mit-

gliedes, welches in der nächsten Versammlung des Verwaltungsrathes zu wäh-
len ist.

g. 50.

Die drei hohen Regierungen bestimmen aus den von ihnen bestellten Mit-

gliedern den Vorsitzenden der Direktion und dessen Stellvertreter. Der Vor-

sitzende ladet zu den Versammlungen ein und leitet die Verhandlungen.

g. 51.

Die Direktion entwirft nach ihrem Zusammentritte eine Geschäftsord-
nung, auf deren Ausführung der Vorsitzende zu wachen hat. Dieselbe ver-

sammelt sich wöchentlich Ein Mal; außerdem aber so ost, als es der Vorsitzende

für nöthig erachtet, oder zwei Mitglieder es verlangen.
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Die Fassung der Beschlusse erfolgt durch Stimmenmehrheit, wobei
für den Fall der Stimmengleichheit die Stimme des Vorsitzenden den Aus-

schlag giebt. Zur Fassung eines gültigen Beschlusses müssen außer dem Vor-
sitenden mindestens noch drei Mitglieder oder Stellvertreter anwesend seyn.

Die Stellvertreter sind berechtigt, jeder Versammlung der Direktion

mit berathender Stimme beizuwohnen.

g. 52.

Die Direktion leitet sammtliche Angelegenheiten der Gesellschaft,

bringt ihre eigenen, sowie die Beschlusse der General-Versammlungen und des

Verwaltungsrathes in Ausfuhrung, ernennt die Beamten der Gesellschaft, be-

stimmt deren Gehalte und etwaigen Gratifikationen innerhalb des Etats, ver-

waltet den Gesellschafts-Fonds und alle sonstige Einnahmen der Gesellschaft,

erwirbt die zu Erreichung des Gesellschaftszweckes erforderlichen Grundstücke,
bewirkt die vollständige Erbauung der Bahn, sowie demnächst deren Unterhal-

tung, desgleichen die Aufführung, Anschaffung und Unterhaltung der erforder-

lichen Gebaude, Materialien, Transport-Mittel und Utensilien, organisirt und
leitet den Transport-Betrieb, schließt alle zu den gedachten Zwecken erforder-

liche Kauf= und Verkauf-, Tausch-, Pacht= und Mieths-, Engagements-
Anleihe= und sonstige Verträge Namens der Gesellschaft und repräsentirt die

letztere in allen Verhältnissen nach Außen auf das Vollständigste, auch in sol-

chen Fallen, wozu es sonst einer Spezial-Vollmacht bedarf. Insbesondere ist
die Direktion ermächtigt, die Gesellschaft bei allen gerichtlichen Verhandlungen

zu vertreten, Pfandrechte zu bestellen, Eintragungen jeder Art in die Hypo-
theken-Bücher und Löschungen in denselben zu bewilligen, Wiederveräußerungen

vorzunehmen, Entsagungen und Verzichte zu erklaren, Cessionen zu leisten, Ver-
gleiche zu schließen und Streitigkeiten schiedsrichterlicher Entscheidung zu unter-

werfen.
Die Direktion kann zur Ausübung ihrer Befugnisse auch Bevollmäch=

tigte ernennen.

g. 58.

Zur Ausübung aller der Direktion nach F. 52 zustehenden Befugnisse be-
darf dieselbe gegen dritte Personen und Behörden keiner weitern Le-

gitimation, als eines gerichtlichen oder notariellen Attestes über die Personen

ihrer jedesmaligen Mitglieder und deren Stellvertreter. Dieses Attest wird

auf Grund der Ernennungsurkunden und der Wahlverhandlungen ausgefertigt.
11.
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Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr statutenmaßig zustehenden
Befugnisse handelt, ist dieselbe gegen dritte Personen und Behorden niemals

zu führen verpflichtet. Dieselbe verbindet durch ihre Handlungen die Gesell-
schaft gegen Dritte unbedingt.

g. 54.

Zu allen gerichtlichen und außergerichtlichen Erklärungen, insbesondere
Verträgen und Vollmachten ist die Unterschrift von drei Mitgliedern der Di-

rektion oder Stellvertretern erforderlich und ausreichend, doch muß sich die

uUnterschrift des Vorsitzenden oder dessen Stellvertreters im Vorsitze darunter

befinden. In Betreff der Unterschrift der Aktien oder Quittungsbogen und der

Dividenden-Scheine finden jedoch die besonderen Bestimmungen der F§. S. 12,
13 und 21 Anwendung.

g. 55.

Der Direktion liegt insbesondere ob:

1) eine vollständige Buch= und Rechnungs-Führung über die Geschäfte der
Gesellschaft einzurichten und zu beaufsichtigen;

2) die Aufsicht über die Beamten zu führen, namentlich die regelmäßigen

sowie die nöthigen außerordentlichen Kassen-Revisionen vorzunehmen;
5) die Etats aufzustellen;
4) den Tarif des Bahn= und Transport= Geldes zu entwerfen;

5) mit jedem Jahre den Abschluß der Bücher zu veranlassen und die Bi-

lange nach den Grundsätzen der kaufmännischen Buchführung aufzunehmen;
6) die Höhe der Dividende festzusetzen;

7) über die Verwaltung des abgelaufenen Jahres und deren Resultate der

General-Versammlung einen umfassenden Bericht zu erstatten, von wel-

chem gedruckte Exemplare spatestens vierzehen Tage vor deren Zusammen-
kunft in den von der Direktion zu bestimmenden Städten zum Ankaufe

bereit liegen müssen;
8) alle Verträge bei Lieferungen von Material oder bei Ausführung von

Bau= und Handwerks-Arbeiten, ingleichen die Anschaffung von Maschi-
nen und anderen Geräthschaften nur auf Grund öffentlichen Aufgebots

abzuschließen, wenn es sich um einen Betrag von mehr als 200 Thalern

für einen einzelnen Fall handelt.
Zu einer Abweichung hiervon bedarf es der schriftlichen Zustimmung

des Vorsitzenden.
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g. 56.

Die Mitglieder der Direktion verwalten ihr Amt nach bester Einsicht und

sind nur fur jeden der Gesellschaft aus Vorsatz oder grobem Versehen zuge-

fugten Schaden verantwortlich.

g. 57.

Die von den hohen Regierungen ernannten drei Direktions-Mitglieder

erhalten aus der Gesellschaftskasse keine Vergütung für ihre Mühwaltung, den
gewählten Mitgliedern dagegen wird für jedes Jahr bei dem Anfange dessel-
ben durch den Verwaltungsrath unter Genehmigung der drei hohen Regierun-

gen eine Remuneration ausgesetzt.

Reisekosten und andere Auslagen werden sämmtlichen Direktions-Mitglie-
dern und Stellvertretern aus der Gesellschaftskasse erstattet.

E. Von den Beamten der Gesellschaft.

g. 68.

Die Beamten der Gesellschaft werden auf Grund des Etats von der

Direktion unter den von derselben festzusetzenden Bedingungen angestellt, jedoch
bleibt den drei hohen Regierungen die Bestätigung

a) der höheren technischen Beamten, einschließlich der Sektions-Ingenieure,

b) des ersten Administrativ-Beamten und seines etwaigen Substituten,

c) des ersten Kassenbeamten,
vorbehalten und zwar hinsichtlich der unter a und b gedachten Beamten mit

der Maßgabe, daß es den drei hohen Regierungen freisteht, die von der Di-

rektion hierzu vorgeschlagenen Personen ohne Angabe von Gründen zu ver-

werfen und ihrerseits in einem solchen Falle diese Beamten zu bestimmen.

Sowohl die Besoldung der drei zu n, b und c gedachten Beamten, als

die sonstigen Verhältnisse derselben und die Bedingungen ihrer Entlassung sind
unter Genehmigung der hohen Regierungen festzusetzen.

Die Direktion hat darauf Rücksicht zu nehmen, daß die in den einzelnen

Gebieten anzustellenden Beamten, soweit thunlich, aus den dortigen Untertha-
nen gewählt werden.

Anstellungen auf Lebenszeit oder vertragsmäßige Zusicherungen von Aus-
trittsentschädigungen sind rücksichtlich sämmtlicher Gesellschaftsbeamten nur mit
Zustimmung des Verwaltungsrathes und unter Genehmigung der drei hohen

Regierungen zulässig.
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III. Trausitorische Vestimmungen.

g. 59.

Bis zur erfolgten Einsetzung der Direktion (§. 62) werden die zur wei-

tern Vorbereitung des Unternehmens erforderlichen Geschäfte und Verhandlun-
gen von dem bereits bestehenden Ausschusse für die Thüringische Eisenbahn-

Gesellschaft fortgeführt.

S#.60.

Da die 67,500 Privat-Aktien (§. 6) bis auf 16,250 Stück bereits ver-

theilt sind, hierauf aber bei der durch den Ausschuß (§. 59) veranlaßten wei-
tern Zeichnung eine so hohe Summe angemeldet worden ist, daß eine Verthei-

lung der 16,250 Aktien pro rata nicht Statt finden kann, so soll die Ver-

theilung in der Weise eintreten, daß die

Zeichner von 1 bis 5 Aktien eine Aktie,

Zeichner von - 10 = zwei Aktien,

Zeichner von mehr als 10 = drei Aktien

erhalten. Die hierbei noch übrig bleibenden Aktien, deren gleichmaßige Ver-
theilung nicht möglich ist, sind von dem Ausschusse (F. 59) oder von der Di-

rektion (§. 62) zum Besten der Gesellschaft zu veraußern.

g. 61.

Von dem Ausschusse (§. 59) ist sofort, sofern es nicht bereits geschehen,
eine Einzahlung im Betrage von 10 Thalern auf jede Privat-Aktie (F. 6)

auszuschreiben (H. 14) und einzuziehen.

Die Einzahlungen sind nach den von dem Ausschusse zu treffenden näheren
Bestimmungen zu leisten und es werden die eingezahlten Beträge bis zur er-

folgten Einsetzung der Direktion (§. 62) bei den Magisträten der an der Bahn-

linie gelegenen Städte oder bei sonstigen Behörden sicher niedergelegt. Jedem
Aktien-Zeichner wird über die Einzahlung auf sämmtliche ihm zugetheilte Aktien
Eine Quittung ertheilt, welche bei der zweiten Einzahlung gegen Einen Quit-

tungsbogen (§F. 18) ausgetauscht wird.

Wer die ausgeschriebene erste Einzahlung auf sämmtliche ihm zugetheilte
Aktien nicht vollstandig leistet, kann von dem Ausschusse, oder nach Einsetzung

der Direktion von dieser, sofort seines Anrechtes verlustig erklärt werden.
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g. 62.

Innerhalb vier Wochen nach dem fur die erste Einzahlung bestimmten
Termine ist Behufs der Wahl der von der Gesellschaft zu bestellenden Mit-

glieder des Verwaltungsrathes eine General-Versammlung in Erfurt zu hal-
ten, welche von dem Ausschusse (C. 59) nach Maßgabe des F§. 24 zu berufen

ist. In Betreff der Legitimation zur Theilnahme an dieser General-Versamm-
lung, sowie in Betreff der Stimmberechtigung, der Schlußfassung und des

Wahlverfahrens finden die Vorschriften im Abschnitte II. B des Statuts auch
hier Anwendung. Nach Zusammentritt des Verwaltungsrathes werden von

diesem die Seitens der Gesellschaft zu ernennenden Direktions-Mitglieder und

deren Stellvertreter erwählt. Nachdem sodann die Direktion eingesetzt wor-

den, hat der Ausschuß die Leitung und Verwaltung der Geschäfte an die

Direktion zu übergeben, welche insbesondere auch zur Disposition über die

nach §. 61 eingezahlten Beträge befugt ist und die von dem Ausschusse auf
die Vorbereitung des Unternehmens bis dahin verwendeten Kosten zu erstat-

ten hat.



 §.21desStatutz.—MitjederAktiewerdenfüreineangemesseneAnzahlvon JahrenDividenden-Scheineausgereicht,welchenachAblaufdesletztenJahresdurch

 neueersetztwerden.

Schema der Privat-Aktien.

Aftie
der

Thüringischen Eisenbahn= Gesellschaft.

über Einhundert Zhaler.

Inhaber dieser Aktie nimmt auf Höhe des obigen Betrages in

Gemäßheit des Königlich Preußischer Seits am . ....

Großherzoglich Sachsen-Weimar-Eisenachischer Seits anmn ...

und Herzoglich Sachsen-Coburg und Gothaischer Seits

am · ...· landesherrlich bestatigten Statuts verhaltniß-

maßig Theil an dem gesammten Eigenthum, Gewinn und Verlust der

Gesellschaft.

Direktion der Thuringischen Eisenbahn-Gesellschaft.

(Stempel.) (Unterschrift zweier Mitglieder.)

Eingetragen im Register Kkol. —— —



 halbvierJahren,von

nichterhobenwerden,verfallenzumVortheileinesfur

dieBeamtenderGesellschaftzubildendenPensions=undUnterstützungs-Fondé.
#S.21desStatuts.—Dividenden-Scheine,welcheinner

 derVerfallzeitabgerechnet,
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Schemader Dividenden-Scheine zu den Privat-Aktien.

————

Dividende--Schein Nr. ............Jahr18....

Inhaber dieses Scheines empfangt gegen dessen Ruckgabe aus der

Kasse der Thüringischen Eisenbahn-Gesellschaft diejenige Dividende,

welche für das Jahr 18.. auf die Aktie VI..... ..fallen und

deren Betrag nebst der Verfallzeit von der Direktion bekannt gemacht

werden wird.

Erfurt den.. . 184.

Direktion der Thüringischen Eisenbahn-Gesellschaft.

(Stempel.)

Eingetragen im Register Nr.

(Unterschrift eines Mitgliedes.)
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Königlich Preußisches Gesetz
über die

Eisenbahn= Unternehmungen
vom 3. November 1838.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von
Preußen 2c. 2c.

haben für nsthig erachtet, über die Eisenbahn-Unternehmungen und insbesondere über die
Verhältnisse der Eisenbahn-Gesellschaften zum Staate und zum Publikum, allgemeine Be-

stimmungen zu treffen und verordnen demnach auf den Antrag Unseres Staats-Ministeriums

und nach erfordertem Gutachten Unseres Staatsrathes, wie folgt:

. 1. Jede Gesellschaft, welche die Anlegung einer Eisenbahn beabsichtigt, hat sich
an das Handels-Ministerium zu wenden und demselben die Hauptpunkte der Bahnlinie,

sowie die Größe des zu der Unternehmung bestimmten Aktien-Kapitals genau anzugeben.
Findet sich gegen die Unternehmung im Allgemeinen nichts zu erinnern, so ist der Plan
derselben, nach den bereits ertheilten und künftig etwa noch zu erlassenden Instruktionen,
einer sorgfältigen Hrüfung zu unterwerfen. Wird in Folge dieser Prüfung Unsere landes-
herrliche Genehmigung ertheilt, so hat das Handels-Ministerium, unter Eröffnung der etwa

nöthig befundenen besonderen Bedingungen und Maßgaben, eine Frist festzusetzen, binnen
welcher der Nachweis zu führen ist, daß das bestimmte Aktien-Kapital gezeichnet und die
Gesellschaft, nach einem unter den Aktien= Zeichnern vereinbarten Statute, wirklich zusam-
mengetreten sey.

. 2. Hinsichtlich der Aktien und der Verpflichtungen der Aktien Zeichner finden fol-
gende Grundsätze Anwendung:

1) die Aktien dürfen auf den Inhaber gestellt werden und sind stempelfrei;
2) die Ausgabe der Aktien darf vor Einzahlung des ganzen Nominal-Betrages dersel-

ben nicht erfolgen, und eben so wenig die Ertheilung auf den Inhaber gestellter
Promessen, Interims-Scheine 2c. Ueber Partial-Zahlungen dürfen nur Quittun-

gen, auf den Namen lautend, ertheilt werden.

Der Zeichner der Aklie ist für die Einzahlung von 40 Prozent des Nominal-Be-

trages der Aktie unbedingt verhoftet; von dieser Verpflichtung kann derselbe weder

durch Uebertragung seines Anrechtes auf einen Dritren sich befreien, noch Seitens
der Gesellschaft entbunden werden. Für den Fall, daß die ausgeschriebenen Partial=

Zahlungen in Rückstand bleiben, ist die Bestimmung von Kornventional-Strafen,
ohne Rücksicht auf die sonst hinsichtlich deren Höhe geseblich bestehenden Beschrän-
kungen, zulässig.
Nach Einzahlung von 40 Prozent hat die Gesellschaft, wenn der ursprüngliche Zeich-
ner der Aktie sein Anrecht auf einen Andern übertragen hat, die Wahl, ob sie

3 —

4
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a) den ursprunglichen Zeichner seiner Verpflichtung entlassen und sich lediglich an
den Cessionar halten, oder

b) der Abtretung ungeachtet, den ursprunglichen Zeichner noch ferner in Anspruch
nehmen will, in welchem Falle die Gesellschaft gegen den Cessionar keinen
Anspruch hat.

Der hierüber von dem Vorstande der Gesellschaft zu fassende Beschluß ist bei dem

Lusschreiben der nächsten Partial-Zahlung bekannt zu machen.

5) Bei jeder folgenden Cession treten dieselben Bestimmungen ein, welche unter 4 für
die erste gegeben worden sind.

6) Wenn nach Einzahlung von 40 Prozent die ferneren Partial-Zahlungen nicht ein-
gehen, so ist die Gesellschaft berechtigt, entweder

a) den Zehlungépflichtigen weiter in Anspruch zu nehmen,
oder

b) denselben, unter Aufhebung seiner Verpflichtung gegen die Gesellschaft, des
bereits Gezahlten und aller Rechte aus den bisherigen Zahlungen verlustig zu

erklären. Bis zu dem Betrage, mit welchem die auf diese Weise ausschei-

denden Interessenten betheiligt waren, dürfen neue Aktien-Zeichnungen zuge-
lassen werden.

#. 3. Das Statut ist zu Unserer landesherrlichen Bestätigung einzureichen; es muß
jedoch zuvor der Bauplan im Wesentlichen festgestellt worden seyn.

So lange die Bestätigung nicht erfolgt ist, bestimmen sich die Verhültnisse der Gesell-
schaft und ihrer Vertreter nach den allgemeinen gesetzlichen Vorschriften über Gesellschafts-
und Mandats-Verträge. Mittelst der Bestätigung des Statuts, welches durch die Geset-
sammlung zu publiziren ist, werden der Gesellschaft die Rechte einer Korporation oder einer

anonpmen Gssellschaft ertheilt.

§. 4. Die Genehmigung der Bahnlinie in ihrer vollständigen Durchführung durch
alle Zwischenpunkte wird dem Handels-Ministerium vorbehalten, eben so sind die Verhält-

nisse der Konstruktion, sowohl der Bahn als der anzuwendenden Fahrzeuge, an diese Ge-

nehmigung gebunden. Alle Vorarbeiten zur Begründung der Genehmigung hat die Gesell-
schaft auf ihre Kosten zu beschaffen.

+#.5. Die Anlage von Zweigbahnen kann eben so, wie die von neuen Eisenbahnen

überhaupt nur mit Unserer landesherrlichen Genehmigung Statt finden.

g. 6. Zur Emission von Aktien über die ursprünglich festgesetzte Zahl hinaus ist
Unsere Genehmigung nothwendig. Die Aufnahme von Gelddarlehen (womit der Kauf
auf Kredit nicht gleichgestellt werden soll) bedarf der Zustimmung des Handels-Ministeriums,
welches dieselbe an die Bedingung eines festzustellenden Zins= und Tilgungs-Fonds zu

knäpfen befugt ist.

5. 7. Die Gesellschaft ist befugt, die für das Unternehmen erforderlichen Grundstäcke
ohne Genehmigung einer Staatsbehörde zu erwerben; zur Gültigkeit der Verdußerung von

Grundstücken ist jedoch die Genehmigung der Regierung nöthig.

§. 8. Für den Fall, daß über den Erwerb der für die Bahnanlage nothwendigen
Grundstücke eine Einigung mit den Grundbesitzern nicht zu Stande kommt, wird der Ge-

156
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sellschaft das Recht zur Expropriation, welchem auch die Nutzungsberechtigten unterworfen
sind, verliehen.

Dasselbe erstreckt sich insonderheit:
1) auf den zu der Bahn selbst erforderlichen Grund und Boden;
2) auf den zu den nöthigen Ausweichungen erforderlichen Raum;
3) auf den Raum zur Unterbringung der Erde und des Schutten cc., bei Einschnitten,

Tunnels und Abtragungen;

4) auf den Raum für die Bahnhöfe, die Aufseher= und Wärterháuser, die Wasser-

Stationen und längs der Bahn zu errichtenden Kohlenbehältnisse zur Versorgung
der Dampfmaschinen, und

überhaupt auf den Grund und Boden für alle sonstige Anlagen, welche zu dem

Behufe, damit die Bahn als eine öffentliche Straße zur allgemeinen Benutzung
dienen könne, nöthig oder in Folge der Bahnanlage im bffentlichen Interesse er-

forderlich sind.
Die Entscheidung darüber, welche Grundstücke für die obigen Zwecke (Nr. 1—5) in An-
spruch zu nehmen sind, steht in jedem einzelnen Falle der Regierung, mit Vorbehalt des
RKekurses an das Ministerium, zu. Dagegen ist das Expropriations-Recht auf solche An-

lagen nicht auszudehnen, welche, wie Waaren-Magazine und dergleichen, nicht den unter
Nr. 5 gedachten allgemeinen Zweck, sondern nur das Drivat-Interesse der Gesellschaft

angehen.
#6+#. 9. Außer dem Erxpropriations-Rechte wird der Gesellschaft auch das Recht zur

vorübergehenden Benutzung fremder Grundstücke Behufs der Einrichtung von Interims-
Wegen, der Materialien-Gewinnung rc., eben so, wie es bei der Anlegung und Unterhal-

tung von Kunststraßen dem Staate zusteht, eingeräumt. In welchem Umfange dieses Recht
nach den, in den verschiedenen Landeêétheilen bestehenden Vorschriften geltend zu machen
und welche Grundstücke dabei in Anspruch zu nehmen sind, hat die Regierung, vorbehült-
lich des Rekurses an das Hamels-Ministerium, zu bestimmen. Jedoch ist überall das

Ausgraben von Erde zur Ziegel-Fabrikation und von Felosteinen, sowie die Eröffnung von

Steinbrüchen und die Benutzung schon vorhandener Steinbrüche, in den durch gegenwärtigen
Paragraphen den Gesellschaften beigelegten Besugnissen nicht enthalten.

. 10. Wenn die Gesellschaft ein benachbartes Grundstück zur Unterbringung der Erde
und des Schuttes in Anspruch genommen hat (§F. 8 Nr. 3), so soll, nachdem dieser Zweck
vollständig erreicht ist, der Eigenthümer die Wahl haben, dieses Grundstück (nach §. 8) der

Gesellschaft fortwährend zu überlassen, oder (nach §. 9) gegen Ersatz der Werthsverminde-
rung zurückzunehmen. Sollte jedoch der fortwährende Besitz desselben der Gesellschaft für
die Sicherheit der Bahn nöthig seyn, so fällt der Anspruch des Eigenthümers auf Rück-

gabe hinweg.
. 11. Die Erpropriation erfolgt in denjenigen Landestheilen, wo das allgemeine

Landrecht in Kraft ist, nach Vorschrift der §.§. 8— 11, Theil 1, Titel 11.
Die Regierung ernennt die Toxatoren und leitet das Abschäátzungsverfahren unter Zu-

gziehung beider Theile. Der Eigenthümer ist verpflichtet, gegen Empfang oder gerichtliche
Deposition des Tax-Werthes, das Grundstück der Gesellschaft zu übergeben und wird ns-

thigen Falles von der Regierung hierzu angehalten.

5
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Der Eigenthümer kann, wenn er mit der Schatzung der Taxatoren nicht zufrieden ist,

auf richterliche Entscheidung uber den Werth antragen. Der Gesellschaft steht ein solches
Recht nicht zu.

In der Rhein-Provinz, soweit das allgemeine Landrecht daselbst nicht in Kraft ist,
erfolgt die Ausübung des Expropriations-Rechtes (F. 8) und die Feststellung der Entschä-
digungen nach den für die Expropriation dort geltenden Bestimmungen.

 . 12. Wenn bei der Entschédbigung, außer dem Eigenthümer, auch Real,Berech-
tigte in Betracht kommen, so hängt es von dem Ermessen der Regierung ab, ob die Ent-

schädigungssumme gerichtlich deponirt, oder ob dafür Kaution gestellt werden soll, in wel-
chem letzten Falle die Gesellschaft, vom Zeitpunkte der Uebergabe an, landesübliche Zinsen

zu zahlen hat.
. 13. Für die vorübergehende Benutzung von Grundstücken (§. 9) ist die Entschá-

digung in gleicher Art, wie bei der Erpropriation (F. 11), zu bestimmen. Es kann aber

für deren Gewährung die Bestellung einer angemessenen Kaution verlangt werden, in wel-
chem Falle die Regierung die Sache interimistisch zu reguliren hat.

K. 14. Außer der Geldentschädigung ist die Gesellschaft auch zur Einrichtung und
Unterhaltung aller Anlagen verpflichtet, welche die Regierung an Wegen, Ueberfahrten, Trif-
ten, Einfriedigungen, Bewässerungs= oder Vorfluths-Anlagen 2c. nöthig findet, damit die

benachbarten Grundbesitzer gegen Gefahren und Nachtheile in Benutzung ihrer Grundstücke
gesichert werden.

Entsteht die Nothwendigkeit solcher Anlagen erst nach Eröffnung der Bahn durch eine
mit den benachbarten Grundstücken vorgehende Veränderung, so ist die Gesellschaft zwar
auch zu deren Einrichtung und Unterhaltung verpflichtet, jedoch nur auf Kosten der dabei

interessirten Grundbesitzer, welche deßhalb auf Verlangen der Gesellschaft Kaution zu be-

stellen haben.
#§. 15. Bei der Zahlung der Geldvergütungen für Grundstücke, welche nach §. 8 der

Expropriation unterworfen sind, ohne Unterschied, ob die Veräußerung selbst durch Expro-
priation oder durch freien Vertrag bewirkt wird, kommen die, für den Chaussee-Bau in
den verschiedenen Landestheilen hierüber bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zur Anwen-

dung, auch sollen die dabei vorkommenden Verhandlungen stempel= und sportelfrei erfolgen.
#. 16. Hat die Gesellschaft ein nach F. 8 der Erxpropriation unterworfenes Grund-

stäck, sey es durch Expropriation oder durch freien Vertrag erworben, so soll für dasselbe
ein Anspruch sowohl auf Wiederkauf, als auf Vorkauf eintreten, wenn in der Folge
entweder die Anlage dieser Eisenbahn aufgegeben oder das Grundstück zu ihren Zwecken

entbehrlich wird.
#. 17. Den Anspruch auf Wiederkauf und Vorkauf hat der zeieige Eigenthümer

des durch den ursprünglichen Erwerd (§. 16) verkleinerten Grundstückes.

§. 18. Den Wiederkauf kann dieser Eigenthümer in solchem Falle zu jeder Zeit

geltend machen; bestreitet die Gesellschaft dos Daseyn der im §. 16 bestimmten Bedingun-
gen, so tritt richterliche Enrscheidung ein. Die Gesellschaft kann von ihrer Seite den Ei-

genthümer auffordern, sich über die Ausübung dieses Rechtes zu erklären, und er verliert
dasselbe, wenn er nicht binnen zwei Monaten diese Erklärung abgiebt. Bei dem Wieder-

kaufe zahlt der Eigenthümer den ursprünglichen Kaufpreis, nach Abzug der durch die bis-
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herige Benutzung in dem Grundstücke entstandenen Werthsverminderung. Dagegen kann die
Gesellschaft keine Verbesserungen in Anrechnung bringen, wohl aber die von ihr auf diesem
Boden etwa errichteten Gebäude oder andere Anlagen hinwegnehmen.

§. 19. Der Vorkauf tritt ein, wenn die Gesellschaft das entbehrlich gewordene Grund-

stück anderweit zu verkaufen Gelegenheit findet. Sie hat diese Absicht, sowie den angebo-
tenen Kaufpreis dem nach F. 17 berechtigten Eigenthümer anzuzeigen, welcher sein Vor-
kauferecht verliert, wenn er sich nicht dinnen zwei Monaten darüber erklärt. Unterläßt die

Gesellschaft die Anzeige, so kann der Berechtigte seinen Anspruch gegen jeden Besitzer gel-
tend machen.

g. 20. Fur alle Entschädigungsansprüche, welche in Folge der Bahnanlage an den

Staat gemacht und entweder von der Gesellschaft selbst onerkannt, oder unter ihrer Zuzie-

hung richterlich festgestellt werden, ist die Gesellschoft verpflichtet.
. 21. Das Handels-Ministerium wird nach vorgängiger Vernehmung der Gesell-

schaft die Fristen bestimmen, in welchen die Anlage fortschreiten und vollendet werden soll,
und kann für deren Einhaltung sich Bürgschaften stellen lassen. Im Falle der Nichtvollen-

dung binnen der bestimmten Zeit bleibt vorbehalten, die Anlage, so wie sie liegt, für Rech-
nung der Gesellschaft unter der Bedingung zur öffentlichen Versteigerung zu bringen, daß
dieselbe von den Ankéufern ausgeführt werde. Es muß jedoch dem Antrage auf Verstei=

gerung die Bestimmung einer schließlichen Frist von sechs Monaten zur Vollendung der

Bahn vorangehen.
§. 22. Die Bahn darf dem Verkehr nicht eher eröffnet werden, als, nach vorgän-

giger Revision der Anlage, von der Regierung die Genehmigung dazu ertheilt worden.

g. 23. Die Handhabung der Bahn-Polizei wird, nach einem darüber von dem

Handels-Ministerium zu erlassenden Reglement, der Gesellschaft übertragen. Das Regle-

ment wird zugleich das. Verhäáltniß der mit diesem Geschäfte beauftragten Beamten der Ge-
sellschaft näher festsetzen.

§. 24. Die Gesellschaft ist verpflichtet, die Bahn nebst den Transport-Anstalten
fortwährend in solchem Stande zu erhalten, daß die Beförderung mit Sicherheit und auf

die der Bestimmung des Unternehmens entsprechende Weise erfolgen könne; sie kann hierzu.
im Verwaltungswege angehalten werden.

§. 25. Die Gesellschaft ist zum Ersatze verpflichtet für allen Schaden, welcher bei
der Beförderung auf der Bohn, an den auf derselben beförderten Personen und Gütern,
oder auch an anderen Personen und deren Sachen, entsteht und sie kann sich von dieser

Verpflichtung nur durch den Beweis befreien, daß der Schade entweder durch die eigene

Schuld des Beschädigten oder durch einen unabwendbaren außern Zufall bewirkt worden ist.

Die gefährliche Natur der Unternehmung selbst ist als ein solcher, von dem Schadensersatze

befreiender, Zufall nicht zu betrachten.

6. 26. Für die ersten drei Jahre nach dem auf die Eröffnung der Bahn folgenden
1. Januar wird, vorbehäáltlich der Bestimmungen des 5. 45, der Gesellschaft das Recht

zugestanden, ohne Zulassung eines Konkurrenten, den Transport-Betrieb allein zu unter-

nehmen und die Preise sowohl für den Personen= alS für den Waaren-Transport nach ih-
rem Ermessen zu bestimmen. Die Gesellschaft muß jedoch
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1) den angenommenen Tarif bei dem Beginne des Transport-Betriebes und die späteren

Aenderungen sofort bei deren Eintritte, im Falle der Erhöhung aber sechs Wochen
vor Anwendung derselben, der Regierung anzeigen und öffentlich bekannt machen und

2) für die angesetzten Preise alle zur Fortschaffung aufgegebene Waaren, ohne Unter-
schied der Interessenten, besördern, mit Ausnahme solcher Waaren, deren Trans-

port auf der Bahn durch das Bahn-Reglement oder sonst polizeilich für unzu-
lässig erklärt ist.

#K. 27. Nach Ablauf der ersten drei Jahre können, zum Transport-Betriebe auf der
Bahn, außer der Gesellschaft selbst, auch Andere, gegen Entrichtung des Bahngeldes oder
der zu regulirenden Vergütung (§.5F. 28—31vergl.mit F. 45), die Befugniß erlangen,
wenn das Handels-Ministerium, nach Prüfung aller Verhältnisse, angemessen findet, densel-
ben eine Konzession zu ertheilen.

#. 28. Auf solche Konkurrenten sind, in Ansehung der Bahn=Polizei, der guten Er-
haltung ihrer Anstalten, sowie der Verpflichtung zum Schadenersatze, dieselben Bestimmun-
gen anzuwenden, welche in den F.5. 23, 24, 25 für die ursprüngliche Gesellschaft gege-
ben sind.

#§. 29. Die Höhe des Bahngeldes, zu dessen Forderung die Gesellschaft, in Erman-
gelung gütlicher Einigung mit den Transport-Unternehmern, berechtigt ist, wird in der Art
festgesetzt, doß durch dessen Entrichtung, unter Zugrundelegung der wirklichen Erträge aus
den letztverflossenen Jahren,

1) die Kosten der Unterhaltung und Verwaltung der Bahn nebst Zubehör (mit Aus-
schluß der das Transport-Unternehmen angehenden Betriebs= und Verwaltungs-

Kosten) bestritten,
der statutenmäßige Beitrag zur Ansammlung eines Reserve-Fonds für oußergewöhn-
liche, die Bahn und Zubehör betreffende Ausgaben aufgebracht,
die von der Gesellschaft zu übernehmenden Lasten (einschließlich der im F. 38 ge-

dachten) gedeckt werden können; woneben außerdem
der Gesellschaft an Zinsen und Gewinn ein, der bisherigen Nutzung entsprechender,

Reinertrag des auf die Bahn und Zubehör verwendeten Anlage-Kapitals, zu ge-

währen bleibt, mit der weitern Maßgabe jedoch, daß dieser Reinertrag, auch wenn

die Erträge der verflossenen Jahre eine höhere Nuhtung des Anlage-Kapitals ge-
währt hätten, nicht höher als zu 10 Prozent des letztern, dagegen umgekehrt,
auch wenn die Erträge der Vorjahre sich nicht so hoch belaufen hätten, nicht ge-
ringer als zu 6 Prozent des Anlage-Kapitals in Ansatz kommen soll. Zum Anlage-

Kapital sind auch alle spätere wesentliche, von der Regierung als solche anerkannte,
Meliorationen zu rechnen, insoweit dieselben durch Erweiterung des Grund-

Kapitals bewirkt worden sind.

30. Die Berechnung des Bahngeldes geschieht in folgender Weise:
aus den von der Gesellschaft im letzten Vierteljahre der ersten Betriebs-Periode

vorzulegenden Rechnungen der verflossenen 22 Jahre ist zunächst der bis dahin durch-
schnittlich gewonnene Reinertrag eines Jahres zu ermitteln. Dieser Reinertrag wird

nach Verhältniß der

2
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auf die Bahn und deren Zubehör

und auf das Fuhr= und Transport=Unternehmen nebst dem dazu gehörigen
Inventar

verwendeten Anlage-Kapitale vertheilt und der hiervon auf die Bahn und deren

Zubehör sallende Antheil, mit Beräcksichtigung der im . 29 Nr. 4 gegebenen Vor-

schriften, für den Reinertrag der Bahn angenommen. Oer sonach festgestellte Rein-
ertrog der Bohn und der jährliche Durchschnittsbetrag der in dem F. 29 Nr. 1—3

bezeichneten Ausgabe-Positionen zusammengenommen, bilden die Theilungssumme,
welche der Festsetzung des Bahngeldes zum Grunde zu legen ist;

2) die Frequenz der Bahn ist nach der Einnahme an Personen= und Fracht-Geld zu
berechnen und hierbei entweder die Zentnerzohl der Güterfracht nach Verhältniß des

Personen= Geldes zum Frachtgelde auf Personen-Einheiten, oder auch die Personen-
zahl nach demselben Verhältuisse auf Zentner-Einheiten zu reduziren;

3) die zu 1 ermittelte Summe, durch die Zahl des auf Personen= oder Zentner-Ein-

heiten reduzirten Fuhr= und Tranoport-Betriebes zu 2 getheilt, ergiebt die Höhe
des zu entrichtenden Bahngeldes für eine Person oder einen Zentner Waare.

Haben bei einer Bahn verschiedene Satze des Personen-Geldes oder für den

Güter-Troneport Statt gefunden, so soll bei der Reduktion zu 2 hinsichtlich des

Personen-Geldes überall nur der niedrigste Saß,

binsichtlich des Güter-Transports aber ein Durchschnittssatz

angenommen werden.

4) Die schließliche Feststellung des Bahngeldes für Personen und Güter erfolgt dem-
nächst in dem bei der Recuktion auf Personen= oder Zentner-Einheiten zum Grunde

gelegten Verhältnisse, mit Rücksicht auf die Verschiedenheit der bisherigen Sätze für
den Güter-Transport.

9. 31. Das Bahngeld ist in bestimmten Perioden, welche das Handels-Mini-
sterium für jede Eisenbahn auf wenigstens drei und höchstens zehen Jahre festzusetzen hat,
von Neuem zu reguliren. Die Gesellschoft darf das festgesetzte Bahngeld nicht überschreiten,

wohl aber vermindern. Sowohl der für die ganze Periode festgesetzte Tarif, als diese in

der Zwischenzeit eintretenden Veränderungen, sind öffentlich bekannt zu machen und auf alle

Traneporte ohne Unterschied der Unternehmer gleichmäßig anzuwenden. Enthält der neue

Tarif eine Erhöhung des Bahngeldes, so kann diese erst sechs Wochen nach der Bekannt-
machung zur Anwendung kommen.

#K. 32. Es bleibt der Gesellschaft überlossen, nachdem die Regulirung des Bahn-

geld-Tarifes nach 9§. 29 und 30 erfolgt ist, die Preise, welche sie für die Beförderung an

Fuhrlohn neben dem Bohngelde erheben will, nach ihrem Ermessen anzusetzen; es dürfen
solche jedoch nicht auf einen höhern Reinertrag als 10 Prozent des in dem Transport-
Unternehmen angelegten Kapitals berechnet werden.

Die Gesellschaft ist hierbei verpflichtet:
1) den Frocht-Tarif (sowohl für den Waaren= als für den Personen-Transport),

welcher nachher ohne Zustimmung des Hondels-Ministeriums nicht erhöhet werden
darf, sowie demnächst die innerhalb der torifmäßigen Sätze vorgenommenen Aen-

derungen, und zwar im Falle einer Erhöhung früher ermäßigter Säte sechs Wochen
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vor Anwendung derselben, der Regierung anzuzeigen und offentlich bekannt zu ma-
chen, auch

2) fur die angenommenen Satze alle zur Fortschaffung aufgegebene Waaren, deren

Traneport polizeilich zulässig ist, ohne Unterschied der Interessenten zu befördern.

§. 33. Sofern nach Abzug der das Transport-Unternehmen betreffenden Ausga-
ben, einschließlich des in dem Statute mit Genehmigung des Ministeriums festzusetzenden

jährlichen Beitrags zur Ansammlung eines Reserve-Fonds, für die zuletzt verlaufende Periode
sich an Zinsen und Gewinn ein Reinertrag von mehr als zehen Prozent des in dem Unter-

nehmen angelegten Kapitals ergiebt, müssen die Fuhrpreise in dem Maaße herabgesetzt wer-
den, daß der Reinertrag diese zehen Prozent nicht überschreite. Wenn jedoch der Ertrag des
Bahngeldes das dafür in F. 29 verstattete Moximum von zehen Prozent nicht erreicht, so

soll der Ertrag des Traneport-Geldes zehen Prozenr so lange übersteigen dürfen, bis beide
Einnahmen zusammengerechnet einen Reinertrag von zehen Prozent der in dem gesammten

Unternehmen angelegten Kapitale ergeben.

§. 34. Um die Ausführung der in den 9§. 29 —33 gegebenen Vorschriften mög-
lich zu machen, ist die Gesellschaft verpflichtet, über alle Theile ihrer Unternehmung ge-
naue Rechnung zu führen und hierin die ihr von dem Handels-Ministerium zu gebende An-

weisung zu befolgen. Diese Rechnung ist jährlich bei der vorgesetzten Regierung einzureichen.

#. 35. Wenn über die Anwendung des Bahngeld= oder des Fracht-Tarifs zwischen

der Gesellschaft und Privat-Personen Streitigkeiten entstehen, so kommt die Entscheidung hier-
über, mit Vorbehalt des Rekurses an das Handels-Ministerium, der Regierung zu.

§. 36. Die aus dem Post-Regal entspringenden Vorrechte des Staates, an festgesetz-

ten Tagen und zwischen bestimmten Orten Personen und Sachen zu befördern, gehen, so-
weit es für den Betrieb der Eisenbahnen nöthig ist, die in jenem Regol enthaltene Aus-

schließung des Privat-Gewerbes aufzugeben, auf dieselben über, wobei der Postverwaltung
die Berechtigung vorbeholten bleibt, die Eisenbahnen zur Beförderung von postmäßigen Ver-

sendungen unter den nachfolgenden näheren Bestimmungen zu benutzen:
1) die Gesellschaft ist verpflichtet, ihren Betrieb, soweit die Natur desselben es gestat-

tet, in die nothwendige Uebereinstimmung mit den Bedürfnissen der Postverwaltung

zu bringen;
2) sie ubernimmt den unentgeltlichen Transport der Briefe, Gelder und aller anderen

dem Postzwange unterworfenen Güter;
3) sie übernimmt ferner den unentgeldlichen Transport derjenigen Postwagen, welche

nöthig seyn werden, um die der Post anvertrauten Güter zu befördern;

4) findet es die Postverwalkung nöthig, der Gesellschaft Reisende zur Beförderung zu
überweisen, so ist die Gesellschaft verpflichtet, dieselben vorzugsweise vor anderen

Personen auf derjenigen Klasse von Bahnwagen, die dazu von der Post für immer

bestimmt werden sollen, gegen Entrichtung des gewöhnlichen Personen-Geldes dieser

Wagen, zu befördern;
5) die Gesellschaft ist verpflichtet, die mit Post-Freipässen versehenen Personen unent-

geltlich zu befördern, vorausgesetzt, daß diese nur einen Theil ihrer Reise auf der

Eisenbahn, einen andern Theil aber mit gewöhnlichem Postfuhrwerke zurücklegen
16
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6) wird der regelmaßige Postbetrieb auf einer Eisenbahn dergestalt durch die Schuld
der Gesellschaft unterbrochen, daß die Postverwaltung ihren Betrieb einstweilen durch
andere Anstalten zu besorgen genothigt wird, so ist die Gesellschaft zum Ersatze des

hierdurch veranlaßten Kostenaufwandes verpflichtet.

. 37. Wird eine Konkurrenz im Transport auf der Eisenbahn verstattet (. 27), so
sind die Konkurrenten gegen die Post zu denselben Leistungen verpflichtet, wie die ursprüng-

lichen Unternehmer (§. 36). Für die angemessene Vertheilung dieser Lasten unter den ver-

schiedenen Unternehmern ist bei Ertheilung der Konzession Bedacht zu nehmen.

#§. 38. Von den Eisenbahnen ist eine Abgabe zu entrichten, welche im Verhältnisse des

auf das gesammte Aktien-Kapital, nach Abzug aller Unterhaltungs= und Betriebs-Kosten
und des jährlich inne zu behaltenden Beitrages zum Reserve-Fonds, treffenden Ertrages sich
abstuft. Die Höhe dieser Abgabe soll aber erst dann regulirt werden, wenn die zweite, in-
nerhalb Unserer Staaten konzessionirte Eisenbahn drei Jahre in vollständigem Betriebe gewe-
sen ist und dadurch zu einer angemessenen Regulirung die nöthigen Erfahrungen gesammelt
worden sindz bis dahin ist die Post für den Verlust, welchen sie durch die Eisenbahnen in
ihrer Einnahme erweislich erleidet, von jeder Gesellschaft mit Berücksichtigung der im 8. 36
zum Vortheile der Post bestimmten Leistungen zu entschádigen.

Von der Entrichtung einer Gewerbesteuer bleiben die Eisenbahn=Gesellschaften befreit.

§. 39. Der Ertrag der im §. 38 vorbehaltenen Abgabe soll zu keinen anderen Zwek-

ken, als zur Entschädigung der Staatskasse für die ihr durch die Eisenbahnen entzogenen
Einnahmen und zur Amortisation des in dem Unternehmen angelegten Kapitals, verwendet

werden. Ueber die Art dieser Verwendung werden Wir Unser Handels-Ministerium mit be-

sonderer Anweisung versehen.

#o. 40. Nach vollendeter Amortisation soll dem Unternehmen eine solche Einrichtung ge-
geben werden, daß der Ertrag des Bahngeldes die Kosten der Unterhaltung der Bahn und

der Verwaltung nicht übersteige.

§. 41. Sollte künftig eine Konkurrenz in der Transport-Unternehmung bewilligt wer-

den (F. 27), so wird den Konkurrenten gleichfalls eine angemessene Abgabe aufgelegt und
darüber in der Konzession das Nöthige bestimmt werden.

#. 42. Dem Staate bleibt vorbehalten, das Eigenthum der Bahn mit allem Zube-

hör gegen vollständige Entschädigung anzukaufen.

Hierbei ist, vorbehältlich jeder anderweiten, hierüber durch gütliches Einvernehmen zu
treffenden Regulirung, nach folgenden Grundsätzen zu verfahren:

1) die Abtretung kann nicht eher als nach Verlauf von dreißig Jahren, von dem Zeit-
punkte der Transport-Eröffnung an, gefordert werden;
sie kann ebenfalls nur von einem solchen Zeitpunkte an gefordert werden, mit wel-

chem, zufolge des §. 31, eine neue Festsetzung des Bahngeldes würde eintreten müssen;

es muß der Gesellschaft die auf Uebernahme der Bahn gerichtete Absicht mindestens
ein Jahr vor dem zur Uebernahme bestimmten Zeitpunkte angekündigt werden;

die Entschädigung der Gesellschaft erfolgt sodann nach folgenden Grundsätzen:

2
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a) der Staat bezahlt an die Gesellschaft den funf und zwanzigfachen Betrag derjeni-
gen jahrlichen Dividende, welche an sammtliche Aktionaire im Durchschnitt der letz-
ten funf Jahre ausbezahlt worden ist;

b) die Schulden der Gesellschaft werden ebenfalls vom Staate ubernommen und in

gleicher Weise, wie dieses der Gesellschaft obgelegen haben würde, aus der Staats-
kasse berichtigt, wogegen auch alle etwa vorhandene Aktiv-Forderungen auf die
Staatskasse übergehen;
gegen Erfüllung obiger Bedingungen geht nicht nur das Eigenthum der Bahn und
des zur Transport-Unternehmung gehörigen Inventariums sammt allem Zubehör
auf den Staat über, sondern es wird demselben auch der von der Gesellschaft an-

gesammelte Reserve-Fonds mit übereignet;
bis dahin, wo die Auseinandersetzung mit der Gesellschaft nach vorstehenden Grund-
sätzen regulirt, die Einlösung der Aktien und die Uebernahme der Schulden erfolgt
ist, verbleibt die Gesellschaft im Besitze und in der Benugtung der Bahn.

§. 43. Für Kriegôbeschädigungen und Demolirungen, es mögen solche vom Feinde
ausgehen, oder im Interesse der Landesvertheidigung veranlaßt werden, kann die Gesellschaft
vom Staate einen Ersatz nicht in Anspruch nehmen.

#§. 44. Die Anlage einer zweiten Eisenbahn durch andere Unternehmer, welche neben
der ersten in gleicher Richtung auf dieselben Orte mit Berührung derselben Hauptpunkte fort-
laufen würde, soll binnen einem Zeitraume von dreißig Jahren nach Eröffnung der Bahn
nicht zugelassen werden, anderweite Verbesserungen der Kommunikation zwischen diesen Orten
und in derselben Richtung sind jedoch hierdurch nicht beschränkt.

#. 45. Die Gesellschaft ist verpflichtet, nach der Bestimmung des Handels-Ministe-
riums, den Anschluß anderer Eisenbahn-Unternehmungen an ihre Bahn, es moge die beab-

sichtigte neue Bahn in einer Fortsehung, oder in einer Seiten-Verbindung bestehen, geschehen

zu lassen und der sich anschließenden Gesellschaft den eigenen Transport-Betrieb auf der frü-
her angelegten Bahn, auch vor Ablauf des im F. 26 gedachten Zeitraums, zu gestatten.
Sie muß sich gefallen lassen, daß die zu diesem Behufe erforderlichen baulichen Einrichtun-
gen, z. B. die Anlage eines zweiten Geleises, von der sich anschließenden Gesellschaft bewirkt
werden. Das Handels-Ministerium wird hierüber, sowie über die Verhältnisse beider Un-

ternehmungen zu einander, und besonders wegen der vor Ablauf der ersten drei Jahre (§. 26)

statt des Bahngeldes zu entrichtenden Vergütung, das Nöthige bei der Konzession des An-

schlusses festsetzen.
g. 46. Zur Ausübung des Aufsichtsrechtes des Staates über das Unternehmen wird,

nach Ertheilung Unserer Genehmigung (§F. 1), ein beständiger Kommissar ernannt werden,
an welchen die Gesellschaft sich in allen Beziehungen zur Staatsverwaltung zu wenden hat.

Derselbe ist befugt, ihre Vorstände zusammen zu berufen und deren Zusammenkünften beizu-
wohnen.

" §. 47. Die ertheilte Konzession wird verwirkt und die Bahn mit den Transport-Mit-

teln und allem Zubehör für Rechnung der Gesellschaft öffentlich versteigert, wenn diese eine

der allgemeinen oder besonderen Bedingungen nicht erfüllt und eine Aufforderung zur Erfül-
lung binnen einer endlichen Frist von mindestens drei Monaten ohne Erfolg bleibt.

c

d—
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F. 48. Die Bestimmungen dieses Gesetzes über die Verhältnisse der Eisenbahn-Gesell-
schaften zum Staate und zum Publikum sollen auch bei den Unternehmungen derjenigen

Eisenbahn-Gesellschaften, deren Statuten bereits Unsere Genehmigung erhalten haben, zur
Anwendung kommen.

§. 49. Wir behalten Uns vor, nach Maßgabe der weitern Erfahrung und der sich

daraus ergebenden Bedürfnisse, die im gegenwärtigen Gesetze gegebenen Bestimmungen, durch
allgemeine Anordnungen oder durch künftig zu ertheilende Konzessionen, zu ergänzen und ab-
zuändern und nach Umständen denselben auch andere ganz neue Bestimmungen hinzuzufügen.
Sollten Wir es für nothwendig erachten, auch den bereits konzessionirten oder in Gemäßheit

dieses Gesetzes zu konzessionirenden Gesellschaften die Beobachtung dieser Ergänzungen, Abän-
derungen oder neuen Bestimmungen aufzulegen, so müssen sie sich denselben gleichfalls unter-
werfen. Sollte jedoch durch neue, in diesem Gesetze weder festgesetzte noch vorbehaltene

(. 38) und, sofern von künftig zu konzessionirenden Gesellschaften die Frage ist, später als
die ihnen ertheilte Konzession erlassene Bestimmungen, eine Beschränkung ihrer Einnahmen
oder eine Vermehrung ihrer Ausgaben herbeigeführt werden, so ist ihnen eine angemessene
Geldentschädigung dafür zu gewähren.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem Königlichen
Insiegel.

Gegeben Berlin den 3. November 1838.

(L. S.) Friedrich Wilhelm.
v. Müffling. v. Kampö. Mähler. v. Rochow. v. Nagler.

Graf v. Alvensleben. v. Stülpnagel,

für den Kriegeminister.

Beglaubigt:

Düesberg.



Uegierungs Blatt
Großherzogthum

Sachsen-Weimar-Eisenach.

Nummer 9. Weimar. 6. Juli 1844.

Bekanutmachungen.
I. Auf höchsten Befehl Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, wird

das nachstehende Gesetz vom 28. Juni 1844 über die Zoll= und Steuer-Sätze

vom Zucker und Sirop für die Periode vom 1. September 1844 bis dahin 1847

bierdurch öffentlich bekannt gemacht.
Weimar den 1. Juli 1844.

Großherzoglich Sächfische Landesregierung.
von Miüller.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar=

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2c.

In Gemäßheit des Artikels 7 der Uebereinkunft zwischen den Staaten
des Zollvereins vom 8. Mai 1841, wegen der Besteuerung des Zuckers,

(Regierungs-Blatt v. J. 1841 Seite 199) und auf dem Grunde weiterer Ver-

handlung unter den Regierungen dieser Staaten verordnen Wir hierdurch, unter

im Voraus ertheilter Zustimmung der getreuen Stände, wegen der für die

Periode vom 1. September d. J. bis zum 1. September 1847 in Anwen-

dung zu bringenden Zoll= und Steuer-Sätze vom Zucker und Sirop, wie folgt:

I. Vom ausländischen Zucker und Sirop ist an Eingangszoll zu erheben
und zwar von:

11
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noch dem, nach tenm Bür Tara wird vergätet vom Zent-

10 gac Wi DEst rpi
ucker, n

a) Brot- und Hut-, Kandie-, ————

Bruch= oder Lumpen= und 14 in Fässern mit Dauben von Eichen-

weißer gestoßener Zucker, vom und anderm harten Holze,
Zenter 10 —17|30110 in anderen Fässern,

13 in Kisten,

13 in Fässern mit Dauben von Eichen-

b) Rohzucker und Farin (Zucker- und anderm harten Holze,
mehl) vom Zentner 8 —114— 1 in anderen Fässern,

c) Rohzucker für inländische 16 in Kisten von 8 Zentner und darüber,

Siedereien zum Raffiniren 13 in Kisten unter 8 Zentner,

unter den besonders vorzu- 10 in außereuropkischen Rohrgeflechten

schreibenden Bedingungen und (Canassers, Cranjans),
Kontrolen, vom Zentter.— 7in anderen Körben,

6 in Ballen,

2) Sirop, vom Zentnreor — 7.—11 in Hässern.
'

II. Die Steuer von dem aus Ruben erzeugten Rohzucker soll Einen Thaler fur

den Zollzentner betragen und von den zur Zuckerbereitung bestimmten Ruben

mit 14 Silbergroschen von jedem Zollzentner roher Rüben erhoben werden.
Urkundlich haben Wir dieses Gesetz, welches in dem ganzen Umfange des

Großherzogthumes Gültigkeit haben soll und an die Stelle der Positionen U
und X in der II. Abtheilung des durch Unser Patent vom 27. Oktober 1842

publizirten Vereins-Zoll= Tarifes (Regierungs-Blatt v. J. 1842 Seite 218, 219),
sowie der in §. 1 des Gesetzes vom 9. August 1841 enthaltenen Bestimmun-

gen über die Höhe der Steuersatze von Rübenzucker (Regierungs-Blatt v. J.

1841 Seite 178) tritt, höchsteigenhändig vollzogen und mit Unserem Groß-
herzoglichen Staatsinsiegel bedrucken lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 28. Juni 1844.

Carl Friedrich.

Freiherr von Gersdorff. Schweitzer.
Gese

über die Zoll= und Steuer-Satze vom vdt. Koch.

Zucker und Sirop fur die Periode vom
1. September 1844 bis dahin 1847.
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II. Auf höchsten Befehl Sr. Königlichen Hobeit, des Großherzogs, wird
das nachstehende Gesetz, einige Abanderungen des Vereins-Zoll-Tarifes
betreffend, andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Weimar den 20. Juni 1844.

Großherzoglich Säch#ische Landesregierung.
von Müller.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar-

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,

gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
c. tc.

In Folge eines von den Regierungen der zum Gesammt-Zoll= und Han-
dels-Vereine verbundenen Staaten gefaßten Beschlusses verordnen Wir hier-

durch unter im Voraus ertheilter ständischer Zustimmung:

1.

An die Stelle der Bestimmungen unter Position 6 litt. a, b und „

des durch Unser Patent vom 27. Oktober 1842 poblizirten Vereins-Zoll-Tarifes

(Regierungs-Blatt Nr. 24) treten die folgenden anderweiten Bestimmungen:

Abgabensatze
bei dem

Eingange. Ausgange.
a) Roheisen aller Art, altes Brucheisen,

Eisenfeile, Hammerschlag, pro Zutr. —Thlr. 10 Sgr. — Thlr. 71 Sar.

b) Geschmiedetes und gewalztes Eisen
(mit Ausnahme des faconirten) in
Stäben von 1 Quadrat-Zoll Preußisch

im QOuerschnitt und darüber, desglei-

chen Luppeneisen, Eisenbahnschienen,
auch Roh= und Cementstahl, Guß-
und raffinirter Stahl pro Zntr. 1 . 15 — —
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c, 1) Geschmiedetes und gewalztes Eisen
(mit Ausnahme des faconirten) in
Stabenvon weniger als Quadrat-Zoll
Preußisch im Querschnitt pro Ztnur. 2Thlr. 16 Sgr. — Thlr. — Sar.

c,2) Faconirtes Eisen in Staben, desglei-
chen Eisen, welches zu groben Be-
standtheilen von Maschinen und Wa-

gen (Kurbeln, Achsen und dergleichen)

roh vorgeschmiedet ist, insofern derglei-
chen Bestandtheile einzeln Einen Zent-
ner und darüber wiegen, auch schwar-

zes Eisenblech und Mlatten, Anker
und Ankerketten pro Zutr. 33 — — —

r#umerk. 1. An den Zollgrenzen der Preußischen westlichen Provinzen, desgleichen
von Bayern, Württemberg, Baden, Kurhessen und Luremburg ist Roheisen bei dem Aus-
gange frei.

umerk. 2. Von Rohstahl, seewärts von der Russischen Grenze bis zur Weichselmün-
dung einschließlich eingehend, wird nur die allgemeine Eingangsabgabe erhoben.

##umerk. 3. Geknoppertes Zaineisen kann in Bayern auf der Grenze von Hindelang
bis Freilassing zu dem Zollsatze von 11 Thlr. (2 Fl. 371 Kr.) pro Zentner eingehen.

WTumerk. 4. Radkranz-Eisen zu Eisenbahnwagen wird nach Position c,2verzollt.

2.

Bei der Verzollung der unter Ziffer 1 litt. b, c,1 undc,2genannten Gegen-
stände werden bei der Verpackung

in Fässern und Kisten 10 Pfund
in Körben 6 Pfund vom Zentner Brutto-Gewicht
in Ballen 4 Pfund . . . ..

fur Tara vergutet.

8.

Die Positionen 6 litt. d und e des unter dem 27. Oktober 1842

publizirten Zoll-Tarifes bleiben unverändert in Kraft.

4.

Die vorstehenden Bestimmungen, welche vorlaufig nur für die noch übrige
Dauer der laufenden Tarif-Periode, mithin bis zu Ende des Jahres 1845
gelten, sollen vom 1. September d. J. ab in Wirksamkeit treten.
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Urkundlich haben Wir gegenwartiges Gesetz hochsteigenhandig vollzogen
und mit Unserm Großherzoglichen Staatsinsiegel bedrucken lassen.

Carl Friedrich.

Freiherr von Gersdorff. Schpweitzer.

Gese 6, vdt. Koch.

einige Abänderungen des Vereins-

Zoll-Tarifes betreffend.

III. Das nachstehende, die Ertheilung der Rechte einer milden Anstalt

für den Armen-Fonds zu Völkershausen betreffende höchste Dekret wird hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Eisenach den 10. Juni 1844.

Großherzoglich Sächfische Landesregierung.
Wittich.

Wir Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog 2c. 2c.

urkunden und bekennen hiermit, daß Wir die gncdigste Entschließung gefaßt
haben, dem von Sr. Durchlaucht, dem Landgrafen Carl von Hessen zu Völ-

kershausen gestifteten Armen-Fonds Unsere landesherrliche Bestätigung, sowie
die Rechte einer milden Stiftung in der Art zu ertheilen, daß

1) derselben an dem Vermögen der jedesmaligen Verwalter des Fonds ein

gesetzliches Pfandrecht wegen aller Ansprüche aus ihrer Administration
zustehen;

 ihr in Betreff prozessualischer Vernachladssigungen ihrer Vertreter gleiche
Gerechtsame wie den in Nr. XIV des Gesetzes vom 16. Mai 1828

genannten Subjekten beigelegt seyn, auch
18
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3) auf sie in Hinsicht der Freiheit von Gerichtskosten das Gesetz vom
17. Juni 1823 Anwendung erhalten soll.

Dessen zur Urkund haben Wir dieses Dekret hochsteigenhandig vollzogen

und mit Unserem Großherzoglichen Staatsinsiegel bedrucken lassen.

So gegeben Weimar den 81. Mai 1844.

G Carl Friedrich.
Christian Bernhardt von Watzdorf.

IV. Da des Großherzogs Konigliche Hoheit auf unterthanigstes Nach-
suchen des Gutsbesitzers Julius Askan Lutteroth zu Frauensee unter verfas-
sungsmäßiger Zustimmung des getreuen Landtages zu beschließen gnädigst ge-
ruhet haben, die Landstandschaft im Stande der Rittergutsbesitzer des Groß-
herzogthumes dem Gute Frauensee zu verleihen: so wird solches auf höchsten
Befehl hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Eisenach den 17. Juni 1844.

Großherzoglich Sächfsche Landesregierung.

Wittich.



Uegierungs- Blatt
für das

Großherzogthum

Sochsen — —
—

Nummet110. Weimar. E2#144.
7—GB

Bekaununtmachung.
Mit höchster Genehmigung treten für die vom 1. August d. J. an ver-

abreichten Arzeneimittel folgende Preisveränderungen in Kraft:

A. B. C. Genicht. nrI

** dule ..... ....... . . ... ...... 1 Unze 1 8
 Cxcortiat4t4. " — 1 10

Aqua loetida amtihysterica............ — 3 6
Balsamum Copaivae . . .................-...-...»...».. — 3 2

— Nucistae. .. ... .... ........................— 5 4

Boletus Lariieieiististsssss .. — 1 4

— -c0nr.»..».....................»·......; — 1 6

— Praep. .. .. ..... ........................... — 2 6

Cadmium sulphurle ......I.Drachma 5 2

Cantharikes »....................... ...:lUnzc 1 —

— gr. mocdo pulv. .. . . . .. .. ............— 5 2

— — —————————————............ 5 8
Castoreum Canadense ........................1prachma61

— subt. pllr...I1Serupel 2 6
Ceratum Cetacei alllhn. 1 Unze 5 —

— ruubrr ..·.......... ..IlI)t-acl1ma—8

cinnamom.acutum — 1 2

— — coottii — # — 1 1

— — zubt. hbaellll — 1 6

Crocus .. — 7 2
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C. E. F. G. H. Gewicht. *

Crocus subt. paaaaar.

Cuprum acet. crystalll...
Elemi.. ...— ————— ,.

Elixzir Proprietal. Paracellss

Empl. Cantharid. ccooooBoBogoaoaaa
— de Galbano crontt...

— H Fdrargyii. .......

— oxycroceum ———————————————————————————

Extract. Centauri min .“ «

- coknnbo...»--·«»....«....«....«....».....

— Ratanhacvenale»....»..».»........».-»..»

Flor-escassiae..»......«....»»»»».·...........»...
— Chamom. Roman ...“]....#....

— — coeeernrn..

— Sambbcebgngnanaaaaa

— cooooen........
— gr.modopulv-.........»·..»............

— subt.pulv...........»»·......«»-....»

Folia Sennae . 2 22Ê 2 2 2 .. —————

— — Cone ·————“sbs

— —gr.motlopulv...»»»»»...«.............

- -subt.pulv.»... ...... ...»..................

Gallae.«.»..»..»».».»....».. .«..«»-...«.»....

—gr.modopalv...»·....-......»...».....»...«-
-Subt.pulv.«.... ..»»......... ....« .........»....

anhit.Angl.(1epuI-....«... ....... ....

Hekbaceataukiiminok....... ...»...............»-....«.

- — -coac..

- — gr. modeo pbulrr.

—Mlenth. cripbpbeeee
— — connen .. ......

 r. modo pllr..
— subt. pulv. ...... .·

— Piperit. ...... . . ... .

— — — conneeeeegee.....———

— gr. modo plrllr.

— subt. blllrrr.

Hydrargyrum ———————————————.—.——.—.—.—.—....
— aceiierererererrr...

— ammoniato - muriat. EIEBIIIIIII

F depurat. Its-sDispos-·isossisooouosspsosspssl

1 Drachma

1 Unze

1 Drachma

E— Unze

1 Drachma

1 Unze

—

—

1 Scrupel
1 Drachma

1 Unze

NFNGENSGCG—S--GQGFSECEESTSE.C

——————————

—

————c

—2Se#lmolse-
 ——.—.———Sbes#——.—————————————
—
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·!—

* 3

Hydrargyrum muriat corrosiv.............................
— — venaele.......

muriat. mite praaeen...·.
- oxydac kubkpkaep..»».........»...«»
- -sen-le.·..»»..»........

— %dulst. tninnn

- — purum ........................
sulphurat. ning ........ ...

Jodum EIIIIIIEIEIEIIINIIVIIIIàF EIIEIIEIIEIIEII

Kali hydriodienn....«

LsctacakiumAngs....»...««»»»..».»«.............
— Gallic. ———————————————·E.——C.. IILEEIIIIII

Liquor Hydrarg. nitric. oryddft......
Moschus EEILIEEIIIIIIEIEIIEIEIIIEIIILEIIIIIIEL—LEMIIIOäòä

Oleum Amygdanrnnnna
—- READ-ess-..........»»-...«».....

—Anisi.....»...............«..........-.»...»..
— de Cedro .TTTvTvvT O#T9

—Menth. criprpetee
 terebintn.. ..“

— piper. Anggeenn.......
— Nerohllllr .. .. . ..

— pbosphorat. ... .. ...................

Ricinnnt .

—Rossi-um..»......................«..........«..

-Tanaceti................»....»..................

Phosphorus "r% „"% e% rellelfllo o ot eelleleleeleüolele 28 22 ——

Pulv. Liquirit. Comp. Ph. milltii

Radixr Colombo coeoeoeoeoeooZooZ..............

— subt. 4 ...
- Glycykkhtz echsn»...

- conc...·... ....... «..«».......

— — Habt.pulv........-.......»..»....«..

— glabraaeeeeeee ..

cone .. ... ..... .. . . ... ... .......

gr. modo sses ..... ...

— Senegae "...#§A####:#a-

— coeeeeeeeee.

- —subt.pulv.«.«.» ..»..»..»..»»...«.

—Sorpent.Vi-·g·conc...»«...».»».........»...
- — — — subt. poolrr.

1 Drachma

1 Unze

1 Drachma

1 Unze

1 Drachma

1 Scrupel
1 Drachma

1 Scrupel

1

1

1

Unze

Gran

Unze

1 Drachma

1 Scrupel
1 Drachma

1 Scrupel
nZE

1 Scrupel
1 Drachma

1 Unze

—*(iI)

 #—.teteSeeened———..———1

—

 —ISoSel—i#W5—————SonSSv
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R. S. T. U. V Gewicht. 46

Hadir Zedoariieeeeeeeeeeeeeu . Unze 2 2
— — coennn... . .. .... . .. . . . ... — 2 6

— Bubt. pulv. . ........ . . . . . ... “mä — 3 2

Semen Anisi stellat. ..... ................. ... ... ... . ... — 2 4

- -subt.ps.slv..»»-... ...... ...«.-»...... — 3 1

 Oyfdoniorn ... ... . .... . .. .. — 8 1

Spiritus Rosaren AAAD.......— 5 2
Succus Sambuci insp. crul. ... .... .... .. . .. — 1 1

— — — depurat.. ........ .... . . .. — 2—

Syrupus Amygdarrrooo......................— 1 3
Tincturn Castorei Candl... ... 1 Drachma 1 8

— — — aellher ....... .......... — 1 10

Croooooo.... ... .... — 1 6

Gallam .. 1 Unze 2 8

Moschi ........................................1 Drachma 7 2

Opü crocannnnn 1 Unze 9——
— Vanillseeeeeeeee .. 1 Drachma 3 8

Unguentum CanthariiW. .... . 1 Unze 8 4
- Elemi....... .....»....»..«..».«»....«. — 3 6

Hydrarg. alllmlmll. — 3 8
— — ciner ....... .... — 66

— — rurrwwmwwwmwwmwHHH.H —4 3 2

Kali hydriodic)k. ... — 7. 1

Vanla II8 S#pel 5 6

Weimar den 4. Juli 1844.

Großberzoglich Sächsische Landes-Direktion.
C. von Conta.



Uegierungs- Blatt
Großherzogthum

Sachsen Weimar=Eisenoch.
Nummer 11. # Weinmar. ff 24 Jult 1844

Bekanntmachung.
Auf höchsten Befehl Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, wird

das nachstehende Gesetz über die Eingangszölle von Belgischem Eisen

andurch öffentlich bekannt gemacht.
Weimar den 16. Juli 1844.

Großherzoglich Sächüische Landesregierung.
von Müller.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar-

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,

gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhapn,
Neustadt und Tautenburg

2c. 2c.

In Uebereinstimmung mit den Regierungen sammtlicher Zollvereins-Staa-
ten und unter im Voraus ertheilter ständischer Zustimmung verordnen Wir

nachträglich zu dem Gesetze vom 14. Juni d. J. (Seite 111 des Reg. Blattes):

daß von dem aus Belgien zu Lande oder auf dem Nheine einge-

henden Eisen und zwar von
20
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a) Roheisen aller Art, altem Brucheisen, Eisenfeile und Hammerschlag ein
Eingangszoll von fünf Silbergroschen vom Zentner und von

geschmiedetem Eisen in Stäben, Luppeneisen, Eisenbahnschienen, auch
Roh--= und Cement-Stahl, Guß= und raffinirtem Stahl, statt des in
dem durch Unser Patent vom 27. Oktober 1842 publizirten Vereins-

Zolltarife, Abtheilung II. Position 6 b bestimmten Zollsatzes von Ei-
nem Thaler, ein Eingangszoll von Einem Thaler funfzehen Sil-

bergroschen vom Zentner

sofort erhoben, mit der vom 1. September dieses Jahres an eintretenden

allgemeinen Erhöhung der Eingangs-Zollsätze von fremdem Eisen aber
das vorstehend unter a und b genannte Eisen rc. bei dem Eingange aus

Belgien auf den oben bezeichneten Wegen mit Zollsätzen, welche um funf-
zig Prozent höher, als die allgemein zur Anwendung kommenden

Zollsätze sind, belegt werden soll.

Diese letztere Anordnung soll außer Wirksamkeit treten, wenn die von

der Königlich Belgischen Regierung dazu gegebene Veranlassung wegfällt.

Urkundlich haben Wir gegenwüärtiges Gesetz hochsteigenhandig vollzogen
und mit Unserm Großherzoglichen Staatsinsiegel bedrucken lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 16. Juli 1844.

1 Carl Friedrich.
Freiherr von Gersdorff. Schweitzer.

bV

Gesetz
über die Eingangszölle von

Belgischem Eisen.



üegierungs- Glatt
für das

Großherzogthum
Sachsen Weimar-Eisenach.

—f-.......

Bekanutmachung.
Auf höchsten Befehl Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, wird

das nachstehende Geseh für die Stadte Weimar, Eisenach und Apolda
als Zusat zu dem Gesetze vom 2. Februar 1842 über die Verpflichtung zur

Abtretung von Grundstücken und zur Aufgabe damit zusammenhängender Rechte
bei der Anlage von Eisenbahnen andurch öffentlich bekannt gemacht.

Weimar den 15. August 1844.

Großherzoglich Sächsische Landesregierung.
von Mandelsloh.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar=

Eisenach, Landgraf in Thuringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. NK.

Zur Ergänzung einer Lücke, welche sich im §. 26 und im FK. 32 des
Gesetzes vom 2. Februar 1842 über die Verpflichtung zur Abtretung von

Grundstücken und zur Aufgabe damit zusammenhängender Rechte bei der An-

lage von Eisenbahnen vorfindet, verordnen Wir hiermit für die Städte

Weimar, Eisenach und Apolda, wie folgt:
21
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g. 1.

So oft es sich von der Abschätzung zum Behufe der Abtretung von Grund-

stücken und zur Aufgabe damit zusammenhängender Rechte bei der Anlage von

Eisenbahnen in den Städten Weimar, Eisenach und Apolda und in deren

Fluren handelt, geschieht die Abschätzung durch drei der Oertlichkeit und des

abzuschätzenden Gegenstandes kundige Sachverständige, deren Wahl mit Rück-
sicht auf die Oertlichkeit und die Eigenthümlichkeit des abzuschätzenden Gegen-
standes dem Kommissar überlassen bleibt. Das Stadtgericht des Stadtbezirks,

welchen die Eisenbahn berührt, hat dem Kommissar sechs Einwohner der Stadt

zu Taxatoren der Feldgrundstücke vorzuschlagen, um daraus drei auswählen

zu können. Eo dürfen jedoch die bei der Abschätzung von dem Kommissar zu-

zuziehenden Taratoren in dem einzelnen Falle, in welchem die Würderung

erfolgen soll, weder für ihre Personen, noch rücksichtlich ihrer Ehegatten oder
Verwandten in aufsteigender und absteigender Linie oder im ersten Grade der

Seitenlinie betheiligt seyn.
g. 2.

An die Stelle des Bezirks-Justiz-Amtes, welches nach §. 32 für den

Fall des nachgelassenen Rechtowegs der Klaäger und der Beklagte als das Ge-

richt erster Instanz anzuerkennen haben, tritt rücksichtlich der in den Stadt-

gerichtsbezirken von Weimar, Eisenach und Apolda gelegenen Gegenstände
das Großherzogliche Sradtgericht.

Urkundlich ist dieses Gesetz von Uns vollzogen und mit Unserem Groß-
herzoglichen Staatsinsiegel bedruckt worden.

So geschehen und gegeben Weimar den 9. August 1844.

 Garl Friedrich.

Frhr. von Gersdorff. v. Watzdorf. C. Thon. v. Wegner.

Gese
für die Städte Weimar, Eisenach und

Apolda als Zusatz zu dem Gesetze vom 2. vat. Koch.
Februar 1842 uber die Verpflichtung zur

Abtretung von Grundstucken und zur Aufgabe

damit zusammenhangender Rechte bei der

Anlage von Eisenbahnen.



Regierungs-Blatt
fur das

Großherzogthum
Sachsen-Weimar-Eisenach.

Nummer 13. Weimar. 18. September 1844.

Ministerial-Bekanntmachung.
Mit Beziehung auf die Bestimmungen in den §.5. 1 und 2 des Gesetzes

vom 2. Februar 1842 über die Verpflichtung zur Abtretung von Grundstücken

und zur Aufgabe damit zusammenhängender Rechte bei der Anlage von Eisen-

bahnen, wird hiermit zur Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht:

1) daß Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, einer Aktien-Gesell-
schaft, welche für den Bau und Betrieb einer Eisenbahn von Halle in der

Richtung auf Merseburg, Weißenfels, Naumburg, Weimar, Erfurt, Gotha
nach Eisenach, und von dort weiter bis gegen die Kurfürstlich Hessische Grenze

bei Gerstungen gebildet worden ist, zur Anlage des im Großherzoglichen Ge-

biete gelegenen Theils dieser Eisenbahn die in der nachstehenden Urkunde enthal-

tene Konzession, welche sich auf das in Nummer 8 des Regierungs-Blattes

von diesem Jahre abgedruckte Statut bezieht, gnädigst ertheilt haben;

2) daß diese Eisenbahn nach dem entworfenen Plane, soweit derselbe
bis jetzt für das Großherzogthum genehmiget worden ist,

a) im Weimarischen Kreise

die Fluren von Großheringen, Dorfsulza, Stadtsulza, Darnstedt, Oßmannstedt,

Denstedt, Großcromsdorf, Tiefurt, Weimar, Tröbsdorf, nlla, Hopfgarten,
Niederzimmern, Vieselbach, Atzmannsdorf, Linderbach,

b) im Eisenachischen Kreise

die Fluren von Rehhof, Wutha, Eichrodt, Rothenhof, Fischbach, Eisenach,

in der bereits abgesteckten Linie durchzieht;
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8) daß der Bahnbau sofort begonnen werden soll und langstens in drei
Jahren beendiget seyn wird;

4) daß Se. Konigliche Hoheit, der Großherzog, zu den Verhandlungen,
welche wegen der Abtretung, Benutzung oder Belastung von Grundeigenthum

und wegen der Aufgabe damit zusammenhangender Rechte zum Behufe der

Eisenbahn-Anlage und der künftig nöthig werdenden Aenderungen und Erwei-

terungen derselben, sowie wegen der deßhalb zu ermittelnden und festzustellen-

den Entschddigung nothwendig sind,

a) für den Weimarischen Kreis

den Großherzoglichen Justiz-Rath und Justiz-Amtmann Herrn Sachse zu
Weimar, Ritter des Großherzoglichen Hausordens vom weißen Falken,

b) für den Eisenachischen Kreis

den Großherzoglichen Ober-Konsistorial-Rath und Justiz-Rath Herrn Thon
zu Eisenach, Ritter des Großherzoglichen Hausordens vom weißen Falken,

als Kommissare gnädigst erwählt haben.

Zugleich wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei der Anwendung
des in Nummer 8 des Regierungs-Blattes von diesem Jahre abgedruckten

Königlich Preußischen Gesetzes über die Eisenbahn-Unternehmungen vom 3. No-

vember 1838 auf das Thüringische Eisenbahn-Unternehmen an die Stelle des

in diesem Gesetze genannten Königlich Preußischen Handels-Ministeriums in
dem Großherzogthume nach Anordnung Sr. Königlichen Hoheit, des Großher-
zogs, überall das zweite Departement des unterzeichneten Staats-Ministeriums
einzutreten hat.

Weimar den 17. September 1844.

Großherzoglich Sächisches Staats-Ministerium.
Freih. v. Gersdorff. v. Watzdorf. C. Thon. v. Wegner.

vdt. Koch.



Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar—

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
c. c.

Nachdem fur den Bau und Betrieb einer Eisenbahn von Halle in der

Richtung auf Merseburg, Weißenfels, Naumburg, Weimar, Erfurt,
Gotha nach Eisenach, und von dort weiter bis gegen die Kurfürstlich

Hessische Grenze bei Gerstungen, unter der Benennung:

Thüringische Eisenbahn-Gesellschaft

eine Aktien -Gesellschaftmit einem vorlaufig auf Neun Millionen Thaler fest-
gesetzten Grund-Kapitale gebildet worden ist, wollen Wir, mit Rücksicht auf
den am 20. Dezember 1841 mit der Königlich Preußischen, der Kurfürstlich

Hessischen und der Herzoglich Sachsen-Coburg= und Gothaischen Regierung ab-

geschlossenen Vertrag, die Herstellung einer Eisenbahn von Halle nach Cassel
u. s. w. betreffend, sowie auf den hiernächst am 19. April 1844 mit der

Königlich Preußischen und der Herzoglich Sachsen-Coburg= und Gothaischen
Regierung vereinbarten fernern Vertrag, die Ausführung der Thüringischen
Eisenbahn betreffend, zur Anlage des in Unserem Gebiete gelegenen Theils der

Eingangs bezeichneten Eisenbahn hierdurch Unsere landesherrliche Zustimmung
ertheilen, auch die oben gedachte Thüringische Eisenbahn-Gesellschaft als eine

Aktien-Gesellschaft mit den Rechten und Verbindlichkeiten, welche nach der Ge-

setzgebung des Großherzogthumes einer von Uns bestätigten Gemeinheit (uni-

versitas) zukommen, hiermit bestätigen und das Statut dieser Gesellschaft,
wie solches nach Inhalt der Anlage festgestellt und von dem Verwaltungsrathe,

sowie von der Direktion der Gesellschaft unterm 3. und 5. August 1844 voll-

zogen worden ist, in allen Punkten genehmigen.

Zugleich bestimmen Wir, daß, soweit nicht in dem oben erwähnten Sta-
tute, ingleichen in Unserem Gesetze vom 2. Februar 1842 über die Verpflich-

tung zur Abtretung von Grundstücken und zur Aufgabe damit zusammenhüän-
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gender Rechte bei der Anlage von Eisenbahnen und in dem hierzu fur die

Stadte Weimar, Eisenach und Apolda als Zusatz erlassenen Gesetze vom

9. August 1844 besondere Festsetzungen getroffen worden, die in dem Koniglich
Preußischen Gesetze über die Eisenbahn-Unternehmungen vom 3. November

1838 ergangenen allgemeinen Vorschriften nebst den besonderen Bestimmungen
und Maßgaben, welche in den oben gedachten Staatsverträgen vom 20. De-

zember 1841 und vom 19. April 1844 enthalten sind, auf die vorbezeichnete

Eisenbahn=UnternehmungAnwendungfindensollen.

Wie die mehrgedachten Staatsverträge vom 20. Dezember 1841 und

vom 19. April 1844 nebst dem in letzterem angezogenen Statut durch das

Regierungs-Blatt bereits bekannt gemacht worden sind, so soll nunmehr auch

gegenwärtige Konzessions= und Bestätigungs-Urkunde zur öffentlichen Kenntniß
gebracht werden.

So geschehen und gegeben Weimar den 10. September 1344.

Carl Friedrich.

von Watzdorf.

Konzessions= und Bestatigungs-Urkunde
für die Thüringische Eisenbahn-

Gesellschaft.



Regierungs— Glatt
für das

Großherzogthum
Sachsen Weimar-Eisenach.

——— ———

 TKeimar September 8

Vekanntmachung.
Auf hochsten Befehl Sr. Koniglichen Hoheit, des Großherzogs, werden

die nachstehenden Gesetze, als:

I. Gesetz uber die Verpflichtung der Großherzoglichen Kammerguter, der
Rittergüter und der Freigüter zum Wegebau vom 31. August dieses

Jahres,
II. Gesetz über die Abgabe von Erbschaften und Vermaächtnissen an die

Waisenanstalt vom 3. September dieses Jahre,

III. Gesetz, das Verbot, Zubehörungen von Rittergütern und Lehngütern

eigenmächtig abzutrennen, betreffend, vom 4. September dieses Jahres,

IV. Gesetz über den Gerichtsstand für das Gesinde der Schriftsassen,
vom 5. September dieses Jahres,

V. Gesetz, eine Abänderung des F. 10 des Gefetzes vom 26. März

1839 über Abkürzung der Fristen zur Verjaährung gewisser Forde-
rungsrechte u. f. w. betreffend, vom 6. September dieses Jahres und

VI. Nachtrag vom 7. September dieses Jahres zu F. 150 des Gesetzes

einer allgemeinen Sportel= und Gebühren -Tare vom 1. Dezember
1840

andurch zur offentlichen Kenntniß gebracht.

Weimar den 12. September 1844.

Großherzoglich Sächsische Landesregierung.
Chr. Fr. C. von Mandelsloh.

23



128

I

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar—

Eisenach, Landgraf in Thuringen, Markgraf zu Meißen,
gefursteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2c.

Auf Antrag und weiter nach verfassungsmäßiger Zustimmung des getreuen
Landtages haben Wir folgendem Gesetze über den Straßenbau Unsere Sanktion

ertheilt:
g. 1.

Die Befreiung der Großherzoglichen Kammerguter, der Ritterguter und
der Freiguter, sowie anderer Guter und Grundstucke, denen bisher eine ge-

sebliche Verbindlichkeit zum Bau und zur Unterhaltung der Straßen nicht ob-

gelegen hat, ist in Ansehung derjenigen Verkehrs= und Verbindungs-Wege auf-
gehoben, welche nicht bloß örtlichen Zwecken dienen, vielmehr um ihres gemei-
nen Nutzens willen unter sachverständiger Leitung, also wenigstens unter Leitung
eines im Wegebau erfahrenen Aufsehers, in Bau genommen und unterhalten

werden. Nur die Grundbesitzungen der Kirchen, der Pfarreien und der Schul-

stellen sollen von einer gesetzlichen Verbindlichkeit zur Theilnahme an dem Wege-

bau ganz frei bleiben.

6#.2.
Die Auswahl und Bestimmung jener Verkehrs= und Verbindungs-Wege

(§. 1) hängt zunächst von einer Uebereinkunft der Betheiligten ab, welche, da
nöthig, der Bezirks-Landrath einzuleiten und möglichst zu fördern hat. Kommt

eine solche Uebereinkunft nicht zu Stande, so entscheidet die Großherzogliche
Landes-Direktion.

g. 8.
Auch der §. 4 des Regulativs über den Bau, die Besserung und die Un-

terhaltung der Straßen vom 10. April 1821 ist in der gedachten Beziehung

(§. 1) aufgehoben unter folgenden Nebenbestimmungen:
1) Wo, gegenüber der nun wegfallenden vertragsmäßigen oder herkömm-

lichen, ganzen oder theilweisen Befreiung, den Befreiten besondere Leistungen
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obliegen, sollen auch diese Leistungen aufhoren oder soll dafur von der andern
Seite eine Entschadigung gewahrt werden.

2) Entsteht Streit daruber, ob die Leistung aufhoren oder ob und welche

Entschadigung fur die Fortdauer derselben geleistet werden soll, so entscheidet
ebenfalls die Großherzogliche Landes-Direktion.

3) Ausdrücklich vorbehalten bleiben diejenigen Verbindlichkeiten, welche in
Ansehung der Straßen erster Klasse (Regulativ vom 10. April 1821 F. 5

und ff.) gesetzlich, vertragsmäßig oder nach rechtsgültigem Herkommen schon
bestehen.

g. 4.

Was in gegenwartigem Gesetze uber die Verbindlichkeit zum Wegebau

verordnet wird, bezieht sich nicht nur auf die erste Herstellung, sondern auch
auf die Unterhaltung, und zwar, was diese anlangt, ohne Unterschied, es moge

der fragliche Weg schon hergestellt seyn oder kunftig erst hergestellt werden.

g. 5.

Bilden die zeither befreit gewesenen Guter und Grundstucke eine fur sich
bestehende, abgesonderte Flur, oder gehören dieselben nur nicht zu einer Ge-
meindemarkung, Gemeindeflur, andern Ortsflur, so liegt den Eigenthümern

derselben innerhalb ihrer Grenzen die Baupflicht eben so ob, wie den Gemein-
den in den Grenzen der Gemeindefluren.

*

Bilden die zeither befreit gewesenen Güter und Grundstücke keine eigene,
für sich bestehende Flur (F. 5), sind dieselben vielmehr in einer Ortöflur, Ge-
meindeflur einbegriffen, so sind sie, auch was den ihnen mit obliegenden Wege-
bau (§. 1 und §F. 2) anlangt, als Theile dieser Flur anzusehen und verhält-

nißmäßig beizuziehen, mit der Ausnahme jedoch, daß diejenigen Grundstücke,
welche als Zubehörungen eines Hauptgutes in anderer Flur von dem Haupt-

gute aus bewirthschaftet werden, rücksichtlich der ihnen aufruhenden Baupflicht
die Eigenschaft der Zubehörungen (Pertinenzien) behalten, folglich nicht zu
der Flur, worin sie selbst liegen, sondern zu der Flur des Hauptgutes ge-

hören sollen.

 ee

Ferner ausnahmsweise bleibt denjenigen Eigenthümern, deren bisher be-
freit gewesene Grundstücke zwar keine eigene Flur aber doch in der Ortsflur
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ein zusammenhangendes Ganzes ausmachen und von dem zu bauenden oder

zu unterhaltenden Wege (d. 1 und g. 2) durchschnitten werden, die Wahl vorbe-
halten, ob sie entweder (F. 5) die Baupflicht innerhalb ihrer Grenzen selbst-
ständig übernehmen oder (§F. 6) zur unmittelbaren Theilnahme an dem Wege-
bau der Gemeinde sich ziehen lassen wollen.

g. 8.

Lauft zwischen verschiedenen Fluren — Gemeindefluren, Domanial-Fluren,
Privat-Fluren — die nachgelassenen besonderen Bezirke (F. 5 und §. 7) hierunter

mit verstanden, ein Weg als Grenze hin, ohne der einen oder der andern

Flur ganz zugeschlagen zu seyn, so gehört derselbe, was die Baupflicht betrifft,
den Fluren auf beiden Seiten an. Jede dieser Fluren hat die Obliegenheit,

einen solchen Grenzweg nach Verhältniß ihrer Angrenzung mit zu bauen, wobei
jedoch der Weg selbst nicht seinem Laufe (der Länge) nach durchschnitten, son-
dern im Ganzen, der Breite nach (querüber), abgetheilt und überdieß bei

Bestimmung der so entstehenden Wege= und Bau-Strecken nicht bloß der

Flächengehalt, sondern auch die muthmaßliche Kostbarkeit der Herstellung und
der Unterhaltung mit berücksichtigt werden soll.

Sind von den Anliegern eines solchen Grenzweges beistungen für die Be-

freiung von dem Baue desselben geschehen, so steht dem befreit gewesenen
Anlieger die Wahl zu, ob er diese Leistungen zurücknehmen und seinen Antheil
an dem Wegebau nachzahlen oder, verzichtend auf das Geleistete, nur die

fernere vollständige Unterhaltung zu seinem Antheile mit bestreiten will.

g. 9.

Wenn und soweit ein zeither befreit gewesenes Gut oder Grundstuck in
einer Gemeindeflur (Ortsflur) liegt und der Fall einer Absonderung nach
g. 7 nicht gegeben wird, hangt es weiter von der Wahl des Eigenthumers
ab, ob er sich den Bau einer verhaltnißmaßigen besondern Strecke des frag-

lichen Weges zutheilen lassen, oder ob er den Bau des ganzen Weges ohne

Abtheilung gemeinschaftlich mit ubernehmen will.

g. 10.

Bei der Abmessung und Zutheilung einer besondern Wegestrecke sind der

Ackergehalt des betheiligten, bisher frei gewesenen Gutes oder Grundstuckes
und der Ackergehalt aller ubrigen, mit baupflichtigen Grundstucke derselben Flur
einander gegenuber zu stellen und ist darnach das Theilungsverhaltniß zu be-
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stimmen. Zugleich aber soll auch hierbei nicht bloß der Flachengehalt, sondern
neben diesem die muthmaßliche Kostbarkeit der Herstellung und der Unterhal-

tung des fraglichen Weges in seinen verschiedenen Abschnitten und Theilen
(§. 8) mit in Betracht gezogen werden.

g. 11.

Für den Fall, daß der Besitzer eines bisher befreit gewesenen Grundstückes
(Kammergutes, Rittergutes, Freigutes u. s. w.) sich nicht von der Flurge-
meinde trennt, sondern den gemeinschaftlichen Bau wählt, wird festgesetzt:

1) Von der zu übernehmenden Spannlast soll demselben nicht mehr ange-
muthet werden, als ihm nach Verhältniß seines wirklich unterhaltenen
oder zur gehörigen Bewirthschaftung seines betroffenen Grurdbesitzes
nöthigen Spannviehes auf der einen Seite und des gesammten, in der

baupflichtigen Gemeinschaft sonst vorhandenen Spannviehes auf der an-
dern Seite zufällt. In der Regel, also zunächst, sind auch dort nur
die wirklich vorhandenen Spannstücke zu zahlen, aber im Zweifel, wenn
diese Zahl entweder von dem einen Theile für zu hoch oder von dem

andern Theile für zu niedrig angesprochen wird, ist der zu berücksich-
tigende Wirthschaftsbedarf auf billige Weise — nöthigenfalls unter Zu-
ziehung Sachverständiger — zu ermitteln.

2) Hinsichtlich der Handarbeit soll zum Maßstabe das Verhältniß dienen,
in welchem die Zahl der auf dem befreit gewesenen Gute befindlichen

mämnlichen, arbeitsfähigen Personen von funfzehen bis sechszig Jahren
des Alters und die Zahl der übrigen möännlichen arbeitsfahigen Per-

sonen von gleichem Alter in derselben Gemeinschaft zu einander stehen.

3) Die Geldleistungen sind lediglich nach der Ackerzahl zu vertheilen und
aufzubringen.

Beschließt übrigens die mit betheiligte Gemeinde den Bau bloß mit Geld-

beiträgen auszuführen und erhält sie dazu die Genehmigung der ihr vorgesetz-
ten Behörde, so darf der bisher befreit gewesene Grundeigenthümer verlangen,
daß das Verhältniß seines Grundeigenthumes zu dem Grundeigenthume gegen-
über nur nach dem Ackergehalte festgestellt und ihm überlassen werde, ob er

seinen Antheil ebenfalls in Geld oder in Natural-Leistungen beitragen will.

8. 12.
Wo es auf Ermittelung und Vergleichung des Ackergehaltes (S. 10 und

§. 11) ankommt, sollen drei Acker Holz, Teich oder Lehden Einem Acker Wiese
oder Artland gleich geachtet werden.
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Wo es auf Zählung des vorhandenen Spannviehes ankommt (F. 11),
gilt Ein Pferd für zwei Zugochsen, Ein Zugochse für zwei Zugkühe.

Wenn die in einer Wirthschaft nöthige Anspannung zu ermitteln ist (F. 11

Satz 1), soll von der zufällig etwa gegebenen Unterstützung durch Frohnen,

Lohnarbeiten oder in anderer Weise abgesehen, folglich dieselbe nicht in Abzug
gebracht werden.

13.

Ueber die Art, die Kosten und die Unterstützung des Baues wird noch
verordnet:

1) Bei der Frage, wie der Weg herzustellen, giebt der §. 16 des Re-

gulativs über den Straßenbau vom 10. April 1821 die Regel mit der all-

gemeinen Ausdehnung nur, daß eine feste Fahrbahn von nothdürftiger Breite
nach Maßgabe der örtlichen Verhältnisse und mit einiger Steinbedeckung auf
allen Straßen verlangt werden darf.

2) Wo nach Wichtigkeit des Weges für den Verkehr, nach der örtlichen

Lage und nach Beschaffenheit des Bodens eine solche Herstellung nicht befrie-
digen kann, darf ausnahmöweise von den oberaufsehenden und leitenden Be-

hörden auch die chausseemäßige Herstellung angeordnet werden.

3) Wenn zur gesetzlichen Verbreiterung des Weges die Abtretung von

Triften oder Lehden nothwendig wird, ingleichen wenn zu demselben Zwecke
die Niederschlagung oder Versetzung einzelner Baume (nicht ganzer Baumreihen)
verlangt werden muß, ist der Eigenthümer verpflichtet, diesen Anforderungen
ohne Entschädigung zu genügen.

4) In anderen Fällen erzwungener Abtretungen (Erpropriationen) und
diese überhaupt anlangend, gelten die Bestimmungen des Regulativs über den
Straßenbau vom 10. April 1821 §. 7 und §. 8. Von den dort bezeichneten

drei Sachverständigen hat der betroffene Eigenthümer den einen, die Justiz--
Behörde des Ortes den andern, die den Bau leitende Behörde den dritten

zu wählen.

5) Was für Abtretungen nach vorstehender Bestimmung 4 oder sonst be-
zahlt wird, gehört zu den Kosten des Baucs, fällt also, bezüglich nach dem
oben (. 11) gegebenen Maßstabe denjenigen zur Last, welche für sich allein
oder mit Anderen baupflichtig sind. Dagegen geht denselben auch verhältniß-
mäßig der Erlös zu gut, wenn bisherige Wege in Folge der neuen Anlage

verlassen und aufgegeben werden. Es sind solche Wege nach einer Würderung
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(Tare) zu verwerthen und um den so ermittelten Preis an die Besitzer der

anliegenden Grundstücke vorzugsweise zu überlassen.
6) Eine Unterstützung aus öffentlichen Kassen und sonst von Staatswegen

kann nur unter den Bedingungen und nach Maßgabe des Regulativs vom

10. April 1821 F. 14 und F. 15 in Anspruch genommen werden, aber unter

jenen Bedingungen von Allen, welche bei der Ausführung des Baues bethei-

ligt sind, also nicht bloß von den Gemeinden, sondern verhältnißmäßig und
antheilig auch von den Eigenthümern der bisher frei gewesenen Güter und

Grundstücke, es möge für diese (Kammergüter, Rittergüter, Freigüter u. s.
w.) in einer Gemeinschaft (§. 9), in abgesonderten Fluren und Bezirken (F. 5),
im Ganzen oder nach abgetheilten Wegestrecken (§. 9 und F. 10) mit gebaut
worden seyn.

7) Wird auf eine chausseemäßige Herstellung des Weges bestanden (S. 13
Satz 2), so ist zu berechnen, wie viel diese Herstellung mehr kostet, als die
gegenüber ebenfalls zu veranschlagende Herstellung nach dem Regulative vom
10. April 1821 F. 16 mit der oben ihm gegebenen Ausdehnung gekostet haben
würde, und soll der so ermittelte Mehrbetrag zum Vortheil sämmtlicher Bethei-
ligten (Baupflichtigen) ohne Unterschied aus den öffentlichen Kassen — den land-

schaftlichen Fonds — vergütet werden.

8) Aus denselben Fonds ist in jedem Falle dasjenige zu bestreiten, was
auf die Beiziehung von Sachverständigen im Wegebau verwendet wird.

 *“x

Vorbehältlich des Einschreitens von Amtswegen nach dem Regulative vom

10. April 1821 §F. 2, steht der Antrag auf Herstellung eines Weges nicht
bloß den Gemeinden sondern auch den betheiligten Grundeigenthümern zu.

g. 15.

Ein solcher Antrag ist zunächst an den Bezirks-Landrath zu richten, welcher

dann die Sache seiner Prüfung zu unterwerfen und nach Befinden die Ver-

handlungen mit Rücksicht auf die §. S. 5 bis 13 einzuleiten und durchzuführen
hat, wobei zugleich, nöthigen Falles unter Zuziehung anderer Sachverständiger
und stets unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse und ökonomischen

Krafte der Betheiligten, festzustellen ist, in welcher Weise, zu welcher Zeit
und in welchen Abschnitten gebaut werden soll. Eine allgemeine Maßbestim-

mung ist es, daß rücksichtlich der Spanndienste keinem Betheiligten wider seinen
Willen auf Ein Pferd (zwei Zugochsen, vier Zugkühe) des Jahres mehr an-
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gemuthet werden darf, als die Beifuhre von zwei Ruthen Steinen (64 Ku-

bik-Ellen) innerhalb der Flurgrenzen.

Kommt eine Uebereinkunft nicht zu Stande, so hat mit Ausschluß des
Rechtsweges die Großherzogliche Landes-Direktion zu entscheiden, nicht nur über

die Frage, ob gebauet werden soll, sondern auch über alle sich daran reihende
Fragen, über die Richtung des Weges, die Bauweise, die Zutheilung der

Wegstrecken, die zu übernehmenden Leistungen, das Aufhören bisheriger Leistungen,
die zu leistenden Entschadigungen, die zu übernehmenden Geldbeiträge u. s. w.

Darin liegt es zugleich, daß die Großherzogliche Landes-Direktion in denje-
nigen Fallen, in welchen den Besitzern bisher befreit gewesener Güter und

Grundstücke eine Wahl vorbehalten oder eine Uebereinkunft nachgelassen ist
(C.S. 2, 7, 8, 9, 11), hierzu eine Frist setzen und binnendieser Frist die
Erledigung bei Verlust des Wahlrechtes oder sonst unter Aussage dessen, was

späterhin für entschieden angenommen werden würde, obrigkeitlich verlangen
darf. Eine solche Frist soll nie weniger als vier Wochen und nie mehr als
drei Monate umfassen.

. 17.

Wenn von dem einen Theile der Baupflichtigen z. B. von der darunter

begriffenen Gemeinde Beschlusse gefaßt werden sollten, ehe die Vereinbarung
(5. 15) feststeht oder die hohere Entscheidung (F. 16) eingegangen ist, so
hemmt der Widerspruch des andern Theiles die Ausfuhrung solcher Beschlusse
bis zur eingehenden hohern Entscheidung.

. 138.

Für verpachtete Güter und Grundstücke hat der Pachter die zum Wege-
bau nöthigen gesetzlichen Natural-Leistungen, auch diejenigen, welche der Ver-
pachter anstatt der Geldbeiträge wählen darf und wählt (§. 11), auf Ver-
langen des Verpachters und Anordnung der zuständigen Behörde (5. 15 und F. 10)
unweigerlich zu übernehmen.

Ueber die Entschädigung deßhalb von Seiten des Verpachters entscheiden

zunächst die in dem Pachtverhältnisse bestehenden Verträge. Aber fehlt es in
diesen Verträgen an einschlagenden Bestimmungen und kommt auch jetzt über
die Streitfrage eine möglichst zu fördernde gütliche Vereinigung nicht zu
Stande, so soll die Entschädigung auf Anrufen des einen oder des andern

Theiles, mit Ausschluß des Rechtsweges von Großherzoglicher Landes-Direktion

nach billigen Rücksichten, als Dauer der noch übrigen Pachtzeit, Mitnutzen des
Pachters u. s. w., ermittelt und festgestellt werden.
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g. 19.

Gegen die Entscheidungen der Landes-Direktion (C. 16, §. 17 und F. 18)
ist Berufung an das Großherzogliche Staats-Ministerium binnen dreißig Tagen

ausschließender Frist von Zeit der Eröffnung an zulassig. Gegen die Entschei-
dung des Staats-Ministeriums findet kein weiterer Rekurs Statt.

g. 20.

Von zehen zu zehen Jahren nach dem Tage der Uebereinkunft oder der
feststehenden Entscheidung haben sämmtliche, bei dem Bau eines Weges (8. 1
und §. 2) Betheiligte das Recht, die Großherzogliche Landes-Direktion um

Wiederholung der Erörterungen nach Maßgabe des gegenwärtigen Gesetzes anzu-
rufen, worauf dieselbe, wenn wesentliche Veränderungen in den Verhültnissen
nachgewiesen werden, das Nöthige durch den Bezirks-Landrath verfügen und der

vorstehend angeordnete Instanzenzug wieder Statt finden soll.

g. 21.

Auch durch eine freiwillige Uebereinkunft im Sinne des gegenwartigen
Gesetzes soll die obere Leitung des Wegebaues durch Großherzogliche Landes-
Direktion und den Bezirks-Landrath keineswegs ausgeschlossen seyn, vielmehr
bleibt denselben die Ueberwachung des auf solche Weise zu Stande kommenden
Wegebaues gleich dem Einschreiten von Amtswegen (§. 14), wenn keine Ueber-

einkunft zu Stande kommt und keine darauf gerichteten Anträge geschehen,

ausdrücklich vorbehalten.

Urkundlich haben Wir dieses Gesetz höchsteigenhändig vollzogen und mit

Unserem Großherzoglichen Staatsinsiegel versehen lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 31. August 1844.

1 Carl Friedrich.
Frhr. v. Gersdorff. Schweitzer. v. Watzdorf. C. Thon. v. Wegner.

Gese 6

über die Verpflichtung der Großherzog=
lichen Kammergüter, der Rittergüter

und der Freigüter zum Wegebau.
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II.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar—

Eisenach, Landgraf in Thuringen, Markgraf zu Meißen,

gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2c.

Die bestehende Gesetzgebung über die Abgabe von Kollateral-Geldern zum

Besten der Waisenhaus-Kasse enthält Lücken, welche wiederholt zu Zwei-
feln und Anständen bei der Anwendung Veranlassung gegeben haben. Wir

sind dadurch zu der Ueberzeugung gekommen, daß diesen Mängeln nicht füg-
lich anders, als durch ein neues, vollständigeres Gesetz über die Abgabe

von Erbschaften und Vermächtnissen abgeholfen werden könne, und haben mit

Zustimmung des getreuen Landtages dem nachstehenden Gesetze Unsere landes-

fürstliche Sanktion zu ertheilen beschlossen:

g. 1.

Von allen Erbschaften und Vermächtnissen haben die Erben und Ver-

mächtnißnehmer, wegen welcher in den nachfolgenden Bestimmungen nicht etwas

Andereo festgesetzt worden ist, eine Abgabe von vier Prozent an die Kasse

der allgemeinen Waisenanstalt zu entrichten, wenn der Erblasser in dem Groß-

herzogthume seinen Wohnsitz gehabt oder Immodilien in demselben hinterlassen hat.

§. 2.

Es macht hierbei keinen Unterschied, ob die Beerbung auf dem Grunde

gesetzlicher Erbfolge oder letztwilliger, widerruflicher oder unwiderruflicher, Ver-

fügung beruht, und ob daßs Vermächtniß als Legat, Fideikommiß oder Schen-

kung auf den Todesfall oder endlich durch unwiderrufliche vertragsmäßige Zu-
wendung auf den Tode#fall binterlassen worden ist.

Auch von erblosen Verlassenschaften ist die Abgabe zu entrichten.
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In Bezug auf Lehenguter und auf Abfindungen, wofur auf eine kunftige
Lehenfolge verzichtet wird, bestebt die Abgabe, so lange der Lehens-Nerus
nicht aufgehoben wird, in zwei Prozent.

g. 3.

Befreit von dieser Abgabe bleiben nur:

1) der überlebende Ehegatte des Erblassers und

2) von den Blutsverwandten desselben: Abkömmlinge (Descendenten),

sowie Aeltern und Vorältern (Ascendenten) des Erblassers;

ferner
3) inländische Kirchen und milde Stiftungen, in Ansebung der ihnen anfal-

lenden Erbschaften und Vermächtnisse, mit Einschluß der zu frommen

oder gemeinnüutzigen Zwecken oder Behufs der Studien ausgesetzten Ver-

mächtnisse und Pensionen.

g. 4.

Die unter Ziffer 3 des voriaen §. geordnete Befreiung findet volle An-

wendung auch auf diejenigen Erbschaften, Vermächtnisse und Pensionen der be-

zeichneten Art, welche ihrer Bestimmung gemäß aus dem Großherzogthume in
solche Staaten zu entrichten sind oder von Unterthanen solcher Staaten bezo-

gen werden, mit welchen über die gegenseitige Abgabenfreiheit solcher Zuwen-

dungen Uebereinkünfte bestehen.

g. 5.

Im Auslande gelegene Immobilien kommen bei Entrichtung der Abgabe

nie in Anschlag. Dagegen unterliegt derselben der ganze ubrige Nachlaß, ohne

Unterschied, wo sich derselbe befindet, mit Ausschluß jedoch des Inventariums

auslandischer Grundbesitzungen.

g. 6.

Hat der Erblasser im Auslande gewohnt, im Großherzogthume aber Im-

mobilien binterlassen, so sind diese mit dem dazu gehörigen Inventar der Wai-

senanstalt des Großherzogthumes zu verrechten.

§. 7.

Hat aber ein Erblasser, neben seinem Wohnsitze im Auslande, auch im

Großherzogthume einen solchen gehabt, so unterliegen auch die übrigen Gegen-
24 *
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stände des Nachlasses mit Ausnahme ausländischer Immobilien (F. 4) der Ver-
rechtung, jedoch unter den in den §. §. 8 und 9 enthaltenen Einschränkungen.

##..

Dafern am Wohnsitze des Erblassers im Auslande gleichfalls eine Abgabe

von dem Nachlasse erhoben wird, so sollen diejenigen beweglichen Vermögensge-
genstände, welche sich zur Zeit des Ablebens in dem fremden Staate befinden,
ingleichen die in letzterem ausstehenden Forderungen von der diesseitigen Abgabe

insoweit befreit bleiben, als dieselben dort verrechtet werden, dergestalt, daß
nur dann, wenn die jenseitige Abgabe weniger als vier Prozent betragt, der

Unterschied diesseits erhoben wird.

g. 9.

Von solchen Mobilien und Forderungen, welche zur Zeit des Ablebens
in einem dritten Staate, wo der Erblasser keinen Wohnsitz gehabt hat, sich

befinden oder ausstehen, soll die Abgabe in dem Falle des §. 7 in gleicher

Maße, jedoch mindestens zur Hálfte — zwei Prozent —erhoben werden.

 *n

Sollten irgendwo Unterthanen des Großherzogthumes, welche in einem
fremden Staate erben, dort höheren Abgaben unterliegen, als die eigenen Un-

terthanen, so sollen in dem Falle, wenn Unterthanen eines solchen Staates im

Großherzogthume erben, dieselben in gleicher Maße höher besteuert werden,
als Unterthanen des Großherzogthumes.

8. 11.

Bei Bestimmung des zu verrechtenden Betrags werden 1) die von dem

Abgabepflichtigen zu vertretenden Nachlaßschulden und Begrabnißkosten, 2) der

ganze auf die Uebernahme der Erbschaft oder des Vermachtnisses zu machende
Aufwand abgezogen, und es soll nur von dem sich alsdann ergebenden Ueber-

schusse die Abgabe entrichtet werden.
Bei dieser Veranschlagung der zu verrechtenden Summe finden die Grund-

säbee Anwendung, welche im gemeinen Rechte für Berechnung des Nachlaßbe-
standes im Verhältnisse zwischen Erben und Vermächtnißnehmern, zum Behufe
des den Ersteren in gewissem Falle zustehenden Abzugs (s. g. Falcidische
Quart) gelten.



139

Hinsichtlich der Vermachtnisse, mit denen ein Erbe oder Vermachtnißneh-
mer beschwert ist, treten die Bestimmungen in den §. S. 13—16 ein.

*

Ist ein Theil des Nachlasses der Verrechtung im Großherzogthume ganz
oder theilweise entzogen (§F.J. 5—9), so sind auch die im vorigen §. erwähn-
ten Abzüge verhältnißmäßig zu vertheilen, soweit sie sich nicht auf den einen
oder den andern Bestandtheil des Nachlasses auöschließlich beziehen.

. 13.

Vermachtnisse, welche selbst der Abgabe unterliegen (F.J. 1—3), kommen
bei Berechnung des von dem Onerirten zu verrechtenden Betrags nicht in Abzug.

Vielmehr hat solche der Onerirte alsbald mit zu verrechten, wogegen ihm

der Vermächtnißnehmer den Betrag der für ihn bezahlten Abgabe, ohne Zinsen,
beim Empfang des Vermächtnisses durch Aufrechnung oder Erstattung zu ver-
güten hat.

Dabei gilt als Regel:

4) Besteht das Vermächtniß in wiederkehrenden Zahlungen oder Leistungen,
z. B. in jährlichen Renten, so tritt bei jeder einzelnen derselben die Vergütung

von vier Prozent ihres Betrages oder Werthes ein, dafern die Betheiligten
nicht über eine Aversional-Summe sich vereinigen.

2) Bei Nießbrauchs-Vermcchtnissen ist die Abgabe entweder gleich von der

dem Nießbrauche unterworfenen Substanz abzuziehen, oder der Betrag der Ab-

gabe von dem Usufruktuar auf die Dauer des Nießbrauchs mit vier Prozent

jahrlich dem Belasteten zu verzinsen.

S. 14.

Ist hingegen der Vermächtnißnehmer von der Abgabe befreit (§. 3), so
ist der Betrag des Vermächtnisses von der durch den Onerirten zu verrechten-

den Summe in Abzug zu bringen, jedoch unter folgenden Einschränkungen:

1) Soll ein solches Vermächtniß nach dem Willen des Erblassers nicht als-
bald nach seinem Tode von dem Onerirten abgewährt werden, sondern letzte-
rem der Genuß davon auf bestimmte oder unbestimmte Zeit verbleiben, oder

hängt die Eristenz eines Vermchtnisses überhaupt von dem Eintritte eines

ungewissen künftigen Ereignisses ab, oder ist doch der Betrag desselben von
einer ungewissen Voraussetzung abhängig; so ist der Betrag des Vermachtnisses
von dem zu verrechtenden Nachlasse vorerst nicht abzuziehen.
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Tritt aber die Entrichtung des Vermachtnisses wirklich ein, so ist alsdann

die von dem Betrage desselben gezablte Abgabe, ohne Zinsen, von der Kasse
der allgemeinen Waisenanstalt dem Onerirten zu restituiren.

2) Bei lebenslänglichen oder sonst der Dauer nach unbestimmten Nießbrauchs-

oder Renten-Vermchtnissen bleibt die Verrechtung ber dem Nießbrauche unter-

liegenden Substanz oder des entsprechenden Kapitals bis zur Beendigung des
Nießbrauchs oder der Rente ausgesetzt.

*

Ist endlich der mit dem Vermächtnisse Belastete von der Abgabe befreit,

der Vermächtaißnehmer aber derselben unterworfen; so wird die Abgabe bei

der wirklichen Entrichtung des Vermächtnisses bezahlt, bei welcher der Onerirte

oder dessen Erben den Betrag der Abgabe von jeder einzelnen Leistung oder

Zahlung unter eigener Verantwortung zurückzubehalten haben.

Bei Nießbrauchsvermachtnissen ist die Abgabe in diesem Falle alljährlich
von dem Betrage der Jahresnutzung durch den Usufcuktuar zu entrichten.

g. 16.

Im Uebrigen finden bei Veranschlagung des Werthes eines Vermachtnisses
die Grundsätze über Berechnung der Falcidischen Quart (F. 11) auch hier
Anwendung.

Bei Veranschlagung von Nutungen sind diese als ein jährlich vierprozen-
tiger Abwurf vom Werthe des Gegenstandes zu berechnen, dafern nicht ein

höberer oder geringerer Reinertrag oder Benutzungewerth mit Gewißheit nach-

zuweisen ist.

. 17.

Bei Lehen, ingleichen bei der zweiten und jeder weitern Uebertragung

einer Fideikommiß= Stiftung, welche nach dem Gesebe vom 22. April 1833
nur unter Genehmigung oder doch unter Vorwissen der Staatsregierung gültig

angeordnet werden kann, unterliegt die Substanz, zu deren lebenslänglichem

Genusse der Lehens= oder Fideikommiß-Folger gelangt, der Verrechtung (F. 2)
so oft, als der Nachfolger weder nach seinem Verhältniß zu dem unmittelbaren

Vorgänger (F. 3 Nr. 1, 2), noch wegen personlicher Eigenschaft (§J. 3 Nr. 3),
von der Abgabe befreit ist.

Wenn jedoch nicht lehensfähige Descendenten, Ascendenten oder Ebegatten

des letzten Besitzers das Lehen durch Vermittelung von Mitbelehnten, vermöge
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Reverses, erhalten, so haben die Mitbelehnten das Kollateral-Geld (F. 2)
nur von dem Betrage dessen zu entrichten, was ihnen wirklich verbleibt oder

von dem Descendenten, Ascendenten oder Ehegatten fur die Abtretung des Lehens

ihnen zu leisten ist.

g. 18.

Diese Abgabe von Erbschaften und Vermachtnissen ist, soweit in den voraus-

gehenden §..keine spateren Zahlungs-Termine bestimmt sind, längstens zwei
Monate nach dem Tode des Erblassers zu entrichten und von diesem Zeit-

punkte oder von dem etwaigen spätern Zahlungs-Termine an mit den gesetzlichen

Verzugszinsen zu verzinsen.

g. 19.

Ist die Verpflichtung zur Abgabe gewiß, die Person des Pflichtigen aber,
z. B. weil das Erbrecht unter Mehren streitig ist, noch ungewiß, so kann die

Abgabe inzwischen von dem bekannten Betrage des Nachlasses erhoben werden.

Insoweit aber eben dieser Betrag noch unbestimmt oder überhaupt noch unent-

schieden ist, ob ein abgabepflichtiger Erbfall eingetreten, bleibt die Erhebung

der Abgabe, welche eventuell mit Zinsen nachzuzahlen ist (§. 18), ganz oder
hinsichtlich des ungewissen Theils ausgesetzt.

g. 20.

In allen den Fällen, wo der Nachlaß nur in Mobilien besteht, oder die

Entrichtung der Abgabe auf künftige Ereignisse ausgesetzt bleibt, kann deren
Sicherstellung aus dem Nachlasse gefordert werden.

§. 21.

Die Festsetzung der Abgabe und der etwaigen Sicherstellung für dieselbe
geschieht bei dem Gerichte, vor welchem der Erblasser seinen ordentlichen Ge-

richtsstand gebabt oder, wenn derselbe nur im Auslande gewohnt hat, unter

welchem die hinterlassenen Immobilien liegen.

g. 22.

Jedes Gericht hat bei Zuschreibung oder sonstiger Verabfolgung der in

seinem Gerichtsbezirke befindlichen Nachlaßgegenstände vorerst Quittung uber
Bezahlung der Abgabe zu erfordern, wenn solche nicht sofort beigebracht wird,

dem Erbschaftsgerichte Anzeige zu machen.
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g. 28.

Versiegelung und gerichtliche Verzeichnung soll, wo sie nicht aus anderen
Ursachen nothig ist, dieser von der Erbschaft zu entrichtenden Abgabe allein
wegen nicht vorgenommen, sondern von den Erben und Bermachtnißnehmern

nur der Betrag der Erbschaft und der Vermachtnisse angegeben und die Rich-

tigkeit des Angebens an Eidesstatt versichert werden.

Dafern jedoch Zweifel dagegen sich ergeben, so hat auf Antrag der Ver-
waltung der Waisenanstalt das Gericht — dafern es ein Untergericht ist, nach

Ermessen der vorgesetzten Regierung — eidliche Specifikation zu erfordern,

auch nach Befinden mit gerichtlicher Würderung vorzuschreiten.

g. 24.

Die Kosten dieser Ermittelung hat der Abgabepflichtige zu tragen, es
wäre denn, daß eine vorgenommene gerichtliche Würderung keine höhere Summe

ergäbe, in welchem Falle die Kosten derselben außer Ansatz bleiben, die Ver-
läge aber von der Kasse der Waisenanstalt zu tragen sind.

g. 26.

Fallt dem Abgabepflichtigen eine Gefahrde bei seiner Deklaration zur Last,
so hat er neben der etwa verwirkten offentlichen Strafe den doppelten Betrag

der hinterzogenen Abgabe zu erlegen.

g. 26.

Wenn im einzelnen Falle die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Abgabe
oder deren Betrag zweifelhaft erscheint oder eine Sicherheitsbestellung in Frage

kommt, ist die Verwaltung der Waisenanstalt, unter Vorlegung der Akten, mit
ihrer Erklarung zu horen und erst nach deren Mittheilung an den Gegentheil

die Abgabe zu reguliren.
g. 27.

Sobald der Betrag der Abgabe bestimmt und der Zahlungs-Termin (F. 18)

eingetreten ist, hat das Gericht den Zahlungspflichtigen anzuhalten, dieselbe,
nebst den etwa laufenden Zinsen (§. 18), an die Kasse der Waisenanstalt un-

mittelbar oder an das Gericht zu bezahlen und erstern Falls die Quittung

darüber zu produziren. Erfolgt binnen vier Wochen nach der Zahlungsauflage

weder die Zahlung, noch die Produktion der Quittung, so sst der schuldige

Betrag, ohne daß es eines weitern Antrags bedarf, im Wege der Hülfsvoll-
streckung beizubringen.
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g. 28.

Dafern aber der eine oder der andere Theil bei dieser Feststellung sich nicht
beruhigen will, bleibt demselben der ordentliche Rechtsweg durch Klagerhebung
vorbehalten, ohne daß dadurch die einstweilige Vollziehung der getroffenen Be-
stimmung aufgehoben wird.

g. 29.
Jede Gerichtsstelle hat die bei ihr eingehenden oder durch Erxekution von

ihr beigebrachten Zahlungen (. 27) alsbald an die Kasse der Anstalt kosten-

frei einzusenden.
Ueberdieß hat jede Gerichtsstelle über alle vorkommende abgabepflichtige

Erbfalle ein Verzeichniß zu führen, mit Angabe der Erblasser, der Erben und

Vermachtnißnehmer, sowie der zu verrechtenden Summe, des Zahlungs-Termins
und der sonst nöthigen Notizen, und dasselbe, oder, wenn kein solcher Fall

vorgekommen, einen Ausfallschein spätestens bis zum 16. Januar jedes Jahres
an das Direktorium der Waisenanstalt einzusenden.

g. 30.

Die Geistlichen aber sollen von den Personen, welche in ihren Parochieen

ohne leibliche Erben verstorben sind, ein Verzeichniß bei dieser Verwaltung bis
zum 16. Januar jedes Jahres gleichfalls einreichen.

Gegenwartiges Gesetz soll in allen nach dessen Publikation zur Entschei-
dung kommenden Fallen an die Stelle des Patents vom 24. April 1817 und

des Gesetzes vom 29. März 1836 treten.

Urkundlich haben Wir dieses Gesetz höchsteigenhändig vollzogen und mit

Unserem Großherzoglichen Staatsinsiegel bedrucken lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 3. September 1844.

Carl Friedrich.

Frhr. v. Gersdorff. v. Watzdorf. C. Thon. v. Wegner.

Geset
über die Abgabe von Erbschaften und

Vermächtnissen an die Waisenanstalt.
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III

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar-

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhapn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2c.

Da es zeither öfters vorgekommen ist, daß von Rittergütern oder an-
deren von Uns zu tLehen gehenden Besitzungen Grundstücke und Gerechtsame

durch Kauf, durch Erbpacht oder auf andere Weise, ohne Landes= und Le-

bensherrliche Genehmigung, abgetrennt worden sind, wodurch theils Unsere
Landes= und Lehensherrlichen Rechte beeinträchtiget, theils die Erwerber des

Abgetrennten und die auf die Hauptbesitzung versicherten Gläubiger gefährdet
oder beschwerlichen Weiterungen ausgesetzt werden; so haben Wir zu dessen
Verhütung für nöthig gefunden, mit Zustimmung des getreuen Landtages Fol-
gendes zu verordnen:

§. 1.

Wir verbieten hierdurch allen Besitzern von Rittergütern oder von an-

deren bei Unseren Lehenhöfen oder den After-Lehenstuben im Großherzogthume

zu Lehen gehenden Grundstücken oder Gerechtsamen davon irgend einen Theil
oder ein Zubehör, es mögen dieselben in Grundstücken oder in Gerechtsamen

bestehen, welche und in so weit sie zeither schon mit dem Hauptgut ein ge-

schlossenes Ganze gebildet haben, durch Kauf-, Tausch-, Zins-, Erbzins-, oder
Erbpachts-Vertrag oder auf irgend eine andere Art, ohne Unsere und bezüg-
lich des After-Lehensherrn vorher dazu gesuchte und ausdrücklich ertheilte Ge-
nehmigung zu veradußern oder abzutrennen, bei einer Strafe von funfzig bis

zweihundert Thalern für jeden einzelnen hinfüro eintretenden Uebertretungsfall,
unbeschadet der aus dergleichen Vertragen gegen die Uebertreter entstandenen

Privat-Ansprüche, und der Landes= und Lehenêherrlichen Rechte auf Wie-

kssreigung des ungültig Veräußerten oder Abgetrennten mit der Haupt-
esitzung.
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g. 2.

Unter den vorgedachten Rittergutern sind nicht nur solche zu verstehen,
welche die Eigenschaft eines Lehens oder Erblehens haben, oder daneben mit

dem Rechte der freien Gebahrung auch unter den Lebendigen versehen, son-
dern auch diejenigen, die aus dem Lehen in Erbe verwandelt worden oder

ursprünglich bloßes Erbe und Allodium sind.

§#..

Alle Gerichte haben sich der Bestätigung oder anderer obrigkeitlichen Be-
krdftigung eines dem vorstehenden Verbote zuwider geschlossenen Kontraktes oder

Vertrages gänzlich zu enthalten, widrigenfalls die schuldigen Beamten mit ei-

ner ebenmäßigen Geldstrafe von funfzig bis zweihundert Thalern für jeden
einzelnen Uebertretungsfall, unbeschadet der Privat-Ansprüche, belegt, und nach
Befinden der Gerichtsbestallung entsetzt werden sollen.

g. 4.

Es wird aber auch Jedermann, um seines eignen Bestens willen, hier-
mit verwarnet, sich in Verträge zu Erwerbung solcher abzutrennenden Stücke
anders, als bis auf Unsere Genehmigung verbindlich einzulassen, oder gar,
vor deren Ertheilung, dergleichen Verträge durch Zahlung oder Besitznahme zu

vollziehen.
Furkundich ist dieses Gesetz von Uns höchsteigenhändig vollzogen und mit

Unserem Großherzoglichen Staatoinsiegel bedruckt worden.

So geschehen und gegeben Weimar den 4. September 1844.

Carl Friedrich.

Frhr. v. Gersdorff. v. Watzdorf. C. Thon. v. Wegner.

Gese ,
das Verbot, Zubehörungen von Kitter-

gütern oder Lehengütern eigenmächtig ab-

zutrennen, betreffend.

25*
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IV.

Carl Friedrich
von Gottes Gnaden Großherzog von Sochsen-Weimar-

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
c. tc.

Obwohl das Gesetz über privilegirte Gerichtsstände vom 24. Februar

1842 die persönlich privilegirten Gerichtostände vorerst noch beibe-
halten hat, so bestimmen Wir doch nunmehr mit Zustimmung Unseres getreuen
Landtages Folgendes:

g. 1.

Der personlich privilegirte Gerichtsstand soll sich fortan auf die in Pri-
vat-Diensten stehende Personen nicht mehr erstrecken; vielmehr sollen dieselben
von jetzt an bei den Orts-Justiz-Behörden (Justiz-Amt, Stadtgericht, Patri-

monial-Gericht) zu Recht gehen.

§. 2.

Sind mehre Gerichte in einem Orte, so ist dasjenige, in dessen Spren-
gel die Dienstherrschaft wohnt, für die in der letztern Privat-Dienst stehen-
den Personen zuständig.

Urkundlich haben Wir diesen Nachtrag zu dem Eingangs gedachten Gesetze

krter. Beifügung Unseres Großherzoglichen Staatsinsiegels höchsteigenhandig
vollzogen.

So geschehen und gegeben Weimar den 5. September 1844.

Carl Friedrich.

Frhr. v. Gersdorff. v. Watzdorf. C. Thon. v. Wegner.

· Gesetz

uber den Gerichtsstand fur das Gesinde
der Schriftsassen.
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V

Wir Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar—

Eisenach, Landgraf in Thuringen, Markgraf zu Meißen,

gefursteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
c. c.

haben mit Zustimmung des getreuen Landtages beschlossen, den §. 10 des Ge-
setzes vom 26. März 1839 über Abkürzung der Fristen zur Verjahrung ge-

wisser Forderungsrechte und zur Beseitigung einiger die Verjährung der For-

derungsrechte im Allgemeinen betreffenden Zweifel dahin abzudndern:

 #. 10.

Die Unterbrechung der Verjahrung trikt ein:

a) bei Abgaben, Leistungen und Zahlungen, die von einer Behörde ein-

gezogen werden, welche befugt ist, solche ohne vorgängige gerichtliche
Entscheidung erekutivisch beizutreiben, durch schriftliche oder mündliche
Auflage zur Zahlungsleistung von Seiten der dazu berechtigten Behörde,

oder durch die wirkliche Erekution;

b) bei den, Privat-Personen zustehenden Forderungen, welche ohne vor-
gängige Klagerhebung im Wege der Erekution beigebracht werden können,

durch Ueberreichung des auf Beitreibung gerichteten Antragsz

) in anderen Fällen durch Ueberreichung der Klage innerhalb der

Verjährungszeit,

sofern nur in den unter b und c gedachten Fällen die Behändigung der Zah-

lungsauflage, bezüglich der Ladung dem Zahlungspflichtigen oder Beklagten in-
nerhalb dreißig Tagen, von Ablauf der Verjährungsfrist an gerechnet, behän-

digt oder die Exekution innerhalb dieser Frist wirklich vollzogen wird.
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urkundlich haben Wir gegenwartiges Gesetz hochsteigenhandig vollzogen
und mit Unserem Großherzoglichen Staatsinsiegel bedrucken lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 6. September 1844.

G Carl Friedrich.

Frhr. v. Gersdorff. v. Watzdorf. C. Thon. v. Wegner.

Gese 6
eine Abanderung des . 10 des Ge-

setzes vom 26. März 1889 über Ab-

kürzung der Fristen zur Verjährung ge-
wisser Forderungsrechte u. s. w. be-

treffend.



149

VI.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar—

Eisenach, Landgraf in Thuringen, Markgraf zu Meißen,
gefursteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2..

Wir finden Uns veranlaßt, mit Zustimmung bezüglich auf Antrag Un-
seres getreuen Landtages, als Nachtrag zu §. 150 des Gesetzes einer allgemeinen
Sportel= und Gebühren-Tare vom 1. Dezember 1840 Folgendes zu verordnen:

1) Zu Ziffer 1 9§. 150. Bei Item's, welche einen halben Acker und
darunter betragen, sind die rentamtlichen Abschreibegebühren und Zuschreibege-
bühren künftig eben so wie in Erbfällen der Pflichttheilsberechtigten, nur mit

der Hälfte des sonst zuldssigen Betrages in Ansatz zu bringen.
2) Zu Ziffer 5 §. 150. Für die Vertheilung der grundherrlichen Ge-

fälle bei Dismembrationen und für das Eintragen der entstandenen einzelnen

neuen Item'S mit dem auf sie repartirten Erbzins in das Erbbuch sind künftig
nur zehn Pfennige von jedem dismembrirten Item zu erheben.

Urkundlich haben Wir diesen Nachtrag zu dem Gesetze vom 1. Dezember

1840 höchsteigenhändig vollzogen und mit Unserem Großherzoglichen Staatsin=
siegel bedrucken lassen.

So geschehen und gegeben Weimar den 7. September 1844.

Carl Friedrich.

Frhr. v. Gersdorff. v. Watzdorf. C. Thon. v. Wegner.

Nachtrag
zu §. 150 des Gesetzes einer allgemei-
nen Sportel= und Gebühren-Tare vom

1. Dezember 1840.
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Vekanntmachungen.
I. Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, haben nach empfangenem

Vortrage über das ersprießliche Gedeihen der im Jahre 1829 errichteten Pen-

sions-Anstalt für Witwen und Waisen verstorbener Mitglieder der Großher-
zoglichen Hofkapelle, zur Beförderung dieses wohlthätigen Instituts demselben
die Rechte einer milden Stiftung zu verleihen gnädigst geruhet.

Auf höchsten Befehl wird dieses zur allgemeinen Kenntniß hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht.

Weimar den 15. Juli 1844.

Großherzoglich Sächfische Landesregierung.
von Müller.

II. Nach vorgekommenen Anzeigen scheint die Vorschrift in unserer Be-
kanntmachung vom 9. November 1830:

„daß die Polizei=UnterbehördendesGroßherzogthumesdievonden
Untersuchungsgerichten bei Ausweisung von Ausländern, welchen durch
Erkenntnisse die Wiederbetretung des Großherzogthumes bei Strafe kör-

perlicher Züchtigung oder zeitweiser Freiheitsberaubung untersagt worden
ist, gegebenen Person-Beschreibungen gehörig zu beachten, und die hier-
nach wieder erkannten Ausländer, wenn sie betroffen werden, an das

Untersuchungsgericht, welches die Bekanntmachung von dem die Wieder-

betretung des Großherzogthumes untersagenden Erkenntnisse erlassen hat,
mittelst Schub-Transports abzuliefern haben“,

nicht genau befolgt zu werden.

Wir bringen deßhalb jene Vorschrift hierdurch in Erinnerung und erthei-
len den Polizei-Unterbehörden zugleich die Anweisung, die Bekanntmachungen

solcher Landesverweisungen, sowie der Steckbriefe den, zum Polizei-Ordonanz-
Dienste kommandirten, in ihren Bezirken stationirten Unteroffizieren und Husaren
öfters zur Einsicht vorzulegen.

Weimar den 17. August 1844.

Großherzoglich Sächfsische Landes-Direktion.
C. von Conta.
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Bekanutmachungen.
I.Auf höchsten Befehl Sr. Koöniglichen Hoheit, des Großherzogs,

wird das nachstehende Regulativ, das Flößen auf der Werra betreffend,

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Weimar den 24. September 1844.

Großherzoglich Sächsische Landes-Direktion.
C. von Conta.

Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar-

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
2c. 2c.

Zu Beseitigung der, bei Betreibung des Floßgewerbes auf der Werra,
zwischen den Flößern und den betheiligten Mühlenbesitzern entstandenen Irrun-
gen und zu Sicherung der Ufer des Werraflusses gegen Beschädigungen durch
die Floße verordnen Wir wie folgt:

26
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S. 1.

Im Großherzogthume Sachsen-Weimar-Eisenach werden auf der Werra
nur zugelassen:

a) Langholzfloße von einfach gebundenen Stämmen bis zu 214 Zoll im

Durchmesser und von einer Breite bis zu 94 Fuß hiesigen Längenmaßes;

b) Dielenfloße — ohne unterschied der Dielenstärke—bis zu der Höhe
von 171 Zoll und bis zu einer Breite von 83 Fuß mit vier Betten vierzehn-

schuhiger Breter oder mit drei Betten längerer Breter oder mit zwei Betten

vierzehnschuhiger Breter und einem Bette Latten.

Das Umbinden der Floße im Großherzogthume zum Zweck der Verstärkung

derselben ist nicht gestattet.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen haben, neben der Verpflich-

tung zu vorschriftsmaßiger Herstellung der Floße, mit denen die Fortsetzung

der Fahrt beabsichtigt wird, für jeden einzelnen Fall eine Bestrafung mit fünf
Thalern zur Folge.

g. 2.

Bei Vermeidung gleicher Strafe ist die sogenannte Drauflage
a) bei einem Langholzfloße

auf zwei Muhlsteine oder sechs Schock Bohnenstangen,
b) bei einer Dielenfloße

bis zu 83 Zoll Höhe auf 1 Schock Dielen,
bic zu 124 Zoll Höhe auf 2 Schock Dielen,
bis zu 174 Zoll Höhe auf 21 Schock Dielen

zu beschränken.
g. 8.

Die Querhölzer, mit denen die Stammenden der Holzstämme und die

Breterbetten zusammengehalten werden, dürfen bei zwei Thalern Strafe an den
Seiten der Floße nicht vorstehen.

S. 4.

Die Beschädigung oder Zerstörung der Stromufer, Mühlwehre oder Schleu-
sen durch die Floße ist,

a) wenn sie aus Bosheit oder Muthwillen der Flößer erfolgt, nach Maß-
gabe der Bestimmungen im Artikel 288 des Strafgesetzbuches vom 5. April

1839 und des Gesetzes vom 10. April 1839 durch die für Kriminal-Sachen

zuständigen Behörden,
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b) wenn sie aus Fahrlassigkeit der Floßer erfolgt, je nach der Große
des gestifteten Schadens, durch die nach F. 12 dieses Regulativs zustandigen
Behörden mit zwei bis zehn Thalern zu bestrafen. Daneben sind die Eigen-
thümer der Floße und die Flößer wegen Vergütung des entstandenen Schadens

solidarisch verhaftet und zwar bei Beschädigungen der Flußufer unbedingt, bei
Beschädigungen der Wehre oder Schleußen aber dann, wenn solche aus Fahr-
ldssigkeit oder mit Absicht erfolgten.

g. 5.

Den Floßern ist bei einer Strafe von funf Thalern verboten, an anderen
als den von den Polizei-Behörden hierzu angewiesenen Stellen mit den Floßen

anzulegen. Geschieht das Anlegen in der Nähe eines Mühlgrabens, so muß
der zuerst anlangende Flößer zunächst unterhalb des Ausflusses des Grabens in
den Hauptfluß, der folgende Flößer dicht unterhalb des vorhergehenden Floßes
und sofort, immer aber dergestalt anlegen, daß das Vorbeiflößen anderer Floße

nicht behindert ist, bei Vermeidung von einem Thaler Strafe.

g. 6.

Den Flößern ist, bei fünf Thalern Strafe untersagt, die Schleusen (Mühl-
vogte) selbst zu öffnen, oder das Wasser eigenmächtig, namentlich durch An-
einanderreihen der Floße, aufzustemmen.

S#. 7.

An Floßzoll, bezüglich als Vergütung wegen des Ueberfahrens der Wehre
oder wegen Benutzung der Schleußen, sind von den Flößern bei Passirung

der Hebestätten die nachstehenden Abgaben zu entrichten:

a) von Langholzflößen: b) von Dielenflößen:
in Tiefenort

an das Großherzogliche Rentamt

—Thlr. —Sgr. 80f. eine 120r Diele,
an den Besitzer der dasigen Rasenmühle

— — 8. eine 120r Diele,

an den Besitzer der s. g. alten Möhle
— 1 . 8. zwei 120r Dielen;

in Dorndorf
an den Besitzer der dasigen Mühle

— — . 8. eine 1#20r Dielez

20



154

in Vacha

an den Besitzer der s. g. Sandmuhle

—Thlr. 1 Sgr. 8 Of. zwei 12Or Dielen;

in Dankmarshausen
an die Besitzer der dasigen Muhle zusammen

— — . 8. eine 120r Dielez

in Berka a. d9. W.

an den Großherzoglichen Kammer-Fiskus
— 1 8= 4 Pffl. von jedem Bette

14 schuhiger Breter,
an den Besitzer der dasigen Fleckenmühle

— — 68-= eine 120r Dielez

in Gerstungen
an den Besitzer der dasigen Mühle

— — . 8.65 eine 120r Dielez;

in Sallmannshaufen
an den Besitzer der dasigen Mühle

— — . 8 eine 120r Dielez

in Wartha

an den Besitzer der dasigen Mühle
— — 8= eine 120r Dielez

in Spichra
an den Großherzoglichen Kammer-Fiskus

– 1 11- 2 Sgr. 1 Pf. von jedem

Bette 14 schuhiger Breter,
an den Besitzer der dasigen Mühle

— — 68:= eine 120r Dielez

in Krenzburg
an den Großherzoglichen Kammer-Fiskus

— 5 2- 2 Sgr. 11 Pf. von jedem

Bette 14 schuhiger Breter;
in Mihla

an den Besitzer des dasigen Ritterguts

und der dortigen Mühle
— 2 y und bezüglich gemeinschaftlich eine 120r

— 1 . 10= Diele von jedem Bette.

—

—

—

—

—

—
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Bei der Verzollung werden da, wo der Betrag der Abgabe nach den

einzelnen Betten sich richtet, zwei Betten langer Waare drei Betten 14 schu-
higer Breter gleich geachtet; überhaupt aber müssen die zu Berichtigung der
Abgaben bestimmten 120r Dielen 14 Fuß lang, 1 Zoll stark und 7 Zoll

breit, auch von guter Beschaffenheit seynn. Den Flößern ist indeß gestattet,
statt des Natural-Zolles eine von der zuständigen Orts-Polizeibehörde bis

auf Weiteres zu bestimmende, entsprechende Geldabgabe zu entrichten.

g. 8.

Wer eine Hebestatte passirt, ohne die vorgeschriebene Abgabe zu erlegen,
verfällt in eine, dem zwölffachen Betrage der letztern gleichkommende Strafe
und hat überdieß die hinterzogene Abgabe nachzuzahlen.

g. 9.

Die Flößer sind bei 15 Sgr. Strafe verpflichtet, auf Erfordern den
Jollzeddel aus der zuletzt passirten Hebestätte in der nächsten Zollstaätte oder
auch an die Polizei-Offizianten vorzuzeigen.

S#. 10.

Zu Untersuchung der vorschriftsmaßigen Beschaffenheit der Floße sind
nicht nur die Polizei-Offizianten, sondern auch die Abgabeberechtigten selbst
oder deren Stellvertreter berechtigt.

g. 11.

Die Inhaber der Muhlen sind verbunden, sammtliche Floße welche bei
dem Oeffnen der Schleuse vorliegen oder von da aus übersehen werden kön-

nen, ohne Unterbrechung durchzulassen und die Schleuse bei gehöriger Beeilung
der Flößer so lange offen zu erhalten, bis das zuletzt gehende Floß die Mün-
dung des Mühlgrabens erreicht hat.

Sollten indeß bei geringem Wasserstande die Floße in einer Viertelstunde,
von dem Durchgange des letzten Floßes durch den Vogt an gerechnet, bis zur

Mündung der Mühllache nicht gelangt seyn, so ist der betreffende Müller be-
fugt die Schleuse zuzusetzen und es hängt dann von den zurückgebliebenen

Flößern ab, wegen des Wiederöffnens der Schleuse mit dem Muller sich zu

vereinigen oder die Ankunft anderer, das Oeffnen des Vogts erfordernder

Floße abzuwarten. Letzten Falls ist, außer den in S. 7 geordneten Abgaben,
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etwas Weiteres an den Muller nicht zu entrichten und dieser auch ubrigens

verpflichtet, die Schleuse für das wartende Floß nach Verlauf von zwölf
Stunden zu öffnen, wenn nicht früher bereits andere Floße angekommen seyn

sollten.

g. 12.

Die Untersuchung der Zuwiderhandlungen gegen dieses Regulativ und die

desfallsige erstinstanzliche Entscheidung gebührt zwar an sich den im Bezirke zu-
ständigen Polizei-Unterbehördenz es soll indeß an denjenigen Orten, an wel-

chen der Sißb der Behörde sich nicht befindet, dem Bürgermeister, bezüglich
dem Orts-Schuldheißen bis auf Weiteres gestattet seyn, in Ermangelung eines
Bedenkens auf Antrag des Angezeigten die Untersuchung einzuleiten und im

Falle eines erfolgenden Zugeständnisses der Anzeige die entsprechende Strafe
auszusprechen. In diesen Fällen ist von demselben ein, durch den Angezeigten
mit zu unterschreibendes Protokoll aufzunehmen, auch, dafern letzter bei dem Aus-
spruche sich beruhigt, die etwa erkannte Strafe sofort zu erheben und sammt
dem Protokolle der Ortsobrigkeit zu übersenden. An Gebühren sind ihm von
dem Angezeigten, in Gemäßheit des F. 19 Ziffer 1 und 14 des Gesetzes vom

1. Dezember 1840 über die Sporteln und Gebühren der Gerichts= und Ver-

waltungs-Behörden, zu zahlen:

4 Sgr. für jede Seite des Protokolls und

5 Sgr. für jede Seite des Berichts, jedoch im Ganzen nicht unter
10 Sgr., wo ein Bericht erforderlich ist. "

Beruhigt der Denunziat bei dem Ausspruche des Orts-Polizeibeamten sich
nicht, oder erfolgt die alsbaldige Einzahlung der Strafe nicht, so ist die Sache
an die zuständige Polizei-Behörde zur weitern Verfügung abzugeben. Gegen
die Entscheidung der letzten ist zwar Berufung an die Landes-Direktion ge-

stattet, allein auch in solchen Fällen ist die ausgesprochene Geldstrafe vorldu-
fig zu deponiren oder nach Ermessen der Behörde sonst gehörig sicher zu
stellen.

S. 18.

Für dic erkannten Strafen, für die Kosten und für die verfallenen Ab-
gaben (F. 7) bleibt die betreffende Waare verhaftet.

g. 14.

Von den ausgesprochenen Geldstrafen erhalt der Anzeiger den dritten Theil.
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g. 15.

Den Floßern soll bei Aufsuchung der Bestandtheile ihrer verungluckten
und zerrißenen Floße jeder mogliche Vorschub geleistet werden. Um unbilligen
Anforderungen an dieselben zu begegnen, wird bestimmt, daß derjenige welcher
fortfließende Waare eines zerrissenen Floßes auffangt, nicht mehr als drei
Pfennige fur jede der den Floßern zuruckzugebenden Dielen und zwei Groschen
fur jeden Baumstamm in Anspruch zu nehmen berechtigt ist.

g. 16.

Vorstehendes Regulativ tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in Kraft.

Urkundlich haben Wir dasselbe hochsteigenhandig vollzogen und mit Unserm
Staatsinsiegel bedrucken lassen.

Weimar den 10. September 1844.

Carl Friedrich.

Christian Bernhardt von Watzdorf.

Regulativ
das Flößen auf der Werra

betreffend.
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II. Nachdem von den Koniglich Preußischen Grenzbehörden die Annahme
sogenannter Armen= oder Mitleids-Fuhren schon früher nur dann für zulässig
erklärt worden ist, wenn eine Erkldrung der Heimathsbehörde der Transpor-

taten über die Annahme der letzteren und über die Bereitwilligkeit zu Vergü-

tung der entstehenden Transport-Kosten vorliegt, hat in Veranlassung hiervon
die Herzoglich Sachsische Landesregierung zu Gotha neuerlich gleichfalls dahin
Verfügung getroffen, daß dergleichen Fuhren von den betreffenden Grenzge-
meinden in keinem Falle angenommen, dagegen ohne Unterbrechung der An-

spanne an das Herzogl. Ober-Polizei-Kommissariat zu Gotha unmittelbar ge-

wiesen werden sollen, wenn die Transportirten mit einer Bescheinigung ihrer

Heimathsbehörden hinsichtlich ihrer Aufnahme versehen sind.
Wir bringen solches zur Nachachtung hierdurch zur oöffentlichen Kenntniß,

mit dem Bemerken, daß diese Bestimmung zwar nicht auf diejenigen Transporte
sich bezieht, welche auf dem Grunde der zwischen dem Großherzogthume Sachsen-
Weimar-Eisenach und dem Herzogthume Sachsen-Gotha wegen Uebernahme
der Vagabunden und Auögewiesenen bestehenden Uebereinkunft vom 1 1. Oktober

1822 polizeilich eingeleitet worden sind, daß jedoch die betreffenden Behörden
zu Vermeidung von Irrungen, den Transporten der letzten Art, außer den
über die Staatsangehörigkeit des Transportirten sprechenden Dokumenten, eine

in beglaubter Form ausgestellte Bescheinigung darüber beizufügen haben, wie
in Gemäßheit der gedachten Konvention die Ausweisung der in Frage seyenden

Personen beschlossen und deren polizeilicher Transport verfügt worden sey.

Weimar den 19. September 1844.

Großherzoglich Sächsische Landes-Oirektion.
C. von Conta.

IIII. Nachdem das Rittergut Dreitzsch mit Alsmannödorf und Rosendorf
für den Großherzoglichen Kammer-Fiskus angekauft und demselben übergeben
worden ist, haben Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, beschlossen, die
Schriftsassigkeit dieses Rittergutes aufzugeben und die Gerichtsbarkeit über
dasselbe an das Großherzogliche Gericht Dreitzsch übergehen zu lassen.

Es wird dieses hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Weimar den 19. September 1844.

Großherzoglich Sächiische Landesregierung.
von Müller.
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Sachsen-Weimar-Eisenach.

Nummer 16. Weimar. 19. Oktober 1844.

Ministerial-Bekanntmachung.
Es ist bei Durchgehung und Prüfung der von den Steuer-Lokal-Kom-

missionen vorschriftsmaßig einzusendenden Einkommensteuer-Rollen II. Theils
verschiedentlich wahrgenommen und von Großherzoglichem Landschafts-Kollegium

beschwerend angezeigt worden, daß sowohl einzelne Steuerpflichtige, als auch
ganze Klassen derselben, nach den sonst bekannten Lebens= und Erwerbs-Ver-

hältnissen, wie auch nach den ähnlichen Einzeichnungen anderer Bezirke, inson-
derheit in Vergleich mit den Steuer-Kapitalen im I. Theile der Ortssteuer-

Rollen, nicht richtig eingezeichnet erscheinen.

Seit einer Reihe von Jahren ist das Großherzogliche Landschafts-Kol-

legium als leitende Oberbehörde bemüht gewesen, durch Bemerkungen, Er-
innerungen und Anordnungen auf gleichmäßigere und genauere Abschätzungen
hinzuwirken, aber nicht alle Lokal-Kommissionen haben den deshalb an sie er-

gangenen Anmahnungen stets genügend entsprochen.

Wenn nun die Steuer-Lokal-Kommissionen in ihren anderen Eigenschaften

als Polizei= und Justiz-Behörden reichliche Gelegenheit haben, eine Menge
von Lebens= und Erwerbs-Verhältnissen der Einzelnen genau genug zu durch-

schauen, um darauf hin die Steuervertheiler zu richtigeren Abschätzungen an-

leiten zu können; wenn es eben so nahe liegt, als es für viele Fälle ziemlich

sichere Anhaltpunkte giebt, die im I. Theile der Ortssteuer-Rollen genau er-
27
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mittelten Steuer-Kapitale der Steuerpflichtigen mit Lebensverhaltnissen der
zum II. Theile der Rollen einzuzeichnenden Personen zu vergleichen und dar-

nach die Abschätzungen mit zu bemessen, gleichwohl aber hie und da die Steuer-

rollen II. TheilS noch Manches zu wünschen übrig lassen: so scheinen mehre
Lokal-Kommissionen noch nicht die erforderliche Umsicht und Thatigkeit in Lei-
tung, Prüfung und Berichtigung der Rollen II. Theils zu entwickeln, nament-

lich — dem Worte und Sinne der §.. 7 und 36 des Regulativs vom

6. November 1823 zuwider—sich bei den Einschätzungen der Orts-Steuer-

vertheiler zu beruhigen, auch wenn dieselben als zu niedrig ihnen erscheinen

müssen, also eine Erhöhung dieser Einschätzungen in ihren Amtsbefugnissen und
Pflichten liegt. Ja es haben sogar einzelne Lokal-Kommissionen, vom Groß-
herzoglichen Landschafts-Kollegium auf fehlerhafte Abschätzungen aufmerksam
gemacht und zu Verbesserungen aufgefordert, dieselben nicht vorgenommen und

dieses Verfahren theils damik, daß die Steuervertheiler verpflichtete Leute seyen,
theils mit der in diesem Falle nicht passenden Andeutung zu rechtfer-

tigen versucht, daß sie (die Lokal-Kommissionen) berufen seyen, ihre Bezirke
gewissermaßen gegen — gesetbzlich statthafte — Abschäátzungserhöhungen

zu vertreten.

Um diesen Verkennen des gesetzlichen Standpunktes der Lokal-Kom-

missionen als Verwaltungs-Unterbehörden des Großherzoglichen Landschafts-
Kollegiums im Einkommensteuer-Wesen, diesem Mangel an thäátigem Einwirken

auf thunlichst richtige Abschätzungen, diesem nicht richtigen Verfahren entgegen
zu treten, werden von Seiten des Großherzoglichen Staats-Ministeriums, De-

partement der Finanzen, die Lokal-Kommissionen hierdurch nicht allein auf
den Umfang ihrer Pflichten nochmals amtlich aufmerksam gemacht, sondern
hiermit auch ernstlich angewiesen:

1) die Steuervertheiler ihres Bezirks sachgemáß über das bei der Rollen-

aufstellung zu beobachtende Verfahren zu unterweisen, ihnen die sorg-
faltigste Erwägung bei den einzelnen Einschätzungen einzuschärfen und sie
über die gesebliche Verantwortlichkeit hinsichtlich jeder ungenauen Ein-

zeichnung zu belehren;

2) die ihnen als Lokal-Kommissionen von den Steuervertheilern übergebe-
nen Abschätzungsrollen II. Theils umsichtig zu prüfen, alle aus den

Rollen I. Theils, sowie sonst aus ihren dienstlichen und Lebens-Ver-

hältnissen ihnen irgend bekannten Anhalt= und Vergleichungs-Punkte zu
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benutzen, um die Einzelnabschatzungen der Wahrheit — im gesetzlichen

Sinne —thunlichst nahe zu bringen; unter Zuziehung der Steuerver-

theiler auf die nothwendigen Berichtigungen hinzuwirken, bedurfenden
Falles aber deßhalb selbst die erforderlichen Schritte zu thun; endlich aber

den nach Einsendung der so vervollstandigten Rollen ihnen von dem

Großherzoglichen Landschafts-Kollegium, als der kompetenten Ober-
behörde, zugehenden Erinnerungen, Bemerkungen und Anweisungen un-
bedingt Folge zu geben und, da wo nicht Erörterung und Aufschluß-

ertheilung gefordert, sondern ein alsbaldiges Einschreiten, eine Berich-
tigung von der Ober-Steuerbehörde geradezu angeordnet worden, diese

ungesäumt auszuführen, indem es lediglich dem einzelnen Steuer-
pflichtigen zu überlassen ist, wo er sich verletzt erachtet, seine ver-

meintlichen Gerechtsame auf gesetzliche Weise zu wahren.

Indem das unterzeichnete Großherzogliche Staats-Ministerium, Depar-
tement der Finanzen, vertrauensvoll die Zuversicht hegt, es werde diese pflicht-

mäßige Eröffnung genügen, die Steuer-Lokal-Kommissionen, soweit sie dieß
noch bedürften, sowohl über ihre obrigkeitliche Stellung zu den Steuerver-
theilern als auch in ihrer Eigenschaft als Unterbehörden über ihr Verhälc-

niß zu dem Großherzoglichen Landschafts-Kollegium aufzuklären, ist es
überzeugt, daß keine Steuer-Lokal-Kommission den Inhalt dieser Bekanntmachung
unerwogen, die darin enthaltenen geseblich begründeten Andeutungen und

Anforderungen unbefolgt lassen werde und daß es somit nicht werde nöthig
werden, die Strenge der Handhabung der Ordnung des Staatsdienstes, welche
in den Befugnissen der Oberbehörde begründet und deren Pflicht ist, gegen

Steuer-Lokal-Kommissionen in Anwendung zu bringen.

Weimar den 1. Oktober 1844.

Großherzoglich Sächsisches Staats-Ministerium,
Departement der Finanzen.

Freiherr von Gersdorff.
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Bekauntmachungen.
I. Da Se. Koönigliche Hoheit, der Großherzog, auf unterthänigstes

Nachsuchen des Gutsbesitzers Julius Ascan Lutteroth zu Frauensee, dem dasi-
gen Rittergute desselben die Schriftsässigkeit zu verleihen gnadigst geruhet ha-
ben: so wird solches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Eisenach den 28. September 1844.

Großherzoglich Sächüsche Landesregierung.

Wittich.

III. Nachdem über den Sinn der 5.§. 42 —44 der Postordnung vom

26. November 1819, hinsichtlich des Rechts des Adressaten zu Refüstrung ei-

nes seinen Angehörigen vom Briefträger eingehändigten und von denselben an-

genommenen Briefs, Zweifel entstanden sind: so haben Se. Königliche Hoheit,
der Großherzog, nach vernommenen Gutachten Hoöchstihrer Landes-Justiz=
Kollegien, eine authentische Interpretation jener landesgesetzlichen Bestimmun-
gen dahin zu ertheilen gnädigst geruhet:

daß die Behändigung eines Briefs an Angehörige (es seyen dieses
Familienglieder oder Geschäftsgehülfen, Dienstboten und dergleichen)
des Adressaten, die Befugniß des Letztern, den Brief zu refusiren und

folgeweise das etwa vorlaufig dafür entrichtete Porto zurückzufordern,
nicht ausschließt, dafern derselbe den richtig bestellten Brief unversehrt
(uneröffnet) zurückzugeben im Stande ist.

Auf höchsten Befehl wird dieses hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Weimar den 8. Oktober 1844.

Großherzoglich Sächüsche Landesregierung.
von Müller.
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Ministerial-Bekanntmachung.
I. Die Beträge der im Großherzogthume zu erhebenden Uebergangs-

abgaben sind

1) soweit dasselbe dem Thüringischen Zoll= und Handels-Vereine ange-
hört, wie auch hinsichrlich der Aemter Allstedt und Oldisleben, in Gemäßheit

des Gesetzes vom 1. Dezember 1841 (Reg. Bl. v. J. 1841 S. 229), in

der Anlage dieses Gesetzes (Reg. Bl. S. 281), sowie in dem Anhange zu

dem Vereins-Zolltarife für die Jahre 1843, 1844 und 1845 (Reg. Bl.
v. J. 1842 S. 238), was aber

2) das Vordergericht Ostheim betrifft, im §. 2 des Gesetzes vom 19.
Juli 1843 (Reg. Bl. v. J. 1843 S. 50) bestimmt.

Zu1ist nachträglich noch zu bemerken, daß auch zwischen Thüringen und
dem Herzogthume Braunschweig, mit Einschluß des Harz= und Weser-Distriktes
(Reg. Bl. v. J. 1844 S. 12), völlige Freiheit des gegenseitigen Verkehrs
Statt findet und daß daher die in dem Anhange zum Vereins-Zolltarife un-

ter Ziffer 1 und II bestimmten Abgaben auch bei dem Uebergange aus Braun-

schweig in das Großherzogthum nicht erhoben werden; sowie daß vom Brannt-

wein aus dem Fürstenthume Waldeck die Halfte der Uebergangsabgabe, mit-

hin 8 Thaler pro Ohm, zur Erhebung kommt.

III. Mit Bezugnahme auf 8. 2 und §. 9 des Gesetzes vom 1. Dezem-

ber 1841 (Reg. Bl. v. J. 1841 S. 228 ff.) werden nachstehend auch die

Beträge der Uebergangssteuern, welche in denjenigen der übrigen Vereins-
28
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staaten, wo innere Steuern auf die Hervorbringung oder Zubereitung gewis-
ser Erzeugnisse gelegt sind, von dem gleichnamigen vereinsländischen Erzeug-
nisse in Gemäßheit des Artikels 3 Ziffer II des Vertrags vom 8. Mai 1841,

die Fortdauer des Zollvereins betreffend (Reg. Bl. v. J. 1841 S. 191 ff.),

erhoben werden, zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

Vereinsstaaten, Steuersatz
Nr.] in welchen die ErhebungMaßstab für die Erhebung. im

Statt sindet. 4ctel.,2..

I. Vom Wein und Traubenmost. Tbir. Gr. Pf. S..

1|] Preußen, Sachsen Kur-Zenkner, Preußisch, (—= 1,028.96
hessen, der Thüringische Zoll-Zentner)
Vereinund Braunschwelig Ween25—1127

Traubenmosft .......... —20—110

II. Vom Bier.

1reußen, Sachsen,derThü-ZentnerPreußiss....—7.626
ringischeVereinundBraun-
schweig

2 Bapern, rechts des Rheins|Eimer, Bayrrisch (-0#732
Ohm Preußisch) — 17 11—

3Württemberg Eimer, Württemberg., (= 2, 13.915
Ohm Preußisch)

a) braunes Birer. 1 21/ —
b) weißes Bier 1 431—

4 Baden Ohm, Badisch, (S 1,091.613 Ohm

Preußisch) — 22 3118
1

5 Kurhessen -““4 Ohm, Kurhessisch, (-z 1,27,092
Ohm Preußisch......—10— 35

6Grohherzogthum Hessen.Ohm, Grohh. Hessisch,(— 1164.351
Ohm Preußisch) — 11 5.—40

7 Freie Stadt Frankfurt....Ohm, Frankfurter, (= 1,01 3.86;
Ohm Preußisch . ... — 17 1 1 –
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Vereinsstaaten, Steuersatz
in welchen di Maßstab für die Erhebung. im

Nr. in ircien 6 Etbebong PHstab für die Erhebung 4 Ahalen 12415.
att sindet. Fuß. Fuß.

III. Vom Branntwein. Zdir. Gr. Vs. söt. Ar.

1| Preußen, Sachsen, der Thü-sOhm, Preußisch, bei 509Alkohol
ringische Verein undBraun= nach Tralles.4 ....·........ 6——1030

schweig *)
2 Bayern, rechts des Rheins Eimer Bayerisc ...... 1/— —145

3 Württemberg .....Eimer Württembergisch.. 2 25 88.5—
4 Kurhessen ..........Oebm,Preußisch,bei 503Akohol

nach Tralles ......... . . .. 3 — 515

in —— Schu.............................. 6——1030

5 Grohaibun Hessen.. Lym Grozh. Hessisch bei 50F3 ui
kohol nach Tralles. .... 3 15 14 16 68

IV. Vom Malze.

11 Bayern, rechts des Rheine Metzen, Boperisch, (= O0,674,288.

Scheffel Preußisch f1f43–50
2Württemberg ...... Simri, Württemberg., (Oaososs

Scheffel Preußisch). .. . . . .. ... —583 220

V. Von Tabacks-Blättern und Fabrikaten.

1| Preußen, Sachsen, Kur-]Zentner Preußisss — 20 ·0

hessen, der Thüringische

Verein und Braunschweig
*)VomBranntwein aus dem Fürstenthume Waldeck wird die Halste der Uebergangsabgabe, mithin

3 Thaler pro Ohm, und in dem eben genannten Fürstentbume wird vom Branntwein, aus
anderen Vereinsstaten, als Preußen, Sachsen, dem Thüringischen Vereine, Braunschweig und
der Grafschaft Schaumburg, 3 Thaler erboben.

III. Da hinsichtlich der Uebergangöstraßen fur den Verkehr mit

den einer Uebergangsabgabe unterliegenden vereinsländischen Erzeugnissen zwi-
schen dem Thüringischen Zoll= und Handels-Vereine einerseits, und Bayern
oder Kurhessen andererseits, und hinsichtlich der an diesen Straßen errichteten

Hebe= und Abfertigungs-Stellen seit der Bekanntmachung vom 10.

Dezember 1841 (Reg. Bl. v. J. 1841 S. 283) mehre Veränderungen ein-

getreten sind: so wird mit Bezugnahme auf §. 7 des Gesetzes vom 1. De-

zember 1841 (Reg. Bl. v. J. 1841 S. 230) nachstehend ein berichtigtes

Verzeichniß derselben bekannt gemacht:
28 *
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Hebe= und

Bezeichnung der Uebergangsstraßen. · In

Staat. Ort.

I. Zwischen Preußen, Sachsen, Kur-
hessen und Thüringen einerseits, und

Bayern andererseits:
Von Hof nach Gefell Preußen Gefell

- — -Oirschberg Hirschberg

 Lichtenberg = bobenstein Reuß-Lobenstein-EbersdorfLobenstein
* Nordhalben = Lobenstein 1 Lobenstein

: Ludwigstadt = Lehesten Sachsen-Meiningen Lehesten

.Ludwigstadt = Probstzella Sachsen-Meiningen Prostzella

Kronach Sonneberg Sachsen-Meiningen Sonneberg
"* Lichtenfels Coburg «

-Lahm sCobukg Sachsen-Coburg-GothaCobukg
Tambach - Coburg

-Seßlach -HOeldburg Sachsen-Meiningen Heldburg
Ermershausen = Heldburg Sachsen-Meiningen Heldburg
 Trappstadt = Römhild Sachsen-Meiningen Römhild

: Mellrichstadt = Herneberg Sachsen-Meiningen Henneberg

Fladungen . Melpers Sachsen-Weimar Melpers

Tann Geisa Sachsen-Weimar Geisa

II. Zwischen Preußen, Sachsen und
Thüringen einerseits, und Kurhessen
andererseits:

Von Hünefeld nach Geisa Sachsen-Weimar Geisa
: Hünefeld = Vacha Sachsen -Weimar Buttlar

 Friedewald = acha# Sachsen-Weimar Vacha

Heringen * Berka c/W. ·.
-Richelsdokf-Beckaa,W» Sachsen-Weimar Berka a,0W.

 Richelsdonrf = Gerstungen Sachsen-Weimar Gerstungen
- Netra -Creuzburg Sachsen-Weimar Creuzburg
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Abfertigungs-Stellen.

Thüringen. In Bayern und Kurhessen. Bemerkungen.
Besondere amtliche Besugnisse außer der Erhebun

der Ueter##ngeabgat. betuns Staat. Ort.

Ausfertigung und Erledigung von Uebergangsscheinen und

schließliche Ablerrigune zwahirartansfcoryen HBrennrweln Bayern Hof
. Bayern Hof

Ausfertigung und Erledigung von Uecbergangsscheinen und "° Lichtenberg

schließliche Abfertigung boniflkationsfähigen Branntweins. 6n Nordhalben

- Ludwigstadt

- Ludwigstadt

Erledigung von Uebergangsscheinen. “"°% Kronach

Lichtenfels
Ausfertigung und Erlebigung von Uebergangsscheinen und . Lahm

schließliche Abfertigung bonifikationsfähigen Branntweins.
Tambach

O Seßlach

O Ermershausen

- Trappstadt

- Mellrichstadt

- Fladungen

- Tann

Schließliche Abfertigung bonifikationsf#éhigen Branntweins. Kurhessen Raßdorf

Ausfertigung und Erledigung von Uebergangsscheinen und - Raßdorf
schließliche Abfertigung bonifikationsfdbigen Branntweins.

Auskferigung und Erledigung von Uebergangsscheinen und # Philippsthal
schließliche Abfertigung donifikationsfähigen Branntweins. Or

erungen

Schließliche Abfertigung bonifkkationsfähigen Branntweins. n„ 8ch orf
- Richelsdorf

Erledigung von Uebergangsscheinen des Koöniglich Preußi- z Netra.
schen Haupt, Steueramtes in Nordhausen
wein, welcher von dort durch Kurhessen nach Thüringen
versender wird, und schließliche Adfertigung boniffkations-
fabigen Branntweins.

über Brannt-
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IV. Das Verzeichniß der Uebergangsstraßen und Stellen für
den Verkehr mit Uebergangssteuerpflichtigen Gegenständen zwischen Bayern ei-

nerseits, und Preußen, Sachsen, Kurhessen oder Thüringen andererseits, wel-
ches das Großherzogliche Landschafts-Kollegium unter dem 12. April d. I.

für das Vordergericht Ostheim bekannt gemacht hat (Reg. Bl. v. J.
1844 S. 19), ist insofern zu berichtigen, als

1) anstatt der Uebergangsstraße von Ebern nach Coburg, mit der

Bayerschen Abfertigungs= und Hebe-Stelle zu Ermershausen, eine Uebergangs-
Straße von Ebern (oder Ermershausen) nach Heldburg aufzuführen ist, und daß

2) für die Uebergangsstraßen von Seßlach nach Coburg die Bayersche
Abfertigungs= und Hebe-Stelle nicht zu Seßlach sondern zu Tambach ist, daß
vielmehr die Uebergangsstelle zu Seßlach nur für den Verkehr zwischen diesem

Orte und Heldburg bestimmt bleibt.

Weimar den 15. Oktober 1844.

Großherzoglich Söächfisches Staats-Ministerium,
Departement der Finanzen.

Freiherr von Gersdorff.

Ministerial-Bekanntmachung.
Als Nachtrag zu der Bekanntmachung vom 17. September d. J. in

dem Regierungs-Blatte Nr. 13 von diesem Jahre wird hierdurch zur öffent-

lichen Kenntniß gebracht, daß nach einer von Sr. Königlichen Hoheit, dem
Großherzoge, auf Antrag der Direktion der Thüringischen Eisenbahn-Gesell-
schaft genehmigten Abänderung der Eisenbahn-Linie von Weimar nach Erfurt
von dieser Linie auch die Flur von Gaberndorf berührt werden wird.

Weimar den 18. Oktober 1844.

Großbherzoglich Sächsisches Staats-Ministerium.

Freih. v. Gersdorff. v. Watzdorf. C. Thon.
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Bekauntmachungen.
I. Als Nachtrag zu unserer Bekanntmachung vom 6. März dieses Jahres

(Reg. Blatt S. 21) bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß da,
wo die Abgabe von herrschaftlichen Getreidefrüchten nach dem Geisaer Malter

erfolgt, von jetzt an ein Meßgeld von 1 Sgr. 8 Pf. für das Malter zu ent-

richten ist.

Weimar den 24. Oktober 1844.

Großherzoglich Sächssche Kammer.

Carl Thon.

II. Nach einer Mittheilung der General-Direktion der Großherzoglich Säch-
sischen Fürstlich Thurn und Taxisschen Lehnsposten zu Frankfurt a. M. sind

Weiterungen daraus entstanden, daß in einseitigen Großherzoglichen Dienstan-
gelegenheiten erlassene Schreiben und Sendungen an Behörden solcher auswär-

tiger Staaten, auf deren Posten den Großherzoglichen Dienstsachen auch kein
konventionelles Portofreithum zusteht, nicht ganz frankirt, sondern nur mit
„Großh. D. S.“ bezeichnet waren, indem solche Schreiben und Sendungen
von der Großherzoglichen Landesgrenze ab mit Porto belegt, die Zahlung dessel-

ben aber von der empfangenden Behörde verweigert wurde und dasselbe nach-

träglich von der aufgebenden Behörde eingezogen werden mußte.

Indem wir daher bemerken, doß den Korrespondenzen der Großher-
zoglichen Behörden in eigentlichen Staatsdienstangelegenheiten unter
der gehörigen Bezeichnung (vergl. §. 13 der Uebereinkunft vom 6. August 1824)

dermalen ein konventionelles Portofreithum auf den Kaiserlich Königlich

Oesterreichischen, Königlich Preußischen, Königlich Bayerschen
und Großherzoglich Badenschen Posten, Fahrpostgegenständen aber
nur auf Königlich Preußischen Posten das im F. 16 lit. b der Ueberein-

kunft zwischen uns und der Großherzoglich Sächsischen Fürstlich Thurn und Taris-
schen General-Post-Direktion und in unserer Bekanntmachung vom 20. Februar

1888 näher bezeichnete beschränkte Portofreithum zusteht, machen wir im In-
teresse des Großherzoglichen Staatsdienstes, welcher durch Nichtannahme solcher mit
Porto belegter Schreiben und Sendungen von Seiten der empfangenden Be-

hörden Nachtheil erleiden könnte, darauf aufmerksam, daß diejenigen in das
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Ausland bestimmten dienstlichen Schreiben und Sendungen, fur welche nach Obi-
gem ein Portofreithum auf den beruhrten auslandischen Posten nicht eintritt,
von der absendenden Großherzoglichen Behorde neben der Bezeichnung als

„Großherzogl. Dienstsachen“ und bei Fahrpostsendungen der nahern Angabe
des Inhalts noch mit „frei“ zu bezeichnen und durch Entrichtung des aus-

ländischen Portoantheils zu frankiren sind, wenn diese Schreiben und Sen-

dungen lediglich im einseitigen Interesse des Großherzoglichen
Dienstes und nicht im gemeinschaftlichen Interesse beider betheiligter Staaten
(wie bei Staatögrenzirrungen und dergl.) erfolgen, in welchem letztern Falle die
Sendung als Dienstsache beider Staaten, z. B. „Großherzogl. Scchs.
und Kurfürstl. Hessische Dienstsache,“ zu bezeichnen ist.

Hinsichtlich des den „Zollvereins-Angelegenheiten“ im ganzen Umfange des
Vereins zustehenden Portofreithums bleibt es bei den besonderen hierüber be-

stehenden Bestimmungen.

Weimar den 15. Oktober 1844.

Großherzoglich Gächsische Ober-Postinspektion.

Gustav Thon.
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Ministerial-Bekanntmachung.
Nachdem von Sr. Königlichen Hoheit, dem Großherzoge, der nachste-

hend in dem deutschen Terte abgedruckte, unter dem 1. September d. J. ab-

geschlossene Handels= und Schifffahrts-Vertrag zwischen dem deutschen Zoll-
und Handels-Vereine einer Seits und Belgien anderer Seits ratifizirt und

die gegenseitigen Ratifikations-Urkunden zu Brüssel ausgewechselt worden sind:
so wird dieser Vertrag hierdurch zur Nachachtung oöffentlich bekannt gemacht.

Weimar den 8. November 13844.

Großherzoglich Sächsisches Staats-Ministerium,
erstes Departement.

Freiherr von Gerödorff.

Im Namen der hochheiligen Dreieinigkeit.
Seine Moajestät, der König von Preußen, sowohl für Sich und in Ver-

tretung der Ihrem Zoll= und Steuer-Systeme näher angeschlossenen souverainen
Länder und Landestheile, nämlich des Großherzogthumes Luremburg, der Groß-

herzoglich Mecklenburgschen Enclaven Rossow, Nebeband und Schönberg,
des Großherzoglich Oldenburgschen Fürstenthumes Birkenfeld, der Herzog-
thümer Anhalt-Cöthen, Anhalt-Dessau und Anhalt-Bernburg, der Fürsten-
thümer Waldeck und Pyrmont, des Fürstenthumes Lippe und des Landgraflich

Hessischen Oberamtes Meisenheim, als auch im Namen der übrigen Mit-
29
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glieder des Deutschen Zoll= und Handels-Vereins, nämlich der Krone Bayern,
der Krone Sachsen und der Krone Württemberg, zugleich die Fürstenthümer

Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen vertretend, des Groß-
herzogthumes Baden, des Kurfürstenthumes Hessen, des Großherzogthumes
Hessen, zugleich das Landgräflich Hessische Amt Homburg vertretend, der den
Thüringischen Zoll-und Handels-Verein bildenden Staaten — namentlich

des Großherzogthumes Sachsen, der Herzogthümer Sachsen-Meiningen, Sachsen-
Altenburg und Sachsen Coburg und Gotha und der Fürstenthümer Schwarz=

burg-Rudolstadt und Schwarzburg-Sondershausen, Reuß-Greitz, Reuß-Schleitz
und Reuß-Lobenstein und Ebersdorf — des Herzogthumes Braunschweig, des

Herzogthumes Nassau und der freien Stadt Frankfurt einerseits und

Seine Majestät, der König der Belgier, andererseits,

gleichmäßig von dem Wunsche besecelt, unverzüglich zwischen dem Zollvereine
und Belgien einen Ihren gegenseitigen Handels-Interessen entsprechenden Zu-
stand einzurichten und ihre Schifffahrts= und Handels-Beziehungen auf dau-
ernden Grundlagen zu bestellen, indem Sie Sich vorbehalten, dieselben durch
neue wechselseitige Begünstigungen zu erweitern, sind übereingekommen, zu dem
Zwecke in Unterhandlung zu treten und haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt:

Seine Majestät, der König von Preußen, den Herrn Alerander Heinrich
Freiherrn von Arnim, Allerhöchst-Ihren Kammerherrn, geheimen Le-
gations-Rath und außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mi-
nister bei Seiner Majestät, dem Könige der Belgier, Ritter des Königlich

Preußischen rothen Adler-Ordens zweiter Klasse, des St. Johanniter=
Ordens und des Königlich Preußischen eisernen Kreuzes, Ritter des

Kaiserlich Russischen Militair-St. Annen-Ordens dritter Klasse und des

St. Georgen-Ordens fünfter Klasse, Kommandeur des Großherzoglich
Badenschen Ordens vom Zähringer Löwen und des Großherzoglich Hes-

sischen Ludwigs-Ordens;

Seine Majestät, der König der Belgier, den General-Lieutenant Grafen
Goblet von Alviella, Allerhöchst-Ihren Flügel-Adjutanten, Staats-=

Minister und Minister der auswärtigen Angelegenheiten, General-Inspek-
tor der Festungen und des Genie-Korps, Mitglied der Repräsentanten=

Kammer, Offizier Allerhöchst-Ihres Ordens, Großkreuz des Sachsen-
Ernestinischen Hausordens, Großkreuz des Königlich Süchsischen Eivil-
Verdienstordens, Großkreuz des Großherzoglich Oldenburgschen Ordens
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, Kommandeur der Französischen
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Ehren-Legion, Ritter des Kaiserlich Russischen St. Annen-Ordens zwei-
ter Klasse und des Militair-Wilhelms-Ordens dritter Klasse,

welche, nachdem sie ihre Vollmachten ausgewechselt und dieselben in guter und
gehöriger Form befunden haben, über die folgenden Artikel übereingekommen sind.

Erster Artikel.

Die Schiffe Preußens oder eines der übrigen Staaten des Zollvereins,

welche mit Ballast oder mit Ladung in die Häfen Belgiens eingehen oder von

dort ausgehen werden, und umgekehrt die Belgischen Schiffe, welche mit Ballast
oder mit Ladung in die Häfen Preußens oder in einen der Häfen der übri-

gen Staaten des Zollvereins eingehen oder von dort ausgehen werden, wel-

ches auch der Ort ihrer Herkunft oder ihrer Bestimmung sey, sollen keinen

Tonnen-, Flaggen-, Hafen-, Baken-, Lootsen-, Anker-, Schlepp-, Leucht-
thurms-, Schleusen-, Kanal-, Quarantaine-, Bergungs-, Mäkler-, Entrepot-
Geldern noch anderen Zöllen oder Abgaben, welcher Art oder Benennung es

sey, die im Namen und zum Vortheil der Regierung, öffentlicher Beamten,

Orts-Verwaltungen oder Anstalten irgend einer Art zur Erhebung kommen,
unterworfen werden, als denen, welche für National-Schiffe bei dem Ein-
gange und während ihres Aufenthalts in diesen Häfen, oder bei ihrem Aus-
gange gegenwärtig bestehen oder in der Folge eingeführt werden können.

Zweiter Artikel.

In Allem, was das Aufstellen der Schiffe, ihr Ein= und Ausladen in

den Häfen, Rheden, Plätzen und Bassins betrifft, und überhaupt in Hinsicht
aller Förmlichkeiten und sonstiger Bestimmungen, welchen die Handeleschiffe,
ihre Mannschaft und ihre Ladung unterworfen werden können, ist man gleich-
mäßig übereingekommen, daß den National-Schiffen kein Privilegium oder

Vorzug zugestanden werden soll, welcher nicht auf dieselbe Weise den Schiffen
des andern Theils zukommen würde, indem der Wille der beiden hohen ver-

tragenden Theile dahin geht, daß auch in dieser Beziehung ihre Schiffe auf
dem Fuße einer völligen Gleichstellung behandelt werden sollen.

Dritter Artikel.

Die Erstattung des Zolles, welchen die Regierung der Niederlande von der

Schifffahrt der Schelde in Folge des dritten Paragraphen des neunten Artikels

des Vertrages vom neunzehnten April ein tausend acht hundert neun und dreißig

erhebt, wird den Schiffen der Staaten des Zollvereins von Belgien zugesichert.
20“
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Vierter Artikel.

Alle Erzeugnisse und andere Gegenstände des Handels, deren Einfuhr
oder Ausfuhr gesetzlich in die Staaten der hohen vertragenden Theile auf

National-Schiffen wird Statt finden können, sollen in gleicher Weise auf
Schiffen des andern vertragenden Theils dorthin eingeführt oder von dort

ausgeführt werden können.

Die Waaren, welche auf Schiffen des einen oder des andern Theils in

die Häfen des Zollvereins und Belgiens eingeführt werden, sollen dort zum

Verbrauch, zum Transit, oder zur Wiederausfuhr bestimmt, oder endlich nach
dem Belieben des Eigenthümers oder seiner Machthaber in Entrepot gebracht

werden können, ganz unter denselben Bedingungen und ohne größeren Magazin-
Gebühren, Bewachungs= oder sonstigen Kosten dieser Art unterworfen zu wer-

den, als denjenigen, welchen die auf National-Schiffen angebrachten Waaren
unterliegen.

Fünfter Artikel.

Die Waaren jeder Art ohne Unterschied des Ursprungs, welche direkt
aus den Häfen des Zollvereins in die Häfen Belgiens auf Schiffen eines der

Staaten des Zollvereins, eben so die Waaren, welche direkt aus den Häfen

Belgiens in die Häfen des Zollvereins auf Belgischen Schiffen eingeführt wer-
den, sollen in den beiderseitigen Hafen weder andere noch höhere Eingangs-
oder Ausgangs= Abgaben entrichten, auch keinen anderen Förmlichkeiten unter-

worfen werden, als wenn die Einfuhr auf National-Schiffen erfolgte.
Auf gleiche Weise sollen die Waaren jeder Art behandelt werden, welche

aus den Häfen Belgiens auf Schiffen des Zollvereins oder aus den Häfen

des Zollvereins auf Belgischen Schiffen, wohin auch die Bestimmung derselben
seyn möge, ausgeführt werden.

Separat-Artikel.

Wäahrend die Ladungen der Schiffe des Zollvereins, welche in indirekter

Fahrt nach Belgien kommen, Differential-Zöllen unterworfen sind, sollen die
Belgischen Schiffe, welche in die Häfen des Zollvereins Ladungen einführen,
die weder in einem Hafen des Zollvereins noch in einem Hafen Belgiens ge-

laden sind, eine außerordentliche Flaggen-Abgabe entrichten, welche die Hälfte
des gegenwärtigen Satzes dieser Abgabe nicht übersteigen wird.

Diese Bestimmung soll bis zum ersten Januar ein tausend acht hundert
acht und vierzig und über diesen Zeitpunkt hinaus für die ganze Dauer des



175

gegenwärtigen Vertrages in Kraft bleiben, wenn nicht zu dem genannten Zeit-
punkte der eine oder der andere der hohen vertragenden Theile eine allgemeine

Veränderung in dem Systeme seiner Schifffahrts-Gesetzgebung einführt.

In letzterem Falle werden die hohen vertragenden Theile sich verständi-
gen, um die Bestimmung des ersten Absatzes des gegenwärtigen Artikels mit

den etwa cinzuführenden Modifikationen in Uebereinstimmung zu seten.

Sechster Artikel.

Die Erzeugnisse des Bodens und des Gewerbfleißes des Zollvereins,

welche in den Hafen an den Mündungen der Ströme von der Elbe bis zur

Maas, diese beiden Ströme einbegriffen, auf Schiffen des Zollvereins geladen
und direkt in die Belgischen Häfen eingeführt werden, sollen in letzteren eben

so behandelt werden, als wenn sie direkt aus einem Hafen des Zollvereins
kamen.

Dessen in Erwiederung sollen die Erzeugnisse des Bodens und des Ge-

werbfleißes Belgiens, welche in den Häfen der Maas auf Belgischen Schiffen
geladen und direkt in die Hafen des Zollvereins eingeführt werden, in letz-

teren eben so behandelt werden, als wenn sie direkt aus einem Belgischen

Hafen kämen.

Ueberdieß sollen die Erzeugnisse des Bodens und des Gewerbfleißes des

Zollvereins, welche auf Schiffen des Zollvereins entweder direkt oder aus den,

den Häfen des Zollvereins gleichgestellten und im ersten Absatze bezeichneten

Häfen nach den, den Belgischen Häfen gleichgestellten und im zweiten Absatze
bezeichneten Hafen gebracht werden, bei ihrer demnächstigen Einfuhr in Bel-
gien eben so behandelt werden, als wenn sie direkt und auf einem Schiffe des

Zollvereins in einen Belgischen Hafen eingeführt wären; und gleicherweise sol-
len die Erzeuqnisse des Bodens und des Gewerbfleißes Belgiens, welche auf

Belgischen Schiffen entweder direkt oder aus den gleichgestellten Häfen der

Maas in die gleichgestellten Hafen von der Elbe bis zur Maas angebracht

werden, bei ihrer demnächstigen Einfuhr in den Zollverein eben so behandele

werden, als wenn sie direkt und auf einem Belgischen Schiffe in einen Hafen
des Zollvereins eingeführt wären.

Die beiden hohen vertragenden Theile behalten sich vor, die zur Fest-

stellung des Ursprungs der Waaren erforderlichen Beweise, insoweit diese Be-

weise nöthig seyn sollten, durch gemeinsame Abrede festzustellen.
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Siebenter Artikel.

Die Pramien, Zollvergutungen oder andere Begunstigungen dieser Art,
welche in den Staaten eines der beiden hohen vertragenden Theile den Na-

tional-Schiffen oder deren Ladungen bewilligt sind, oder bewilligt werden konn-

ten, sollen in gleicher Weise sowohl den Schiffen des andern Theils, als
auch den Waaren bewilligt werden, welche direkt auf Schiffen des einen oder
des andern Theiles von dem einen Lande nach dem andern eingefuhrt, oder,

wohin auch die Bestimmung derselben seyn moge, ausgefuhrt werden.
Eine Ausnahme jedoch hiervon und von den Bestimmungen des ersten

und vierten Artikels soll in Betreff der Begunstigungen Statt finden, deren

die Erzeugnisse der National-Fischerei und der Handel mit Salz gegenwärtig
genießen, oder in Zukunft genießen möchten.

Achter Artikel.

Die Unterthanen eines jeden der beiden vertragenden Theile werden sich
in Beziehung auf die Ausübung der Küsten-Schifffahrt den Gesetzen unterwer-

fen, welche in dieser Hinsicht in jedem der Staaten der beiden hohen vertra-

genden Theile gegenwärtig bestehen, oder in Zukunft angeordnet werden möchten.

Neunter Artikel.

Die Schiffe des Zollvereins, welche nach einem der Häfen Belgiens
kommen, und die Schiffe Belgiens, welche nach einem der Häfen des Zoll-
vereins kommen, und welche daselbst nur einen Theil ihrer Ladung löschen

wollen, können, vorausgesetzt, daß sie sich nach den Gesetzen und Reglements
der Staaten der beiden hohen vertragenden Theile richten, den nach einem

andern Hafen desselben oder eines andern Landes bestimmten Theil der La-

dung an Bord behalten und ihn wieder ausführen, ohne für diesen Theil der

Ladung irgend eine Abgabe, außer wegen der Bewachung, zu entrichten.

Zehnter Urtikel.

Die Schiffe des einen der beiden hohen vertragenden Theile, welche in

einem der Häfen des andern Theiles im Nothfalle einlaufen, sollen daselbst
weder für das Schiff noch für dessen Ladung andere Abgaben bezahlen, als

diejenigen, welchen die National-Schiffe in gleichem Falle unterworfen sind,
vorausgesetzt, daß die Nothwendigkeit des Einlaufens gesetzlich festgestellt ist,
daß ferner diese Schiffe keinen Handelsverkehr treiben und daß sie sich in dem
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Hafen nicht langer aufhalten, als die Umstande, welche das Einlaufen noth-
wendig gemacht haben, erheischen.

Eilfter Artikel.

Im Falle der Strandung oder des Schiffbruchs eines Schiffes des einen
der hohen vertragenden Theile an den Küsten des andern wird dem Kapitän

und der Mannschaft sowohl für ihre Personen, als auch für das Schiff und
dessen Ladung alle Hülfe und Beistand geleistet werden. Die Maßregeln we-
gen der Bergung werden nach Maßgabe der Landesgesetze Statt finden und

1e5 werden keine höhere Bergungskosten entrichtet werden, als diejenigen, wel-

chen die Nationalen im gleichen Falle unterworfen seyn würden.
Die geborgenen Waaren sollen zu keiner Abgabenentrichtung verpflichtet

seyn, es sey denn, daß sie in den Verbrauch übergehen.

Zwölfter Artikel.

Die vorhergehenden Bestimmungen (Artikel eins, zwei, vier, fünf, sechs,
sieben und neun) sollen eben sowohl auf die Schifffahrt zur See, wie auf die
Fluß-Schifffahrt Anwendung finden, so daß namentlich in Beziehung auf Ab-
gaben von der Waare, auf Abgaben der Schifffahrt, sey es für das Schiff
oder für die Ladung, ferner hinsichtlich der Patent= und aller anderen Abgaben
oder Auflagen irgend einer Art oder Benennung, die Schiffe des andern ver-

tragenden Theiles weder mit anderen noch mit höheren Abgaben belegt wer-

den können, als diejenigen, denen die National-Schiffe unterliegen.

Dreizehnter Artikel.

Die beiderseitigen Konsuln sollen befugt seyn, die Matrosen, welche von
Schiffen ihrer Nation desertirt seyn sollten, festnehmen zu lassen und sie an
Bord oder in ihre Heimath zurückzusenden. Zu diesem Zwecke werden sie sich
schriftlich an die zuständigen Ortsbehörden wenden und durch Mittheilung der

Schiffs-Register oder der Musterrolle oder durch andere amtliche Dokumente,
im Original oder in gehörig beglaubigter Abschrift, den Beweis führen, daß

die reklamirten Individuen zu der betreffenden Mannschaft gehört haben. Auf
die in solcher Weise gerechtfertigte Reklamation soll die Auslieferung nicht ver-

sagt werden können. Es soll ihnen aller Beistand gewährt werden für die

Aufsuchung und Festnahme der gedachten Deserteurs, welche verhaftet und in
den Gefängnissen des Landes auf Requisition und auf Kosten der Konsuln so
lange in Verwahrsam gehalten werden sollen, bis die Konsuln Gelegenheit ge-
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funden haben, dieselben fortzusenden. Wenn jedoch diese Gelegenheit inner-
halb des Verlaufs von drei Monaten, angerechnet vom Tage der Festnahme,

sich nicht darbieten sollte, so werden die Deserteurs in Freiheit gesetzt und
können wegen derselben Ursache nicht wieder verhaftet werden.

Es versteht sich, daß die Seeleute, welche Unterthanen des andern Theiles
sind, von der gegenwärtigen Bestimmung ausgenommen bleiben.

Vierzehnter Artikel.

Wenn einer der hohen vertragenden Theile in der Folge einem andern

Staate irgend eine besondere Begünstigung in Beziehung auf die Schifffahrt
gewäahren sollte, so wird diese Begünstigung auch dem andern Theile zu
Statten kommen, welcher dieselbe ohne Entgelt genießen soll, wenn die Kon-
zession ohne Entgelt gewährt ist, oder, wenn die Konzession an eine Bedin-

gung geknüpft ist, gegen Bewilligung desselben Entgelts.

Funfzehnter Artikel.

Es sollen als Schiffe des Zollvereins oder Belgiens diejenigen angesehen
werden, welche als solche in den Staaten, welchen sie angehören, nach Maß-

gabe der bestehenden Gesetze und Reglements anerkannt werden. Es versteht

sich indeß, daß die Befehlshaber der Seeschiffe die Nationalitat derselben durch
Seebriefe beweisen müssen, welche in den vorgeschriebenen Formen ausgefer-
tigt und mit der Unterschrift der zuständigen Behörde des Landes, welchem

das Schiff angehört, versehen sind, und daß eines Theils die Schiffsführer
oder Patrone vom Neckar, vom Main, von der Mosel und vom Rhein, und

andererseits die Schiffsführer oder Patrone von der Maas und der Schelde

ihre Berechtigung zur Schifffahrt auf einem der bezeichneten Flüsse nachweisen
müssen, um zur Schifffahrt auf den dem andern vertragenden Theile gehs-

renden Flüssen zugelassen zu werden.

Sechözehnter Artikel.

Es soll völlige und unbeschränkte Freiheit des Verkehrs zwischen den
Unterthanen der beiden hohen vertragenden Theile bestehen, in dem Sinne,

daß ihnen dieselben Erleichterungen, dieselbe Sicherheit und derselbe Schutz,
welchen die Nationalen genießen, beiderseits zugesichert werden. Dem gemäß

werden die beiderseitigen Unterthanen in Beziehung auf ihren Handeloder ihr
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Gewerbe in den Hafen, Stadten oder sonstigen Orten der beiden hohen ver-

tragenden Theile, sey es, daß sie sich dort niederlassen, oder daß sie sich nur
vorübergehend dort aufhalten, weder andere noch höhere Abgaben, Taren oder

Auflagen entrichten, als diejenigen, welche von den Nationalen zu entrichten
sind, und die Privilegien, Freiheiten und anderen Begünstigungen, deren in

Beziehung auf Handel oder Gewerbe die Unterthanen des einen der beiden

hohen vertragenden Theile genießen, sollen auch den Unterthanen des andern

zukommen.

Die Patent-Steuer, welche von den Handelsreisenden in den Staaten des

einen der beiden hohen vertragenden Theile zu entrichten ist, wird auf beiden

Seiten auf einen gleichmäßigen, gemeinsam zu bestimmenden Satz ermaßigt
werden.

Siebenzehnter Artikel.

Der Durchgang der von Belgien kommenden oder dorthin gehenden Waa-

ren, welche durch die nachstehenden Gebietstheile des Zollvereins transitiren,

soll den folgenden Abgaben als höchsten Sätzen unterworfen seyn:

a) die Durchgangsabgabe soll nicht mehr als cinen halben Silbergroschen
vom Zollzentner für alle Waaren betragen, welche auf der Belgisch-
Rheinischen Eisenbahn in Köln ankommen und von dort aus dem

Gebiete des Zollvereins auf dem Rheine zu Berg oder zu Thal aus-

geführt werden; desgleichen sollen alle Waaren, welche, nachdem sie
auf dem Rheine in das Gebiet des Zollvereins über Emmerich und

Neuburg eingetreten und in Köln zu Schiffe angekommen sind, von

dort über Aachen auf der Belgisch-Rheinischen Eisenbahn ausgeführt

werden, keinem höheren Zoll als einem halben Silbergroschen vom Zoll
zentner unterliegen;

die Transit-Abgabe wird auf einen halben Silbergroschen vom Zoll-
zentner in Beziehung auf alle Straßenzüge ermäßigt, welche von der
Belgischen Grenze ausgehen und das Gebiet des Zollvereins auf der

linken Seite des Rheines durchschneiden, um in die Rheinhäfen auszu-

laufen und umgekehrt;

die Durchgangsabgabe wird gleichfalls auf einen halben Silbergroschen
vom Zollzentner in Beziehung auf die Straßenzüge ermäßigt, welche
mit Berührung des Gebiets des Zollvereins von Belgien nach Frank-

30
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reich, von Belgien nach den Niederlanden, und von Belgien nach

Belgien gehen;

d) die Transit-Abgabe wird eben so auf einen halben Silbergroschen vom

Zollzentner in Beziehung auf die Straßen ermaßigt, welche von Bel-
gien aus durch das Gebiet des Zollvereins gehen und auf der Deutschen

Grenze von Saarbruck bis Mittenwald einschließlich ausgehen und um-

gekehrt;

e) die Durchgangsabgabe wird auf zehen Silbergroschen vom Zollzentner
in Beziehung auf die Straßen ermäßigt, welche das Gebiet des Zoll-

vereins durchschneiden, um auf der Grenze zwischen Mittenwald aus-

schließlich und der Donau einschließlich auszugehen.

Die Transit-Abgabe, welche für nachstehende Gegenstände, namlich baum-
wollene Waaren, neue Kleider, Leder und Lederwaaren, Wolle, wollen Garn

und wollene Waaren besteht, wird für jetzt nur auf funfzehen Silbergroschen

für die im Tarife des Zollvereins, dritte Abtheilung, zweiter Abschnitt, be-
zeichneten Straßenzüge ermäßigt.

Achtzehnter Artikel.

Die Freiheit des Durchgangs durch Belgien wird, mit Befreiung von

allen Abgaben für den Durchgang auf der Belgischen Eisenbahn, sowohl für
die Waaren aufrecht erhalten, welche aus den Staaten des Zollvereins kom-

men, als auch für die, welche dorthin gehen, nach Maßgabe der darüber ge-

genwärtig bestehenden Bestimmungen.

Die Abgabenfreiheit, deren Tuch-, Kasimir= und gleichartige Waaren in
Belgien bei dem Durchgange auf der Eisenbahn genießen, wird auf den Durch-

gang dieser Gegenstände auf jedem andern Wege ausgedehnt.

Die Durchgangsabgabe für Schiefer, welcher aus dem Zollvereine kommt,
nach Belgien über die zu dem Zwecke geöffneten Zollämter eingeht und über

die zum Durchgange geöffneten Aemter an der Grenze zwischen Belgien und

dem Zollvereine ausgeht, soll nach der Wahl des Betheiligten auf funfzehen
Centimen für hundert Franken an Werth, oder auf fünf und zwanzig Cen-
timen für hundert Kilogramme ermäßigt werden.

Der Durchgang der Lohrinde aus dem Großherzogthume Luremburg nach
den Staaten des Zollvereins durch Belgien über die gemeinsam zu verabreden-

den Zollämter soll von allem Zolle frei seyn.
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Neunzehnter Artikel.

Das Eisen Belgischen Ursprungs soll bei dem Eingange in die Staaten
des Zollvereins uber die Landgrenze zwischen beiden Landern zugelassen wer-

den, wie folgt:

a) das unter Lit. A im Tarife des Zollvereins bezeichnete Eisen (Roh-

eisen, Brucheisen und so weiter) mit einer Ermäßigung von funfzig vom

Hundert auf die mit dem ersten September achtzehnhundert vier und

vierzig eingetretene allgemeine Abgabe;

das unter Lit. B des gedachten Tarifs bezeichnete Eisen zu dem Satze

von einem Thaler sieben und einem halben Silbergroschen vom Zentner,

das heißt mit einer Ermäßigung von funfzig vom Hundert auf die mit

dem ersten September achtzehnhundert vier und vierzig eingetretene

Zollerhöhung;z

die anderen Gattungen fagonnirtes, verarbeitetes oder unverarbeitetes

Eisen, Eisenwaaren jeder Art, welche unter den folgenden Kategorien
desselben Tarifs beariffen sind, zu den durch diesen Tarif festgestellten
allgemeinen Abgabesätzen.

Man ist übereingekommen, daß, wenn die Eingangsabgaben auf die ver-

schiedenen Kategorien von Eisen und Eisenwaaren erhöht werden sollten, diese

Erhöhung sich während der Dauer des gegenwärtigen Vertrages nicht auf
die aus Belgien kommenden Gegenstände erstrecken wird, und daß, wenn im

Gegentheile die Abgaben ermäßiget werden sollten, diese Ermäßigung auf die
gedachten Gegenstände in der Weise Anwendung finden wird, daß den Belgi-
schen Erzeugnissen dieselbe Begünstigung auf das Eisen der ersten und zweiten
Kategorie und die Gleichheit der Behandlung bei der Einfuhr für das ver-

arbeitete oder nicht verarbeitete Eisen der übrigen Kategorien bewahrt wird.

b

0

Wenn es jedoch in Folge von Ermäßigungen des Zollvereins-Tarifs

dahin kommen sollte, daß die Begünstigung von fünf Silbergroschen bei der
Kategorie a und von sieben und einem halben Silbergroschen bei der Kate-

gorie b nicht ausführbar wäre, ohne zu Gunsten der genannten Gattungen

Belgischen Eisens unter den vor dem ersten September achtzehnhundert vier

und vierzig bestandenen allgemeinen Tarife herabzugehen, so würden alsdann
die beiden hohen vertragenden Theile sich über die Belgien bei dem Eintritte

jener Ermäßigungen zu gewährenden Kompensationen verständigen.
30“
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Zwanzigster Artikel.

Die in dem Zollvereine bestehenden Ausgangsabgaben auf Wolle sollen

in Beziehung auf die für Belgien bestimmte Wolle um die Hälfte ermäßiget
werden.

Ein und zwanzigster Artikel.

Die in dem Zollvereine bestehende Eingangsabgabe für Kase Belgischen
Ursprungs soll um funfzig vom Hundert ermäßiget werden.

Eine Anzahl von funfzehn Tausend Hammeln aus Belgien soll jedes
Jahr in dem Zollvereine frei von allem Zolle über die demnächst zu bezeich-

nenden Aemter eingelassen werden.

Zwei und zwanzigster Artikel.

Die Eingangsabgabe für die Weine aus dem Zollvereine sowohl zu Lande

als zur See soll auf funfzig Centimen per Hektoliter für die Weine in Fas-
sern und auf zwei Franken per Hektoliter für die Weine in Flaschen ermaßigt,
und außerdem soll die gegenwärtig für diese Weine bestehende Accise um fünf
und zwanzig vom Hundert vermindert werden.

Die gegenwärtig in Belgien bestehende Eingangsabgabe für Seidenwaa-
ren aus dem Zollvereine soll um zwanzig vom Hundert für die in dem Zoll-

vereine erzeugten Seidenwaaren ermaßiget werden.

Während der Dauer des gegenwärtigen Vertrages dürfen die in solcher
Weise ermäßigten Eingangs= und Accise-Abgaben nicht erhöht werden, und
es versteht sich, daß die Weine und Seidenwaaren jedes andern Ursprungs
als die, welche aus dem Zollvereine kommen, nicht günstigeren Abgaben
irgend einer Art in Belgien unterworfen werden dürfen, als die, welche be-

ziehungsweise auf die Weine und Seidenwaaren aus dem Zollvereine Anwen-

dung finden.

Drei und zwanzigster Artikel.

Der Ausgang der Lohrinde aus Belgien über die Aemter Jahlhay,

Petit-Heer und Francorchamps soll zu einer Abgabe von sechs vom Hundert
vom Werthe Statt finden.
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Vier und zwanzigster Artikel.

Die so genannten Nürnberger Waaren, welche in dem Belgischen Zoll-Tarife
unter der Kategorie „Mercerie“ begriffen sind, sollen im gedachten Tarife
besonders aufgeführt werden, mit einer Eingangsabgabe von fünf vom Hun-
dert vom Werthe.

Die in Belgien bestehende Eingangsabgabe auf Modewaaren, welche aus
dem Zollvereine herrühren, soll auf den Satz von zehen vom Hundert vom

Werthe wieder hergestellt werden, sowie derselbe sich aus dem Belgischen
Joll-Tarife vor dem Belgischen Arrete vom vierzehnten Juli achtzehnhundert

drei und vierzig ergiebt.

Werkzeuge und Instrumente von Eisen und Stahl, welche aus dem Zoll-
vereine herrühren, sollen bei dem Eingange in Belgien keinen höheren Abga-

ben, als gegenwärtig bestehen, unterworfen werden.

Eben dasselbe ist in Beziehung auf Baumwollenwaaren jeder Art und

desselben Ursprungs verabredet.

Mineral-Wasser aus dem Zollvereine ist frei von Eingangsabgaben in

Belgien.

Fünf und zwanzigster Artikel.

Belgien wird fortfahren, Westphälisches oder Braunschweigisches Leinen-
garn bis zu einer Quantität von zweihundert funfzigtausend Kilogrammen jähr-

lich zu der Abgabe von fünf Centimen für hundert Kilogramme zuzulassen.

Sechs und zwanzigster Artikel.

Das Gesetz vom sechsten Juni achtzehnhundert neun und dreißig in Be-

treff der Handelsbeziehungen Belgiens zu dem Großherzogthume Luxemburg
wird aufrecht erhalten.

Sieben und zwanzigster Artikel.

Um die Handelsbeziehungen und den Durchgangsverkehr zwischen den
Staaten der beiden hohen vertragenden Theile zu begünstigen, ertheilen die-

selben sich gegenseitig die Zusicherung, den Verkehr auf ihrer Landgrenze so
leicht, so schnell und so wohlfeil als möglich zu machen; wenn auf der einen

oder der andern Seite Vorsichtsmaßregeln für nothwendig erachtet werden,
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um Mißbrauchen vorzubeugen, oder solche zu beseitigen, so sollen diese Maß-
regeln in der Weise eingerichtet werden, daß sie weder der Leichtigkeit, noch
der Schnelligkeit, noch der Wohlfeilheit der Transporte aus dem Gebiete

des einen nach dem des andern der beiden hohen vertragenden Theile Ein-

trag thun.

Acht und zwanzigster Artikel.

Die beiden hohen vertragenden Theile behalten sich vor, durch eine zu

dem Ende abzuschließende Uebereinkunft diejenigen ferneren Maßregeln festzu-
stellen, welche unter beiderseitigem Einverständniß zu ergreifen seyn werden,
um den Schleichhandel an der Grenze zwischen dem Zollvereine und Belgien

zu unterdrücken.

Die Belgische Regierung verpflichtet sich, schon jetzt von den Befugnissen
Gebrauch zu machen, welche ihr die Artikel einhundert acht und siebenzig und

folgende des allgemeinen Gesetzes vom sechs und zwanzigsten August achtzehn-
hundert zwei und zwanzig und die Artikel dreizehn und folgende des Gesetzes
vom sechsten April achtzehnhundert drei und vierzig unter Anderem wegen

Unterdrückung der in gedachten Gesetzen erwähnten Niederlagen und Magazine

gewahren. Dessen in Erwiederung verpflichtet sich die Preußische Regierung
dhnliche Mittel anzuwenden, um den Schleichhandel, welcher zum Nachtheil

Belgiens an der Deutsch-Belgischen Grenze Statt findet, zu unterdrücken.

Neun und zwanzigster Artikel.

Jeder Deutsche Staat, welcher dem Zollvereine beitreten wird, soll als
mitvertragender Theil bei dem gegenwärtigen Vertrage angesehen werden.

Dreißigster Artikel.

Der gegenwärtige Vertrag soll ratifizirt und die Ratifikationen desselben
sollen zu Brüssel binnen funfzig Tagen, oder wo moglich früher, ausgewech-
selt werden.

Die Belgische Regierung verpflichtet sich, von den ihr zustehenden Be-
fugnissen schon jetzt Gebrauch zu machen, um binnen zehen Tagen nach der
Unterzeichnung des Vertrages die Bestimmungen der Artikel eins, drei und

zwei und zwanzig in Ausführung zu bringen.
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Der Vertrag wird in Kraft und Wirksamkeit bleiben fur die Dauer von

sechs Jahren, angerechnet vom ersten Januar achtzehnhundert und funf und
vierzig; doch können die hohen vertragenden Theile denselben auch vor die-

sem Zeitpunkte unter beiderseitigem Einverständniß in Ausführung bringen.

Im Falle, daß sechs Monate vor Ablauf der im Vorstehenden verabre-
deten sechs Jahre weder der eine noch der andere der hohen vertragenden

Theile mittelst einer amtlichen Erklärung seine Absicht, die Wirksamkeit des
Vertrages aufhören zu lassen, zu erkennen giebt, soll der Vertrag auf ein

Jahr über gedachten Zeitpunkt hinaus und so auch fortgesetzt von einem Jahre
zum andern in Kraft bleiben.

Zur Urkunde dessen haben die beiderseitigen Bevollmächtigten den gegen-
wärtigen Vertrag unterzeichnet und demselben die Siegel ihrer Wappen
beigedrückt.

Doppelt ausgefertigt zu Brüssel am ersten Tage des Monats September
im Jahre des Heils Ein Tausend Acht Hundert Vier und Vierzig.

(Gezeichnet.) Arnim. Goblet.

G G

Handels= und Schifffahrts-Vertrag
zwischen dem Deutschen Zoll= und

Handels-Vereine einerseits und
Belgien andererseits.
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Bekanntmachnung.
Mit hochster Genehmigung Sr. Koniglichen Hoheit, des Großherzogs,

wird vom 14. d. M. ab zwischen Jena und Roda statt der bisherigen

wöchentlich zweimaligen Cariol-Post eine zur Personen-, Päckerei= und Kor-

respondenz-Beförderung bestimmte Fahrpost ebenfalls zwei Mal woöchentlich
coursiren.

Dieselbe wird Dienstags und Freitags früh, nach Eintreffen des Eil-
wagens von Weimar, aus Jena nach Roda abgefertigt und trifft am Mon-

tag und Donnerstag Abends, zum Anschluß an den Eilwagen nach Weimar,
aus Roda in Jena ein.

Die Personen-Annahme bei dieser Post ist unbeschränkt, und das Personen-
Geld beträgt 7 Sgr. auf die Meile bei 40 Pfund Freigepäck.

Die Entfernung von Jena nach Roda ist sowohl in Beziehung auf diese
Fahrten, als für den Ertrapost-Verkehr auf 12 Meile festgesetzt worden.

Weimar den 2. November 1844.

Großherzoglich Sächfische Ober-Postinspektion.

Helbig.
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Nummer10. Weimar. 18. Dezember 1844.

Ministerial--Bekanntmachungen.
I.

I. Nachträglich zu der Bekanntmachung vom 12. April d. J. uber die

Aufnahme des Braunschweigischen Harz- und Weser-Distriktes in den Zoll-
verein (Nr. 8 des Reg. Blattes) wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß
die dort (Seite 11) unter Ziffer 4 bekannt gemachten Bestimmungen über

den Durchgangöverkehr durch den gedachten Bezirk insofern eine Abänderung
erlitten haben, daß diejenigen Transit-Güter, welche nicht mit der gehörigen
Schnelligkeit auf die bisherige Weise abgefertigt werden können, bei den Ne-
ben-Zollämtern I. Klasse des Harz= und Weser-Distriktes: Karlshütte, Bor-
num, Badenhausen, Ildehausen und Lutter am Bbge. unter Wagenverschluß

und Erhebung des Durchgangszolles nach dem deklarirten Gewichte durchge-
lassen werden.

Zugleich ist aber die Anordnung getroffen worden, daß bei dergleichen
Waaren, welche durch den Harz= und Weser-Kreis mit der Bestimmung tran-

sitiren, demnächst in das Zollvereins-Gebiet wieder eingeführt zu werden,
und zwar entweder

a) um daselbst zu verbleiben, oder

b) um durch dasselbe weiter nach dem Auslande zu transitiren,

der Begleitschein I alsbald auf das Eingangsamt im andern Theile des Zoll-

vereins=Gebietesgerichtetwerdenundbeidiesem die ordentliche Abfertigung
nach den Vorschriften des Begleitschein-Regulativs Statt finden soll; wo-

nächst zu u die bei den Zollämtern im Harz= und Weser-Distrikte für den
81
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dortigen Durchgangs-Zoll zu bestellende Sicherheit nach erfolgter Zurücksen-
dung des von dem Wiedereingangs-Amte erledigten Begleitscheins gelöscht oder
zu b der Betrag jenes Durchgangs-Zolles von dem bei dem weitern Transit

durch das Zollvereins-Gebiet zu entrichtenden höhern Durchgangs-Zolle in
Abzug gebracht wird.

II. Zur Ergänzung des unter dem 24. Mai d. J. abgedruckten Verzeichnisses

der Zoll= und Steuer-Aemter im Zollvereine (Nr. 7 d. Reg. Blattes) wird

hierdurch bekannt gemacht, daß im Herzogthume Braunschweig, außer den dort

(S. 68) aufgeführten sechs Neben-Zollämtern 1. Klasse gegenwärtig auch solche zu
Gandersheim
Bornum

Lutter a. Bbge.

Ildehausen
Badenhausen
Harzburg

bestehen, von denen das erste befugt ist, Begleitscheine II ohne Einschrän-
kung zu erledigen, die fünf letzteren aber — ebenso, wie die zu Mühlenbeck

und Karlshütte — die Befugniß haben, Begleitscheine I auszufertigen und

zu erledigen.

Weimar den 8. Dezember 1844.

Großherzoglich Sächfsisches Staats-Ministerium,
Departement der Finanzen.

Freiherr von Gersdorff.

Haupt-Amtsbezirk Holzminden

Den an Se. Königliche Hoheit, den Großherzog, von den Landes-

regierungen zu Weimar und zu Eisenach auf höchsten Befehl erstatteten un-
terthänigsten Berichten zufolge, sind die Vorbereitungen zu Einführung der
Gesetze vom 6. und 7. Mai 1889 „über das Recht an Faustpfändern und

Hypotheken“ und „über die Vorzugsrechte der Gläubiger“ auch bei den we-

nigen Gerichtöstellen im Großherzogthume, welche dieselben nicht bereits be-
endiget haben, so weit vorgeschritten, daß die vollständige Beseitigung dieser
Arbeiten bis Ende d. M. mit Sicherheit erwartet werden darf.

Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, haben unter diesen Umständen
anzuordnen gnadigst geruhet, daß es bei der durch das Gesetz vom 1. Dezem-
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ber v. J. getroffenen Bestimmung nunmehro unabanderlich bewenden und
demnach mit dem 1. Januar des Jahres 1845 die oberwahnten Gesetze in das

Leben treten sollen.

Indem das unterzeichnete Staats-Ministerium Solches hierdurch zur öf-
fentlichen Kenntniß bringt und auf den Eintritt einer für Eigenthum und Verkehr

höchst wichtigen Abänderung des zeitherigen Zustandes auch das größere Publi-
kum noch besonders aufmerksam macht, erinnert dasselbe gleichzeitig die weni-
gen mit dem Studium und den Vorbereitungen der betreffenden Gesetze zeit-

her säumig gebliebenen Gerichtsbehörden an die höchst nachtheiligen Folgen,

welche derartige Vernachlässigungen für die betreffenden Dirigenten und bezüg-
lich Subalternen nach Befinden herbeiführen können.

Weimar den 13. Dezember 1844.

Großherzoglich SächsischesStaaté.Ministerium,
drittes Departement.

von Watzdorf.

BZekanuutmachungen.
I. Nachdem Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, mit Rücksicht auf

die religiösen Bedürfnisse Höchstihrer katholischen Unterthanen in Eisenach
und in der nächsten Umgegend und bei der Entfernung des Ortes Dermbach,

wohin dieselben eingepfarrt sind, von der Stadt Eisenach, die Errichtung und

Besetzung einer Seelsorger-Stelle in dieser Stadt allergnädigst landeöherrlich
zu genehmigen geruhet haben, und nachdem der Sprengel der gedachten Cu-
ratie näher dahin bestimmt worden ist, daß die Katholiken der Stadt und

des Amtes Eisenach, sowie der Amtsbezirke Creuzburg und Gerstungen, in-

gleichen der auf dem rechten Ufer der Werra gelegenen Ortschaften des Am-

tes Tiefenort dahin gewiesen seyn sollen: so bringen wir solches hiermit zur
öffentlichen Kenntniß.

Weimar den 27. November 1844.

Großherzoglich Sächsische Immediat--Kommisßon für
das katholische Kirchen= und Schul-Wesen.

von Conta.
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II. Wir finden uns veranlaßt hierdurch bekannt zu machen, daß kei-
nem konzessionirten Kammerjager die Befugniß zusteht, mit den ihm zur Til-
gung von Ungeziefer erlaubten Mitteln freien Handel zu treiben, daß die Kam-

merjager vielmehr, ohne Ausnahme, nur berechtigt sind, ihre gedachten Mit-
tel, gegen Vergütung, selbst aufzustellen.

Die Polizei-Unterbehörden werden angewiesen, mit unnachsichtlicher Strenge
hierauf zu halten, den Zuwiderhandelnden die Konzession sofort abzunehmen
und berichtliche Anzeige an uns zu erstatten.

Weimar den 28. November 1844.

Großherzoglich Sächische Landes-Direktion.
von Conta.

III. Auf höchsten Befehl Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, wird
die nachstehende höchste Verordnung, die in Folge des §. 869 fg. des Gesetzes

vom 6. Mai 1839 erlassenen Ediktalien betreffend, hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht.

Weimar den 16. Dezember 1844.

Großherzoglich Sächsische Landesregierung.
von Mandelsloh.

Da es nach der Bestimmung im §. 2 der Verordnung vom 12. März

1841 in Verbindung mit der in den §.§. 2 der Gesetze vom 30. November

1841, 16. September 1842 und 1. Dezember 1843 enthaltenen Vorschrift

zweifelhaft erscheinen konnte, ob die rechtliche Wirkung des nach Maßgabe
#§. 369 fg. des Gesetzes vom 6. Mai 1839 „über das Recht an Faustpfän-

dern und Hypotheken“ zu erlassen gewesenen Aufrufs davon abhängig sey,
daß derselbe bio zum 1. Januar 1845 oder doch bis zum 1. Januar 1842

ausgehangen habe: so haben Wir die Beseitigung dieses Zweifels durch eine
authentische Interpretation für nöthig erachtet und verordnen daher nach
vernommenen Gutachten der drei obersten Landes-Justiz-Kollegien Folgendes:

„der §. 369 fg. des Gesetzes vom 6. Mai 1889 vorgeschriebene

Aufruf soll zwar bereits vor dem 1. Oktober 1841 von den betreffen-

den Gerichtsstellen angeschlagen worden seyn, der Rechtsbestand des

Ediktal-Verfahrens ist jedoch nicht davon abhängig, daß dieser An-
schlag bis zum Schlusse der Ediktal-Frist oder doch eine bestimmte

Zeit hindurch ununterbrochen ausgehangen habe.
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Nummer 20. Weimar. 21. Dezember 1844.

Bekannntmachung.
Auf höchsten Befehl Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, wird das

nachstehende Patent über die in den Jahren 1845, 1846 und 1847 zu ent-

richtenden Steuern, als ein für die gedachte Periode gültiges allgemeines Lan-

deögesetz, andurch bekannt gemacht.
Weimar den 14. Dezember 1844.

Großherzoglich Sächfsische Landesregierung.
von Mandelsloh.

Wir Carl Friedrich,
von Gottes Gnaden Großherzog von Sachsen-Weimar--

Eisenach, Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen,
gefürsteter Graf zu Henneberg, Herr zu Blankenhayn,

Neustadt und Tautenburg
c. 2K.

entbieten Unseren Pralaten, Grafen und Herren, denen von der Ritterschaft
und Adel, Beamteten, Gerichtöherren, Bürgermeistern und Räthen in den Städ-

ten, Richrern und Schuldheißen auf dem Lande und insgemein allen Unseren

getreuen Unterthanen Unsern allergnädigsten Gruß und fügen ihnen zu wissen:
daß von den Abgeordneten der drei Landstände Unseres Groß-

herzogthumes zur Deckung der von ihnen geprüften und anerkannten, im

Laufe der Rechnungsjahre 1845, 1846 und 1847 zu bestreitenden Staats-

bedürfnisse, sowohl in Gemäßheit des Grundgesetzes über die landständische
Verfassung vom 5. Mai 1816, als mit Rücksicht auf die Bestimmung des

32
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Gesetzes uber die Steuerverfassung vom 29. April 1821 die nachstebend ver-

zeichneten Steuern und Abgaben in dem gesammten Großherzogthume —

jedoch, was das Amt Ostheim, mit Ausschluß des Ortes Melpers, anlangt,
unter den in dem Gesetze vom 19. Juli 1848, die indirekten Abgaben im

Vordergerichte Ostheim betreffend, bestimmten Modifikationen, welche auch fer-
ner in Gültigkeit bleiben — für die Jahre 1845, 1846 und 1847 verwil-

ligt worden sind:

I. die vom Grund und Boden vorzugsweise zu entrichtenden Steuern

(alte Landsteuer, alte Grundsteuer) nach den weiteren Bestim-
mungen des Gesetzes vom 29. April 1821 und des Nachtrages zu die-

sem Gesetze vom 30. Oktober 1840;

II. als indirekte Steuern:

1) die Eingangs-, Ausgangs= und Durchgangs-Zölle nach
dem Gesetze und der dazu gehörigen Ordnung vom 1. Mai 1838, in

denjenigen Beträgen, welche der mittelst Patents vom 27. Oktober

1842 publizirte Vereins-Zoll-Tarif, nebst den Gesetzen vom 28. Ok-
tober 1842 — wegen provisorischer Erhöhung des Eingangs-Zolles

von einigen Gegenständen—vom20. Februar und 14. Juni 1811—
einige Abänderungen des Vereins-Zoll-Tarifs betreffend — und vom

28. Juni 1844 — über die Zoll= und Steuer-Sätee von Zucker

und Sirop—undbezüglichderunterdem8. November 1844 bekannt

gemachte Handels= und Schifffahrts-Vertrag mit dem Konigreiche Bel-

gien bestimmt, oder welche in Gemäßheit der den deutschen Zoll-

und Handels-Verein begründenden Staateverträge anderweit im Laufe
der Verwilligungs-Periode werden bestimmt werden;

2) die Uebergangsabgaben nach dem dieöfallsigen Gesetze vom

3

1. Dezember 1841;
die Steuer von der inländischen Branntwein-Fabrikation

nach dem Gesetze vom 18. Dezember 1833 und der dazu gehörigen

Ordnung, auch der Verordnung vom 17. Juli 1838;

4) die Steuer vom inlaändischen Wein= und Tabaks-Bauc nach

dem Gesetze vom 13. Dezember 1833 und dem Nachtrage dazu vom

23. April 1844
5) die Biersteuer (Biermalzschrot-Steuer) nach dem Gesetze vom 16.

Februar 1886 und der Bekanntmachung vom 5. Dezember 1840;

6) die Salzsteuer nach dem Gesetze vom 7. Febr. 1834, dem darauf

bezüglichen Gesetze vom 21. September 1886 und der durch Unser
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Landschafts-Kollegium erlassenen Verordnung vom 30. Dezember 1835,
mit der Abänderung, daß der an die bestehenden Salzgelder-Einnah-

mestellen zu entrichtende Kochsalz-Preis auf
Eilf Thaler zehen Silbergroschen

für die ganze Tonne (400 Pfunde nebst 5 Pfunden Uebergewicht)

festgesetzt ist und daß
für eine ganze Tonne (400 Pfunde nebst 5 Pfunden Uebergewicht)
Viehsalz

Vier Thaler fünf Silbergroschen
zu entrichten sind;

7) der Spielkarten-Stempel nach dem Gesetze vom 2. Januar

1884 und der Verordnung zu diesem Gesetze vom 20. November 1840;

8) die Steuer von den zur Zuckerbereitung zu verwendenden

Rüben nach den Gesetzen vom 9. August 1841 und 28. Juni 1844;

III. zur allgemeinen direkten Steuer:

1) vom Einkommen aus Grund und Boden vier und ein hal-

ber Termin alter Weimarischer Grundsteuer, ausgeschlagen und an-

gelegt nach den Bestimmungen des Gesetzes über die Steuerverfassung

vom 29. April 1821 §. 21 und F. 22 und des Nachtrages zu die-

sem Gesetze vom 30. Oktober 1840;

2) vom Erwerbe Fremder, welche im Großherzogthume Han-
del oder Gewerbe treiben, nach dem Gesetze vom 27. April 1844;

3) von allem übrigen Einkommen nach den weiteren Bestimmungen

des Regulativs über die Art und Weise der Umlegung und Verthei-

lung der Einkommensteuer aus anderen Quellen als der Grund= und

Gebäude-Rente vom 6. November 1828, des Gesetzes über die Ein-

schätzung des Feldgewerbes bei der direkten Besteuerung vom 18.

April 1833 und des Gesetzes vom 24. Juni 1840, die Versteuerung

des Einkommens an Kapital-Renten betreffend, acht Pfennige

von jedem Thaler des in den Steuerrollen verzeichneten

Einkommens eines jeden Individuums, welches zum ersten Theile
der Ortsquote beitragspflichtig ist, und eben soviel von jedem

Thaler eines jeden der nach den Ergebnissen der Ein-

schätzungen in dem Jahre 1844 bezüglich derstattge fun-
denen neuesten Revisionen festgestellten Orts-Steuerkapitale
zweiten Theiles, unter Fortbestehen der bereits in dem Steuer-Pa-

tente vom 6. Dezember 1826 ausgesprochenen Modifikation hinsichtlich
des Einkommens aus Pachtungen landwirthschaftlicher Güter;
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IV. außer den unter III, 1, 2 und 3 bezeichneten Steuern, jedoch nur

für jedes der beiden Jahre 1845 und 1846, zu entrichten:

1) ein Termin Grund-Einkommensteuer und

2) ein Pfennig von jedem Thaler alles übrigen Einkommens,
beides in Gemäßheit besonderer landständischer Verwilligungen und
allenthalben nach den unter III, 1 und 3 ausgesprochenen Bestimmungen.

Da Wir mun diesen ständischen Steuerverwilligungen Unsere lan-

desfürstliche Sanktion ertheilt haben: so begehren Wir allergnd-
digst, es wollen alle im Eingange dieses Unseres Steuer-Patents ge-

nannte Behörden, Beamtete, Gerichtsherren, Bürgermeister und Räthe
in den Städten, Ober= und Unter-Einnehmer, überhaupt aber Unsere

gesammten Unterthanen aller Stände sich gemessenst nach dem Inhalte dieses
Steuer-Patents richten, die Behörden und Beamteten, denen es ge-

bühret, solches publiziren und Obrigkeiten sowohl als Unterthanen mit Eifer
daran seyn, daß die bezeichneten Steuern und Abgaben in den Terminen und

Entrichtungs-Formen, wie solche die Gesetze und Verordnungen ausdrücken und

festsetzen und wie solche, was namentlich die alte Landsteuer und die Grund-

Einkommensteuer betrifft, sowohl überhaupt, als im Besondern nach Maßgabe des
in den verschiedenen Landestheilen biöher noch üblichen Steuerfußes von Unserem

Landschafts-Kollegium unverweilt weiter, gemaß der Steuerverfassung, zu regu-

liren und auszuwerfen, auch durch das Regierungs-Blatt zur öffentlichen Kunde
und Nachachtung zu bringen sind, in unzertrennten Summen und in den ge-

setzlich annehmbaren Münz-Sorten zu Unseren landschaftlichen Steuer-
Einnahmen, zu welchen es sich gebühret, pünktlichst entrichtet und eingeliefert
werden.

Urkundlich haben Wir dieses Steuer-Patent, als ein für die Jahre 1815,
1846 und 1847 gültiges allgemeines Landesgesestz, höchsteigenhändig

vollzogen und mit Unserem Großherzoglichen Staateinsiegel bedrucken lassen,
auch befohlen, daß dasselbe durch das Regierungs-Blatt zur Kunde und Nach-
achtung aller Unserer Behörden und Unterthanen öffentlich bekannt gemacht werde.

So geschehen und gegeben Weimar den 13. Dezember 1844.

Carl Friedrich.

Frhr. v. Gersdorff. Schweitzer. v. Watzdorf. C. Thon. v. Wegner.

Steuer-Patent
für die Jahre 1845, 1846 und 1847.
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Amme e1. Weimar 31. Dßzenber 181.l

Bekaunutmachungen.
II.Mit gnädigster Genehmigung der Durchlauchtigsten Erhalter der Uni-

versität Jena sind bei der Universitäts-Bibliothek daselbst folgende Einrichtungen
getroffen worden:

1) innerhalb der mit dem ersten Montage des Augustmonats beginnen-

den Woche müssen alljährlich sammtliche aus der Bibliothek entliehene Bücher
und andere Gegenstände an dieselbe zurückgeliefert werden;

2) wer hiergegen fehlt, wird durch den Bibliotheksdiener erinnert und

hat dafür an diesen 5 Sgr. zu bezahlen;
8) bleibt diese Erinnerung bis zum 1. September des nämlichen Jahres

fruchtlos, so erfolgt nach Befinden gerichtliche Beibringung des entliehenen Ge-
genstandes oder seines Geldwerthes;

4) der Bibliotheks-Vorstand wird jedesmal vierzehen Tage vor dem An-

fange des Zurücklieferungstermins durch Bekanntmachung im Jenaischen Wochen-
blatte und am schwarzen Brete zur Zurückgabe der entliehenen Gegenstände

noch besonders auffordern.
Wir machen Vorstehendes mit der Bemerkung bekannt, daß sich ein Jeder,

welcher einen Gegenstand aus der gedachten Bibliothek entleihet, dadurch den

obigen Bedingungen unterwirft und daß der Bibliotheks-Vorstand zu unnach-

sichtlicher Handhabung derselben angewiesen worden ist.
Weimar den 9. Dezember 1844.

Großherzoglich Sächsische Oberaufscht über die unmittel-
baren ####stalten für Wissenschaft und Kunst.

Schweitzer.
33
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II. Obwohl wir die, bereits im Jahre 1816 getroffene Anordnung, nach
welcher allenthalben da, wo sich Landstraßen und Vicinal-Wege kreuzen oder
theilen, Wegweiser errichtet werden sollen, durch unsere Bekanntmachung
vom 20. März 1832 (Regierungs-Blatt v. J. 1882 S. 49) in Erinnerung

gebracht haben: so ist doch zu bemerken gewesen, daß an vielen Orten die

vorschriftsmäßigen Wegweiser noch gänzlich fehlen, oder nicht in genügender
Anzahl vorhanden sind.

Die betroffenen Polizei-Unterbehörden erhalten daher hiermit wiederholt
die Anweisung, den betheiligten Wegebaupflichtigen ihrer Bezirke die Herstel-
lung in die Augen fallender, mit Oelfarbe schwarz und gelb anzustreichender,
Wegweiser überall an den, den gedachten Behörden geeignet erscheinenden
Stellen binnen endlicher Frist bis zum 1. Juli k. J. unter Straf-

androhung aufzugeben.
Nach Ablauf dieser Frist erwarten wir berichtliche Anzeige von dem zur

Befolgung unserer obigen Anordnung Geschehenen, mit besonderer Angabe der
Zahl und der Stelle der in den verschiedenen Ortsfluren gesetzten, bezüglich-

vorhandenen Wegweiser.
Weimar am 9. November 1844.

Großherzoglich Sächische Landes-Direktion.
von Conta.

III. Wir bringen hierdurch zur oöffentlichen Kenntniß, daß künftig nur
diejenigen auf Beförderung in höhere und wichtigere Forstdienst-Stellen sich
Hoffnung machen können, welche bei dem Abgange von der Großherzoglichen

Forstschule zu Eisenach als so unterrichtet sich ausgewiesen haben, daß sie an
den Forst-Tarations-Arbeiten Theil nehmen können, und Letzteres nach Aus-
weis der hierüber von der Großherzoglichen Forst-Tarations-Kommission zu

Eisenach auszustellenden Zeugnisse später eine Zeit lang mit gutem Erfolge ge-
than haben.

Weimar den 18. November 1844.

Großherzoglich GSächsische Kammer.
Carl Thon.

IV. Se. Königliche Hoheit, der Großherzog, haben mit verfassungsmäßiger
Zustimmung des getreuen Landtages dem Erblehngute zu Vieselbach auf unter-

thänigstes Nachsuchen des jetzigen Besitzers, Johann Wilhelm Lochm ann daselbst,
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die Landstandschaft im Stande der Rittergutsbesitzer sammt der Schriftsassigkeit

allergnadigst ertheilt.
Weimar den 28. November 1844.

Großherzoglich Sächsische Eandesregierung.
von Muller.

V. Um Gewerbtreibenden aus solchen Staaten, welche dem Zollvereine

nicht angehören, die Erlangung von Gewerbscheinen für das Großherzogthum

oder für einzelne Kreise desselben thunlichst zu erleichtern, haben wir mit
Rücksicht auf §. 5 Satz 3 des Gesetzes vom 27. April d. J. (Reg. Blatt

v. J. 1844 S. 33 ff.) beschlossen, bis auf Weiteres

1) das Patrimonial-Amt zu #engsfeld,
2) das Patrimonial-Amt zu Oppurg.
3) das Gericht zu Münchenbernsdorf,

4) das Gericht zu Stadtberga,

5) das Gericht zu Teichwolframsdorf und

6) das Gericht zu Großneuhausen
zur Ausstellung von Gewerbscheinen nach Maßgabe des gedachten Gesetzes

ebenfalls zu ermächtigen.
Indemwir dieß hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, erinnern wir

zugleich daran, daß jenes Gesetz mit dem 1. Januar 1845 in Kraft tritt.

Weimar den 80. November 1844.

Großherzoglich Sächsische Landes-Direktion.
von Conta.

VI. Zu Folge eines von Sr. Königlichen Hoheit, dem Großherzoge,
wegen der Feuer-Löschanstalten unter dem 10. d. M. erlassenen höchsten Re-

skripts wird mit Bezugnahme auf die in den dießjährigen Landtagsverhand-
lungen, Schriftenwechsel S. 61, 96 und 147, abgedruckten höchsten Dekrete
vom 19. März und 3. Mai, auch landständische Erklärungsschrift vom 19.

April d. J. Folgendes bekannt gemacht:
1) vom 1. Januar 1845 an erhalten, außer den bereits besonders be-

rücksichtigten Städten Weimar, Eisenach und Jena, diejenigen Stadt= und

Dorf-Gemeinden, welche zum Ausfahren bei einem Brandunglücke außerhalb

ihres Gemeindebezirks bestimmte Wasserzubringer besizen, eine firirte jährliche
Vergütung von zwölf Thalern auf einen doppelten und von acht Thalern

auf einen einfachen Zubringer für dessen Unterhaltung, Ausfuhr und Bedienung.
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Dagegen haben diese Gemeinden die Kosten fur die Instandhaltung der ge-
dachten Zubringer, die Löhne der dabei angestellten Rohrführer und den Auf-
wand für das Ausfahren auch im Falle der Mitabsendung eines zweiten Lösch-
Instruments künftig selbst zu bestreiten. Nur die bei einem Brandunglücke
verloren gegangenen oder unbrauchbar gewordenen Schladuche werden auf dar-
über von dem zuständigen Amte oder Stadtrathe an uns zu bewirkende Be-

richtserstattung auch fernerhin aus dem dazu bestimmten Schlauch-Magazine
ersetzt;

2) für das jetzt zu Ende gehende Jahr 1844 werden sämmtliche Ver-
gütungen noch nach den Bestimmungen unter Ziffer 8, 4 und 5 unserer Be-

kanntmachung vom 6. August 1840 (Reg.-Bl. S. 155) auf die von den zu-

ständigen Aemtern und Stadtrathen an das Großherzogliche Landschafts-Kolle-

gium berichtlich einzureichenden Berechnungen aus der Landes-Brandversicherungs-
Kasse geleistet;

8) in Einvernehmen mit dem Großherzoglichen Landschafts-Kollegium wer-
den aber statt der angezogenen, mit dem 1. künftigen Monats außer Wirk-

samkeit tretenden Bestimmungen folgende Vorschriften ertheilt:
a) die firen Vergütungen an Besoldung, Diaten und Transportkosten der

Unter-Direktoren, welche solche für die Revision der Feuer-Löschgeräth=
schaften in ihren Bezirken zu beziehen haben, sind gegen deren auf die
bandes-Brandversicherungs-Kasse lautende Quittungen, worauf jedoch
von Seiten der Feuerlösch-Direktionen (Polizei-Kommissionen, Aemter

und unmittelbare Stadträáthe) die bewirkte Revision der böschgeräthe

für das laufende Jahr vorher bezeugt seyn muß, im Monate Oktober
jeden Jahres bei den betreffenden Stadt= oder Bezirks-Steuereinnah-

men, welche den Empfängern noch bezeichnet werden sollen, ohne Wei-
teres zu erheben;

ebenso werden die nach der Anordnung unter Nr. 1 firirten jährlichen
Vergütungen der Stadt= und Dorf-Gemeinden, wo zum Ausfahren be-

stimmte Wasserzubringer sich befinden, von zwölf Thalern bezüglich acht
Thalern bei denselben Steuer-Einnahmestellen im Monate Oktober jeden

Jahres gegen Quittungen ausgezahlt, welche auf die Brandversicherungs-
Kasse lauten, in den Städten von dem Stadtrathe, in den Dorfge-

meinden aber vom Gemeinde-Rechnungsführer ausgestellt, bezüglich vom

Schuldheißen autorisirt und vom Justiz-Amte beglaubigt sind;
mur die den Unter-Direktoren zukommenden s. g. Rittgebühren bei einem

ausgebrochenen Feuer sind von denselben für jeden Fall oder am Jahres-

b

 20
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schlusse zusammen zu liquidiren, die auf die Brandversicherungs-Kasse
lautenden Quittungen darüber, wie bisher, bei den betreffenden Aem-

tern oder Stadträthen einzureichen, von diesen zu bescheinigen und an

das Großherzogliche Landschafts-Kollegium einzusenden, worauf dasselbe
besondere Zahlungsverfügung erlassen wird.

Weimar den 17. Dezember 1844.

Großherzoglich Sächsische Landes-Oirektion.
von Conta.

VII. Von den nach Verordnung des höchsten Steuerpatents vom 13.

Dezember d. J. in jedem der Jahre 1845 und 1846 zu entrichtenden zehen
Terminen alt-Weimarischer Grundsteuer als alte Landsteuer und fünf und einem

halben Terminen als Grund-Einkommensteuer, zusammen funfzehen und einem

halben Termine, sind

am ersten Tage eines jeden der Monate Februar, April, Mai, August
und Oktober

ein Termin alter Landsteuer und ein Termin Grund-

Einkommensteuer,
am ersten Tage der Monate Januar und November

zwei Termine alter Landsteuer,
und am ersten Juli

ein Termin alter Landsteuer und ein halber Termin

Grund-Einkommensteuer
als verfallen zu betrachten.

Eine Ausnahme hiervon findet in den sonst Erfurtschen Gebiets-
theilen Statt, wo die frühere Form der Entrichtung mittelst Anfertigung neuer,
auf alt-Weimarische Termine eingerichteter Kataster noch nicht umgewandelt
und daher der Betrag der oben genannten 154 Termine mit sieben Ge-

schossen aufzubringen und dergestalt zu entrichten ist, daß am ersten Tage
eines jeden der Monate Februar, April, Mai, Juli, August, Okto-
ber, November

ein Geschoß

verfallen ist.

Auf Sr. Königlichen Hoheit, des Großherzogs, höchsten Befehl
und in Gemäßheit der in dem höchsten Steuer-Patente vom 13. dieses Mo-

nats deshalb ertheilten Zusicherung wird dieses hiermit zur öffentlichen
31
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Kenntniß gebracht und werden zugleich Steuerpflichtige sowohl als Steuererhe-
ber erinnert und angewiesen, bei Entrichtung und Erhebung der betreffenden

Steuern die festgesetzten Termine genau zu beachten und übrigens dasjenige,

was die Steuererhebungs -Verordnung vom 9. November 1821 vorschreibt,

sich allenthalben zur genauen Richtschnur dienen zu lassen.

Weimar den 28. Dezember 1844.

Großherzoglich Sächsisches Landschafts-Kollegium.
K. Hufeland.
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